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Vorwort.
Die vorliegende pflanzensoziologische Monographie bildet den ersten 

Beitrag einer Gesamtdarstellung der Vegetation des hennebergischen 
Frankens im südwestlichen Vorland des Thüringer Waldes, vorwiegend 
im Bereich der oberen Werra. Eine kurze Charakterisierung des Ge­
bietes habe ich in einer pflanzengeographischen Studie über „die Vege­
tation des oberen Werratales” (1925) versucht, die als Arbeitsprogramm 
gedacht war. Mit der floristischen Durchforschung des Gebietes und 
angrenzender Teile begann ich im Jahre 1903. In herzlicher Dankbar­
keit gedenke ich des verstorbenen Apothekers E. Hauck in Hildburg­
hausen, mit dem ich in den Jahren 1903/4 zahlreiche botanische Ex­
kursionen in die nähere und weitere Umgebung von Hildburghausen 
unternommen habe. Die Ergebnisse meiner floristischen Studien sind 
niedergelegt

1. in meinen „Beiträgen zur Kenntnis der Flora Thüringens, ins­
besondere des Herzogtums Sachsen-Meiningen“  („Mitteilungen des 
Thür. Bot. Vereins“ , Neue Folge XXI, 1906),

2. in einem Beitrag zur „Flora der Gefäßpflanzen von Coburg und 
Umgegend einschließlich des oberen Werragebieies, des Grab­
feldgaues, der Haßberge und des nördlichen Frankenjura“ von 
Dr. H. Schack (1925),

3. in einem Beitrag zu den ersten „Ergänzungen“ zur „Flora von 
Coburg“ (1926).

In den Jahren 1913/14, 1919—21 habe ich mich vorwiegend mit 
geologischen und geographischen Problemen des oberen Werragebietes 
beschäftigt. Im Jahre 1922 faßte ich den Plan zu einer pflanzen­
geographischen Monographisierung meiner Heimat. Zu ganz besonderem 
Dank bin ich Herrn Universitätsprofessor Dr. Renner-Jena verpflichtet 
für das mir jederzeit bewiesene Wohlwollen und die Förderung meiner 
Studien, für Überlassung von Schriften aus eigener Bücherei und der 
des botanischen Institutes. Die erforderlichen kryptogamischen Studien 
der folgenden Jahre habe ich nur unter dem Beistand ausgezeichneter 
Spezialforscher betreiben können. Vor allem schulde ich herzlichsten 
Dank Herrn Professor Dr. E. Bachmann-Radebeul, dem hervorragenden 
Lichenologen. In größter Bereitwilligkeit hat er mir jederzeit meine



eigenen Flechtenbestimmungen nachgeprüft und eine große Zahl, ins­
besondere schwierige Formen, bestimmt. Eine Reihe bedeutsamer, auch 
in pflanzengeographischer Flinsicht bemerkenswerter lichenologischer 
Funde wurden im Werratal gemacht. Ebenso danke ich herzlichst 
Herrn Oberlehrer Krahmer-Arnstadt, dem vorzüglichen Kenner der Moose 
Mittelthüringens, für Moosbestimmungen und Nachbestimmungen, sowie 
für Überlassung wertvollen Vergleichsmaterials. Einige kritische Moose 
hat mir auch Herr Dr. Grimme-Cassel in dankenswerter Weise bestimmt. 
Für Bestimmung und Nachbestimmung der Carices bin ich Herrn 
Generalsuperintendent Dr. phil. h. c. Kükenthal-Coburg zu besonderem 
Dank verbunden. Wertvolle Anregungen empfing ich auch von den 
beiden, so ungemein rührigen pflanzensoziologischen „Schulen“ Schwedens 
und der Schweiz, von denen mir reiches Schrifttum zuging. Herzlichster 
Dank gebührt auch meiner Frau, die mir bei Ausarbeitung meiner zahl­
reichen Tagebücher, vor allem bei der Zusammenstellung der außer­
ordentlich mühsamen und zeitraubenden soziologischen Tabellen und 
bei Anfertigung der Reinschrift wertvollste Hilfe geleistet hat. Endlich 
spreche ich den Herren ergebensten Dank aus, die die Drucklegung 
meiner Arbeit finanziell unterstützt haben.
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I. T e il:

Die ökologischen Faktoren.

1. Kapitel: Allgemeine geographische Übersicht.
Das hennebergisch-fränkische Muschelkalkgebiet ist die Kalkland­

schaft im südwestlichen oder fränkischen Vorland des Thüringer Waldes 
im einstigen Herrschaftsbereich der gefürsteten Grafschaft Henneberg. 
Die Schilderung ihres Pflanzenkleides in vorliegender Arbeit erstreckt 
sich vornehmlich auf das obere Werragebiet. Hier setzt die Muschel- 
kalklandschaft an der großen Randverwerfung des Thüringer Waldes 
zwischen Mengersgereuth und Crock ein, wo der Muschelkalk neben 
kambrischem Gestein des Gebirges lagert. Die Kalklandschaft des oberen 
Werratales reicht bis zur Wiedersbacher Verwerfung, an welcher der 
Muschelkalk bis südlich Schleusingen als schmaler Streifen auskeilt. 
Nur zwischen Schwarzenbrunn und Eisfeld schaut der Röt im „Sachsen­
dorfer Kessel” wie aus einem Fenster hervor, allseits umrahmt vom 
Muschelkalk. Während das rechte Werraufer von Eisfeld bis Henfstädt, 
von wenigen Wellenkalkkuppen (des Apfelberges, des „gerissenen” 
Berges, des Stein, der Burg, des Katzberges und des Ottilienberges) 
abgesehen, ganz dem Buntsandstein angehört, nähert sich bei Bockstadt 
ein langer Muschelkalkzug, der vom Tal der Itz kommt, dem linken 
Werraufer und begleitet es als Bockstädter, Harraser, Veilsdorfer, 
Heßberger Leite, Stirn und Krautberg bis Hildburghausen. Hier beginnt 
der Muschelkalk, sich zu einem großen Kalk-Plateau zwischen Werra 
und Jüchse zu verbreitern, während ein schmaler Muschelkalkzug, der 
ein paar Wellenkalklappen gegen das Jüchsetal vorschiebt, gegen NW  
zur Bibra streicht, der im Streugebiet wieder breit und viellappig 
anschwillt und die Verbindung über Mellrichstadt, Neustadt an der 
Fränkischen Saale, Münnerstadt zur Muschelkalklandschaft des Maines 
herstellt. Die Linie Hetschbach, Haina, Rentwertshausen, Schwickers­
hausen bezeichnet im allgemeinen die S-Grenze des Untersuchungs­
gebietes. Nur vereinzelte Wellenkalkklippen und Bergkuppen ragen 
aus dem weiten nordwärts sich anschließenden Buntsandsteingebiet 
hervor: zwischen Jüchse und Bibra: Honigberg, Dietrichsberg und Aal­
berg, zwischen Bibra und Sülzbach: Zehner, Spielberg, Mehmelsfelder
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Berg, Heiliger Berg und Still. Noch einmal, zwischen Sülzbach und 
Herp'i, liegt ein großes Muschelkalkmassiv auf dem linken Werraufer 
mit dem ausgedehnten Dreißigackerer Plateau. Auf dem rechten 
Werraufer liegen zwei große, durch das Tal der Hasel getrennte Muschel» 
kalkkomplexe, zwischen die sich, umflossen von Hasel und Schwarza, 
bei Kloster Rohr die „arme Leite” mit dem Kickeiberg bei Schwarza 
einschiebt. Die östliche große Platte liegt zwischen Hasel und Weiß­
bach: Die Hofteich-Oberstädter Platte. Zwischen Werra, Hasel und 
Schwarza liegt das Kühndorfer Kalkmassiv, auf dem sich der Dolmar 
mit basaltischer Kuppe erhebt. An einer von SW nach NO verlaufenden 
Linie bricht der Wellenkalk schroff gegen den vorgelagerten Buntsand­
stein ab: auf dem linken Werraufer zum Tal der Herpf und auf dem 
rechten zum Tal des Wallbaches. Einige unbedeutende Wellenkalk­
höhen bei Rippershausen und die „Kleine Geba”, die aus dem Sandmeer 
emporragen, leiten hinüber zu den Vorbergen der Rhön, von denen 
die Hohe Geba, ähnlich wie der Dolmar, mit basaltischer Kuppe, in 
die pflanzengeographische Betrachtung mit einbezogen worden ist. 
Durch die Erosion des fließenden Wassers ist seit dem Tertiär eine 
ungemein reiche Zerstückelung der Muschelkalklandschaft eingetreten, 
so daß die größeren Kalkmassive an ihren Rändern in zahlreiche Lappen 
geteilt sind, zwischen denen „Kerbtäler” vorhanden sind, wenn sie nur 
Tn den Wellenkalk eingenagt sind, oder „Muldentäler”, wenn sie im 
weicheren Röt die Talsohle verbreitern konnten. So begegnen w ir 
immer wieder demselben Landschaftsbild: auf dem flachen Röt erheben 
sich steil abfallende Wellenkalkberge, die aber meist nur „Lappen” 
eines größeren Plateaus sind. Nur an wenigen Stellen erhebt sich der 
Wellenkalk gleich mauersteil über dem Flußbett der Werra. Die die 
Kalkmassive zerteilenden Täler sind meist Trockentäler, die nur in den 
Regenzeiten des Jahres Wasser führen.

2. Kapitel: Das Klima.
Die Darstellung der klimatischen Verhältnisse des Muschelkalk­

gebietes gründet sich auf die Untersuchungen W. Georgiis über das 
„Klima von Meiningen” und auf eine Abhandlung W. Eckardts „Das 
Klima des fränkischen Werratales und Umgebung”. Die Zahlen­
werte sind dem „Klimaatlas von Deutschland” von G. Hellmann ent­
nommen. Zur besseren Beleuchtung der klimatischen Verhältnisse des 
hennebergisch-fränkischen Muschelkalkgebietes sind die entsprechenden 
Zahlen für die Mittelpunkte zweier benachbarter pflanzenreicher Muschel­
kalklandschaften herangezogen: Jena, Würzburg.
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1. Monats- und Jahresmittel der Lufttemperatur.

Seehöhe Januar Juli Jahr
Positive

Anomalie
Jahres­

schwankung
Meiningen 316 m — 2,0 16,9 7,6 +  1,8° C 18,9°
Jena 157 m — 1,0 17,4 8,3 +  2,5° C 18,4°
Würzburg 179 m — 0,8 18,3 8,8 +  3° C 19,1°

errechnet e mittlere Lt. für einen Ort auf dem 50° nördl. Breite 5,8°
(nach Spitaler).

Wenn auch das nordfränkische Muschelkalkgebiet hinsichtlich der 
Lufttemperatur weniger begünstigt ist als das Saale- und Maintal, so 
hat es immerhin doch noch eine höhere Temperatur, als seiner 
geographischen Breite zukommen müßte, nämlich eine positive Anomalie 
von 1,8° C, die Georgii mit Recht auf den erwärmenden Einfluß des 
Ozeans zurückführt. Zwar hat die hennebergisch-fränkische Landschaft 
kein ausgesprochen ozeanisches Klima. Errechnet man nämlich die 
Differenz des kältesten und wärmsten Monatsmittels für Meiningen, so 
ergibt sich 18,9° als „Jahresschwankung”. Wenn Supan das Klima 
eines Ortes mit 15—20° C als Übergangsklima bezeichnet, so hat auch das 
hennebergische Franken ein Übergangsklima aufzuweisen (nach Georgii).

2. Mittlere Tagesextreme der Lufttemperatur.
Maxima Minima

Januar Juli Jahr Januar Juli Jahr
Meiningen 1,0 21,9 11,9 - 4 , 5 12,2 3,9
Jena 2,6 24,2 13,8 - 4 , 7 11,9 3,6
Würzburg 1,9 23,7 13,3 — 3,8 13 4,6

3. Mittleres Jahresmaximum und Minimum, mittlere unperiodische

Meiningen
Jahresschwankung. 

30,5 — 18 48,5° C
Jena 34,0 — 19,2 53,2° C
Würzburg 32,1 — 16,5 48,6° C

4. Die absolute Jahresschwankung.
Absolute

Absolutes Maximum Absolutes Minimum Jahresschwankung
Jena 37,9° (17. 8.92.) — 29,3° (19.1.93.) 67,2
Meiningen 34,0° ($2 :& :) — 27,2 (19.1.93.) 61,2
Würzburg 36,0° (25. 7. 94.) - 2 6 ,5  (19.1.93.) 62,5

Würzburg und Meiningen gleichen einander sowohl hinsichtlich 
der mittleren unperiodischen als auch hinsichtlich der absoluten Jahres­
schwankung, während Jena beträchtlich davon abweicht. Die beiden 
fränkischen Muschelkalklandschaften liegen nämlich auf der Luvseite 
von Gebirgen, die des Mains vor der Rhön, die der Werra vor dem 
Thüringer Wald. Die Bewölkung ist auf der Luvseite bei den vor-
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herrschenden SW-Winden größer als im Lee. Nachts kann dann auch 
die Temperatur auf der Luvseite nicht so tief herabgehen. „Das Gebirge 
mildert also auf der Windseite die Temperaturgegensätze und wirkt 
in dieser Hinsicht ähnlich wie das Meer” (Georgii).

5. Für die Beschreibung des Klimas eines bestimmten Vegetations­
gebietes ist auch die mittlere Zahl der Eistage, Frosttage und Sommer­
tage von Bedeutung. (Eistage haben ein Temperaturmaximum unter O1’, 
Frosttage haben ein Minimum unter 0°, Sommertage haben ein Maximum 
von mindestens 25°).

Mittlere Zahl E F S im Jahr

Meiningen 27,1 99,4 22,2
Jena 20,8 105,4 45,2
Würzburg 21,1 88,2 34,3

Georgii hat auf Grund langjähriger Beobachtungen errechnet, daß 
im oberen Werratal bei Meiningen mit „Kälterückfällen”, „Eisheiligen”, 
„Gestrengen Herren” in der Zeit vom 6. bis 20. Mai mit großer Wahr­
scheinlichkeit, nämlich 76 °lo zu rechnen ist, d. h. auf 100 Jahre kommen 
76 Jahre mit Temperaturerniedrigung in der Zeit vom 6. bis 20. Mai. 
Diese Tatsache, wie überhaupt die größere Zahl Eis- und Frosttage, die 
das Werratal dem Main- und Saaletal gegenüber aufzuweisen hat, wird 
ohne Zweifel mit bedingt durch die Geomorphologie des oberen Werra­
tales, daß nämlich auf seinem linken Ufer eine ziemlich steile Wellen- 
kaikmauer entlang zieht. Dadurch wird ein eigenartiger Klimazustand 
hervorgerufen, den Frankenhäuser und Karl Dove als „topographisches 
Klima” bezeichnet haben. Kalte Luftmassen, die auf dem sö Thüringer 
W ald und Frankenwald lagern, fließen infolge ihrer Schwere langsam 
in unser Werratal abwärts und stauen sich hier an der Wellenkalkmauer 
auf dem linken Werraufer zu einem „See kalter Luft . Dann herrscht 
schneidende Kälte im Tal und in den nördlichen Lagen unserer Wellen­
kalkberge, während w ir die Luftmassen am jenseitigen Hang, also an 
der dem Grabfeld zugekehrten Seite als wärmer empfinden (nach Eckardt). 
Noch im Juni verschuldet dieser geomorphologische Faktor leicht Fröste, 
gelegentlich der Wetterlagen der „Schafkälte”, so daß dem Frost dann 
Kartoffeln und Bohnen im Tale ausgeliefert sind (nach Eckardt) 
und die wenigen Nußbäume auf der linken Talseite selten fruchten, 
während sie auf dem Hahnritz nach Bedheim zu reifen, und der Pfingst- 
vogel Pirol bei Hildburghausen das Tal meidet, während er jenseits im 
Tal der Rodach und sogar noch im höchsten Teil des Wellenkalkwaldes 
auf dem Stadtberg nistet.

6. Ein Vergleich der absoluten Temperaturminima im Mai (1878—90) 
der Stadt Meiningen im Tal (— 2,6°) und des Dorfes Dreißigacker (— 0,8°)
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(phot. E. Kaiser.)
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auf dem gleichbenannten Wellenkalkplateau zeigt die Temperatur-Um­
kehr bei einem Höhenunterschied beider Orte von nur 122 m. Während 
sich die trockene, waldlose Hochfläche sehr rasch erwärmt, geht die 
Erwärmung sowohl im Tal mit seinen feuchten Wiesen, als auch an 
den meist bewaldeten Berglehnen nur langsam vor sich (Georgii).

7. Die mittlere Luftdruckverteilung hat W . Georgii an der Hand 
der Wetterkarte für Thüringen für die Zeit von Juni 1906 bis Mai 
1912 tabellarisch und graphisch festgestellt durch Bestimmung der 
vorherrschenden Isobarenachsen. Nach diesen Untersuchungen herrschen 
im oberen Werragebiet die nö Isobarenachsen vor, also die Linien, 
die man sich gezogen denkt vom Kern einer vorüberziehenden Depression 
zum Kern des Azoren-Maximums, nicht Roßbreiten-Maximums, wie 
W. Georgii schreibt. Der NO-Isobarenachse entsprechen W - bezw. 
SW-Winde. Tatsächlich weisen auch die Monatskarten der mittleren 
Windrichtungen in Hellmanns „Klimaatlas von Deutschland” vorherrschende 
SW-Winde auf. Im Frühjahr treten auch die SW- und SO-Isobaren- 
achsen mehr hervor, denen nö und ö Winde entsprechen.

8. Messungen über die Stärke des Windes, die für das Maß der 
Verdunstung und damit für die Ökologie der Pflanzen von Bedeutung 
sind, liegen zurzeit nur für das windgeschützte Meiningen vor, für 
welches das Jahresmittel der Windstärke 2,7 Skalenteile nach der 
Beauforskala oder 4,3 m/sec beträgt (für den Inselberg 6,5 m/sec).

9. Luftfeuchtigkeit ist wiederum ein bedeutsamer Faktor im Haushalt 
der Pflanzen, vor allem die relative Feuchtigkeit d. h. der Grad der 
Sättigung der Luft mit Wasserdampf.

Monats- und Jahresmittel, mittlere und absolute Jahresminima der 
relativen Feuchtigkeit.

Jahres-
mínimum

I. II. III. IV. V. VI. VII. V III. IX. X. XI. XII. Jahr mittl. abs.

Meiningen 87 85 79 72 70 72 75 78 82 85 87 88 80 27 17
Jena 85 82 77 72 70 71 73 74 79 82 84 85 78 21 12
Würzburg 83 80 73 65 65 67 69 72 79 84 85 85 76 23 14

Das Minimum fällt in den Monat Mai und steht im engsten 
Zusammenhang mit den in diesem Monat häuügen ö Winden (Georgii) 
und der größeren Diathermansie in dieser Jahreszeit überhaupt. Der 
geringere Grad relativer Feuchtigkeit in Jena hat in der schon oben 
erwähnten Lage im Lee des Thüringer Waldes seinen Grund. Das 
absolute Minimum der relativen Feuchtigkeit geht im Werratal bis auf 
1 7 °/o herab und hat seine Ursache in Föhnwirkung, die Georgii für 
Meiningen, Eckardt für Eisfeld beobachtet hat. Zustande kommt der N-Föhn

E. K a iser, Pflanzenwelt. 2
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des Werratals dadurch, daß ein im S vorüberziehendes barometrisches 
Minimum die Luft aus den Tälern des Thüringer Waldes heraussaugt. 
Beim Absturz in die diesseitigen Täler muß sie sich erwärmen und 
infolgedessen an Feuchtigkeit verlieren.

23. XII. 1894 2hp Erfurt 92 °/0 R. F. 0,1°
Meiningen 33°/o R. F. 7,1°

10. Monats- und Jahresmittel der Bewölkung (in 0— 10 Graden).
I. II. III. IV. V. VI. VII. VIII. IX. X. XI. XII. Jahr

Meiningen 7,5 7,0 6,4 5,9 5,5 5,5 6,0 5,9 6,1 7,1 7,6 8,2 6,6
Jena 6,8 7,0 6,6 6,3 6,1 6,1 6,3 6,0 6,2 6,9 7,2 7,2 6,6
Würzburg 7,2 6,9 6,4 6,4 6,4 6,3 6,5 5,9 5,8 6,8 7,6 8,0 6,7

Die meiste Bewölkung fällt in den Monat Dezember, die geringste 
in die Monate Mai und Juni. Bewölkung wirkt ausgleichend, indem 
sie am Tage die Insolation vermindert und nachts die Erde und ihr 
Pflanzenkleid vor zu starker Ausstrahlung schützt.

11. Monats- und Jahresmittel der Zahl der heiteren Tage (bei denen 
die mittlere Bewölkung den Grad 2 nicht erreicht) und der trüben Tage 
(bei denen die mittlere Bewölkung den Grad 8 überschreitet).

H e ite re  Tage.
I. II. III. IV. V. VI. VII. VIII. IX. X. XI. X I  Ta1”

Meiningen 2,8 2,9 3,9 4,6 5,1 4,2 3,8 4,0 3,7 1,5 2 0 1
Jena 3,9 2,2 3,1 3,5 3,5 3,1 2,5 2,8 2,7 1,2 1,9 2,.
Würzburg 4,3 4 5 5 4,6 4 4,1 5,3 6,9 4,7 3,4 2,8 5 4 ,*

T rübe  Tage.
I. II. III. IV. V. VI. VII. VIII. IX. X. XI. XII. Jahr

Meiningen 17,7 14,0 12,3 9,8 7,7 7 9,4 8,7 10,2 14,5 17,9 20,7 149,9
Jena 13,6 12,7 12,2 9,7 9 8,9 9,3 8 9,7 12,8 14,3 15 135,2
Würzburg 17,4 13,9 13,3 12,8 12,5 11,9 13,1 9,8 10,8 14,5 17,8 20,5 168,3

12. Nächst den Temperaturverhältnissen sind die Niederschläge der 
wichtigste Klimafaktor. Aus den Niederschlagskarten in Hellmanns 
Klimaatlas von Deutschland geht folgendes hervor: Das hennebergisch- 
fränkische Muschelkalkgebiet gehört vorwiegend der Zone an, welche 
eine mittlere jährliche Niederschlagshöhe von 600—700 mm aufweist. 
Die 70 cm Isohyete geht durch Hildburghausen, das 73 cm Niederschläge 
im Jahr aufweist. Die Kalklandschaft zwischen Hildburghausen und 
Eisfeld gehört der 7 0 -8 0  cm-Zone an, und diejenige zwischen Eisfeld 
und dem Gebirgsrand weist 80—90 cm auf. Ein ganz schmaler Muschel­
kalkstreifen, die Gegend bei Haina hat weniger als 60 cm (Römhild hat 
57 cm). Im einzelnen sind nach Hellmann folgende Werte auf Grund 
35jähriger Beobachtung festgestellt worden.
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Hildburghausen 381 m NN 73 cm Römhild 300 m 57 cm
Meiningen 316 „  „  63 „ Jena 157 „ 59 „
Wasungen 270 „  „ 58 „  Würzburg 179 „ 55 „

Schweinfurt 211 „ 49 „
Wertvoller als die Darstellung der tatsächlichen Niederschlags­

mengen ist die Aufzeichnung von Isanomalen, d. s. „Linien, welche die 
^r e mit gleicher positiver oder negativer Abweichung des Niederschlags 

Wn dem einer bestimmten Gegend zukommenden Normalwert verbinden“ . 
I ckardt.) Von Eckardt besitzen w ir auch von hiesiger Gegend eine solche 

arStellung, die w ir mit Erlaubnis des Verlags L. Spindler-Nürnberg hier

M u s c M if l f ' AUS ihr geM hervor> daß unser hennebergisch-fränkisches 
ist pf kalkgebiet etwa von Hildburghausen an abwärts ein Trockengebiet 
im Rp ZWar em Auslaufer des großen Schweinfurter Trockengebiets, das 
hennehenSChatten deS 0denwaldes> des Spessarts und der Rhön liegt. Die 
Isanome]rS1SCh irankiSChe Kalklandschaft liegt zwischen der 0 -2 0  cm 
Die eine 6 ES^  S° gar ”ZW6i bemerkenswerteTrockeninseln“ aufzuweisen: 
Berücksi Iw d6m St' Bernharder Plateau, das 20 cm Niederschläge unter 
auf Hp h  ugUng seiner Höhenlage zu wenig empfängt, und die andere 
erhält 1 ^ eba’ wo das Horf Geba 30 cm zu wenig Niederschläge

a ur nehmen aber die Niederschläge mit Annäherung an das
2*
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Gebirge zu, vor allem in den nach SW geöffneten Flußläufen auf der 
diesseitigen Abdachung des Thüringer Waldes, in welchen der vor­
herrschende regenbringende SW-W ind „wie in einem Kanal entlang“ 
streicht, um sich an der hohen Gebirgsmauer abzuregnen. Die Kalkberge 
bei Sachsendorf, Schwarzenbrunn, Hirschendorf und Stelzen haben nach 
der Eckardtschen Darstellung 10 cm mehr Niederschläge, als ihrer 
Höhenlage zukommen müßte. Es ist daher selbstverständlich, daß hier 
der Ackerbau auch auf dem steinigen Kalkboden bis zur künstlichen 
Hochwaldgrenze, die hier mit der Grenze zwischen cambrischem Gestein 
und dem Muschelkalk zusammenfällt, noch einigermaßen erfolgreich 
betrieben werden kann.

3. Kapitel: Geologische Übersicht.
Bei der folgenden kurzen Charakteristik des h. fr. Muschelkalks sind 

die Ergebnisse der Untersuchungen Emmrichs, Frantzens und Pröscholdts, 
sowie die zusammenfassende Darstellung Zimmermanns in der „Geologie 
von Sachsen-Meiningen“ berücksichtigt worden. Aus pflanzengeogra­
phischen, aber auch geologisch durchaus zu rechtfertigenden Gründen 
wurde der oberste Röt in den Muschelkalk mit einbezogen. Er setzt 
sich hier zusammen aus 2—4 m mächtigen Kalkbänken=Myophorienkalk- 
Modiola-Schichten, benannt nach dem reichen Auftreten der Modiola 
hirudiniformis, 3—4 m mächtigen bunten (dunkelroten und grünlichen), 
kalkreichen Letten und Mergeln und einer 1—3 m mächtigen hell- bis 
dunkelgelben Kalkbank.

Darüber erhebt sich bei Meiningen in 96 114 m Mächtigkeit, bei
Hildburghausen und Themar in 90 — 97 m Mächtigkeit der untere 
Muschelkalk oder Wellenkalk in felsigen und schuttreichen Steilhängen. 
Seinen Namen hat er von den wellenförmig gebogenen, selten ebenen 
Schichtflächen. Herrschen zu unterst mehr knollige Wulstkalke vor, 
die außen bleich oder gelb, im Innern dunkelblau aussehen, bei der 
Verwitterung wollsackähnliche Formen bilden, so lagert zu oberst 
typischer Wellenkalk. Zuweilen erscheinen auch langgezogene Wülste, 
dann wieder mergelige, fein geriffelte Kalkschiefer. Bezeichnend für 
den Wellenkalk ist seine starke Zerklüftung, die dem Spaltenfrost w ill­
kommenen Anlaß zur Zertrümmerung des Gesteins gibt. Das Ergebnis 
ist schließlich Auflockerung, Zermürbung und Abbröckelung des Gesteins. 
So häuft sich überall an den Lehnen „Bergkies”, Schotter und Geröll 
an. Zwischen den leicht zerbröckelnden Wellenkalkschichten treten 
harte, petrefaktenreiche Bänke als Felsstufen hervor, die zu schützenden
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Decken werden für die darunter lagernden leichter zerstörbaren Wellen- 
kalke. Es sind das im Bereich des unteren Wellenkalkes (m ui) die 
Oolith- und Terebratula-Bänke. Während der Oolithkalk, welcher +  
reich erfüllt ist von rostgelben Oolithkörnchen, mit Sicherheit bei Hild­
burghausen nicht nachgewiesen ist, treten bei Themar nur eine Bank, 
bei Meiningen zwei Bänke auf: a~r  ß, die durch gewöhnliche Wellen­
kalkschichten von 7,5 — 10,2 m Mächtigkeit getrennt sind. Unterer 
Wellenkalk von 21—37 m Mächtigkeit tritt auch über der Oolithbank ß 
bis zur unteren Terebratulabank auf. In dieser Schicht des unteren 
Wellenkalkes sind 1—2 gesimsartig vorspringende petrefaktenführende 
feste Bänke bemerkenswert, von denen die eine vor allem reich erfüllt 
>sl mit Spiriferinen und darum als „Spiriferinenbank” bezeichnet wird. 
Die beiden Terebratulabänke (y), die durch eine durchschnittlich 3 m 
mächtige Lage von Wellenkalk getrennt sind, bilden den versteinerungs­
reichsten Horizont des deutschen Muschelkalkes überhaupt, sowohl an 
Al'ten als auch an Individuen. An erster Stelle steht die Leitform des 
Horizontes, Terebratula vulgaris, die die Bänke mit ihren perlmutter­
glänzenden Schalen zumeist dicht erfüllt. Es sind wegen ihrer Festig­
keit und Mächtigkeit sehr geschätzte Werksteine. Auch diese Stufe 
tritt als FeUktmte an unseren Kalkbergen scharf hervor. Die untere

f> A n  175— 1 ’6°  m mächti& gelb gefärbt und oolithisch, die obere 
b,4 0,64 m mächtig, ist von blauer Färbung, selten gelblich und 
oolithisch.

Der obere Wellenkalk, der in 20—25 m Mächtigkeit dem Tere- 
bratulakalk aufsitzt, zeigt in seinen unteren Partien eine leicht zer- 

röckelnde Wulstkalk-Fazies, zu oberst-'dünne schieferige Wellenkalke, 
ann folgt die vierte harte Gesteinsstufe: die Zone der Schaumkalk- 
änke (6 =  xy Sie enthält keine Brachyopoden, dafür ist sie reich erfüllt 

von Myophorien, unter denen M. orbicularis vorherrscht. Auch Gervillea 
oldfussi ist häufig. Die untere Bank, 1,5—2 m mächtig, zeigt den 

typischen Schaumkalk. Sie ist schaumig porös infolge Herauswitterung 
er Oolithe. Häufig sind in ihr Stylolithen. In zahlreichen Stein­
lüchen w ird der Schaumkalk als geschätzter Baustein abgebaut. Aber 

auch für die Kalköfen liefert sie Material. Die mittlere Bank, durch- 
c mttlich nur U m mächtig, ist teils konglomeratisch, teils schaumig- 

°f)ere Bank, 3U—1 m mächtig, zeigt wieder die typische 
beî  dUm *"^Wiktur, ist bituminös und stinkt beim Anschlägen. Sie ist 

61 Meiningen die bei weitem wichtigste Werksteinbank, die in zahl- 
kG kp11 Steinbrüclien aufgeschlossen ist. Getrennt sind die drei Schaum- 
d fj .an^e zwei Einlagerungen oberen Wellenkalkes, von denen
der T?6 ^ m’ ^ 'e an<̂ ere 24 m mächtig ist. Die dünnen Kalkschichten 

e zfgenannten Lagen weisen eine eigentümliche schräge Zerklüftung
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auf, die wahrscheinlich die Folge starken Horizontaldrucks ist. Die 
obere Schaumkalkbank überlagern in 1 1h-- 3 m Mächtigkeit 3—6 cm dicke 
und harte Kalkplatten, die mit Myophoria orbicularis dicht erfüllt sind. 
Mancherorts bilden gelbe Kalke und lichte, gelbliche Mergel den Über­
gang zum mittleren Muschelkalk. In dieser Stufe, die 31—40 m mächtig 
ist, wechsellagern Mergel und Plattenkalke. Die mürben, ebenschieferigen 
Mergel zerfallen leicht und geben einen feinen sandigen, lockeren, 
tiefgründigen Boden, der auf den nordfränkischen Kalkhochflächen bei 
St. Bernhard, Oberstadt und Dreißigacker ausgedehnte Flächen bedeckt. 
Infolge ihrer schweren Durchlässigkeit geben sie einen Quellhorizont ab, 
ihm entspringen z. B. die Dreißigackerer Quellen. Erdfälle von 2—3 m 
Tiefe sind häufig und durch Gipsauslaugung entstanden. Die Platten­
kalke verwittern schwer und geben einen steinigen Boden. Der obere 
Muschelkalk hat nur eine geringe Ausdehnung. Ein schmaler Saum 
umzieht Geba und Dolmar. Ein Streifen umsäumt den langgestreckten 
Kalkrücken von Haina bis Schwickershausen, in breiter Ausdehnung 
finden w ir ihn dagegen bei Marisfeld, St. Bernhard, Dingsleben, Leimrieth, 
Sophienthal und Hetschbach. Die untere Stufe bildet als harter, schwer 
verwitternder Trochitenkalk einen bis 10 m hohen Steilhang in der 
Landschaft. Wo Feldfluren ihn überkleiden, umsäumen dieselben stets 
lange Reihen von Steinhaufen. In der oberen Stufe von 42 m Mächtig­
keit wechsellagern feste petrefaktenreiche Kalksteinbänke und Kalkplatten 
mit Mergelkalken, Tonmergeln und Schiefertonen. Diese Stufe ist außer­
ordentlich fossilreich, so daß eigentlich nur ihr die Bezeichnung „Muschel­
kalk“ gebührt. Die tierische Leitform dieser „Nodosenschicht“ ist der 
Ammonites nodosus. Hervorzuheben ist noch das Cycloides-Bänkchen 
in dieser Stufe, dicht erfüllt von der kreisrunden Terebratula cycloides. 
Bei der Verwitterung geben die Nodosen-Schichten einen schwer zu 
bearbeitenden Tonboden, der ebenfalls stellenweise sehr steinig sein 
kann. Zu den bereits erwähnten mechanischen Veränderungen, infolge 
Verwitterung (Spaltenfrost, Temperaturgegensätze), die ein Zerbröckeln 
des welligen, wulstigen Kalkes im Gefolge haben, tritt noch hinzu die 
zerlösende Kraft CO2 - haltiger meteorischer Wässer. Nach Ramann 
(zitiert bei G. Kraus) besteht die Verwitterung der Kalksteine wesentlich 
in einer Lösung und Wegführung des Kalkes, es bleiben nur schwer 
angreifbare Beimischungen zurück. Bei der Verwitterung dolomitischen 
Gesteins w ird nach Ramann zuerst und überwiegend CaCOa gelöst und 
fortgeführt. Mg CO:i w ird viel schwieriger und viel später zerlöst (Kraus). 
Auch der Sauerstoff ist nach Kraus bei der Verwitterung des Wellen­
kalkes stark beteiligt, indem er die farblosen oder grünlichen Ferro- 
Verbindungen in rötliche Ferri-Verbindungen überführt. Das ist z. B. 
auf der Höhe des Krayberges bei Vachdorf der Fall, wo die gelben
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dlke und lichtgelben Mergel über dem obersten Schaumkalk in braun- 
rötliche Ferri-Verbindungen verwandelt werden bzw. verwandelt worden 
sind. Ebenso wirken die Stoffwechsel- und Verwesungsprodukte der 

lanzen zersetzend auf das Kalkgestein ein, wie anderseits der gewaltige 
achstumsdruck der Pflanzenwurzeln und die Wühlarbeit vieler Tiere 

mechanische Veränderungen hervorrufen. Lehrreich ist in dieser Hinsicht 
eine photographische Aufnahme der unteren Partien des Wasserleite- 

omplexes im „Mündel“ bei Vachdorf. Das reiche Wurzelwerk einer 
mde auf vorspringendem, vom Fiußwasser durch Lateralerosion stark 

unterwaschenen Fels schiebt seine über armdicken Wurzeln in Klüfte, 
Palten und Schichtfugen der Felswand hinein, die mit zunehmendem 

achstumsdruck das harte Wellenkalkgestein immer mehr lockern und 
so sich das eigene Grab schaufeln. Das Ergebnis all dieser Verände­
rungen ist Schutt, der vermöge seiner Schwere abwärts rutscht (Soli- 

uktion) oder durch Regengüsse hinabgeschwemmt wird. Das Ausmaß 
von Schuttverlagerungen kann bei Hochwasserkatastrophen ein gewaltiges 
sein, wie im Juni 1924 im Kalkgebiet zwischen Henfstädt und Leutersdorf 
zu beobachten war. Nicht bloß Schuttströme gingen hernieder, die die 
Felder am Fuß der Felswände stellenweise bis zu 50 cm bedeckten, 
wie an der Tachbacher Mühle, sondern auch viele qm große Sesleria- 

wurden an der Stickelleite hinabgerissen, wie die beigegebene 
P io ographische Aufnahme (Bild 33) deutlich erkennen läßt. Nach dem 

orbild von Schröter können w ir auch in unserer Kalklandschaft das 
rgebms der „Schuttbildung und Schuttverlagerung“ zergliedern in 

öcke bis herab zur Größe von 25 cm Durchmesser, G robschu t t  
von 25—2 cm Durchmesser bzw. G r o b g e rö l l ,  wenn es an steiler 

ehne beweglich ist, F e in s c h u t t  von 2 cm bis 2 mm Durchmesser 
zw. F e in g e rö l l ,  wenn es beweglich ist. So kehrt an unseren sonnigen 
e senheiden immer wieder das folgende Standortsmosaik wieder:

Die nackte Felslehne m it schuttfreier Neigungsfläche oder senk­
rechter Stirnfläche, die „Schotter- und Geröllehne“ (Kraus), bestehend 
aus Grobgeröll und Feingeröll, immer unter den Felslehnen, besonders 
unter der Schaumkalkzone, die Schuttflur oder Schutthalde, die aus 
ruhendem Schutt auf ebener oder schwach geneigter Fläche besteht.

Die Schotter- oder Geröllehne enthält in ihrem groben Skelett 
b is1111 ?^er nur wenig Feinerde. Solch skelettreicher, feinerdearmer 
und"freier Boden hat ”die geringste Wasserkapazität, größte Trockenheit 

, . §rößte Erwärmungsfähigkeit“ (Kraus). Dazu kommt, worauf Kraus 
® e,c alls hinweist, die austrocknende, Feinerde abblasende W irkung der 
vor errschenden SW-Winde. Mehr Feinerde treffen w ir erst in größerer 

re e der Schotter- oder Geröllehne an. Sie ist feuchter und wasser- 
a tender a's der reine Grobskelettboden der Lehne. Am feinerdereichsten
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ist naturgemäß der Boden der Schutthalde, die darum auch mehr 
Feuchtigkeit zu halten vermag, wenn auch die Haldenböden in frei- 
sonniger Lage noch durch große Trockenheit oberflächlich ausgezeichnet 
sind. Besondere Eigentümlichkeiten haben die Felsränder oder Fels­
gesimse, auf denen sich infolge der Deflation des Windes nur wenig 
Feinerde zu halten vermag. Auch die Hochflächen des Muschelkalks, 
soweit sie harten Gesteinshorizonten angehören, stellen nur flachgründigen 
Boden geringster Mächtigkeit dar. Dagegen bilden, wie schon erwähnt, 
die leicht zerfallenden Mergel des mittleren Muschelkalkes und die 
Nodosen-Schichten des oberen Muschelkalkes tiefgründige Böden, die 
darum auch der Kultur erschlossen sind. Die Plattenkalke des mittleren 
Muschelkalkes und die festen Kalksteine des herausgewitterten Trochiten- 
kalkes trägt der Landwirt zu langen, breiten Lesesteinhaufen zusammen 
und schafft so neue künstliche, pflanzengeographisch nicht uninteressante 
Pflanzenstandorte. In Felsspalten und Ritzen verfrachten W ind und 
Regen feinen Detritus, der sich mit den organischen Resten zu einem 
Mullboden umbildet, der von Regenwürmern durchwühlt und so durch­
lüftet wird. Hierzu kommen zwei verschiedene Standortseigentümlich­
keiten auf den nördlichen Lehnen unserer Kalkberge. Hier an den 
„Leiten“ über dem Rötsockel verhüllt der Schutt das anstehende Gestein, 
daß es nur an besonders schroffen Lehnen noch hervortritt. Es ist ein 
ausgesprochener Laubwaldboden. W o der Wellenkalk aber infolge 
geotektonischer Vorgänge bis zum Spiegel des Flusses hinabreicht, 
werden wiederum eigentümliche Standortsverhältnisse geschaffen, auf 
die weiter unten zurückzukommen ist. Endlich seien noch die zahl­
reichen Bergstürze erwähnt, die auch Standortsbesonderheiten für 
Pflanzenwuchs bedingen.
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n. T e i l :

Die Vegetation.

E i n l e i t u n g :

Zur Methodologie der modernen Pflanzensoziologie.
1. Terminologie.

Die Beschreibung der Vegetation eines bestimmten Erdraumes hat 
von der Erforschung ihrer kleinsten soziologischen Einheiten, der Asso­
ziationen, auszugehen. Sie treten in der Natur in mosaikartiger Ver­
knüpfung zu Einheiten höheren Ranges, den Assoziationskomplexen 
zusammen, die in ihrer Gesamtheit die Vegetation bilden. So sind der 
Arbeit des Vegetationsforschers die Ziele gewiesen: Von der Erforschung 
der Assoziationen schreitet sie fort zur Schilderung der Assoziations­
komplexe und schließlich der Vegetation. Ich habe mich in methodo­
logischer Hinsicht hauptsächlich an die „Upsalaer Schule” angeschlossen, 
aie verknüpft ist mit den Namen Hampus von Post, Ragnar Hult, Rutger 
oernander, Thore Fries, Du Rietz, H. Oswald und Tengwall.

Unter A .1) verstehen die jüngeren Forscher dieser „Schule” „eine 
Pflanzengesellschaft m it bestimmten Konstanten und bestimmter Phy­
siognomie” (Du Rietz, Fries, Oswald, Tengwall 1920, Du Rietz 1921). 
Die kleinste Fläche, auf der die A. +  vollkommen realisiert ist, w ird als 
M in im ia re a l  bezeichnet. Es ist „das kleinste Areal, auf welchem die
A. ihre definitive Anzahl Konstanten erreicht.” „Ein A.-Fragment ist 
ein Fleck einer A., der kleiner ist als das Minimiareal und infolgedessen 
nicht alle Konstanten der A. enthält,” „K o ns ta n te n ” sind die Arten 
einer A., welche bei einer Konstanzbestimmung auf Flächen von genü­
gender Größe (d. h. über dem Minimiareal) Konstanzzahlen erhalten, 
die 90 °io übersteigen.” „Akzessor ische  A r ten  sind solche Arten 
einer A., welche in" Quadraten von praktisch anwendbarer Größe nicht 
konstant sind, aber es wahrscheinlich auf sehr großen Arealen werden. 
In den gewöhnlichen Quadratgrößen sind sie im allgemeinen in den 
mittelhohen Konstanzgraden zu finden.” „Zu fä l l ige  A r ten  in einer A. 
sind solche, welche, wie sehr auch die Quadratgröße gesteigert wird, 
nicht konstant werden können” (Du Rietz 1921 S. 145; Du Rietz Fries, 
Oswald, Tengwall 1920 S. 35).

„V a r ia n te n  sind charakteristische Abweichungen von An.”
„Fazies sind verschiedene Ausbildungsformen von An., die ihren 

Grund in der geographischen Lage haben.” „Aspek te  nennt man die 
verschiedenen Gestaltungen der An. zu verschiedenen Jahreszeiten” 
(Du Rietz, Fries, Tengwall 1918 S. 166).

0 A. =  Assoziation, An. =  Assoziationen.



26

2. Untersuchungsmethoden.
Zur Erforschung der An. habe ich die Hult-Sernandersche-Methode 

der Standortsaufnahme (Upsalische Quadratmethode) angewandt. In 
Anlehnung an Du Rietz (1921) habe ich bei Untersuchung der Wälder, 
Gebüsche und Wiesen Probeflächen von 4 qm, der Krautgrasheiden und 
Zwergstrauchheiden von 1 qm und der kryptogamischen Ptlanzengesell- 
schaften von meist 1ji  qm bis 1 qdm untersucht. Ich benutzte einen 
zusammenklappbaren Holzrahmen, wie ihn Du Rietz (1921, S. 22 Fig. 20) 
beschrieben hat, für die kryptogamischen Gesellschaften kleinere Rahmen 
aus Zinkdraht. Das Mengenverhältnis der oberirdischen Sproßsysteme 
der verschiedenen Arten einer A. kann ganz exakt nur durch Gewichts­
analyse bestimmt werden, also durch Wiegen sämtlicher Sproßsysteme 
einer jeden Art. Das ist aber sehr zeitraubend. Die Upsalaer Forscher, 
denen ich auch hierin gefolgt bin, projizieren das Sproßsystem jeder 
Art auf die Bodenfläche und schätzen sodann, welchen Anteil die 
Projektionsfläche des gesamten Sproßsystems einer Art von der Quadrat­
fläche ausmacht. Dabei verwenden sie zur Feststellung des Bedeckungs­
grades die „Hult-Sernandersche Skala“ :

5 bedeutet „deckenbildend“, wenn die Art 1|2 — 1 der Untersuchungs-
4 bedeutet „reichlich“
3 bedeutet „zerstreut“
2 bedeutet „spärlich“
1 bedeutet „vereinzelt“

1j i — x/2 [fläche bedeckt

111 6  1 ls
O / l  6

Außerdem sind -f- und — verwendet worden. So bedeutet 3+, 
daß sich „der Bedeckungsgrad einer Art im oberen Teil der Variations­
amplitude“ für „zerstreut“ befindet. Bei 3_ befindet er sich im unteren Teil.

Die Anordnung der Arten in den soziologischen Tabellen erfolgt 
nach Schichten und innerhalb jeder Schicht nach der Grundform der 
Pflanze. Hierbei wurde das von Du Rietz ausgearbeitete System der 
„Grundformen der skandinavischen Vegetation“, das mit einigen kleinen 
Abänderungen auch auf unsere Vegetation angewendet werden kann, 
zugrunde gelegt.

3. Die Grundformen der Vegetation.
(Nach Du R ietz, 1921; mit kleinen Abänderungen.)

A. Gefäßpflanzen.
I. Ligniden (Holzpflanzen). Oberirdische Stammteile hauptsächlich 

verholzt.
a) Magnoligniden, m (Bäume). Große, nicht kletternde Holz­

pflanzen, meist m it einem deutlichen Hauptstamm.
1. Deciduimagnoligniden, md (Fallaubbäume), Laub in der 

ungünstigen Jahreszeit abfallend.
2. Aciculimagnoligniden, ma (Nadelbäume). Immergrüne, 

nadelförmige Blätter.
b) Parvoligniden, p (Sträucher). Kleinere, nicht kletternde Holz­

pflanzen mit mehreren stark verzweigten Hauptstämmen.
3. Deciduiparvoligniden, pd (Fallaubsträucher). Laub in der 

ungünstigen Jahreszeit abfallend.



27

4. Aciculiparvoligniden, pa (Nadelsträucher). Immergrüne, 
nadelförmige Blätter.

c) 5. Nanoligniden, n (Zwergsträucher). Kleine, nicht kletternde
Holzpflanzen von einer Höhe unter 0,8 m.

d) 6. Lianen, li. Kletternde Holzpflanzen von verschiedener Höhe.

II. Herbiden (Kräuterpflanzen). Überirdische Stammteile hauptsäch­
lich unverholzt.
a) Terriherbiden (Landkrautpflanzen). Assimilationssystem haupt­

sächlich in die Luft hinausragend.
7. Euherbiden, h (Kräuter), Sproß nicht vom Grastypus.
8. Graminiden, g (Gräser), Sproß vom Grastypus.

b) Aquiherbiden (Wasserkrautpflanzen). Assimilationssystem 
hauptsächlich unter Wasser lebend oder auf der Wasser­
fläche schwimmend.

9. Nymphaeiden, ny (Schwimmblattpflanzen). Im Boden 
wurzelnde Pflanzen m it Schwimmblättern.

10. Elodeiden, e. Im Boden wurzelnde, mit ihren vegetativen 
Teilen völlig untergetauchte Pflanzen ohne Schwimm­
blätter, m it langen, flutenden Sprossen.

11. Isoetiden, i. Im Boden wurzelnde, mit ihren vegetativen 
Teilen völlig untergetauchte Rosettenpflanzen ohne
Schwimmblätter.

12. Lemniden, le. Freischwimmende Pflanzen mit kurzen 
Sprossen.

B. Moose (Bryiden).
13. Eubryiden, b, Laub- und Lebermoose.
14. Sphagniden, s, Torfmoose.
15. Licheniden, 1, Flechten.

E*- 16. Algen, a.
E- 17. Pilze.

ln Anlehnung an Du Rietz (1921, S. 134) unterscheide ich vier 
Schichten:

A. Die Waldschicht aus Magnoligniden.
Ehe Gebüschschicht aus Parvoligniden. 

E- Ehe Feldschicht aus Nanoligniden, 
Ubere Grenze bei 0,8 m.

E>- Die Bodenschicht aus Kryptogamen.

Die untere Grenze ist bei 0,8 m. 
Euherbiden und Graminiden.

4. Nomenklatur.
f ätr El'nsichtlich der Artnamen der Phanerogamen und Gefäß-Kryptogamen 
hin6 \  der -Flora von Bayern“ von Dr. Franz Vollmann (1914), 
mnn ACn i Aer Moose Julius Röll, Die Thüringer Torfmoose und Laub- 

un(l der Flechten Dr. G. Lettau, Beiträge zur Licheno- 
® aPnie von Thüringen 1911/12.
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5. Die Gruppierung der An.
Für die Anordnung der An., die die schwedischen Forscher nach 

Formationen als den „Grundformen der An.“ vornehmen, habe ich hier 
den Vorschlag von J. Braun-Blanquet (1921, S. 3481) beachtet, der die 
natürliche Anordnung der An. nach ihrer soziologischen Progression 
gefordert hat. Dabei habe ich mich soweit als möglich der Formations­
bezeichnung von Du Rietz bedient.

1. Kapitel: Die Assoziationen.

I. Einschichtige Kryptogamengesellschaften.
A. Lithophyten - Gesellschaften (An. des kahlen Felsens).

A l.  E p i l i t h o p h y t e n -  
oder „F e ls w u r z e ln d e “ Gese l lscha f ten

a) Epilithophytische Phycosa (Algengesellschaften).

Cystococcus humicola- A. tritt an fast allen Kalkfelsen des oberen Werratales 
immer in kleinen Beständen häufig auf und zwar in folgenden An.:

1. R in o d in a  B is c h o ffii( l)-C y s to c o c c u s  h u m ico la (a )-A . z. B. an der 
Schaumkalkbank an der Stickelleite bei Henfstädt,

2. Lecanora  d ispe rsa (l)-C ys tococcus h u m ic o la (a )-A „ ebenda, 
Lecanora  d is p e rs a (1)-C a lop laca  m uro rum (l) — Cystococcus humi- 
cola-A. als Variante der letzteren, ebenda und am Drachenberg. 1

3. T re n te p o h lia  (Chroolepus) au rea -A .
l 2

Ch Asplenum Ruta muraria 1
Db Homalothecium sericeum 2 24-

Schistidium apocarpum 1+ 1
Tortula muralis 1 1

l Blastenia rupestris 1 1
Lecidea iurana 14- 1
Lepraria latebrarum 3 2

a Trentepohlia aurea 5 5

1, 2 an der Seite eines abgestürzten Wellenkalkblockes am Eingefallenen 
Berg. 23. 9. 24.

3 Burkardtsquelle bei Henfstädt. 25. 9. 24.

Eine A. kühlschattiger Felswände und abgestürzter Blöcke des Wellenkalkes.
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b) Epilithophytische Lichenosa ('Flechtengesellschaften).
4- D e rm a to ca rpon  m in ia tu m  - V e rru

E> b Bryum argenteum
Camptothecium lutescens 
Eurhynchium praelongum 1
Schistidium apocarpum 1
Tortula muralis

 ̂ Blastenia rupestris 1
Collema pulposum
Dermatocarpon miniatum 4
Placynthium nigrum 1
Psora lurida (Lecidea lurida)
Toninia (Thalloedema) candida
Verrucaria calciseda
Verrucaria (Lithoicea) nigrescens 1

a ria (L ith o ice a ) niigreseens - A.
2 3 4 5 6 7 8

1 1
2

2 2
1

1 1 +
1 2 2 1 +

2+ 3 3 2+ 4 4 5
4 2 2 2 2 2
2 1 1

3 1 1
2 2

2 3 2 1 2 2 2

1 Oolithbank an der Stickelleite bei Henfstädt. 31. 3. 24.
2 Oolithbank am Krayberg bei Vachdorf. 31. 3. 24.
3, 4 an der Stirn kompakten Wellenkalkgesteins beim Bahnwärterhäuschen 

Henfstädt. 29. 1. 24.
5 Terebratulabank am Krayberg. 31. 3. 24.
6 Schaum-Kalk nw Utendorf. 1. 10. 25.
7 Terebratulabank 1 „  „
8 Schaumkalk I am Dreißigackerer Schnabel. 10. 10. 25.
1 6. je 4 qdm, 7 und 8: je 1/4 qm Untersuchungsfläche.

irestPinl6 m l 6“ 6 .!,ezek;lmende A. an der Stirnfläche des kompakten Wellenkalk- 
m  ’t  ,116' 6 der lm Wellenkalk zutage tretenden harten Gesteinsbanke: 

. . 1 erebratula- und Schaumkalkbänke. Konstante der A. sind Dermatocarpon
miniatum, Verrucaria nigrescens und wahrscheinlich auch Placynthium nigrum. 
Ais akzessonsche Art kann man die Gallertflechte Collema pulposum ansprechen. 
(Bild 1.)

5. L ec ide a  iu ra n a -V e rru c a r ia  m a rm o re a -A .
D l  Lecidea iurana 4 44- 5

Verrucaria calciseda 2 1
Verrucaria marmórea 24- 2+ 2+

Untersuchungsfläche: 1 qdm.
Die seltene A habe ich nur auf Blöcken des Bergsturzgebietes am Eingefallenen 

ßerg bei Themar in ONO-Lage gefunden. (6. 10. 25). Hier aber tritt sie häufiger 
Nach brieflicher Mitteilung des Herrn Professor Dr. Bachmann hat die 

su(1 alpine Krustenflechte Verrucaria marmórea hier den nördlichsten Standort in
Deutschland. 1 * *

6. Lec idea  (Psora) lu r id a -A .
1 2 3 4 5

Bryum argenteum i
Schistidium apocarpum i+
Blastenia rupestris 1 i
Caloplaca (Gasparrinia) murorum 2
Lecidea (Psora) lurida 5 4 5 44- 5
Collema furvum 1
Verrucaria calciseda 24- 3
Verrucaria (Lithoicea) nigrescens 2 3

1. 2 an der Stirnfläche harter Wellenkalkbänke am Krayberg bei Vachdorf. 6.6.24.
3, 4 ebenso an der Stickelleite bei Henfstädt. 20. 9. 24 und 28. 7. 25.
5 ebenso an der Schaumkalkbank des Dreißigackerer Schnabels. 11. 10. 25.
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Sie ist eine physiognomisch bemerkenswerte A. an der Stirnfläche harter 
Wellenkalkbänke. Der reinen A bin ich in schöner und kräftiger Entwickelung 
am Krayberg und zwar an der Straße Bahnhof-Vachdorf-Marisfeld (Bild 2) und 
an der Stickelleite in Beständen von 1 -4  qdm, breitflächig oder vulkanartig 
harten Gesteinsbänken aufsitzend, begegnet. Am Dreißigackerer Schnabel habe 
ich die A. in Beständen von D /2 m Länge und 0,6 m Breite gesehen.

7. T o n in ia  (Tha lloedem a) cand ida-A .
1 2 3

D b Schistidium apocarpum 2
l  Collema furvum 3 1

Collema pulposum 2
Toninia (Thalloedema) candida 3 3 3
Verrucaria (Lithoicea) nigrescens 3

4

2

3

1 Krayberg bei Vachdorf. 5. 4. 25.
2 Drachenberg bei Meiningen. 29. 9. 24.
3 Krayberg. 6. 6. 24.
4 Erschberg bei Walldorf. 20. 5. 25.
Probeflächen: 2 qdm.
Auch diese A ist häufig an der Stirnfläche harter Gesteinsbänke, aber auch 

in erderfüllten Gesteinsritzen und Fugen des Wellenkalkes anzutreffen. In Nr. 2 
w ird das Moos, in Nr. 3 die Gallertflechte langsam verdrängt. (Bild 3.)

8. Lec idea  (Psora) lu r id a

D b  Bryum argenteum
Schistidium apocarpum 

l Collema furvum
Dermatocarpon miniatum 
Lecidea lurida 
Toninia candida 
Verrucaria calciseda 
Verrucaria nigrescens

T o n in ia  (Tha lloedem a) c a n d id a -A .
1 2 3 4 5 6 7

1
2 1 2

2 2
2

4 4 3 44- 2 44- 2
1 1 5 3 4+ 2 3+

1 24-
2

1—4 Krayberg. 6. 6. 24.
5, 6 Stickelleite. 28. 7. 25.
7—8 Dreißigackerer Schnabel. 10- 10. 25.
Probeflächen: 1—4 qdm.
Auch diese A. kommt an ähnlichen Standorten wie die beiden vorigen vor. 

Doch scheint sie labiler Natur zu sein, insofern, als sich Toninia candida als die 
stärkere Flechte erweist, die Lecidea lurida allmählich überzieht. Ich habe am 
Krayberg und an der Stickelleite An. festgestellt, in denen Lecidea lurida fast ganz 
überzogen war. Aus der Misch-A. kann also die Toninia candida-A. hervorgehen.

9. B ia to re l la  (Sarcogyne) p ru in o s a -A  
bildet an der Steilwand des „Eingefallenen Berges“  große und reine Bestände.

10. C o llem a p u lp o s u m -V e r ru c a r ia  (L itho icea) n ig rescens-A .
D l  Collema pulposum 4 4

Toninia candida 1 1
Verrucaria nigrescens 3 24-
Verrucaria tristis 2

An Stirnflächen des Wellenkalkgesteines am Krayberg und an der Stickelleite.
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11. P la cyn th iu m  n ig ru m - V e rru c a r ia n ig re s c e n s -A.
i 2 3 4 5 6

D b Homalothecium sericeum 1
Schistidium apocarpum 1 1

/ Dermatocarpon miniatura 1+
Lecanora (Aspicilia) contarla 2 1+
Lecanora dispersa 2 1 1
Placodium subcircinatum 1
Placynthium nigrum 3 3 3+ 2 3 3
Toninia candida 2+
Verrucaria calciseda 1 2
Verrucaria nigrescens 2 1 2 4 4 3+

1 auf Grobschutt in der Schotter- und Geröllehne am Krayberg;
2 -6  auf Gesteinsplatten am Dreißigackerer Schnabel. 15. 9. 25.

Eine häufige und charakteristische Flechten-A. des Muschelkalkgebietes, 
sowohl der Felsen, als auch auf Gesteinen. Du Rietz erwähnt die A. von Gotland, 
w o sie auf trockenem Silurkalkfels häufig ist. (1925, S. 49f.)

12. L eca no ra  (A sp ic ilia ) c o n to rta -C o lle m a  fu rv u m -V e rru c a r ia
n ig re sce ns -A .

Caloplaca pyracea
1 qdm

i 1
Collema furvum 3 2+
Lecanora (Aspicilia) contorta 3 2+
Thelidiufn decipiens 1
Verrucaria nigrescens 2+ 3

Die A. ist häufig auf Gesteinsbrocken der Schotter- und Geröll-Lehne, z. B. 
am Krayberg bei Vachdorf.

13. Lecanora  (A s p ic ilia )  c o n to r ta -B u e llia  (D ip lo tom m a) e p ip o lia  v. 
m a rg a r ita c e a -V e rru c a r ia  ca lc iseda -A .

D I Blastenia rupestris
Buellia (Diplotomma) epipolia v. margaritacea 
Lecanora (Aspicilia) contorta 
Lecanora dispersa 
Verrucaria calciseda

1 qdm
1 1
2+ 3 2+ 3
3 3 2+ 1+
2 1
2+ 2 3 2+

i 1 Der A - bin ich mehrfach am Schaumkalk bei Meiningen begegnet. Die Auf- 
die "h n ®.tammen vom Drachenberg bei Meiningen (22. 9. 24). Du Rietz erwähnt 
(1925 's  47 ®pipolia'A -> von den steüen Wänden von Stora Karlsö auf Gotland.

t4. Lecanora  (A s p ic ilia ) c a lc a re a -V e rru c a r ia  n ig re sce n s -A .

aroßen Berg“  bei Themar häufig wiederkehrende A., die an den
artenreich °  r "  d6S Trümmerfeldes bis V* qm große Flächen überzieht. Eine 
stärker 6 . anora atracalcarea-A. kommt nach Du Rietz (1925, S. 45) auf 

geneigten Zenitflächen des Silurkalkes auf Gotland und Öland vor.
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15. Lecanora  (P lacodium ) c irc in a ta -A .
1 2 3

Db Thuidium abietinum i+
Tortelia inclinata i+

/ Caloplaca pyracea i+
Dermatocarpon miniatum i
Lecanora (Aspicilia) contorta 2+
Lecanora (Placodium) circinata 3 4 3+
Placynthium nigrum 3
Rinodina Bischoffii 2
Verrucaria nigrescens 2 2
Verrucaria tristis 1

a Cystococcus humicola 1+

1 Schaumkalk an der Donopskuppe bei Meiningen. 25. 9. 24.
2 Schaumkalk an der Stickelleite bei Henfstädt. 28. 7. 25.
3 Schaumkalk am Dreißigackerer Schnabel. 10. 10. 25.
Diese, wie auch die folgende mit ihr nahverwandte A. scheint ganz auf den 

Schaumkalkhorizont beschränkt zu sein. Sie ist aber weit seltener als die folgende. 
Auch Lettau gibt Lecanora circinata als selten im Muschelkalk des Thüringer 
Hügellandes an. (1911/12, S. 216.)

D b

I

a

16. Lecanora  (P lacodium ) s u b c irc in a ta -R in o d in a  B is c h o ff ii-A .
V* qm

Cirimmia pulvinata
Schistidium apocarpum
Caloplaca pyracea
Caloplaca (Gasparrinea) murorum
Collema cheileum
Collema furvum
Lecanora (Aspicilia) contorta
Lecanora dispersa
Lecanora (Placodium) subcircinata
Rinodina Bischoffii
Verrucaria calciseda
Verrucaria nigrescens
Cystococcus humicola

l 2 3 4 5 6 7 8 9 10 K>>

1 1 20
2 1+ 20

1 1 1 1 2 50
1 10
1 10
1 1 1 2 40

1 1 20
1 1 i 1 1 1 60

4 4 5 3 3+ 4 5 5 4 4 100
1 2 2 2+ 3 2 2 2 2 2 100

1 10
2 2 2 2 2+ 1 1 1 2 90

2 1 1 1 1 + 50

1 Drachenberg bei Meiningen. 22. 9. 24.
2—7 Krayberg bei Vachdorf. 6. 6. 24.
8—10 Dreißigackerer Schnabel. 10. 10. 25.
Mit großer Regelmäßigkeit erscheint die A. überall da, wo der Schaumkalk 

in +  breiten Zenitflächen ansteht, in Beständen bis zu l l 2 qm und bildet eine 
physiognomisch bemerkenswerte Krustenflechten-A. Konstante der A. sind Lecanora 
subcircinata, Rinodina Bischoffii und Verrucaria nigrescens. Akzessorisch treten 
auf Caloplaca pyracea, Collema furvum, Lecanora dispersa und die Alge 
Cystococcus humicola. An. und A.-Fragmente sind naturgemäß häufig auch auf 
Gesteinsplatten der Schotter- und Geröll-Lehne unterhalb des Schaumkalkhorizontes.

F ig. 1. K o n s titu t io n s -D ia g ra m m  der 
L ecano ra  (P laco d iu m ) s u b c irc in a ta -R in o d in a  B is c h o ff ii-A .

Das Konstitutions-Diagramm (Fig. 1) zeigt die Verteilung der Arten auf die 
Konstanzklassen. Die unausgefüllten Säulen deuten an, daß nur Arten der Boden­
schicht vorhanden sind. Je 3 Arten gehören den Klassen 10-20, 20-30, 90-100 
an. Isoliert zwischen beiden steht eine kleine Gruppe mittelhoher Konstanz­
klassen (40—70). (Bild 4.)

K  — Konstanz.



(phot. E. Kaiser.)

B i l d  3: T o n i n i a  ( T h a l l o e d e m a )  c a n d i d a - A .  a m  W e l l e n k a l k .

B i l d  4 :

(phot. E. Kaiser.)
L e c a n o r a  ( P l a c o d i u m )  s u b c i r c i n a t a - R i n o d i n a  B i s c h o f f i i - A .  

a u f  S c h a u m k a l k .
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17. Lecano ra  (P lacodium ) s a x ic o la -A .
i k  qm

l 2 3 4
Grimmia pulvinata 1 1
Caloplaca (Gasparrinia) murorum 1 1
Collema cheileum
Collema furvum 1
Collema multifidum 1+ 1
Dermatocarpon miniatura 1
Lecanora saxícola 4 4 5 4
Lecanora subcircinata 1+ 1
Toninia candida
Verrucaria calciseda 4
Verrucaria nigrescens 2 1 4 2

5 6

2 2

1 2
5 5

2

1, 2 Schaumkalk des Drachenberges. 22. 9. 24.
3—6 Terebratulabänke am Dreißigackerer Schnabel. 10. 10. 25.
Auch diese A. ist eine bemerkenswerte Erscheinung an der Stirnfläche harter 

Wellenkalkbänke, der Terebratula- und Schaumkalkbänke, wo sie wie am Schnabel 
bei Dreißigacker Flächen von 2l /2 m Länge und 20 cm Breite einnehmen kann.

18. C a lop laca  v a r ia b ilis -L e c a n o ra  s a x ic o la -A .

l 2
1/4 qm

3 4 5

Orthotrichum anomalum 1 2 3
1
1
1
3+

2

Buellia epipolia v. margaritacea 
Caloplaca murorum 
Caloplaca pyracea 
Caloplaca variabilis 4 4 3+

1
1
1
1 +

Lecanora contorta 
Lecanora dispersa 
Lecanora saxícola

1

3+ 3

1

3 3+ 4+
Lecanora subcircinata 
Verrucaria calciseda 
Verrucaria nigrescens

2
1
1

1
1

Die A. habe ich nur im Schaumkalk-Horizont, an Bänken und umherhegenden 
Blöcken des Schaumkalkes beobachtet, so am Drachenberg (1, 2, 3), am l lateau- 
rand des Döllestales (4, 5) bei Meiningen.

19.

D l

C a lo p la c a  (G a s p a r r in e a )

Caloplaca murorum 
Caloplaca pyracea 
Lecanora calcarea 
Lecanora contorta 
Lecanora dispersa 
Verrucaria nigrescens 
Cystococcus humicola

m u ro ru m -A .
1 qdm

i 2 3 4
5 2 3 2 +

1
2

2 +
3 3+ 1 +

2 1 +
1

1 Stickelleite. 20. 9. 24.
2, 3 Donopskuppe. 22. 9. 24.
4 Eingefallener Berg. 10. 7. 25.
Die A. bedeckt immer nur kleine Flächen an der Stirn von Wellenkalkbänken. 

Beschrieben hat die A. Du Rietz (1925, S. 48) als für die Steilwände gotländischer 
suurkalkfelsen charakteristisch. Von den 8 Krustenflechten, die die gotländische A. 
oimen, gehören 4 dem fränkischen Wellenkalk an.

20. Lep ra ria  aerug inosa-A .
Sie überzieht häufig Moospolster am bergfeuchten Wellenkalkgestein nördlicher

E. K a is e r, Pflanzenwelt. 3
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21. Lep ra ria  la teb ra rum -A .
Sie bildet hie und da mächtige, grauweiße Überzüge an Wellenkalkwänden, so 

am Sporn des Nadelöhrs bei Henfstädt, am Reuriether Felsen, besonders an der mehr 
schattigen mittleren Felswand; an der westlichen Wand notierte ich folgende Ver­
gesellschaftung :

/ Gyalecta cupularis 1
Lepraria latebrarum 4+
Verrucaria calciseda 2+

ci Trentepohlia aurea 1+
Außerdem fand ich die reine A. im Träbeser Loch am Hang der Hohen Geba 

und zwar an einzelnen Trümmergraten, an Grottenflächen an der Stickelleite, an den 
Katzenlöchem bei Bauerbach und am Wellenkalksockel der Ruine Henneberg.

Anhang: 22. V e rruca ria  a e th iobo la -V e rruca ria  la e va ta -A .
Beide Krustenflechten sind eigentlich Urgestein bewohnende, also Kieselflechten. 

Sie sind auf Porphyr und Granit im Thüringerwald nicht selten. Nur ausnahmsweise 
gehen sie auf Kalk über, haben aber nicht die Fähigkeit, rhizoidenartige Fortsätze zu 
bilden. Bachmann nennt solche Kieselflechten, wenn sie auf Kalk übergehen, diesem 
aber nur mit einer „Fußplatte“ d. i. mit einem „dem Kalk unmittelbar anliegenden 
Lagerteil“  aufliegen, exolithisch. Herr Professor Dr. Bachmann, der die Güte hatte, 
die beiden Flechten zu bestimmen und im Mikrotomschnitt und Dünnschliff zu unter­
suchen, teilte mir brieflich mit, daß auch Arnold Verrucaria aethiobola auf Kalk und 
zwar bei München gefunden habe. Die A. als exolithische Flechtengesellschaft ist 
iedenfalls sehr bemerkenswert, ich habe sie nur am Mündel bei Vachdorf, hier in der 
Zone dauernder und vorübergehender Überflutung häufig beobachtet, sie bildet in dem 
dortigen Wasserleitekomplex ein interessantes Glied.

c) Epilithophytische Bryosa (-Moosgesellschaften).
23. Se ligeria  p u s illa -A .

wächst an bergfeuchtem Wellenkalkgestein, so dicht über der Werra am Mündel bei 
Vachdorf, bei Henfstädt an der Brunnenleite am anstehenden Wellenkalkfels im kuhl- 
schattigen Wald.

24. T o rtu la  m uralis-(b ) V e rrucaria  n igrescens-A .
Die A. ist häufig im Wellenkalk, so am Krayberg und Erschberg. Der Krustenflechte 

folgt in Spältchen und Fugen Tortula muralis.

Ch
Db

l

25. Neckera crispa-A .

Hieracium murorum 
Hypnum molluscum 
Neckera crispa 
Cladonia pyxidata 
Psoroma lanuginosum

1 2 3 4

2 1
2+ 1 2
5 5 5 5
1

3
1

1, 2 Melkerser Felsen. 30. 7. 24.
3 Reuriether Felsen.
4 Katzenlöcher bei Bauerbach. 25. 8. 25.
Die A. tritt an überschatteten Kalkfelsen auf. Gewöhnlich nimmt sie ihren 

Ausgang in Fugen des Wellenkalkgesteines und bildet langzeilige Raschem von denen 
mehrere zu größeren Kissen verschmelzen, die dann auch größere r  lachen der 
Felswand überziehen.

26. Neckera com planata-A .
Die A. bildet gewöhnlich kleinere Bestände am Fuß der Laubbäume in schattigen 

Wäldern, seltener an Felsen. Ich fand sie im Mündel bei Vachdorf auf dünnen berg­
feuchten Gesteinsplatten.
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27. G rim m ia  p u lv in a ta -A -F ra g m e n t 
häufig auf sonnigem Kalkgestein.

28. Enca lyp ta  con to rta -A .
1 2 3 4

Ch Anthericum ramosum i
Asplenum Ruta muraría 1 2 i
Sedum acre i

9 Festuca ovina 2
Koeleria pyramidata 1
Sesleria caerulea 2 2

Db Camptothecium lutescens 2 1+ 3+ 2
Encalypta contorta 4 4+ 3 4
Homalothecium sericeum 1+
Hylocomium splendens 2+
Hypnum molluscum 2 1+
Schistidium apocarpum 2

l Cladonia pyxidata 1
Peltigera rufescens 1+
Verrucaria calciseda 1

1, 2 an beschatteter Stirnfläche vorspringenden Felsgesimses an der Stickelleite. 
29. 1. 25.

3 auf beschatteter Zenitfläche vorspringenden Felsgesimses an der Stickelleite. 29.7.25.
4 an der Wachenbrunner Straße (mu 1). 10. 8. 25.
Encalypta contorta ist wohl auf Muschelkalk verbreitet, weniger häufig aber 

A-bildend, dann ist sie immer mit anderen Moosen vergesellschaftet. An der Wachen- 
brunner Straße wird die A. bedroht durch die Flechte Peltigera rufescens, die alle 
verdrängen wird. An Stelle der Moos-A. tritt ein Lichenosum.

29. F o n tin a lis  a n tip y re tic a -A
an abgestürzten Kalksteinen oft in großen Beständen in der Werra bei Reurieth, 
Henfstädt, Vachdorf, am Brunnquell und an der Burkardtsquelle beim Nadelöhr, häufig 
mit der Froschlaichalge Batrachospermum moniliforme vergesellschaftet.

30. Anom odon v iticu lo su s -A .
Ch Actaea spicata 1

Asplenum Trichomanes 2+ 1
Campanula Trachelium 1
Chelidonium maius 1 1
Geranium Robertianum 1
Lactuca muralis 2
Hieracium murorum 1

9 Poa nemoralis
Db Anomodon viticulosus 5 5 5

Homalothecium sericeum 2 2 2
l Peltigera rufescens 2

Verrucaria nigrescens 2+
A. bevorzugt, auch in zahlreichen A-Fragmenten, mehr die schattigen Leiten 

unserer Kalkberge. Sie bildet qm große reine Bestände am Rohrer Felsen (2. 8. 24), 
an den Kalkbänken der Wasserleite unterhalb von Leutersdorf dicht über der Werra 
'  ' 24). Die Aufnahme 1 stammt vom kühlschattigen Wellenkalksockel der Ruine

3*
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Henneburg, wo die A. in prächtiger Entwickelung mehrfach wiederkehrt (24. 8. 25). 
Nr. 2 habe ich in überschatteten Wellenkalkfelsen bei den Katzenlöchern bei Bauerbach 
gefunden, Nr. 3 im Träbeser Loch an der Geba, wo die A. große Flächen überzieht 
und von einzelnen bastionartig vorspringenden Trümmergraten herabhängt (27.6.25). 
Lehrreich ist das Studium der Sukzession am Wellenkalksockel der Ruine Henneburg. 
In die Verrucaria calciseda-A. wandert Homalothecium sericeum ein, wird aber dann 
+  verdrängt durch Anomodon viticulosus. Dann folgt Peltigera rulescens als A-Bildner, 
der die Moosgesellschaft verdrängen wird, wie das an benachbarten Stellen bereits
geschehen ist.

Ch

g

Db

l

31. Hom alothecium  sericeum -A .

Anthemis tinctoria 
Sedum acre 
Mélica ciliata 
Sesleria caerulea 
Anomodon viticulosus 
Bryum argenteum 
Homalothecium sericeum 
Schistidium apocarpon 
Tortella inclinata 
Blastenia rupestris 
Cladonia pyxidata 
Placynthium nigrurn 
Psoroma lanuginosum 
Toninia candida 
Verrucaria calciseda 
Verrucaria nigrescens

2
2
1
4H

1+

1 1+

3
1+
2
1

1+
1+

1
1

6 7 8

2
2 2

2

4+ 4+ 5

1 Melkerser Felswand. 30. 7. 24.
2—5 Eingefallener Berg. 9. 5. 25.
6, 7 Stickelleite. 29. 7. 25.
8 mu 1 Leite unterhalb Leutersdorf. 29. 7. 25.
An der Melkerser Felswand bildet sie größere Bestände, die an senkrechter 

Wand reichlich Humus angesammelt haben. Ihre Vergesellschaftung mit der Staub­
flechte Psoroma lanuginosum findet sich am Eingefallenen Berg immer in Balmen, 
also an Nischenflächen. In dieser Vergesellschaftung scheint die A mehr Schatten 
und Feuchtigkeit zu lieben, hi der Felsenheide ;an der Stickelleite sucht die A. die 
Stirnflächen beschatteter Felsbänke auf, wo sie ‘/ 4 qm große Flächen überzieht.

32. B rachythec ium  ru ta bu lum -M n iu m  cuspida tum -A .
Db  Brachythecium rutabulum 5 5 5

Hylocomium squarrosum 2 2
Mnium cuspidatum 4 4 2+

Die A. habe ich an mauersteilen Wellenkalkwänden in etwas feuchtschattigen, 
mehr nördlichen Lagen gefunden, so am Rohrer Felsen (1), Melkerser Felsen (2) und 
an anstehendem Wellenkalkfels im Wald des Brünnhofs (3).

33. R hynchosteg ium  rusc ifo rm e-A .
bildet mit Chlorophyceen Überzüge am bergfeuchten Wellenkalkgestein im Über­
flutungsbereich, sie wurde mehrfach am Ufer der Werra, so am Mündel bei Vach­
dorf beobachtet.
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34. T ha irin ium  alopecurum -A.
fehlt merkwürdigerweise dem Wellenkalk des oberen Werratales, sie tritt nur an den 
Bryozoen-Riffen bei Bad Liebenstein in feuchtschattiger N-Lage auf. Ich habe die A. 
in Begleitung von Fissidens taxiiolius auf feuchtem mu am Kielforst bei Eisenach und 
Heldrastein im unteren Werratal gefunden.

35. A m b lys teg iu m  serpens-A.
bildet auf Baumwurzeln, abgestorbenen Ästen und Gesteinsplatten des Muschelkalkes 
i  Reinbestände.

36. P la g io ch ila  asplen io ides-A .
Db  Fissidens taxifolius 2

Hypnum molluscum 3
Plagiochila asplenioides 5 5
Thuidium Philiberti 2

l Lepraria aeruginosa 1
Auf überschattetem Wellenkalkblock am Melkerser Felsen größere lockere, grüne 

Rasen bildend, in kleinen Beständen häufig auf bergfeuchtem Wellenkalk im schattigen 
Wald.

37. Scapania nemorosa-A.
51 2 3 4

C h Asplenum Ruta muraria 2
Asplenum Trichomanes
Geranium Robertianum
Hieracium murorum 1+  1
Ramischia secunda i+
Sedum máximum
Taraxacum officinale 1

9 Poa nemoralis
Sesleria caerulea 2 1 2+ 2+

Db Anomodon viticulosus
Hypnum molluscum 2 + 4  2 3
Scapania nemorosa 4 5 5 5

1 -4  iam Eingefallenen Berg. 23. 9. 24.

io

30. 7. 24.
5, 6 Rohrer Felsen. 2. 8. 24.
7—10 an der Seite großer Felsblöcke am Melkerser Felsen.
Auch diese A. gehört im Bereich des h. f. Muschelkalkes dem bergfeuchten 

Gestein an. Sie liebt die mehr nördlichen, schattigen Lagen.

38. Scapania undu la ta -A .-F ragm ent
in feuchten Klüften des Wellenkalkes im Überflutungsbereich am Mündel bei Vach­
dorf an der Werra.

39. [Madotheca p la ty p h y lla - A.
an bergfeuchtem Wellenkalk 1—1V2 m über gewöhnlichem Wasserstand am Mündel 
bei Vachdorf. An einem vorspringenden Fels im Träbeser Loch fand ich die folgende A:

Madotheca platyphylla 5
Anomodon viticulosus 2

Auf Wellenkalk am Kielforst bei Eisenach fand ich die folgende A:
C h Asplenum Ruta muraria 1

Madotheca platyphylla 4+
Homalothecium sericeum 1+
Didymodon rubellus 2
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40. F issidens ta x ifo liu s  A .-F rag m e n t 
bildet in Felsspalten kleine Bestände.

41. H ypnum  ch ryso ph y llu m -A . 
in Felsspalten am Reuriether Felsen und Eingefallenen Berg.

42. Ceratodon purpureus-A.
in Fugen des Wellenkalkes von sehr bezeichnender Lebensform. Im Detritus solcher 
Fugen und Spältchen wuchert dichtrasig Ceratodon purpureus, nach unten absterbend, 
atmosphärischen Staub sammelnd, in der Mitte am höchsten, so daß zeilenförmige 
Moospolster von keilförmigem Querschnitt entstehen, so häufig bei Hildburghausen und 
Meiningen (z. B. am Erschberg), auch an der Stickelleite bei Henfstädt.

A2. E n d o lith o p h y te n - oder F e ls in w o h n e r-G e se lls ch a fte n .
Von ihnen sind untersucht worden:

Die Phagolithophyten-Gesellschaften oder Gesellschaften „Kalklösender 
Felsinwohner ‘ (Bachmann).

43. Verrucaria  ca lc iseda-Verrucaria  n igrescens-A.

Cg  Sesleria caerulea 
Db  Camptothecium 

lutescens 
Homalothecium 

sericeum 
Schistidium apo- 

carpum
Torteila inclinata 

/ Biatorella (Sarco- 
gyne) pruinosa 

Blastema rupestris 
Caloplaca pyracea 
Collema furvum 
Collema pulposum 
Lecanora (aspicilia; 

contorta
Lecanora dispersa 
Placynthium 

nigrum
Rinodina Bischoffii 
Toninia candida 
Verrucaria anceps 
Verrucaria calci- 

seda
Verrucaria nigres­

cens
a Cyanophycee

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 1
12

1 + 2 2

2 2

2 + 2
I

1

1 1 1
1 1

1 + 2

1 2 2 2 1
1 +

1 + 2 1 1 2 +

1

2 2 2 4 3 3 3 ¡44+
i

4 4 2 +

3 24 2+ 2 1 + 1+13 3 4 2 4
112 i

14115 16 17 18 19 20 i
15 2

10 2

2 + 2 10 2

1 15 2

1 1 10 1

5 1
15 1

2 15 1
2 5 2

1 2 2 25 2 -

i 30 1+
i 10 1

1 3 10 2

31 1 + 10 2

1 2 + 1 40 1 +
5 t

4 2 3 4 2 3 2 100 3

2
3 2 2 + 2 3+ 3+ 100 2 +

5 2

1—3 Eingefallener Berg bei Themar, auf Qrobschutt, 9. 5. 25.
4 Stadtberg bei Hildburghausen, auf schmalem Wellenkalkgesims. 5. 4. 25. 
5—7 Stickelleite bei Henfstädt, auf Grobschutt. 20. 9. 24.
8—11 Stickelleite, an der Oolithbank. 20. 9. 24.
12-15 Kraybeig, auf Grobschutt. 31. 3. 24.
16—20 Dreißigackerer Schnabel, an der Stirn harter Wellenkalkbänke (Tere- 

bratula-B, Schaumkalk-B). 10. 10. 25.
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Die A. ist ganz besonders charakteristisch für den Wellenkalk, sowohl der harten 
Bänke, als auch des Grobschuttes (25—2 cm Durchmesser). An den harten Wellen­
kalkbänken wurden gewöhnlich 1/i  qm Probeflächen untersucht. Absolut konstant 
sind nur die beiden Verrucarien: calciseda et nigrescens, von denen die eine endo-% 
die andere epilithisch ist. Toninia (Thalloedema) candida kann als akzessorische Art 
angesprochen werden, während alle übrigen zufällige Begleiter sind. Mehrmals habe 
ich die A. nach Art der Aufnahme Nr. 6 gefunden, so an der Stickelleite und am 
Dreißigackerer Schnabel. Hier sind die Perithecien von Verrucaria calciseda heraus-

5

o so wo
Fig. 2. K o n s t i tu t io n s -D ia g ra m m  der 

V e r ru c a r ia -c a lc is e d a -V e r ru c a r ia  n ig rescens-A .

gefallen und haben tiefe Grübchen hinterlassen, von denen Cyanophyceen (schwarzes 
Lager!) Besitz ergriffen haben, den Kalk in ähnlicher Weise erodierend (nach Bacn- 
aiann). Ein schönes Beispiel endolithischer Sukzession erodierender Hechten una 
Algen. Vgl. das Konstitutions-Diagramm der A. (Fig. 2)! Der Konstanzklasse 10 20 
gehören 10 Arten, darunter eine Art der Feldschicht, an, 3 gehören der Klasse U 1U, 
2 der Klasse 90-100, je 1 Art den Klassen 20-50 an. (Bild 5).

D l

44. V e r ru c a r ia  c a lc is e d a -n ig re s c e n s - t r is t is -A .
^4 qm 

1 Verrucaria  calciseda
1/4 qm

2+
i Verrucaria  nigrescens 3+
i V errucaria  tristis 4
i a Cystococcus hum ico la 1

Biatorella (Sarcogyne) pruinosa 
Caloplaca pyracea 
Collema pulposum
(Psora) Lecidea lurida x u —- ------------
Die A., die ich an der Stirnfläche des Schaumkalkes an der Stickelleite fest­

stellte (20. 9. 24), bildet eigentlich nur eine Variante der vorigen durch das Hinzu- 
kommen der alpinen Verrucaria tristis.

45. L e p to g iu m  lace ru m  var. p u lv in a tu m -V e r ru c a r ia  ca lc iseda -A .
Db  Ditrichum flexicaule 1 Dermatocarpon miniatum 1

Encalypta contorta 1 Leptogium lacerum var. pulvinatum 4
l  Collema furvum 2 ’ Verrucaria calciseda 3

Die A. habe ich an der Stirn der Terebratula-Bank am Dreißigackerer Schnabel 
mehrfach beobachtet (10. 10. 25). Größe der Probefläche: 4 qdm.

D l

46. T h e l id iu m  d ec ip iens -A .-F ragm en t.
1 2 3 4 5 6 7

Lecanora (Aspicilia) contorta 
Rinodina Bischoffii

1
1+ 2 2 2 2 1

Thelidium decipiens 2 3 4 2 3+ 2 4
Verrucaria calciseda 1 1 1
Verrucaria nigrescens 2 1 2

. Die A., meist nur fragmentarisch entwickelt, ist sehr bezeichnend für die 
Geröllsteinchen und Gesteinsplatten der Schotter- und Geröll-Lehne des Wellen­
kalkes. Die Aufnahmen 1 -5  wurden an Grobschutt (Größe: 25—2 cm Durchmesser) 
und die Aufnahmen 6 und 7 an Feinschutt (2 cm und geringer) am Krayberg 
vorgenommen. Häufig scheint die Vergesellschaftung des endolithischen Thelidium 

ecrptens m it der epilithischen Rinodina Bischoffii zu sein.
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47. Jonaspis m e la n o c a rp a -V e r ru c a r ia  c a lc is e d a -n ig re s c e n s -A .
D l  Jonaspis melanocarpa 4+ Verrucaria nigrescens 2

Lecanora dispersa 1 a Cystococcus humicola 1
Verrucaria calciseda 1+

Die A. habe ich nur an der unteren Schaumkalkbank des Dreißigackerer 
Schnabels festgestellt. Außer der untersuchten Probefläche von 2 qdm kommt sie 
noch in unmittelbarer Nähe in wenigen A.-Fragmenten vor. Jonaspis melanocarpa 
ist ein neuer bedeutsamer lichenologischer Fund. Lettau erwähnt sie nur von 
Böhmen und Aachen, nach Lindau kommt sie außerdem noch in den Alpen vor, 
an allen Standorten ist sie an Kalkgestein gebunden.

48. G ya lec ta  c u p u la r is -A .
D b Encalypta contorta 2 2+ l Gyalecta cupularis 4 3+

Fissidens taxifolius 2 1 Verrucaria anceps 1+ 1+
Hypnum molluscum 2+ a Trentepohlia (Croolepus) aurea 2+ 2+
Der A. mit sehr kleiner Flächenbedeckung (Probefläche: 1 qdm) bin ich nur 

auf anstehendem Wellenkalk an den waldreichen Leiten m it nördlicher Lage 
begegnet, so im Häselriether Leitenwald (Aufnahme 1 und 2, 16. 5. 25), am 
Reuriether Felsen und am Eingefallenen Berg.

49. Lecanora (Asp ic i l ia )

D b Eurhynchium praelongum 
Schistidium apocarpum 

l  Blastenia rupestris 
Lecanora caerulea 
Lecidea iurana 
Verrucaria calciseda 
Verrucaria nigrescens

caerulea--Lec idea  iu ran a -A .
l 2 3 4 5 6

1
1 1
1+ 1 1
3+ 3 2 2 1 2
1 1 1 2  2 2
1
1 1+

7

1
1 +
2+
2+

2
Die A. kommt nur am Eingefallenen Berg bei Themar vor, hier aber ist sie 

häufig auf Gesteinsplatten und abgestürzten Wellenkalkblöcken (9. 5. 25). Die 
endolithische Lecanora caerulea ist alpin. Nach Lindau ist sie selbst in den Alpen 
„nicht allzuhäufig“ . Nach Lettau soll sie einmal in Westfalen gefunden worden 
sein. Das reiche Vorkommen hier an einem verhältnismäßig recht jungen Berg­
sturzgebiet ist jedenfalls sehr bemerkenswert. Du Llietz hat die A. „auf der 
Raxalpe in Niederösterreich sowie am Pilatus massenhaft gesehen , vergesell- 
schäftet mit Blastenia ochracea und Verrucarien. (1924, S. 89.)

B. F lech ten - und M ooshe iden  f la c h g rü n d ig e r Böden.
F lech tenhe iden .

50. T o n in ia  co e ru le o n ig r ic a n s -A .
3

Cn Helianthemum Chamaecistus 
h Anthyllis Vulneraria 

Potentilla verna 
g Brachypodium pinnatum 

Festuca ovina 
Db  Tortelia inclinata 

Tortula muralis 
l  Lecidea lurida 

Leptogium plicatile 
Peltigera rufescens 
Toninia coeruleonigricans

l 2
1+
1+
1
1+
2+

2 1 +
2+
2

5 4

1 Lerchenberg bei Pfersdorf. 4. 5. 25.
2—4 Krayberg bei Vachdorf. 6. 6. 24.
5 Stickelleite bei Henfstädt. 20. 9. 24.
Die A. wächst auf sterilem, flachgründigen Kalkboden, 

Krayberges auch auf stark eisenschüssigem Kalkboden.

4 5

2 1
3

4 3+

auf der Höhe des



(phot. E. Kaiser.)

B i l d  5: V e r r u c a r i a  c a l  c i s  e d a - V  e r  r  u c a r i  a n i g r e s c e n s - A .  
a n d e r  S t i r n f l ä c h e  d e s  S c h a u m k a l k e s .

(phot. E. Kaiser.)

B i l d  6:  C l adon ia  p y x i d a t a - A .  a u f  W e l l e n k a l k .
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51. Festuca o v in a -T o r te l la  in c lm a ta -  
T on in ia  co e ru le o n ig r ic a n s  - Pso ra -A.

Cn  Helianthemum apenninum 
Teucrium Chamaedrys 

h Anemone Pulsatilla 
Anthyllis Vulneraria 
Asperula Cynanchica 
Brunella grandiflora 
Calamintha Acinos 
Campanula rotundifolia 
Carlina acaulis 
Cirsium acaule 
Euphorbia Cyparissias 
Hieracium Pilosella 
Hippocrepis comosa 
Leontodón hispidus 
Linum catharticum 
Linum tenuifolium 
Lotus corniculatus 
Hypericum perforatum 
Pimpinella Saxifraga 
Plantago media 
Polygala comosa 
Potentilla arenaria (-cinerea) 
Potentilla verna 
Salvia pratensis 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Senecio Jacobaea 
Sedum acre 
Thymus Serpyllum 
Trifolium minus 

g Arrhenaterum elatius 
Avena pratensis 
Barbula convoluta 
Barbula gracilis 
Ditrichum flexicaule 
Brachypodium pinnatum 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 

D b Thuidium abietinum 
Tortella inclinata 

l Caloplaca (Fulgensia) fulgens 
Cetraria aculeata 
Cetraria islándica 
Cladonia endiviaefolia 
Cladonia pyxidata 
Collema auritum 
Lecanora (Placodium) lentigera 
Lecidea (Psora) decipiens 
Lecidea (Psora) lurida 
Peltigera rufescens 
Toninia coeruleonigricans

1 2 3 4 5 6 7

1 2
1 1

1 2 1 1 1
1 1 1 1
1+ 2 1 1
1 1 1 1
1 1
1 1+ 1 1 1

1
1 1 1
1 1 1 1 1 1
1 2 1 1 1+ 1+ 1
1 1 1 1
1 1 1 1 1
1 l 1 1 1
1 1 1

11 i
1

1 1

1 J 1 1 1
1
1

1
2+ 2 1 1

1 12 1+ 1
11 2 1 1

1 1 1 1
1

1 1 1
12 1+ 1 1

1
1 1 1 1

1
1+ 1+
1

1
2 1+ 2 2 1
2 2 2 2 2+ 1+ 1+

1+ 1+ 1 1 1
2 2 1 1 1 2+ 1+

2+ 2 1 1 1
2 2 2 2+ 2
1 2+ 2+
1 2 2 5 2
2 2+ 2 1 1

1+
1 1

1 1 1 1 2 1
3 2+ 3 1+
1 1 1 1
2+ 2+ 2 2 2+ 2 1

1—4 Kickeiberg bei Schwarza.
5 Nahe der Schwedenschanze bei Eisfeld. 13. 8. 25.
6 —7 Karlstadter Steppe bei Karlstadt am Main. 1. 6. 25.
Die A. zeigt Anklänge an eine spezifisch nordische Vegetationsform, die 

Alvarvegetation, die für Gotland und Öland besonders charakteristisch ist. Zum 
Vergleich habe ich zwei Aufnahmen aus der durch die Arbeiten von Gregor Kraus 
berühmt gewordenen Karlstadter Steppe am Main beigefügt. Konstante der A.
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sind Hieracium Pilosella, Festuca ovina, Tortella inclinata, Toninia coeruleonigricans. 
Groß ist die Zahl der akzessorischen Arten. Besonders bemerkenswert ist das ±  
häufige und regelmäßige Auftreten erdbewohnender Krustenflechten in der offenen 
Vegetation: Caloplaca fulgens, Lecanora lentigera, Lecidea decipiens, Lecidea 
lurida, Toninia coeruleonigricans sowie einiger Strauchflechten. Voraussetzung 
für die Bildung von Alvarvegetation sind nach Du Rietz (1923, S. 19; 1925, S. 32: 
1. „Horizontal geschichteter, ±  spaltenfreier und undurchlässiger mergeliger Kalk­
stein, über welchem sich das Wasser während der feuchteren Jahreszeiten an­
sammelt und die spärliche Erdkrume ganz durchtränkt; in diesen halb flüssigen 
Massen finden die charakteristischen Auffrierungserscheinungen statt, welche die 
charakteristische offene Alvarvegetation bedingen.“  2. Kalttemperiertes, ziemlich 
kontinentales Klima mit strengen Wintern und heißen Sommern. Ähnliches läßt 
sich auch über die Ökologie der Standorte der erwähnten fränkischen Alvar- 
fragmente aussagen. Am Kickeiberg bei Schwarza gehören sie dem ganz flach 
nach S einfallenden mittleren Muschelkalk an. Bodenstruktur: eine Kiesschicht 
aus zahlreichen Kalksteinbrocken von Nußgröße und darunter, dazwischen mergelige 
Feinerde. An der Schwedenschanze bei Eisfeld ist eine horizontal gelagerte dünne 
Kiesschicht mit mergeliger Feinerde im Bereich des Wellenkalkes die Unterlage, 
und am Krainberg bei Karlstadt am Main ist es ein horizontal gelagerter, ±  spalten­
freier Mergelboden mit dünner Kiesschicht. Die kleinen Kalksteinbröckchen sind 
von gewöhnlichen Krustentlechten (Lecanora contorta, Verrucaria nigrescens) über­
zogen. Auf den genannten fränkischen Böden sammelt sich in der feuchten Jahres­
zeit das Wasser und durchtränkt den Mergelboden. So kommt es im Winter auch 
hier zu Auffrierungserscheinungen nur von geringerem Ausmaß. Andeutungen 
einer Alvarvegetation hat Du Rietz auf dem Hundsheimer Kogel in Niederöster­
reich beobachtet, wo auf dem Kalk in ähnlicher Weise wie an den fränkischen 
Standorten „eine dünne Kiesschicht von einer offenen Vegetation besiedelt, in der 
die für die schwedische Alvarvegetation charakteristischen Moose und Flechten 
eine Hauptrolle spielen“ . (1923, S. 20). Auf dem Hundsheimer Kogel erinnert 
außerdem Helianthemum canum an das öländische Alvar. In der Mainsteppe bei 
Karlstadt w ird es durch das prächtige Helianthemum apenninum vertreten.

52. C la d o n ia r a n g i fo rm is - A.

Helianthemum Chamaecistus 1
Anemone Pulsatilla 2
Anemone silvestris 2
Anthericum ramosum 1
Anthyllis Vulneraria 1 1
Asperula cynanchica 1 1
Brunella grandiflora 1
Campanula rotundifolia 1
Dianthus Carthusianorum 1
Euphorbia Cyparissias 1 1
Helleborine atripurpurea 1
Helleborine latifolia 1
Hippocrepis comosa 1
Lotus corniculatus 1 1
Potentilla verna 1 1
Sanguisorba minor 1 1
Scabiosa Columbaria 1 1
Thymus Serpyllum 1 2

Koeleria pyramidata 1
Sesleria caerulea 2
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D b Camptothecium Iutescens 1
Hylocomium rugosum 1

/ Cetraria islandica 1
Cladonia pyxidata 1
Cladonia rangiformis 5 5

1 Blockhalde des Eingefallenen Berges. 5. 8. 23.
2 S-Rand des Wolfsberges bei Unterharles.

Die A. tritt gewöhnlich nur in kleinen Beständen, qm großen Flächen auf 
flachgründigen Böden auf. Man könnte die erste Aufnahme als Sesleria caerulea- 
Cludonia rangiformis-A. ausscheiden. Du Rietz erwähnt die Festuca ovina-Cladonia 
rangiformis-A. als flechtenreiche Krautgrasheide auf Gotland. (1925, S. 29.)

53. C ladon ia  p y x id a ta -A .
1 2 3 4 5

Ch Hieracium murorum 1
Hieracium Pilosella 
Hippocrepis comosa 2+

1

Pimpinella Saxifraga 1 1
Thymus Serpyllum 2 1+

9 Koeleria pyramidata 
Poa compressa

1
1 1

Sesleria caerulea 2+ 1+
Db Hylocomium Schreberi 

Hypnum molluscum
3 2

2+ 2
Schistidium apocarpum 1+ 1
Tortelia tortuosa 2

l Cladonia pyxidata 5 5 4 4P 4+

1 Sesleria-Halde am Eingefallenen Berg. 5. 8. 23.
2 am Waldrand zwischen Trostadt und Beinerstadt, hart an der Slraße. 7. 8.24.
3 auf abgestürzten Wellenkalkblöcken am Eingefallenen Berg. 9. 5. 25.
4 daselbst. 20. 7. 25.

Auch diese A. tritt nur in ein bis wenige qm großen Flächen auf, begnügt 
sich schon mit einer ganz schwachen Schicht von feinerem Detritus über dem 
nackten Wellenkalkfels. Moosheiden können, wenn die Flechte auf ihnen festen 

l'ß gefaßt hat, teilweise von ihr ganz verdrängt werden, ln Nr. 1 der Aufnahmen 
verdrängt Cladonia pyxidata Hylocomium Schreberi. „Stets muß die Flechte 
siegen, das Möslein unterliegen.“  Schimper. (Bild 6.)

54. C ladon ia  squamosa-A.
1 2

Db Hylocomium rugosum 2 3
l  Cladonia squamosa 5 4+

Die A. gehört flachgründigen Böden auf Zenitflächen des Wellenkalkes an, 
St" ^*er kleinere Bestände von mehreren qdm Fläche, so auf der Höhe der

ic eileite (Nr. 1) und auf der Donopskuppe bei Meiningen (Nr. 2).
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Cn
h

a

Db

1

55. C ladon ia  e n d iv ia e fo l ia -A .

Helianthemum Chamaecistus 
Anemone Pulsatilla 
Anthyllis Vulneraria 
Asperula cynanchica 
Calamintha Acinos 
Campanula rotundifolia 
Euphorbia Cyparissias 
Hieracium Pillosella 
Hippocrepis comosa 
Lotus corniculatus 
Pimpinella saxífraga 
Potentilla verna 
Sanguisorba minor 
Thymus Serpyllum 
Arrhenaterum elatius 
Brachypodium pinnatum 
Festuca ovina 
Sesleria caerulea 
Fissidens taxifolius 
Hylocomium rugosum 
Hypnum cupressiforme 
Racomitrium canescens 
Thuidium abietinum 
Caloplaca (Fulgensia) fulgens 
Cetraria aculeata 
Cetraria islándica 
Cladonia endiviaefolia 
Cladonia pyxidata 
Cladonia squamosa 
Lecidea (Psora) lurida 
Peltigera rufescens 
Toninia coeruleonigricans

1 2 3 4 5 6
14-

1 1 2 1 1
1 1

1 1 1
1

1 1
1 1

1 1

2 2 1
1 1

2 1 1

2 1 1 1

1 1 1 1
1

2

2 1 1 2

2 2 1 1 2 24-

1 2 2
2

4 2 4 1+
2

2+
1 1

1
24-

2
5 5 5 5 5 5

24-
24 2 24-

1+
1

2 1

1—3 Höhe der Stickelleite. 20. 9. 24.
4 Plateaurand des Joachimstales bei Meiningen. 26. 9. 24.
5 Donopskuppe bei Meiningen. 20. 7. 25.
6 Kickeiberg bei Schwarza. 10. 8. 25.

Die A., die nur in S- und ^^Deutschland häufiger vorkommt, strahlt im 
hennebergisch-fränkischen Kalkgebiet aus. Am Krainberg bei Karlstadt a. M. fand 
ich stattliche An. Noch bei Meiningen, an der Stickelleite und am Kickeiberg 
überzieht sie über qm große Flächen, während sie weiter aufwärts im Werratal 
nur noch in ganz seltenen Fragmenten auftritt. Absolut konstant sind der Schaf­
schwingel und die Flechte. Zuweilen kann die A. auch recht moosreich auftreten, 
wie in Nr. 1 und 3. Groß ist die Zahl der akzessorischen Begleiter.
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56. Festuca o v in a -P e l t ig e ra  rufescens
i  2 3

C h Asperula cynanchica 
Leontodón hispidus 
Linum catharticum 
Medicago falcata 
Pastinaca sativa 
Pimpinella saxífraga 
Plantago inedia 
Potentilla verna 
Sedum acre 
Thymus Serpyllum 

g Brachypodium pinnatum 
Festuca ovina 

D b Bryum argenteum
Camptothecium lutescens 
Eurhynchium praelongum 
Orthotrichum anomalum 
Schistidium apocarpum 
Thuidium abietinum 
Tortella inclinata 

l  Caloplaca pyracea 
Cladonia furcata 
Cladonia pyxidata 
Collema crispum 
Lecanora (Aspicilia) contorta 
Peltigera rufescens 
Placynthium nigrum 
Rinodina Bischoffii 
Toninia coeruleonigricans 
Verrucaria calciseda 
Verrucaria nigrescens

2+
1

1

1+

2

3+ 2 1+

3 4
2

1

2 2

1
5 5 4
2
1

2

A.
4

1

2

2

4

2

5 6
1 1

1

í  1
2 1
2 1+
2 1

1
1
1+ 1
1

3 2

1 1

1 1
2

5 5
2

1
2

Untersuchungsflächen: V4—1/2 qm.
1 am Weg nach Trabes an der Hohen Geba. 15. 8. 25.
2 Kreuzberg bei Meiningen. 10. 10. 25.
3 Stickelleite bei Henfstädt. 20. 9. 24.
4 Krayberg bei Vachdorf. 6. 6. 24.
5, 6 Plateaurand des Döllestales bei Meiningen. 10. 7. 24.
Die A. tritt zerstreut auf sonnigen Grasheiden flachgründiger Böden auf, auch 

auf allerschwächstem Detritusboden der Schaumkalkgesimse (Nr. 5 und o). Absolut 
konstant sind auch hier wieder Hartgras und Flechte. Die A. gewährt einen 
schönen Einblick in die Sukzession. An der Stickelleite (Nr. 3) war erster Ansiedler 
Eurhynchium praelongum. Ihm folgte Camptothecium lutescens. Peltigera rufescens 
überwuchert beide. Am Krayberg zeigte sich folgende Sukzession: Orthotrichum 
anomalum — Toninia coeruleo nigricans Peltigera rufescens.

57. Festuca ovina-■ C e tra r ia  is lan d ica -A .
Ch Asperula cynanchica 1 Pimpinella saxífraga 1

Brunella grandiflora 1 Potentilla verna 1+
Euphorbia Cyparissias 1 Sanguisorba minor 1
Hippocrepis comosa 1+ Scabiosa Columbaria 1
Hypericum perforatum 1 g Car ex verna 1+
Leontodón hispidus 1 Festuca ovina 2
Linum catharticum 1 D I  Cetraria islándica 5

Die Aufnahme stammt aus der E llerI), die die „Hohe Straße“ bei Dingsleben 
auf der St. Bernharder Platte begleitet (30. 8. 25). Als größere Flächen bedeckende 
A. ist sie sehr selten. Etwas häufiger treten kleine Fragmente von ihr auf. Nach 
Du Rietz (1925, S. 30) spielt sie auf den alvarartigen Felsböden der Hejdeby Hällar, 
sowie auf dem großen südöländischen Alvargebiet eine wichtige Rolle.
Krv„+ 9  E lle r s ind K rautg rashe iden  v o n  d ich te rem  B ew uchs w ä rm e lie b e nd e r K räu te r, Gräser und  

yp togam en auf Ö d landstre ifen  s te in ige r M usche lka lk lagen .
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58. C e tra r ia  (C o rn icu la r ia )  acu lea ta -A .
Cn Helianthemum Chamaecistus 2

h Achillea Millefolium 1
Asperula cynanchica 1 1
Euphorbia Cyparissias 1 1
Euphrasia Rostkoviana 1
Linum catharticum 1
Potentilla verna 1
Thymus Serpyllum 1
Trifolium minus 1 1
Trifolium repens 1

g Briza media 1
Carex verna 1
Festuca ovina 2+ 2

Db Hylocomium rugosum 3
Thuidium abietinum 1
Tortella inclinata 2

l Cetraria aculeata 5 5
Cladonia pyxidata 1
Toninia coeruleonigricans 1

Die erste Aufnahme stammt von der Schafeller der „Kiefere Leite“  bei 
Hetschbach, wo die A. mehrfach bis 2 qm große Flächen bedeckt (5. 8. 25). Die 
andere Aufnahme wurde auf der Donopskuppe bei Meiningen am 10. 10. 25 
gemacht. (Probefläche: lU qm.) Die A. ist selten und bedeckt gewöhnlich nur 
kleine Flächen, zumeist unter 1 qm, tritt also mehr fragmentarisch auf. Cetraria 
aculeata gewinnt auch in der Buntsandsteinlandschaft auf dem rechten Werraufer 
einige Bedeutung als Bodenschichtbildner. Die A. ist wie die vorige eine wichtige 
Alvar-A. auf Gotland. Du Rietz beschreibt sie von dem Alvar von Sundre im 
südöstlichsten Gotland, wo sie große Flächen bedeckt (1925, S. 31). Man darf 
wohl die beiden letzten An. auch als Alvarfragmente ansprechen.

M ooshe iden  f la c h g rü n d ig e r Böden.
59. Racom itr ium  canescens-A.
D b Hylocomium splendens 3—

Racomitrium canescens 5
bildet qm große Bestände z. B. zwischen den abgestürzten Felsblöcken am Eingefallenen 
Berg (9. 5. 25).

60. Hypnum  m olluscum-A.
1 2 3 4 5 6 7 8

C n Genista germánica 
h Anemone Pulsatilla 1

Aquilegia vulgaris 
Asarum europaeum 
Asplenum Ruta muraría 1+ 1+
Bupleurum falcatum 
Cirsium acaule
Coronilla vaginalis 1
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis

9 10 11 12 13 14 15

1

1
2

1 1
1 2

1
1
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Helleborine atripurpurea 
Hieracium murorum 
Hippocrepis comosa 
Laserpitium latifolium 
Origanum vulgare 
Potentilla verra 
Ramischia secunda 
Seseli Libanotis 
Taraxacum officinale 
Thymus Serpyllum 

cj Carex ornithopoda 
Mélica ciliata 
Poa compressa 
Poa nemoralis 
Sesleria caerulea 

D b Camptothecium lutescens 
Encalypta contorta 
Hylocomium splendens 
Hypnum cupressiforme 
Hypnum molluscum 
Plagiochila asplenioides 
Scapania nemorosa 
Schistidium apocarpum 
Tortella tortuosa 

/ Qadonia pyxidata 
Psoroma lanuginosum 

a Trentepohlia aurea

6

3

8 ! 9

1 +

1 + 1 +
1+

5 44

u

14

10 11 ! 12 

1 '1

l+ !

13 14 i 15

1+

1 +

44-

24-

5 5

1
1 +

1—4 auf abgestürzten Wellenkalkblöcken am Eingefallenen Berg bei Themar
23. 9. 24.

5, 6 Melkerser Felsen. 29. 7. 24.
7—10 Rohrer Felsen. 2. 8. 24.
11 Felsgesims am Reuriether Felsen. 20. 6. 25.
12 Schwickershäuser Wald, NW-Rand, hart an der Straße. 25. 8. 25.
13, 14 auf Wellenkalk an der Wachenbrunner Straße bei Themar in schattiger

Lage. 5. 8. 25.
15 am Dreißigackerer Schnabel, an der Terebratula-Bank, N-Seite des Felsens.

10. 8. 25.
Die A. überzieht große Flächen am Wellenkalkgestein in schattiger Lage. Sie 

ist eine bezeichnende A. der mehr nördlichen Lehnen unserer Wellenkalkberge auf 
dem linken Ufer der Werra, wo sie Felsblöcke, Felswände, Felsgesimse und Fels­
spalten (,,chasmophytische A.“) überzieht. In der Felsenheide überkleidet sie stets die 
Schattenseite vorspringender Felsen und Felsblöcke (15). In 53 %  aller Aufnahmen 
ist das Moos mit der blauen Seslerie vergesellschaftet. Zur Hälfte enthalten diese 
Aufnahmen noch ein zweites Moos, Scapania nemorosa. Stets bildet der weiche 
Moosrasen von Hypnum molluscum Keimbett und Wuchsort für eine bis mehrere zu­
fällige Arten, die gewöhnlich mit niedrigstem Bedeckungsgrad auftreten. So kann man

1. eine nackte Hypnum molluscum-A. (9—15),
2. eine Sesleria caerulea-Hypnum molluscum-A. (1—8),
3. eine Scapania nemorosa-reiche Sesleria caerulea-Hypnum molluscum-A.

(1—4) als Variante von 2. unterscheiden.
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61. Hypnum cupressiforme-A.

Hylocomium Schreberi 2 3 2M

Hypnum cupressiforme 5 5 4+ 5

Trichostomum crispulum 2
Cladonia pyxidata 1 1 2 2

Collema auriculatum 1
Diploschistes scruposus var. bryophilus 1

1, 2 aul der Oberseite großer Felsblöcke am Eingefallenen Berg. 23. 9. 24. 
3, 4 am Rohrer Felsen. 2. 8. 24.

62. Hy locomium rugosum-A.
i 2 3

Crt Juniperus communis 3
Teucrium Chamaedrys 2

h Artemisia campestris 1
Asperula cynanchica 1 1
Coronilla vaginalis 1
Potentilla vema 1+
Thymus Serpyllum 1+

() Festuca ovina 1
Mélica ciliata 1+

Db Hylocomium rugosum 5 5 5
Hypnum cupressiforme 2
Tortella inclinata 1+

l Cladonia endiviaefolia 2

1 Stickelleite. 20. 9. 24.
2, 3 Kreuzberg bei Meiningen. 15. 9. 25.
Die Probefläche 3 ist in Hinsicht auf die Sukzession lehrreich. In einer Fels­

spalte des Schaumkalk-Gesimses hat sich Juniperus communis angesiedelt. Der all­
mählich aufkommende Zwergbusch hält Feinschutt auf dem Gesims zurück und düngt 
mit seinen Nadeln. Hylocomium rugosum siedelt sich an und wird zum Ke.mbett 
und Wuchsort für die aufgeführten Phanerogamen.
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II. Wurzelnde Gesellschaften höher organisierter
Pflanzen.

A. Offene Pflanzengesellschaften.
Krautgrasheiden, Duriherbosa (Du Rietz) der Schutt- und Geröllfluren

Sesler ia  cae ru lea -A . und ihre  m oosre iche  V a r ia n te63.

A ma Pinus silvestris 
B pd Cornus sanguínea 

Corylus Avellana 
Cotoneaster integerrimus 

pa Juniperus communis 
l i  Clematis Vitalba 

C h Anemone Hepática 
Anthyllis Vulneraria 
Asperula cynanchica 
Carlina acaulis 
Chrysanthemum corymbosum 
Cirsium acaule 
Convallaria maiaüs 
Daucus carota 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galium Mollugo 
Gymnadenia conopea 
Helleborine atripurpurea 
Hieracium murorum 
Leontodón hispidus 
Lotus comiculatus 
Origanum vulgare 
Pimpinella saxífraga 
Primula officinalis 
Sanguisorba minor 
Seseli Libanotis 
Solidago Virga aurea 
Stachys rectus 
Teucrium Botrys 
Thymus Serpyllum 
Valeriana officinalis 
Veronica Teucrium 

g Brachypodium pinnatum 
Carex montana 
Dactylis glomerata 
Festuca gigantea 

„ ovina 
Sesleria caerulea 

D b Camptothecium lutescens 
Hylocomium rugosum 

„ Schreberi
„ triquetrum

Hypnum cupressiforme 
„ molluscum
„ purum

Mnium undulatum 
I Cetraria islándica

5|6 7 8 10 11

1+

2+

12 13 1 - 15 16 17

2

20

2
3+

10

4+

3+

m
10

10

10
10

10
10

30
30

10
10 
10 
100 
20 
201 
10¡30 

30 
20|80 
10 10 
10 
10 
30 
20

10
10
30

10
10
10

10
10
20
100
20
50
60
50
10
10
20
10
10

D ie  nackte A  • 1—4 K le tte r le ite  zw ischen  B auerbach u. U n te rm aß fe ld . 20. 5. 24. 5—6 B o h re r 
Felsen, G erö llehne  2 8 24 7—9 H ohe  Schu le  b e i Eußenhausen, Gesim s. 11. 8. 24. 10. S ticke l­
le ite . 27. 7. 25.
„  D ie  m oosre iche V a r ia n te : 11 R oh re r Felsen, G erö llehne . 2. 8. 24. 12 M elkerser Felsen, 
G erö llehne. 30. 7. 24. 13 H ohe  Schule b e i Eußenhausen, Gesims. 11. 8. 24. 14 M ü nd e l b e i V a c h ­
dorf. 22. 7. 23. 15 B runnen le ite  b e i H enfstädt. 14. 9. 24. 16 W asse rle ite  be i H en fstadt. 19. 9. 24. 
17—19 E inge fa llene r Berg, B lockh a lde . 5. 8. 24. 20 daselbst, au f g roßem  K a lk b lo c k . 5. 8. 24.

E. K a i s e r ,  P fla n zen w e lt. 4
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Die nackte  S. c.-A. bevorzugt sonnige, trockene Lagen auf Felsgesims und 
Geröllehnen. (Bild 7). Konstant sind Euphorbia Cyparissias und Sesleria caerulea. 
An Bergsturzgebieten m it mehr nördlicher Lage kommt sie nur an sonnigen 
Flecken vor, die wenigstens auf Stunden beschienen werden, während an den 
schattigen Lagen solcher Gebiete die moosige Variante sich einstellt. In der 
m oos igen  Variante ist Euphorbia Cyparissias nicht mehr konstant. Hinzu tritt 
hier ein +  zusammenhängender Moosteppich aus Hypnum- oder Hylocomium-Arten. 
Der Bedeckungsgrad des Blaugrases ist hier ein höherer (4—5), während er in 
der nackten bis auf zwei herabgehen kann. Die moosige Variante bevorzugt 
entschieden die mehr schattigen, also nördlichen Lagen, wie das auch alle 
Standortsangaben erkennen lassen.

Ö ko log ie  der Ses le r ia  caeru lea-A . Nach Kerner, Gradmann, Schröter 
und Gregor Kraus besitzt Sesleria „ausgesprochen xerophytische Eigenschaften“ , die 
es ihr ermöglichen, in den sonnigsten Standorten der Kalkberge noch zu gedeihen. 
Die A. kommt in allen Lagen der Windrose vor, in der Geröllehne, im feinen 
Detritus der Felsspalten, auf Felsgesims, wie auch auf abgestürzten Blöcken. 
Hauptbedingung scheint zu sein, daß immer eine genügende Menge Feinerde 
vorhanden ist. Das ist der springende Punkt nach Gregor Kraus, der die Öko­
logie der Sesleria-Halde bei Würzburg eingehend untersucht hat. In dem feinen 
Detritus zwischen dem groben Skelett des Bodens verankert das Blaugras „im  
Hochsommer alle neuen Sprosse und Sproßteile durch eine rasch in die Tiefe 
gehende Triebwurzel“ . (Kraus). W o der Feinschutt abnimmt, treten nach Kraus 
andere Gräser m it dem Blaugras in Wettbewerb. Mit ausschlaggebend scheint 
aber nach meinen Beobachtungen im ganzen fränkischen Gebiet auch der Umstand 
zu sein, welche Art zuerst da war. Sie konnte an Areal mehr gewinnen als eine 
später hinzukommende Art. Am Krayberg bei Vachdorf, wo ganz ähnliche 
ökologische Verhältnisse wie an der Stickelleite vorhanden sind, zeigt sich 
keine Spur von S. Im h. fr.1) Kalkgebiet hat S. c. auf den mehr nördlichen 
Lagen der Wellenkalkmauer auf dem linken Ufer der Werra, an der sich im 
Winter wochen- ja monatlang, wie im W inter 1924, eisige Luft staut, ein weit 
größeres Areal als auf den S-Lagen. Während S. in sonnigen Lagen in Horsten 
von wenigen qm auftritt, bildet sie auf der gegenüberliegenden Talseite dichte 
Rasen, z. B. an der Kletterleite zwischen Bauerbach und Untermaßfeld. An 
schattigen, kühlfeuchten Lagen ist sie immer mit Hypnum dichtest vergesellschaftet. 
Aber S. ist imstande, noch größere Feuchtigkeit zu ertragen. In A.-Fragmenten 
fand ich sie an der Wasserleite bei der Burkardts-Quelle dicht neben dem Fluß, 
also in der Überflutungszone, in welcher S. tage-, ja wochenlang im Hochwasser 
ausharren muß. Und hier blüht und fruchtet sie noch! Die ökologische Amplitude 
ist also sehr beträchtlich.

i) h. fr. =  hennebergisch-fränkisch.
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Kerner erwähnt die „Formation der blauen Sesleria“  (1863, S. 235) und hebt 
hervor, daß sie Hitze- und Kältegrade in gleicher Weise gut vertragen kann, 
” daß ihre Rasen und Polster ebensogut auf sonnigen heißen Hügeln im niederen 
Vorlande wie auf Jöchern des kaum zwei Monate schneefreien Hochgebirges“  
s,('h anzusiedeln vermögen. Das Seslerietum caeruleae, die Blaugrashalde, 
erwähnt Rübel in seiner „Bernina-Monographie“  (S. 178) vom S-Hang des Piz Alv 
auf Kalk zwischen 2100 und 2650 m, wo die A. „hauptsächlich steile S-Halden in 
dichtem Teppich oder treppenförmig“ besiedelt. Wundklee, Schafschwingel, 
Thymian, Goldrute, Wucherblume, Zypressenwolfsmilch, Hufeisenklee, Thalictrum 
uünus und Hieracium Pilosella kehren auch dort wieder, außerdem zahlreiche 
alpine Pflanzen. (Hochgebirgsfazies der Sesleria-A. im Gegensatz zur collinen 
Fazies bei uns!) Die S. c.-A. erwähnt Du Rietz (1924, S. 82f) vom Munt Buffalora, 
Gornergrat und Speiereck im Lungau. Weiter erwähnt er (1925, S. 37) die 
Sesleria caerulea-Wiese als eine der wichtigsten Wiesen-An. Gotlands; sie 
nimmt auch einen Hauptteil der mäßig feuchten Wiesen Ölands und des Stock­
holmer Skargärd ein, Palmgren beschreibt sie 1915 von den Alands-Inseln 
als „äußerst variabel in artenreichen und artenarmen Varianten“  (nach Du 
Rietz 1925).

Die Konstitution der A. und ihrer moosigen Variante w ird durch die beiden 
Diagramme (Fig. 3) veranschaulicht. Die Arten der Bodenschicht werden mit

n s -D iag ra m m  der
er m oos igen  Ses le r ia  caeru lea -A .

unausgefüllten Säulen, die der Feldschicht mit ausgefüllten, die der Gebüschschicht 
oat schraffierten und die der Waldschicht mit punktierten Säulen angegeben. Die 
Arten der Feldschicht gehören in beiden den drei niedrigsten Konstanzklassen, 
m der nackten A. außerdem der höchsten, in der moosigen den beiden höchsten 
(80 100) mit je einer Art an. Die Arten der Bodenschicht gehören den
beiden unteren Klassen 10—20 und 20—30, sowie den mittleren Klassen 50—60, 
60—70 an.

4*
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64. L a se rp i t iu m  la t i f o l iu m - re ic h e  Ses ler ia  caeru lea -A . 
und m oosre iche  V a r ian te .

8 1 9 10 12 13 14 15

B p d  Acer Pseudoplatanus 
Cornus sanguínea 
Corylus Avellana 
Frángula Alnus 
Prunus spinosa 
Sorbus Aria 

Cn  Daphne Mezereum 
h Anemone silvestris 

Anthericum ramosum 
Anthyllis Vulneraria 
Aquilegia vulgaris 
Asperula cynanchica 
Brunella grandiflora 
Bupleurum falcatum 
Campanula rotundifolia 
Euphorbia Cyparissias 
Qymnadenia conopea 
Hederá Helix 
Hieracium murorum 
Knautia arvensis 
Laserpitium latifolium 
Leontodón hispidus 
Melampyrum nemorosum 
Origanum vulgare 
Pimpinella saxífraga 
Polygonatum officinale 
Sanguisorba minor 
Seseli Libanotis 
Solidago Virga aurea 
Vincetoxicum officinale 

£/ Brachypodium pinnatum 
Sesleria caerulea 

D b Eurhynchium praelongum 
Hylocomium Schreberi 
Hylocomium triquetrum 
Hypnum moiluscum 
Thuidium abietinum

1
3

2+

2+
1

2+

3+

1

4+ 4+

1+

1+

4+

4+
3

I — 7 Rohrer Felsen 2. 8. 24.
8—10 Hohe Schule bei Eußenhausen 11. 8. 24.
I I — 14 Rohrer Felsen 2. 8. 24.
15 Eingefallener Berg 5. 8. 24.
Die A. bevorzugt die Felsenheide mit etwas schattiger Lage (W, NO, NW) 

und kommt sowohl auf Felsgesims als auch in der Geröllehne vor. Konstante 
der A. sind Euphorbia Cyparissias mit Bedeckungsgrad 1, Laserpitium latifolium 
(2+) und Sesleria caerulea (4—5). Dazu kommt in der moosigen Variante eine 
Bodenschicht von Hypnum (Hylocomium) - Arten mit durchschnittlichem Be­
deckungsgrad 4. Die Vergesellschaftung der schönen Schirmdolde mit dem 
prächtigen Blaugras bildet an den 3 Bergsturzgebieten eine physiognomisch sehr 
bemerkenswerte Erscheinung.
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65. A n th e r ic u m  ra m o s u m -reiche Sesleria  
und  m oosre iche  Va r ian te .

ca e ru lea -  A.

B p d  C orylus A ve lla n a  
Fagus s ilvá tica  
Rosa canina

C/z H e lian the m u m  Cham aecistus 
"■ A nem one H epática  

A nem one P u lsa tilla  
A nem one s ilvestris 
A n th e ricu m  ram osum  3 +
A n th y llis  V u ln e ra ria  
A q u ile g ia  vu lg a ris  
A rab is  pauciflo ra  
A speru la  cynanch ica  
A ste r A m e llus  
B ru ne lia  g rand iflo ra  
B up leu rum  fa lcatum  
C am panula ro tu n d ifo lia  
C arlina  acaulis 
C irs ium  acaule 
C oron illa  vag ina lis  
D ryop te ris  R obertianum  
E up ho rb ia  Cyparissias 
F ragaria  v ir id is  
Galeopsis Ladanum  
G a lium  s ilva ticu m  1
G entiana  germ anica 
G ym naden ia  conopea 
H e llebo rine  a tripu rp u rea  
H ie ra c iu m  m uro rum  
H ie rac ium  P ilose lla  
H ippocrep is  comosa 
Lase rp itium  la t ifo liu m  
Leon todón  h isp idus 
L in u m  ca tharticum  
L in u m  te n u ifo liu m  
Lotus corn icu la tus 
O riganum  vu lga re  
P im p in e lla  saxífraga 
P o lyg o n a tum  o ffic ina le  
P rim u la  o ffic ina lis  
R am isch ia  secunda 
S anguisorba m ino r 1
Scabiosa C o lum baria  
Seseli L ibano tis  
Solidago V irg a  aurea 
Stachys rectus 
Th ym u s S erpyllum  
V ince tox icu m  o ffic ina le  

g B ra chyp o d iu m  p inna tum  
C arex g lauca (flacca)
C arex m ontana  
Festuca ov ina  
K oe le ria  p y ram id a ta  
P h leum  B oehm eri (phleoides) 

n  k „ eslena caerulea 
L) b B ryu m  argenteum

C am pto thecium  lutescens 
E u rhyn ch ium  p rae longum  
H ypnum  p urum  
H y lo co m iu m  rugosum  
H y lo co m iu m  S chreberi 
H y lo co m iu m  tr iq u e tru m  
H ypnum  m o lluscum  
M n iu m  und u la tum  
Ecapania nem orosa 

1 jC °n iic u la ria  aculeata 
T o rte lla  to rtuosa

2! 3

12

4 +

1
2+|2

3 4

2 1

2+
2+

10 11112

1+

2+2

13

1+

1+

14 15

2+

2+ !
1+

4 4

16 17

1+1+
2

1 1

2+
2+
2+

181920

2 1

1 |1 1 
1

10
5

15
15
10
40

5
100
25
10
10
20

5
30

3 5

2+
3
1+
3
1+
2
2
2+ 
1+ 
1+ 
1
1+
2

-  1+  
55 1 
25 1 
20 1+ 
30 1 +  

5 2 +  
5 

95 
10 

5
35 
10 
20 
20 
20 
10 
25 
15

1+
2
1+1
1
1
1+
2
1+
2
1

20 1+ 
15 1 +  
10 1 
20 1 
10 1 
15 1 
5 2  

40 
15 
15 
5 
5

20 
15 
25 
15 
10 
35 
40

1+

1+

2
1+
2+
1

ICO 3 +  
5 2  
5 2  

15 
20 
15 
30 
25 
15 
10 
5 
5 
5

2
2
2
2+
4 +
2
2+
1+
2

T - 5  S ticke lle ite . 9. 7. 23. 
o Felssporn am  N ade löh r. 2. 8. 23. 
' —10 E inge fa llene r B erg . 5. 8. 23.

11 M elkerser Felsen. 29. 7. 24.
12, 13 R oh re r Felsen. 2. 8. 24.
14—17 M ünde l be i V achdo rf. 22. 7. 23.

18 -2 0  N W -H a n g  der H öhe  980 Fuß b e i H enfstädt. 11. 9. 24.

D ie  nackte  A . r .-S .c .-A . w äch s t au f fe ls igen S tandorten, auf Gesimsen und  v o r a llem  in  der 
w e is t 6 n f ’ so iem  sie n u r genügende M engen vo n  Feinerde zw ischen  dem  gröberen  S ke le tt auf- 
. eisr. Ih re  m oosine V a ria n te  is t w ie d e ru m  m e hr a u f d ie  kü h le re n  u n d  bererfeuchteren Lagen
Geröllehne, 
weist. Ihre
^eschränkt. Konstante  der A . s ind A n th e ricu m  ram osum  (2 + ), E u p ho rb ia  C yparissias (1) undSesleri ....... Jrunsian ie  - -  __________  . ,
fa lcat, caerulea (3 + ). N ach den w e n ig e n  A u fn a hm e n  der m oosigen V a ria n te  scheinen B up le u rum  
is t d ie  ̂ 7  Oyahrsch ein lic h  Festuca ov ina  und  H yp n u m  p u ru m  V a rian tenkonstan te  zu  sein. G ering  

¿ a h l der A kzessorischen (4), groß dagegen d ie  Z a h l der A kz ide n te lle n .
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66. Mélica  c i l ia ta -A .

Bpd Corylus Avellana 
Ribes Grossularia 
Rosa canina 

C n Clematis Vitalba 
Prunus spinosa 

h Anthericum ramosum 
Asperula cynanchica 
Bupleurum falcatum 
Calamintha Acinos 
Campanula rotundi- 
Carlina acaulis [folia 
Cirsium acaule 
Convolvulus arvensis 
Daucus carota 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galium Mollugo 
Hieracium Pilosella 
Hippocrepis comosa 
Hypericum perforatum 
inula vulg. (Conyza) 
Linum catharticum 
Medicago falcata 
Melilotus officinalis 
Pastinaca sativa 
Pimpinella saxífraga 
Potentilla argéntea 
Potentilla verna 
Salvia pratensis 
Sanguisorba minor 
Sedum acre 
Teucrium Botrys 
Thymus Serpyllum 
Trifolium minus 
Verbascum nigrum 
Veronica Teucrium 

g Brachypodium pinna- 
Festuca ovina |tum 
Koeleria pyramidata 
Mélica ciliata 
Phleum Boenmeri (phleoides) 
Poa compressa 
Sesleria caerulea 

Db  Bryum argenteum 
Camptothec. lutescens 
Eurhynch.praelongum 
Hypn. cupressiforme 
Hylocomium rugosum 
Racomitr. canescens 
Schistid. apocarpum 
Ihuidium abietinum 
Tortelia inclinata 
Tortula muralis 

l  Cladonia endiviaefolia: 
Cladonia pyxidata 
Collema crispum 
Peltigera rufescens

7 8

2 3 

l  1

L

l  2 
1

H l

3+5 4 +
1
4+

9 10 t i 12 13 14 15

1 +
f

2 2

1.

1 1

2 1 l 1 1 1
1

t 1 1 1 1 1 1

1 1
2 2

1

2

l

l L

1 + 2 + 1 + 1 +

1 1 1 1 + 1 1 1
2 1 2 2

l 1 1 L 2 1 +
t 2 1 1 1 1

1 + L

1
1 + 1 1.

l 1 2 + L 1 1 + 1

4 + 4 + 1 4 3 4 3 +
1 1

L 1 1 l

L 1 t
2 + 2 1 + l L

4 2

2
2 + 2

2 L 1 +
L 2

1 + L 1
L 1

16 17 18 19 20
1 5 1
1 5 L

10 2 +
2 10 3
1 15 1 +

5 t
1 1 15 1

5 1
1 + 1 20 1

10 1
5 1

1 1 10 1
1 45 1 + 1
t 10 L
l 1 1 l 1 lo# LK

1 + 1 10 1
10 1

2 25 2
1 + 1 15 i

5 1
5 1

L0 1
L 1 1 15 1

10 1
1 5 1

10 1
2 5 2

t 2 2 1 + 50 1 + A
l l 1 25 1
L 1 l 2 l 85 1A
l 1 + 3 1 + 45 L+A
L 2 L + 1 l 70 1A
1 1 L l L 95 1K

1 25 1
1 5 4

5 1
1 55 1 + A

1 + 1 l 1 90 t+ K
15 1 +

4+ 4 3 4 3 + IDO3-1 K
10 1

t 25 1
2 5 2

15 1
2 l + l l 55 2 A

5 2
15 3
10 1 +
l f 2

1 1 + 1 30 1 +
15 1
10 4
15 1

1 15 1
1 + 2 1 15 1 +

2 1 1 15 1 +
2 5 2

1—5 Auf Schaumkalk (Gesims 
bei Meiningen. 9. 7. 24.

6 Auf Sc'naumkalk-Schotter auf

und Geröll) auf dem „Sack“ 

dem Drachenberg. 14. 7. 24.

(Drachenberg)
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7—9 Auf Schaumkalk-Schotter auf dem Drachenberg. 16. 7. 24
10-11 Auf Schaumkalk-Schotter am Hainaer Berg nö der Springquellen. 12.7.25.
12—16 Auf Wellenkalk-Gesims- und Geröllehne am Bahnhäuschen bei Hent- 

städt. 29. 7. 25.
17 Auf Schaumkalk-Gesims der Stickelleite. 29. 7. 25.
18 und 19 Auf Schaumkalk-Gesims am Dreißigackerer Schnabel. 15. 9. ¿o. 
20 Auf Schaumkalk-Gesims am Kreuzberg bei Meiningen. 15. 9. 25.

Die Melica ciliata-A. ist eine A. des gröbsten Skelettbodens. Man kann sie 
wohl eine Charakter-A. des Schaumkalkhorizontes nennen, weil sie vorwiegend 
ihm angehört als Zierde seiner scharf hervortretenden Gesimse, so am Drachenberg, 
Sack, Dreißigackerer Schnabel und Kreuzberg bei Meiningen, an der Stickelleite bei 
Henfstädt und am Hainaer Berg, belebend aber auch die öden Trümmerhalden aus 
Schaumkalkscherben, sowohl die künstlichen an den zahlreichen Stembruchen, als 
auch die Schotter- und Geröllehne unterhalb der Schaumkalkbänke. Ich habe sie 
aber auch auf Gesims und in der Geröllehne des Wellenkalkes in schöner .Ent­
wicklung gesehen, so am Bahnhäuschen bei Henfstädt. Noch häufiger tritt die A. 
in Fragmenten auf, so am Drachenberg, Krayoerg und Eingefallenen Berg sowohl 
auf Gesims als auch in der Trümmerhalde. K ons tan t sind EuphorD ia  
Cypariss ias, Thym us S e rp y l lu m , Festuca ov ina  und M e l ica  c i l ia ta . 
Von ihnen tritt aber nur die letztere mit höherem Bedeckungsgrad aut, der 
zwischen „zerstreut“  und „reichlich“  liegt. Akzessor isch  sind C onvo lvu lus  
arvensis (45%), P o te n t i l la  ve rna  (50%), S angu iso rba  m in o r  (85 Io), 
Sedum acre (45%), T euc r ium  B o trys  (70%), B ra c h y p o d iu m  p in na tu m  
(55%), C a m p to th e c iu m  lu te s c e n s  (55). In schönster Ausbildung habe 
ich die Melica ciliata-A. auf dem Schaumkalkplateau des Drachenberges über 
dem Stiefelsgraben gesehen. Ein seit vielen Jahren verlassener Stembruch mit 
einer großen Trümmerhalde aus Schaumkalkscherben, auf drei Seiten von lichtem 
Föhrenwald umgeben, ist heute von der A. des herrlichen Wimperperlgrases 
dichtest erfüllt. Im leisesten Winde wogen ihre zahllosen Halme mit den be­
wimperten Blütenperlen. Noch auf schmälstem Gesims, wo sich kaum wenig 
Detritus angesammelt hat, bildet das pontisch-mediterrane Gras A.-Fragmente. 
Inseln gleich ragt aus dem wallenden, wogenden Grasmeer Holler-, Wildrosen- 
und Stachelbeergebüsch empor. — Die A. tritt in S.- und Mitteldeutschland auf 
kalkreichem Boden mehr oder weniger häufig auf. Hegi zählt das „sehr auffällige, 
xerophil gebaute Gras zu den wesentlichen Bestandteilen der pontischen Heide- 
formation und der Walliser Steppenflora“ . Nach ihm ist es häufig an südlich 
exponierten Stellen der Alpentäler in Begleitung xerischer Kräuter. Von den von 
Hegi angeführten 21 Arten begleiten es nicht weniger als 121 b is. in  unser n. fr. 
Gebiet, wenn auch meist nur in A.-Fragmenten (Hegi I, S. 290). Vgl. Fig. 4 
Konstitutiorisdiagramm.

25 ITiTT

i  ■■  J
50 100

Fig. 4. -K o n s t i tu t io n s -D ia g ra m m  der M e l ica  c i l ia ta -A .
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67. H y lo c o m iu m - re ic h e  Anem one P u ls a t i l la -F e s tu c a  ovina-A., 
Anem one P u lsa t i l la -F e s tu ca  o v in a -H y lo c o m iu m -A .

Cn  Helianthemum Chamaecistus 
Ononis repens 
Rosa canina 
Juniperus communis 

h Anemone Pulsatilla 
Anemone silvestris 
Anthericum ramosum 
Anthyllis Vulneraria 
Asperula cynanchica 
Aster Amellus 
Brunella grandiflora 
Bupleurum falcatum 
Campanula rotundifolia 
Carlina acaulis 
Centaurea Scabiosa 
Cirsium acaule 
Daucus carota 
Dianthus Carthusianorum 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galium verum 
Helleborine atripurpurea 
Helleborine latifolia 
Hieracium Pilosella 
Hippocrepis comosa 
Hypochoeris maculata 
Knautia arvensis 
Leontodón hispidus 
Lotus corniculatus 
Medicago falcata 
Pimpinella saxífraga 
Plantago media 
Poternilla verna 
Primula officinalis 
Salvia pratensis 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Solidago Virga aurea 
Thymus Serpyllum 
Veronica Teucrium 
Viola hiita

g Brachypodium pinnatum 
Briza media 
Carex montana 
Carex verna 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 
Phleum Boehmeri (phleoides) 

Db  Hypnum cupressiforme 
Hylocomium rugosum 
Racomitrium canescens 
Thuidium abietinum 

l  Cladonia pyxidata 
Cladonia rangiformis 
Cladonia squamosa

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
2 2 1 30 1+

2+ 1 20 1+
2 + 10 2 +
2 1 20 1+

4 4 5 4+ 4+ 4+ 4+ 4+ 4 4 100 4+ K
1 + 1 20 1

1 2 2 30 2 -
1 1 1 1 40 1

1 + 1 1 1 1 + 2 1 1 1 1 100 1+ K
1 + 1 2+ 1 2 2 1 70 1 +
1 1 1+ 2 1 1 1 70 1+

1 1 + 1 30 1
1 + 2 1 30 1

1 1 1 1 1+ 1 60 1
1 1 1 1 1 50 1
1 1 2 1 1 4 2 2 1 90 1+ K

1 1 20 1
1 1 1 30 1
1 1 1 1 1 1 2 1 1 1 100 1 K

1 2 1 l 40 1
1+ 104+

1 101
1 101

2 2 1 1 40 1+
1 1 1 1 2 1 + 1 1 1 90 1 K

1 1 20 1
1 1 1 1 40 1

1 1 20 1
1 1 1 t 1 50 1

2 10 2
1 1 1 1 1 1 1 1 1 90 1 K
1 1 1 2 2+ 1 1 70 1+

2 1 1 1 40 1
1 10 1

1 1 1 1 40 1
1 1 1 1 1 2 2 1 1 1 100 1 K

1+ 1 1 1 40 1
1 104

1 2 2 1 + 2 1 2 1 1 90 1+ K
1 1 1 1 1 50 1

2 1 2 1 1 50 1+
1+ 2 1 1 + 1+ 50 1+
1 2 1 1 1 1 60 1

2 10 2
2 2 202

3+ 4 4+ 4 4+ 4+ 4 4 2 4 100 3+ K
1 1 1 1+ 1 1 1 1 1 1 100 1 K

1 10 1
2+ 10 2 +

5 3 5 5 5 2 + 4 4 5 90 4+ K
1+ 10 1 +

2 10 2
1 1 1 30 1

1+ 10 1+
2+ 4 20 3

A

A
A

A
A

A

A

A

A

A
A

A

A

A
A
A
A

1—4 Felssporn am  N ad e löh r 29. 7. 25. 5 H o lzko p f b e i O berstad t 30. 7. 25. 6 E lle r am  Rande 
des H e idew a ldes am  H on ig be rg  b e i Jüchsen 9. 8. 25. 7 E lle r  am  Rande des H e idew a ldes am  
W o lfs b e rg  b e i U n terharles  25. 8. 25. 8 E lle r am  Rande des H e idew a ldes am  H a lsberg  b e i B e lr ie th  
12. 9. 25. 9 E lle r  am  W a ld ra n d  der W e iss ig  b e i E ichenberg  28. 8. 25. 10 E lle r am  H äse lrie the r
B e rg  30. 8. 25.



(phot. E. Kaiser.)

B i l d  8:  C i r s i u m  e r i o p h o r u m  i n  d e r  F e s t u c a  o v i n a - W i e s e  a n  d e r  S t i c k e l l e i t e ,

(phot. E. Kaiser.)

B i l d  9:  A n e m o n e  P u l s a t i l l a  i n  d e r  C a r e x  h u m i l i s - A .  
a m  K r a y b e r g  b e i  V a c h d o r i .
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Die A. ist weit verbreitet. Sie gehört der Steppenheide (1-4) an, besonders 
aber der den Saum der Wellenkalkwälder regelmäßig begleitenden, aber auch 
sonst auf Ödland anzutreffenden E lle r. In der A. sind 11 Arten konstant, nämlich 
Anem one  P u ls a t i l la ,  A s p e ru la  cynanch ica , Cirsium acaule, E u pho rb ia  
Cyparissias, H ipp oc rep is  comosa, P im p in e l la  sax if raga , Sangu iso rba  
m in o r ,  Thymus Serpyllum, Festuca ov ina , K o e le r ia  p y ra m id a ta ,  Hyloco- 
mium rugosum. Die gesperrt gesetzten Arten sind sogar absolut konstant. 
17 Arten treten als Akzessorische in der A. auf. (S. Tabelle!) 27 Arten sind 
zufällige Begleiter. Die Aufnahme Nr. 3 könnte man als eine besondere A. an­
sprechen, nämlich als Cladonia squamosa reiche Anemone Pulsatilla-Schafschwingel- 
heide, Anemone Pulsatilla-Festuca ovina-Cladonia squamosa-A.

15

0 50 100

Fig. 5. K o n s t i tu t io n s -D ia g ra m m  der 
Anem one P u ls a t i l la -F e s tu c a  o v in a -H y lo c o m iu m -A .

Das beigegebene Diagramm (Fig. 5) veranschaulicht sehr schön die Konstitution 
einer A. der fränkischen Eller. Alle Konstanzklassen mit Ausnahme derjenigen 
von 80-90 sind vertreten. (Die Klasse 0 -1 0  fehlt, weil nur 10 Probeflächen 
untersucht worden sind.) Die große Zahl der Konstanten (11) tritt in der isolierten 
Säule der höchsten Konstanzklasse scharf hervor.

A d o n is  v e rn a l is -V a r ia n te .

A m a  Larix europaea 4 3
Ch  Adonis vernalis 1+ 1+

Anemone Pulsatilla 1+ 1+
Anemone silvestris 1
Euphorbia Cyparissias 1 1
Galium verum 1
Plantago media 1
Potentilla verna 1 1
Primula officinalis 1
Sanguisorba minor 2 1
Thymus Serpyllum 2

g Brachypodium pinnatum 1 1
Festuca ovina 4+ 4

Db  Hylocomium 5 5

Adonis vernalis wurde Mitte Mai 1924 blühend zum erstenmal im oberen 
Werratal beobachtet. In halber Höhe an der W-Seite des Stadtberges stellte ich 
auf einer Ar-großen Fläche fünf Stöcke fest. Es ist eine moosreiche Anemone 
Pulsatilla-Schafschwingelwiese, in der heute zerstreut Lärchen und Kiefern wachsen, 
die aber angepflanzt sind. Die Gesteinsunterlage ist Wellenkalk (mu 1).
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68. M oosre iche  A nem one s ilv e s tr is -F e s tu c a  ov ina -A ., Anem one 
s ilv e s tr is -F e s tu c a  o v in a -H y lo c o m iu m -A .

B/jd Prunus spinosa 
Rosa rubiginosa

Anemone Pulsatilla 
Anemone silvestris 
Anthemis tinctoria

Campanula rotundifolia 
Carlina acaulis 
Centaurea Scabiosa 
Cirsium acaule 
Euphorbia Gyparissias 
Fragaria viridis 
Galium verum 
Helleborine atripurpurea 
Hippocrepis comosa 
Hypericum perforatum 
Linum catharticum 
Lotus corniculatus 
Medicago falcata 
Ophrys muscifera 
Polygala comosa 
Potentilla verna 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Taraxacum officinale 
Thymus Serpyllum 
Trifolium minus 
Vicia sepium 
Viola hirta 

g Brachypodium pinnatum 
Briza media 
Carex glauca-flacca 
Carex montana 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidat; 

D b Camptothecium lu- 
tescens

Eurhynchium prae- 
longum

Hypnum cupressi- 
forme

Hylocomium rugo- 
sum

Hylocomium 
Schreberi 

Thuidium abietinum 
l  Cetraria islándica * II—

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 l i 12 13 14 15 16 17 18 19 20 K
44- 3 4+ 3 3 14- 30

l 1 + 2 2 2 + 25
2 3 2 + 15

2 1 10
1 1 1 2 1 + 25

5 4 4 3+ 44 4 544 4 5 5 4 5 44- 5 5 4 44- WO
1 5
2 2 10

1 5
1 1 10

1 1 1 l 1 25
1 1 10

1 1 1 14- 20
1 5

3 2 2 + 1 1 1 1 14 40
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 l 1 1 l 1 1 ln»

1 1 3 1 2 1 1 1 3 1 1 55
1 1 + 24 15

1 5
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 24- 55

1 1 11 4 25
1 5

l 1 1 I 1 t l 1 1 1 1 l 1 1 70
2 5

1 5
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 l 1 1 1 1 1 l 1 90

1 2 1 11 1 1 1 1 1 1 l 1 1 1 75
1 l 1 1 2 2 + 23 1+ 2 2 1 1 2 1 1 1 + 1 14- 95

1 1 10

2 1 10

1 1 + 1 1 2 2 1 1 1 1 1 + 1 2 L 1 1 + 1 4 14 95
1 + l 1 1 1 1 30
1 1 10

1 5
1 2 1 2 2 2 2 2 1 45

1 5
1 1 11 20

2 4 2 2 1 2 30
3 4 3 2 + 42+ 2 445 5 2+ 2+ 2+ 2 4 2 24- 14-2 10«
1 1 1 i 1t 1 L1 1 1 4 1 1 1 1 l 1 1 1 1«»

1 2 2+ 2 1 5 2 35

l 2 10

4 2 + 3 4 2 25

2 2 34 2 2 4 2 5 45

3 5
1 1 1 ! 1 2 2 2 40

1 5

B
3
1+
2+
1+
1+
4+
1
2
1
1
1
1
1
1
1+
1
1+
1+
1
1
1
1
1
2
1
1
1
1+
1
1+
1+
1
1
1
1+
1
1
2 
3 
1

2+

1+

3+

34-

3
1+
1

I — 3 Eller vorm Walde des Stedtberges bei Vachdorf, SO-Lage. 15. 5. 25. 
4—6 Eller am Häselriether Berg, NO-Lage.
7—10 verlassene Hochäcker am Häselriether Berg, SO-Lage.
I I — 15 am vorderen Laubberg bei Häselrieth.
16—17 Eller am Erschberg. 20. 5. 25.
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18 W-Hang des Stadtberges bei Hildburghausen. 25. 6. 25.
19 Eller im Schmaltal bei Vachdorf. 20. 8. 25.
20 Sargberg bei Schmeheim. 16. 9. 25.

Die A. kommt an ähnlichen Standorten vor wie die vorige (Nr. 67). Gern 
besiedelt sie alte verlassene Hochäcker, die zur Eller regenerieren. Man kann die 
A. als Zwillings-A. der vorigen ansprechen. K onstan te  der A. sind: A nem one 
s ilv e s tr is , E u p h o rb ia  C ypariss ias , P o ly g a la  com osa, S a ngu iso rba  
m in o r, Thym us S e rp y llu m , Festuca  o v in a , K o e le r ia  p y ra m id a ta . K o n ­
s tan t in be iden  An. sind: E u p h o rb ia  C ypa riss ias , S angu iso rba  m in o r, 
Thym us S e rp y llu m , Festuca o v in a , K o e le r ia  p y ra m id a ta . Asperula 
cynanchica ist konstant in der Pulsatilla-Heide, dagegen zufällig in der Anemone sil- 
vestris-Heide; Pimpinella saxifraga ist konstant in der Pulsatilla-Heide, fehlt oder 
ist nur ganz vereinzelt in der Anemone silvestris-Heide. Hippocrepis comosa und 
Cirsium acaule sind konstant in der Pulsatilla-Heide, dagegen nur akzessorisch in 
der Anemone silvestris-Heide. Dagegen ist Polygala comosa konstant in der 
Anemone silvestris-Heide, während sie in der Pulsatilla-Heide fehlt.

69. C irs iu m  e riop h o rum - Festuca ov ina -A.
l 2 3 4 5 6

B p d Salix caprea 4
C n Helianthemum Chamaecistus 3

h Achillea Millefolium 1 1 2 2
Asperula cynanchica 1
Carduus acanthoides 2 3
Carlina acaulis 2
Cirsium eriophorum 4+ 5 4 4 4 4
Euphorbia Cyparissias 2 2 2 2 1 1
Fragaria vesca 2
Galeopsis Tetrahit 1
Galium Mollugo 2 2
Galium verum 2 2
Scabiosa Columbaria 1
Silaus pratensis 2 1
Torilis Anthriscus 1 1
Valeriana officinalis 2
Verbascum Thapsus 2

g Brachypodium pinnatum 4
Calamagrostis Epigeios 4 4
Festuca ovina 4+ 4+ 5 5 4 5
Koeleria pyramidata 2 2 2 1

D b Camptolhecium lutescens 3
Thuidium abietinum 3

1» 2 Auf der Wellenkalkplatte der Stirn bei Birkenfeld. 5. 8. 24.
3 —5 Eller am Wege Trostadt-Beinerstadt. 7. 8. 24.
6 Wasserleite bei Henfstädt. 19. 9. 24.

Die A. läßt sich als Variante der Festuca ovina Heide betrachten. Auf der 
tirn bildet sie eine Variante der dort ausgedehnten Schafschwingel-Hut. In den 

u nSen vier Aufnahmen bildet sie eine ±  ausgedehnte Eller am Wege oder 
vorm Walde. (Bild 8.)
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70. E ch inops sphaerocepha lus-A . -F.>)
1 2 3 4 5 6 7 8

Convolvulus arvensis 1 i
Daucus carota 2+ 2+ 3 3
Echinops sphaerocephalus 5 4 5 5 5 4 4 4
Euphorbia Cyparissias 1 1 1

Falcaría vulgaris 2 1 3 2
Fragaria viridis 1 1 1
Linaria striata (=  repens) 1+
Linum catharticum 1 1
Sanguisorba minor 1 1 1
Thymus Serpyllum 1 1 2

Trifolium arvense 2
Brachypodium pinnatum 2 + 2 2

Bromus arvensis 1
Festuca ovina 4 4 2 2 3 3 4 4
Koeleria pyramidata 1 1 2 2

Poa pratensis 2

1—5 Drachenberg — Rohrer Straße bei Meiningen. 12. 7. 24.
6—8 Zwischen Döllestal und Joachimstal in der Schaumkalkzone. 9. 7. 24.
Die A., die bei Meiningen nur in Fragmenten auftritt, ist wohl die jüngste 

Ansiedlerin in der Vegetation des Muschelkalkes. Auf dem Plateau des Drachen­
berges ist sie stellenweise eine häufige Wegrand-A. In der Schaumkalkzone 
zwischen Döllestal und Joachimstal ist sie in die Festuca ovina-Heide eingedrungen 
und bildet hier eine neue Variante dieser A. Bemerkenswert ist in der Probe- 
aufnahme 5 das Auftreten von Linaria striata (=  repens, =  Monspessulana). Uber 
die beiden jüngsten Bürger der Meininger Flora schreibt Herr Dr. Amm-Meiningen: 
„Forstmeister Topf hat vor etwa 20 Jahren in dem Garten neben dem Vorwerk 
aus Samen Echinops sphaerocephalus gezogen.” Von hier aus hat sich dann die 
Pflanze allmählich über das Plateau des Drachenberges verbreitet. Ich habe sie 
im Sommer 1925 auch bei Helba festgestellt. Über Linaria striata schreibt Herr 
Dr. Amm: „L. str. kommt auf dem Drachenberg vor; die Pflanze ist aber nicht 
beständig; im Utendorfer Grund, wo sie früher auch vorkam, ist sie bereits wieder 
verschwunden.” Ihre Heimat ist S- und SW-Europa. Ihre nächsten Standorte in 
Deutschland sind nach Vollmann Erlangen und Reckenberg a. d. Hubirg (Jura).

71. O don tites  lu te a  — Festuca o v in a -A .

B p d Salix caprea 
C n Genista tinctoria

Helianthemum Chamaecistus 
h Achillea Millefolium 

Anthericum ramosum 
Asperula cynanchica 
Aster Amellus 
Brunelia grandiflora 
Bupleurum falcatum 
Carlina vulgaris 
Dianthus Carthusianorum 
Euphorbia Cyparissias 
Euphrasia Rostkoviana 
Fragaria viridis 
Galium verum 
Gentiana ciliata 
Gentiana cruciata 
Hieracium Pilosella 
Hippocrepis comosa 
Hypericum perforatum 
Leontodón autumnalis 
Linum catharticum 
Lotus corniculatus

l 2 3 4 5 6 7 8 9 10
3 10

1 10
3+ 3+ 1 2 1 2 60

1 3 1 Í 40
2+ 1 1 30

1 i 2 1 1 1 1 1 2 90 K
1 10

2 2 2+ 1 1 2 2 2 2+ 2+ 100 K
1 1 1 30

1 l 1 30
1 1 20

2 1 1 2 1 2 1 1 1 1 100 K
2 o 20

2 10
1 1 1 30
1 1 1 1 1 50

1 1 20
2 10

2 2 2 30
1+ 10

l 1 1 2 40
1 1 t 30

2 2 2 1 1 2 1 70

i)  F =  F ragm ent.



61

Melampyrum cristatum 
Odontites lutea 
Pimpinella saxífraga 
Plantago media 
Polygala comosa 
Potentilla verna 
Primula officinalis 
Salvia pratensis 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Thesium bavarum 
Thymus Serpyllum 
Trifolium arvense 

g Brachypodium pinnatum 
Briza media 
Carex glauca 
Carex verna 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 

D b Eurhynchium praelongum 
Hylocomium rugosum 
Hylocomium triquetrum 
Hypnum cupressiforme 
Hypnum molluscum 
Thuidium abietinum

1 2 3 4 5 ! 6 I 7 !
2

8 9 10
iol

4+ 4 4 4+ 3 4+ 3 2+ 3 34- 400IK
1 1 1 1 1 1 1 1 l 90 K

2 1 1 1 2 2 60
1 1 Ï 1 40 i

1 1 2 2 40 i
24- 10

l 1 1 2 1 50
2 2 2 2 2 2 1 1 1 2 100 K
1 2 1 1 1 t 60

2 10
2+ 2 2 2 3+ 1 2 34- 3 90K
1 l 20
4 4 3 2 2 2 1 3 4 4 100K

1 1 1+ l 40
2 10
2 2 20

5 4 5 4 44- 5 5 34 4 4 100K
2 2 2 2 1 2 1 70

1 2 20
2 1 2 30

1 2 20
1 o

■2
2 30

10
1 2 20

1—7 Lerchenberg bei Pfersdorf. 27. 8. 24.
8—10 Am Waldrand des Erschberges bei Walldorf. 6. 9. 24.
Die A. gehört zu den seltenen unseres Gebietes. Ich habe sie nur am 

Lerchenberg bei Pfersdorf und am Erschberg bei Walldorf festgestellt. An beiden 
weit voneinander liegenden Standorten habe ich zehn Quadrate untersucht. Die 
Aufnahmen zeigen viel Übereinstimmendes. Die A. weist neun Konstante auf: 
Asperula cynanchica, Brunella grandiflora, Euphorbia Cyparissias, Odontites lutea, 
Pimpinella saxifraga, Sanguisorba minor, Thymus Serpyllum, Brachypodium 
pinnatum, Festuca ovina. Zwölf Arten sind Akzessorische. Die A. am Lerchenberg 
liegt im Wind- und Regenschatten eines Eichenwäldchens und zwar in Südlage. 
Die Bodenunterlage gehört dem mittleren Muschelkalk an. Es ist hauptsächlich 
eine Zone der Plattendolomite, die wie das Gelände der Steppenheide überhaupt, 
nach SSO sanft einfallen. Daher kommt es, daß vielfach nur geringe Humus- 
Ansammlungen vorhanden sind und das harte Gestein stellenweise in größeren 
Platten zutage tritt, die dann von den üblichen Krustenflechten-An. (Placynthium 
nigrum-Verrucaria nigrescens-A.) überzogen sind. Wo Verwitterungsrisse vor­
handen sind und geringe Mengen von Erde sich ansammeln konnten, treten 
Spaltenmoose, die ersten Büschel von Festuca ovina, Plantago media und Poten- 
hlla verna auf. Wo aus dem Boden größere Gesteinstrümmer herausgewittert 
sind, sammelt sich zwischen denselben bis zu 5 cm mächtige, von Regen­
würmern gut durchwühlte und durchlüftete, vorwiegend lehmige Verwitterungs­
erde an. Hier siedelt sich an den beiden mitteleuropäischen Steppenheide- 
Gräsern der Halbschmarotzer Odontites lutea an. Aus A.-Keimen werden, indem 
jene humussammelnden Hartgräser immer mehr sich ausbreiten und Odontites 
lutea ihnen folgen kann, An.

Am Erschberg bei Walldorf wächst die A. auf unterem Wellenkalk. Es ist 
eine Kiesschicht aus nußgroßem Skelett mit reichlich Feinerde dazwischen in 
sonniger SW-Lage vor dem Heidewald. Die A. ist hier etwas artenärmer als am 
Lerchenberg. Die Vegetation verzwergt infolge großer Dürre und vorherrschender 
SW-Winde, die hier von der Rhön durch das breite Herpftal hereinwehen. 
Odontites lutea tritt fast am ganzen Waldsaum auf, meist aber nur in A.-Frag- 
menten. Nur wenige An. sind hier vorhanden, wo, wie am Lerchenberg, etwas 
tiefgründigere Verwitterungserde auftritt und unsere beiden Steppenheidegräser 
dichteren Bewuchs annehmen. — Auch am Waldrande des lichten Eichenwaldes 

Lerchenberg tritt Odontites lutea noch assoziationsbildend auf, hier vergesell- 
Ho 3 f  111't dem schönfarbigen Hainwachtelweizen und leicht überschattet von 

m Kronendach von Quercus Robur.
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72. B ra ch yp o d iu m  p in n a tu m -A . und m oosre iche  V a ria n te .

B p d

C n

i 2 3 4 5 6 7 8 9 to 11 12 13 14 15
Acer campestre 
Pirus communis

2
2

Prunus spinosa 
Ribes Grossularia 
Helianthemum Chamaecistus 
Ononis repens 
Prunus spinosa

1
2 2 2

2+

2

2 2 1 +

Rosa canina 
Teucrium Chamaedrys 
Achillea Millefolium

1
1 2

1 1
Agrimonia Eupatoria 
Anemone Pulsatilla 2 1

1 1
2

1 1

Anthericum ramosum 
Anthyllis Vulneraria 
Aquilegia vulgaris 1

1
2 1 1 1

Asperula cynanchica 2 1 1
Aster Amellus 2 1 1+
Brunelia grandiflora 2 3+ 3 1+
Bupleurum falcatum 1 2 1 1 1 1 1 1 2 1 1 1 1 1 1
Campanula rotundifolia 1 1
Carlina acaulis 2 1 2 2 1
Carlina vulgaris 
Centaurea Scabiosa 1 1

1

Daucus carota 1 1 1
Dianthus Carthusianorum 1 1
Euphorbia Cyparissias 2 1 1 i 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
Euphrasia Rostkoviana 
Fragaria viridis 1

4+ 3+ 3+ 2

Galium silvestre-pumilum 
Galium verum 
Gentiana germanica 
Hieracium murorum 
Hieracium Pilosella

1

1
2+

3 3+ 3+ 1

1
Hippocrepis comosa 2 1 1 1 2 2+
Hypericum perforatum 
Knautia arvensis

1
1

1

Linum catharticum 1 1
Linum tenuifolium 
Lotus corniculatus 
Medicago falcata 
Melilotus officinalis 1

1+
1

1

Origanum vulgare 1
Peucedanum Cervaria 
Pimpinella saxífraga

1+ 1+
1 1 1 1 1 1 1 1

Plantago media 
Potentilla verna 2 1

1+ 2L 2 2 1 1+

Primula officinalis 
Salvia pratensis 2

2

Sanguisorba minor 2 1 1 1 2

1+
2+
1

1
1

1
2+

1+

1+
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 n 12 13 14 15

Stachys rectus 
Taraxacum officinale

1 1+
1

Thymus Serpyllum 1 2 2 1 1 1 1 2 1 1 1 2 2 14- 1
Verónica Teucrium 
Vicia Cracca 
Vincetoxicum officinale 1

1
1+

C g Brachypodium pinnatum 5 5 5 5 5 5 4+ 4+ 5 5 5 5 5 5 5
Briza media 
Carex montana

1 1 1 1
1+

Festuca ovina 2 2 1 1 2 2+ 2 3 3 1 2+
Koeleria pyramidata 1 1 1 1 1 1 1
Phleum Boehmeri (phleoides) 
Sesleria caerulea

1
1

1
14- 14-

D b Camptothecium lutescens 2 1
Eurhynchium praelongum 
Hylocomium rugosum

1+ 1+
2

44-
5

Hylocomium Schreberi 
Hypnum molluscum 
Schistidium apocarpum 1

44 4 5

Thuidium abietinum 
l  Cladonia pyxidata 1

2
2

1—2 Kapellenberg bei Nordheim bei Ostheim. 12. 8. 24.
3—7 Schotterlehne am Eingefallenen Berg bei Themar. 5. 8. 23.
8 Am Henfstädter Bahnhäuschen. 27. 7. 25.
9 Stickelleite bei Henfstädt. 28. 7. 25.
10 Holzkopf bei Oberstadt. 30. 7. 25.
11 — 13 Am Steilhang auf dem linken Ufer der Werra zwischen Leutersdorf

und Vachdorf. 13. 9. 24.
14 Rittersrain bei Wachenbrunn (mo 1). G. 8. 25.
15-16 Eller am S-Rand des Wolfsberges bei Unterharles. 25. 8. 25.

Die Aufnahmen 1—10 stellen die nackte B ra ch yp o d iu m  p in n a tu m  A. dar. 
Alle Aufnahmen stammen von noch unberührter Steppenheide (Felsenheide). In einem 
etwa vier Meter breiten Band umsäumt sie den Plateaurand des Kapellenberges 
auf gröberem Skelettboden, der aber wegen des flachen Böschungswinkels kaum 
beweglich ist, also eine Schotterlehne bildet. Solche Böden des Wellenkalkes 
bebt die A. Wo die Böschung steiler wird, tritt die A. spärlicher auf. Ähnlich 
sind die standörtlichen Verhältnisse auch an den übrigen Orten der Aufnahme.

Die Aufnahmen 11—16 geben ein Bild der moosreichen Variante: 

B ra c h y p o d iu m  p in n a tu m -H y lo c o m iu m  A.

Unberührte Steppenheide bezeichnen hier nur die Aufnahmen 15, 16 von einer 
prachtvollen Eller am S-Rand des Wolfsberges bei Unterharles, während die Auf­
nahmen 11—14 auf Hutflächen ausgeführt worden sind. Das reiche Auftreten von 
Euphrasia Rostkoviana und Gentiana germanica läßt darauf schließen.

Konstante der A. und ihrer Variante sind: Bupleurum falcatum, Euphorbia 
Cyparissias, Thymus Serpyllum, Brachypodium pinnatum. Dazu treten als Varianten- 
onstante der moosigen Variante: Plantago media, Festuca ovina.
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73. C arex h u m ilis -A .

l 2 3 1 4 5 6 7 8 9 10
Prunus spinosa 2 2 + 1 2 1 1
Rosa pimpinellifolia 1
Achillea Millefolium 1
Anemone Pulsatilla 1 1 1 2

Anthericum ramosum 1 1 1 1
Anthyllis Vulneraria 1 1
Bupleurum falcatum 1 1
Cirsium acaule 1 1 1 1 1
Dianthus Carthusianorum 1 1
Euphorbia Cyparissias 1
Fragaria viridis 1 1 1 o 1 1 1
Geranium sanguineum Í 3
Hippocrepis comosa 1
Linum tenuifolium 1 1
Lotus corniculatus 1 1 1
Polygala comosa 1
Potentilla verna 1 1 1 2 2 2 1 2 2 + 1
Ranunculus bulbosus 1 1 1
Salvia pratensis 1 1 1 1
Sanguisorba minor 1 2 1 1 1 1 1 2

Sedum acre 1 1 1
Thymus Serpyllum 1 1 1 1
Vincetoxicum officinale 1 1 1
Carex humilis 4 3+ 3+ 3+ 4 3 3+ 4 5 4+
Festuca ovina 2 - 1 2 + 1. 2 1 2

Koeleria pyramidata 1 1 1 1 1
Mélica ciliata 1 1 1 1+ 1

Hylocomium rugosum 2 2 +

Cetraria (Cornicularia) aculeata 1 , 1 2 1 1 2

Die A. der niedrigen Segge gehört zu den seltensten, florengeschichtlich aber 
interessantesten An. unseres Gebietes. Ich habe sie im Sommer 1923 auf dem 
Krayberg bei Vachdorf entdeckt, aber im ganzen Untersuchungsgebiet nicht 
wieder gefunden. Die nächsten Standorte liegen im fränkischen Juragebiet, wo 
die mediterranpontische Art „ziemlich verbreitet“ ist (Vollmann). Nach Vollmann 
tritt sie im Muschelkalk des Maingebietes Jauf, so in der Karlstadter Steppe, 
am Krainberg und weiter nördlich „nur bei Hammelburg“ . Unser Standort am 
Krayberg ist also völlig isoliert, durch große Areallücken von den nächsten 
fränkischen Standorten getrennt. Am Krayberg bildet sie nahe dem Plateau 
vorwiegend in der Zone des Schaumkalkes einen zusammenhängenden breiten 
Streifen. Ich wage es aber nicht, aus den zehn Aufnahmen dieses verhältnismäßig 
kleinen Reliktgebietes auf den gesetzmäßigen Bau der A. zu schließen. Außer 
Carex humilis scheint vielleicht nur Potentilla verna konstant zu sein. (Bild 9!)



(phot. E. Kaiser.)

B i l d  10:  A n t h e r i c u m  r a m o s u m - A .  a m  K r a y b e r g .

(phot. E. Kaiser.)

B i l d  11: A n t h e r i c u m  L i l i a g o - A .  a m  E r s c h b e r g  b e i  W a l l d o r f .



H y l o c o m i u m - A .  (10—12)

n H e lian them um  Cham aecistus 
O nonis repens 
Prunus spinosa 

h  A nem one P u lsa tilla  
A nem one silvestris 
A n th e ricu m  ram osum  
A n th y llis  V u ln e ra ria  
A spe ru la  cynanch ica  
A s te r A ine llu s  
B e tón ica  o ffic ina lis  
B ru n e lla  g ran d iflo ra  
B u p le u rum  fa lca tum  
C arlina  acaulis 
C irs ium  acaule 
C o ro n illa  coronata  (m ontana) 
C o ro n illa  v a ria  
D ian thus C arthusianorum  
E up ho rb ia  Cyparissias 
E uphrasia  R ostkoviana 
G a liu m  M o llu go  
G a liu m  ve rum  
H ellebo rine  a tripu rp u rea  
H ie rac ium  P ilose lla  
H ippocrep is  comosa 
H ype ricum  p erfo ra tum  
In u la  vu lg a ris  (Conyza)
K n a u tia  arvensis 
L ase rp itium  la t ifo liu m  
Leon todón  h isp idus 
L in u m  ca tha rticum  
Lotus corn icu la tus 
M e la m p yrum  nem orosum  
M e la m p yrum  pratense 
O rch is m ascula 
P lantago m edia  
P o lyga la  com osa 
P o te n tilla  ve rna  
P rim u la  o ffic ina lis  
Ranunculus bulbosus 
Sanguisorba m ino r 
Scabiosa C o lum baria  
Th ym u s S e rpy llu m  
T r ifo liu m  pratense 
V ince tox icu m  o ffic ina le  
V io la  h ir ta

g A rrh en a te ru m  e la tius 
B rachypod ium  p in na tum  
B riz a  m edia  
Carex g lauca-flacca 
Carex m ontana  
Festuca o v in a  
K o e le ria  p y ra m id a ta  
P h leum  B o e hm e ri (phleoides) 

D  b H y lo co m iu m  rugosum  
H y lo co m iu m  S chreberi 
H y lo co m iu m  splendens 
H ypnum  m o lluscum  
T h u id iu m  a b ie tin um  
T o rte lla  in c lin a ta  

l  C etraria  acu lea ta  (cornicu la rie  
C etraria  is lánd ica  
C ladonia  p yx id a ta

A l 2 3 4 5 6 7 8 9 h510 11 1

1 + 1 4 -
24-2 + 2 4 14- 1

1 1 2 2 44- 44-
1 1 +

12 1 2 2 1 1 2

1 + 1 ' 14- 1
1

1 1 2
2

1
14-

1 +
1

1 14-
14-

1 1 1 1 2 4 14- 14- 1 + 1 1
1
1

1
1 1 2 1 1 14- 2 1 1 24-

1 14-
11 1 14- 1

14- 1 11 1 14- 1 1
1

3

2
1

1 1 1 1 1 1 1 1 2 4 1 1
1 1 1 1 1+

1 1
1

1 1 1 1
14- 14-

2 4
14 -

1 + 1 + 24- 2 1 2 2
1

1

1

2 4
1

14-1 1 +
l 1 1 1 +

1l 1 1 1 1 1 1 1 1
2 1

11 1 1 1
1

14- 1 14- 1 1 1 3
1

1

1 1
1 1

1
1 1 2 1 1 2

11 1 1 1 1
14- 2 2 2 1 1 2 1 2 2 +

1
1 1

14- 1 1
1 1

1 1 14 14
11 1 1 1

1
5
2

1 1 1 1 1

34 5
14

44 44 44 5
1

44
14

44
14

5 3
2

1 1
1
3

1 1 1 1

2
2 44

4 4 H r 2 3

4
2 +14

14 1

1-
1 2

2 14-
1

2
1 1 1 1

16
33
8

58
16
66

100
50
91
16

100
16
41

83,5
8
8
8

100
41
16
8

41
33
75
8
8
8

33
41
91
16
41
16
75
8

16
16
8

50
58
91
8

16
25
16
33
91
16

100
58
50
8

58
16
8

25
41
25
8
8

25

t+2
1
3
1
1+
1+
1+
1+1
1+1
1
t +1
2
1
1
1
1

1+2
1
1
1
2+
1
1
1
1+1 
1
1+1 
1 
1 
1 
1+1
1+1
1
1
1
1
1
1
4
1
1
1
2+
3
4
2
1+ 
1 + 
1+2

F ig . 6.
K o n s t i t u t i o n s - D ia g r a m m  

d e r  C a r e x  m o n t a n a -  
H y lo c o m iu m - A .

1, 2 Spenglers Grund bei Birkenfeld. 5. 8. 25. 3 Saurasen 
bei Birkenfeld. 5. 8. 25. 4 Uhlberg bei Wachenbrunn. 9. 8. 25.5 Eller am Waldrand der Schnorr b. Jüchsen. 9. 8.25. 6 Kienberg bei 
Vachdorf. 20. 8. 25. 7, 8 Eller am Wolfsberg. 25. 8. 25. 9. Eller an 
der SW-Lehne an der Bauerswand bei Arleshausen. 10. 8. 25.10 Ziegenberg, Eller vorm Wald, bei Untermaßfeld. 18. 8. 25.11, 12 Eller am Höhenberg bei Häselrieth. 18. 7. 25.

Die A. ist eine häufig wiederkehrende Erscheinung in der 
Eller auf kalkreichem Röt- und Wellenkalk am Saum der Wellen­
kalkwälder. Die Bergseggenheide hat 8 konstante Arten autzu- 
weisen: Anthyllis Vulneraria, Aster Amellus, Brunella grandi­
flora, Euphorbia Cyparissias, Lotus corniculatus, Thymus Ser­
pyllum, Briza media, Carex montana. 17 Arten sind Akzessorische 
der A., 37 sind zufällige Begleiter. A. Kerner beschreibt die 
einschürige Bergseggenwiese von der Montan-Region des Bihana- 
Gebirges als „die lieblichste aller Pflanzenformationen des
Bihari“  dichtrasig und blumenreich (1863 S. 142). Weiter erwähnt - h
Kerner die Bergsiggenwiese als eine „maßgebende Formation“  der unteren Alpenregion der Kalkalpen (S 232). Auch 
hier veranschaulicht das beigegebene Konstitutions-Diagramm (Fig. 61 seto schon den Bau einer A. der fränkischen 
Eller. Man vergleiche auch die Figuren 5 und 6, die einander sehr gleichen.

E. K a is e r ,  P fla n zen w e lt.
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75. A n th e ric u m  ram osum -A . und d ie  H yp n u m -re ich e  V a ria n te : 
Anthericum ramo,sum - Hypnuin - A.

Bpd Cornus sanguínea
Cotoneaster integerrimus 
Crataegus oxyacantha 
Prunus spinosa 
Rosa canina 
Rubus idaeus 

a Juniperus communis 
C n Ononis repens 

h Anemone Pulsatilla 
Anemone silvestris 
Anthemis tinctoria 
Anthericum ramosum 
Aquilegia vulgaris 
Aster Amellus 
Brunella grandiflora 
Bupleurum falcatum 
Carlina acaulis 
Centaurea Scabiosa 
Cirsium acaule 
Convolvulus arvensis 
Coronilla vaginalis 
Epilobium angustifolium 
Erysimum erysimoides 

(odoratum)
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galium verum 
Geranium sanguineum 
Helleborine atripurpurea 
Hieracium murorum 
Hieracium Pilosella 
Hippocrepis comosa 
Inula vulgaris (Conyza) 
Linum tenuifolium 
Lotus corniculatus 
Medicago falcata 
Origanum vulgare 
Polygala comosa 
Potentilla verna 
Ranunculus bulbosus 
Salvia pratensis 
Sanguisorba minor 
Sedum acre 
Senecio Jacobaea 
Stachys rectus 
Teucrium Botrys 
Thalictrum minus 
Thymus Serpyllum

4+

I

1
2+

1

2+

4+3+ 

1

2+

1

1+

3+ 3+

21

1+
1

8 I 9 

2 

1

2+

3+

1+

|1 1

l i 12

3+ 4

1+

3

13 14 15

3+
1
3+
3+

2+

2+!

16

3+

18

4+ 4+

33
6

26
6

20
13

6
10« K

60
6

66
6

20
53

13

13

6
93 K 
60 
6 

6 
6 

13 
33 
13 
46 
20 
13 
60 
6

13
6

13
13
86
6

26
26
26
20
46

A
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l 2 3 5

Tragopogón pratensis 
Valeriana officinalis
Verónica Teucrium 
Vincetoxicum officinale 
Viola hirta

1 1 1

g Bromus erectus
Festuca ovina 1 1
Koeleria pyramidata 
Melica ciliata

1
1 1

Phleum Boehmeri
(phleoides) 

Poa compressa 1
Db Eurhynchiumpraelongum 1

Hypnum cupressiforme 
Hypnum molluscum 
Thuidium abietinum

1 Stickelleite. 9. 7. 23.
2—9 Krayberg. 18. 7. 23.
10—11 Döllestal, SSW-Lehne. 9. 7. 24.
12 Erschberg. 6. 9. 24.
13—16 Brünnhof. 22. 7. 23.
17 Döllestal. 9. 7. 24.
18 Drachenberg. 12. 7. 24.

Die A.r.-A. ist eine bezeichnende A. der Steppenheide (Gradmann) bzw. 
Felsenheide (Warming) und zwar vornehmlich der Schotter- und Geröllehne. 
Konstant sind in ihr nur die Graslilie und die Zypressenwolfsmilch. Akzessorisch 
treten auf Aster Amellus, Bupleurum falcatum, Cirsium acaule, Fragaria viridis, 
Inula Conyza, Medicago falcata, Sanguisorba minor (in 86% aller Probeflächen, 
nahezu konstant!), Thymus Serpyllum, Vincetoxicum officinale. 36 Arten sind 
zufällige Begleiter. In mehr schattiger Lage treten Hypnum-Arten auf und bilden 
so die Hypnum-reiche Variante, als deren Konstante vielleicht Hypnum cupressi- 
forme angesehen werden kann. Die Vergesellschaftung mit Melica ciliata, die in 
den Probeaufnahmen mehrmals wiederkehrt, ist für besonders skelettreichen, an 
Feinerde armen Boden charakteristisch. Bild 10.

Du Rietz erwähnt die A. als recht charakteristisch an sonnigen Kalkfelsen 
auf dem Monte San Salvatore bei Lugano. Als die „drei charakteristischen 
Arten“ hebt er hervor Anthericum ramosum, Scabiosa graminifolia und Bupleurum 

ranunculoides. (1924, S. 77).

5*



68

H a rtg ra s re ic h e  A n th e ric u m  ram osum -H e ide .
76. Frühlingsseggenreiche Graslilienheide, Anthericum ramosum-Carex verna-A. (1,2)

und Hypnum-reiche Variante (3).
77. Federzwenkenreiche Graslilienheide, Anthericum ramosum - Brachypodium

pinnatum-A. (4) und Hylocomium-reiche Variante (5).
78. Schafschwingelreiche Graslilienheide, Anthericum ramosum-Festuca ovina-A. (6)

und Hypnum-reiche Variante (7).

B p d  Cornus sanguínea 
Corylus Avellana 
Cotoneaster integerrimus 
Crataegus oxyacantha 
Rosa canina 

a Juniperus communis 
Cn  Ononis repens 

h Anemone Hepática 
Anemone Pulsatilla 
Anthericum Liliago 
Anthericum ramosum 
Aster Amellus 
Bupleurum falcatum 
Centaurea Scabiosa 
Chrysanthemum corymbosum 
Cirsium acaule 
Convolvulus arvensis 
Coronilla montana 
Coronilla vaginalis 
Coronilla varia 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Geranium sanguineum 
Helleborine atripurpurea 
Hippocrepis comosa 
Laserpitium latifolium 
Linum catharticum 
Linum tenuifolium 
Lotus corniculatus 
Medicago falcata 
Medicago lupulina 
Peucedanum Cervaria 
Pimpinella Saxifraga 
Polygala comosa 
Polygonatum officinale 
Primula officinalis 
Salvia pratensis 
Sanguisorba minor 
Stachys rectus 
Thalictrum minus 
Thymus Serpyllum 
Vincetoxicum officinale 

g Brachypodium pinnatum 
Bromus erectus 
Carex verna 
Festuca ovina 
Mélica ciliata

D b Hylocomium rugosum 
Hypnum cupressiforme 
Hypnum molluscum 
Thuidium abietinum

1 2 3 4 5 6 7
2 1 2+

2 4
2 2
2

2 3
2

3
2 2

1

1
2

3+ 3+ 4+ 3+ 3+ 4 3+

1 1 1+ 2 1 1
1

2
1

2 2
2

2
1 1 1 2 2 l 1

1 3
3 2

1 1
1

1

1
1
1 1

1 1
1 1 +

1 1
2 2

f)
1

1
2

1 1
1 2 2 2 1 l

t
2+

2+ 1 2
1

3 3
1

4 3+ 3+
1 2+ 3
2 1 1
4+

2
2+ 2+
1 1 2

1 S p itzberg  b e i W a lld o rf. 13. 6. 24.
2 E rschberg  be i W a lld o rf. 6. 9. 24.
3 D rachenberg  be i M e in ingen . 12. 7. 24.

4 K ra ybe rg  be i V achdo rf. 18. 7. 23.
5 Lerchenbe rg  be i P fersdorf. 29. 8. 24.
6 D ö lles ta l bei M e in ingen . 9. 7. 24.
7 Ebenda. 9. 7. 24.
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79. A n th e r ic u m  L il ia g o -A .

B p d Rosa canina 
C n Cornus sanguínea

Crataegus oxyacantha 
Prunus spinosa 
Rosa rubiginosa 
Sorbus Aria 

h Anthericum Liliago 
Anthericum ramosum 
Astragalus glycyphyllus 
Bupleurum falcatum 
Chrysanthemum corymbosum 
Cirsium acaule 
Coronilla montana(-coronata) 
Erysimum erysimoides (odoratum) 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Geranium sanguineum 
Gymnadenia conopea 
Hieracium murorum 
Hippocrepis comosa 
Hypericum perioratum 
Inula vulgaris (Conyza) 
Leontodón hispidus 
Medicago falcata 
Melampyrum cristatum 
Origanum vulgare 
Peucedanum Cervaria 
Polygala comosa 
Polygonatum officinale 
Potentilla verna 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Serratula tinctoria 
Vincetoxicum officinale 
Viola collina

g Brachypodium pinnatum 
Carex montana 
Carex ornithopoda 
Festuca ovina

1
1

1+

1

415

1
1+
2

1
2
1+

1+

1[1
2

10 111 12 13 14 15

3+ 3+:

16

1
1+
2 
1 
1
3+
1

1
1+

18

1 +

50
11
16
22
11

3+

1
1
1+

1+
1
1

1

1
2+
1

1

2+
1

1
1
1+

1
3

) K
39

1
1
1+
1
1+
l

94
66
5

61
28
94
28
61
28
39
22
16
11
11
22
61

K

K

3+

1
1

1+

66
72
22
16
16
3
5

50
5

28
16
16
16

Die seltene A. habe ich im oberen Werragebiet nur am Erschberg bei 
Walldorf beobachtet (8. 6. 25). Hier aber ist sie vor allem in Fragmenten häutig 
auf den lichten Stellen des Heidewaldes, wo die Steppenheide mselhaft auitritt, 
und auf schmaler Schutthalde, die den Waldweg des Erschberges umsaumt.

Die Berglehne ist typischer Wellenkalkboden, aus meist nußgroßen 
Wellenkalkbröckchen bestehend. Konstante der A. sind Anthericum Liliago, 
Bupleurum falcatum und Euphorbia Cyparissias. Als Akzessorische treten aut: 
Cornus sanguínea, Anthericum ramosum, Chrysanthemum corymbosum, Coronilla 
coronata, Geranium sanguineum, Hieracium murorum, Melampyrum cristatum, 
Origanum vulgare, Peucedanum Cervaria, Polygala comosa und Vincetoxicum 
officinale. In Fragmenten kehrt die A. am Still und Fritzenberg wieder. (Bild 11).
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80. C am pto thec ium  lu te sce n s -H o ch s ta u d e n -re ich e  
H e lle b o ru s  fo e tid u s -A .

C h Chrysanthemum corymbosum 2
Helleborus foetidus 3
Laserpitium latifolium 3
Pimpinella saxifraga 2
Valeriana officinalis 2
Veronica Teucrium 2+

Db  Camptothecium lutescens 5
l  Peltigera rufescens 2

Eine seltene A.-felsiger Standorte, der ich nur am NO-Hang (mu) des Dachs­
berges zwischen Ostheim und Nordheim (12. 8. 24) begegnet bin. Sie ist 
physiognomisch recht bemerkenswert: der prächtige Helleborus foetidus inmitten 
stattlicher Hochstauden auf schwellendem Moosteppich.

81. T h a lic tru m  m inus-A .
l 2 3 4 5 6 7 8

B p d  Prunus spinosa 2 2 1 37,5 1 +
C h Allium senescens 1 1 2 37,5 1+

Anthericum ramosum 1 2+ 2 3+ 2 1 2 2 100 2
Bupleurum falcatum 1 1 1 1 1 1 1 + 1 100 1
Centaurea Scabiosa 1 1 1 1 1 1 75 1
Euphorbia Cyparissias 1 1 1 1 1 1 75 1
Linum tenuifolium 1 1 1 1 1 1 75 1
Potentilla verna 1 12,5 1
Sanguisorba minor 2 2 2 1 1 1 2 1 100 1+
Stachys rectus 1 1 1 37,5 1
Thalictrum minus 3+ 3 3 3+ 3 3 2+ 4+ 100 3+
Thymus Serpyllum 4J 1 25 1
Vincetoxicum officinale 1 1 1 1 2 62,5 1

g Brachypodium pinnatum 2 2 3 37,5 2+
Mélica ciliata 1 1 1 37,5 1
Poa compressa 1 1 1 1 50 1

Die A. habe ich nur in der Felsenheide am Krayberg beobachtet, wo sie 
immer nur kleine Bestände, häufiger A.-Fragmente bildet. Die A. weist 4 Kon­
stante, 5 akzessorische und 7 zufällige auf (s. Tabelle!). Die physiognomisch 
bemerkenswerteste Art ist Thalictrum minus mit Bedeckungsgrad „zerstreut” . Die 
A. wurzelt im gröbsten Skelett der Geröllehne. Den Standort teilt sie hier nur 
m it dem Fragment der Vincetoxicum officinale-A. W ie mehrfach angestellte 
Untersuchungen ergeben haben, liegt der Grobschutt 12—15 cm ohne alle Fein­
erde übereinander. Erst bei dieser Tiefe tritt Feinerde auf, die ±  feucht ist und 
von Regenwürmern durchwühlt wird.



71

82. D ie  m oosre iche  Festuca o v in a -T h a lic tru m  m inus-A ., T h a lic t ru m  
m inus-F estuca  o v in a -H yp n u m  (H y lo com ium )-A .: A u fn a h m e n  1 17,

B ra ch yp o d iu m  p in n a tu m -V a ria n te : A u fn a h m e n  18, 19,
C arex m o n ta n a -V a r ia n te : A u fn a h m e n  20.

A m d  Sorbus Aria 
a Pinus silvestris 

B p d  Crataegus oxyacantna 
a Juniperus communis 

C n Cornus sanguínea 
Helianthemum 

Chamaecistus 
Ononis repens 
Teucrium Chamaedrys 

h Achillea Millefolium 
Anemone Pulsatilla 
Anthyllis Vulneraria 
Aster Amellus 
Carlina acaulis 
Centaurea Scabiosa 
Cirsium acaule 
Coronilla coronata 
Dlanthus Carthusianorum  
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galium boreale 
Galium Mollugo 
Galium verum 
Hieracium Pilosella 
Hippocrepis comosa 
Linum catharticum 
Medicago falcata 
Orobanche lutea 
Plantago media 
Potentilla reptans 
Potentilla verna 
Prímula officinalis 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Thalictrum minus 
Thymus Serpyllum 
Trifolium alpestre 
Viola hirta 

<1 Arrhenaterum elatius  
Brachypodium pinnatum 
Briza media 
Carex montana 
Carex verna 
Deschampsia caespitosa 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 
Phleum Boehmeri 

(phleoides)
D b  Camptothecium lutescens 

Hylocomium Schreberi 
Hylocomium rugosum 
Hypnum purum 

l Cetraria (Cornicu- 
laria) aculeata

1+

2+2+ 
l

8 I 9 1011

2
2+

1+

12 13

3+4 3+

3+

1+

3+

14 15

1+ i+

1+

1+

3+

17

2+

4-1
1+

2+

2+

2+

19

1+2

1+

1+

1+

1+

1+

2+ 3+

20 
5 

15 
45 
30 
5 
5 

10 
5 

25 
5 
5 

100K 
65 
15 
5 

35 
5 

+  30 
30 
50 
10 
15 
15 
25 
5

80 
5

100K 
15 
10 
5 

10 
50 
35 
5 

15 
30 
100K 
90K

tío 
10 
25 
20 
70

1—14 „Geschlossene Eller” bei Dreißigacker. 14. 7. 24.
15-20 Eller vorm Heidewald des Halsberges bei Belrieth. 18. 9. 25.
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Die prächtige A. habe ich nur auf der „Geschlossenen Eller” und am Saume 
des blumenreichen Heidewaldes am Halsberg beobachtet. Konstante der A. sind: 
Euphorbia Cyparissias, Thalictrum minus, Festuca ovina, Koeleria pyramidata, 
dazu kommen noch zwei Varianten-Konstante: Brachypodium pinnatum, Carex 
montana. Die beiden Varianten der A. habe ich nur in der Eller am Halsberg 
beobachtet. Zwischen der nackten Thalictrum minus-A. und der moos- und gras­
reichen Th. m.-A. besteht ein auffallender Unterschied, der begründet ist in den 
verschiedenen Standortsverhältnissen. Die nackte A., arm an Arten mit niedrigem 
Bedeckungsgrad, gehört dem gröbsten Skelett der Felsenheide an. Die moos- 
und grasreiche A. findet sich nur da, wo dem horizontal gelagerten („Geschlossene 
Eller”) oder wie am Halsberg nur mäßig einfallenden Wellenkalkboden eine ±  
mächtige, humusreiche Verwitterungsschicht auflagert. (Auf der „Geschlossenen 
Eller” ist sie über Handbreit mächtig.) Die rnu ¡¡-Platte der „Geschlossenen Eller” 
war früher mit Laubwald bestanden, wie noch heute der vordere Dippersberg. 
Der Wald wurde gerodet und offenbar als Weide jahrhundertelang benutzt. 
W ie lange sie nun schon ungenutzt als Eller daliegt, habe ich nicht ermitteln 
können. Aus der floristischen Zusammensetzung zu schließen, steht sie schon 
lange im Zeichen der Regeneration. Aus der Ovina-Weide ist eine Thalictrum 
minus-Heide geworden. Schon unterbrechen Busch und Baum die herrliche 
Wiesenrautenheide: Pinus silvestris, Sorbus Aria, Prunus spinosa, Crataegus 
oxyacantha und Juniperus communis. Busch und Baum rücken langsam weiter 
vor. In dem angrenzenden lichten Föhrenwald gedeiht Thalictrum minus noch 
ebenso gut wie auf sonniger Heide. So sind der Sukzession die Bahnen 
gewiesen, vorausgesetzt, daß der Forstmann nicht eingreift und die Sukzession 
in andere Bahnen zwingt.

50 100

Fig. 7. K o n s titu tio n s  
T h a lic tru m  m inus-A .

-D ia g ra m m  der
T h a lic tru m  m inus- 
Festuca ov ina - H ypnum A.

In den beigefügten Konstitutions-Diagrammen (Fig. 7) der beiden Thalictrum 
minus-An. tritt der Unterschied zwischen Felsen- oder Steppenheide-A. und 
Eller-A. scharf hervor: dort nackt, d. h. moosfrei und offen, hier moosreich und 
geschlossen. Alle Konstanzklassen sind h ie r  vertreten.



(phot. E. Kaiser.)

B i l d  12:  C o r y d a l i s  l u t e a - A .  a n d e r  G u t s m a u e r  i n  H e n f s t ä d t .

(phot. E. Kaiser.)

B i l d  14:  E u p h o r b i a  v e r r u c o s a - A .  i n  d e r  E l l e r  b e i  R e u r i e t h .
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83. C o ry d a lis  lu te a -A .
1 2 3 4 5 6 7

B p d  Sambucus nigra 2+
C h Anthriscus Silvester 2 2 3 2

Asplénium Ruta muraria 2 3 2 1
Chelidonium maius 1 3
Corydalis lutea 5 4 5 5 5 5 5
Geranium Robertianum 3 2 2
Potentilla anserina 4 4 2 2
Potentilla argentea 
Sedum maximum 2+

2

Sonchus oleraceus 
Urtica urens 2

1
2 2

g  Poa compressa 4 1

Die A. des mediterranen Lerchensporns tritt an der aus Kalksteinen auf-
geführten Mauer des Gutes und der Kirche zu Henfstädt in stattlichen Beständen 
auf, in Fugen der Mauer wie am Fuß derselben, hier sich mischend mit Vertretern 
der Ruderalflora. C. 1. hat hier ihren einzigen Standort, den ich im Sommer 
soziologisch aufgenommen habe. Nach Mitteilung des Herrn Kammerherrn 
v. Hanstein war C. 1. früher am Mauerwerk der Osterburg häufig und soll dort 
in einem kleinen Bestand noch heute Vorkommen. Die Guts- und Kirchenmauer 
wurde aus Steinen der Ruine Osterburg aufgeführt, und so kam C. 1. an seinen 
jetzigen Standort im Dorf Henfstädt. Herr von Hanstein nimmt an, daß die 
Pflanze vielleicht in den Kreuzzügen auf die Osterburg gekommen sei. (Bild 12).

84. Sedum  acre-A .,

Cn  Teucrium Chamaedrys 
h Allium senescens 

Calamintha Acinos 
Convolvulus arvensis 
Euphorbia Cyparissias 
Galium verum 
Medicago falcata 
Myosotis intermedia 
Potentilla reptans 
Potentilla verna 
Sanguisorba minor 
Sedum acre 
Teucrium Botrys 
Thymus Serpyllum 

g Arrhenaterum elatius 
Festuca ovina 
Mélica ciliata 
Poa compressa 

Db  Camptothecium lutescens 
Hylocomium rugosum 
Hypnum molluscum 
Thuidium abietinum 
Tortella inclinata 
Tortula ruralis 

l  Cladonia pyxidata 
Collema multifidum 
Collema pulposum 
Dermatocarpon miniatum 
Verrucaria nigrescens

M au e rp fe ffe rrä sch en .
i 2 3 4 5

1
1 1
1 1

1 1 1 1 1
2

1 +
1
1 2

1 + 4
1 +

4 4 5 4+ 4+
1

2 1
1

1 2
2 2

2
1 +
1 + 3 2 4

2
1 + 3

3 1 +

4

1
1

1 1
1 ,
3

6
1

1

o

4+

2

1

3+
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Die Mauerpfefferräschen bilden mehr A.-Fragmente als eigentliche An. auf 
sehr schwacher Verwitterungsschicht der Wellenkalkgesimse in steter Begleitung 
des Schafschwingels und xerophytischer Moose.

l 2 3 4 5

Cn  Helianthemum Chamaecistus 2+
Prunus spinosa 1

h Anemone Pulsatilla
Anthyllis Vulneraria 1
Asperula cynanchica 1
Bupleurum falcatum 1
Euphorbia Cyparissias 1+ 1+ 1 1 1
Fragaria viridis 2
Hieracium Pilosella 2+
Leontodón hispidus 1+
Lotus corniculatus 1 1
Medicago falcata 2
Potentilla verna 5 3+ 3+ 4+ 3+
Salvia pratensis 1 1
Sanguisorba minor 1 1
Sedum acre 1+ 1 1 2
Thymus Serpyllum 2 1

g Brachypodium pinnatum 2 1 1
Festuca ovina 2 1 3+ 1+ 1+
Koeleria pyramidata 1 1 1 1
Mélica ciliata 1
Poa compressa

Db  Camptothecium lutescens 1
Hylocomium rugosum
Thuidium abietinuni 2 3 2
Tortella inclinata 1

l  Blastenia rupestris 1 1
Cetraria (Cornicularia) aculeata 2+ 1
Cetraria islándica 2 2
Cladonia furcata 2
Peltigera rufescens
Toninia coeruleonigricans 1
Verrucaria nigrescens 1 1

6

1

1

1+

1+
3
2

1+

2+
1

1

1

3

2

1
1+

1 mu 2 zwischen den Schaumkalkbänken am Dreißigackerer Schnabel. 10.10.25. 
2, 3 Teichental, mu 1. 14. 7. 23.
4, 5 Drachenberg, mu 1-Gesims. 12. 7. 24.
6 Döllestal, Schaumkalk-Gesims. 9. 8. 24.

Die A. kommt an ähnlichen Standorten vor wie die vorige. Konstante der 
A. sind: Euphorbia Cyparissias, Potentilla verna, Festuca ovina, wahrscheinlich 
auch Sedum acre und Koeleria pyramidata.
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86. A n ty l l is  V u ln e ra r ia -T h a lic tru m  m in u s -F e s tu ca  o v in a -  
H ypnum  p u ru m -A .

l 2 3 4 5

C n Helianthemum Chamaecistus 1
h Achillea Millefolium 1 1

KAnthyllis Vulneraria 5 5 5 5 5
Carlina acaulis 
Dianthus Carthusianorum

2

KEuphorbia Cyparissias 1 1+ 1 1 1
Fragaria viridis 
Galium boreale

1
2 1

Galium verum 2 3+ 3
Medicago falcata 
Plantago media 2 1

2

Potentilla reptans 
Sanguisorba minor 1+

1

Scabiosa Columbaria /*X
KThalictrum minus 4 4+ 5 5 4

Thymus Serpyllum 3 2 2 2 2 K
g Avena pratensis 1

Brachypodium pinnatum 
Briza media

2 1
1

2

Festuca ovina 4 4 4 4 5 K
Koeleria pyramidata 2 3 3 2 1 K
Phleum Boehmeri 1 1 1 1 1 K

Db  Hypnum purum 5 5 4 4 4 K
I Cetraria (Cornicularia) aculeata 3

Nur auf der „Geschlossenen Eller“ bei Dreißigacker bin ich der schönen A.
begegnet, die hier mehrmals als scharf umgrenztes Muster in dem prächtigen
Teppich der moosig-grasigen Thalictrum minus-Heide wiederkehrt. Die physio- 
gnomisch Maßgebenden sind der üppige Wundklee, die zarte, zierliche Wiesen­
raute, der Schaf Schwingel und das Astmoos. Über die standörtlichen Verhältnisse 
vergleiche man das bei Besprechung der Thalictrum minus-Heide Gesagte.

87. Anem one s i lv e s tr is -A n th y l l is  V u ln e ra r ia -F e s tu c a  o v in a  
H ypn um  p u rum -A .

Ch  Achillea Millefolium 2
Anemone silvestris 5
Anthyllis Vulneraria 5
Dianthus Carthusianorum 2 
Euphorbia Cyparissias 3
Fragaria viridis 2
Galium verum
Medicago falcata 2
Salvia pratensis 1
Sanguisorba minor 2

g Festuca ovina 4+
Koeleria pyramidata 1

D b Hypnum purum 5

1
5
5

2

2

2
4+
2
5

Die beiden Aufnahmen der seltenen A. stammen wie die vorigen von der 
prächtigen Thalictrum minus-Heide der „Geschlossenen Eller“. Auch diese A. 
hebt sich scharf umgrenzt ab.
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88. A n th y ll is  V u ln e ra r ia -H ie ra c iu m  P ilo s e lla -T h y mus S e rp y llu m - 
Festuca ov ina -A ., die moosreiche Variante; die flechtenreiche Variante.

Cn  Ononis repens
Teucrium Chamaedrys 

h Achillea Millefolium 
Anemone Pulsatilla 
Anthyllis Vulneraria 
Brunella grandiflora 
Carlina acaulis 
Centaurea Scabiosa 
Ciirysanthemum Leucanthemum  
Cirsium acaule 
Crepis biennis 
Echium vulgare 
Euphorbia Cyparissias 
Euphrasia Rostkoviana 
Galium verum 
Hieracium Pilosella 
Hypericum perforatum 
Knautia arvensis 
Leontodón hispidus 
Linum catharticum 
Lotus corniculatus 
Plantago media 
Polygala comosa 
Potentilla venia 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Thymus Serpyllum 
Trifolium hybridum 
Trifolium minus 
Trifolium repens 

g Avena pratensis
Brachypodium pinnatum 
Briza media 
Carex glauca(-flacca) 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 
Poa compressa 

D b Camptothecium lutescens 
Eurhynchium praelongum 
Hypnum purum 
Thuidium abietinum 

/ Blastema rupestris 
Cetraria (Cornicularia) aculeata  
Cetraria islándica 
Cladonia endiviaefolia 
Cladonia rangiformis 
Verrucaria nigrescens

1 !2
2

4+

1

4+5 4+ 4+5

2+2

1

3+1

2+

1

1

1

2

1+
l
1

3
1+

2+
1
1+

4-:

1+2 
1 
1

L l
2 2 3 2
1+ l
1+ 1 1 1
t L

1 l l
1 1+
t L

4+ 4 1+ 3+
1 1 1

1
3 3+

3 2+
2

2

1

10

4+

42

12 13 15

2+

2+ 2+ 2+

13 
6,6 

13 
20 

100 
13 
6,6 

13 
20 
33 

6,6 
13 

100 
20
46.6 

100
6,6

26
46.6
86.6 
53 
60 
40 
20 

L00 
20

100 
13 
90 
20 
13 
53 
20 
26 

100 
73 
26 
26 
13 
6,6 

26 
13 
20 
13 
33 
13 
13 12

K

K

K

1 
1+
5 
1 
1 
1
1
2
1 
1 
1 
1+ 
1+
2 
1 
1 
2 
1
1+
1+
1
1
1
1
2
L
H
1
1
1+
1+
1
3
1+
1
3
3
2
1
2
2
1+
3
13

A
A

K

K

K

K

D ie  nackte A . :  1 O -H a ng  der H ohen  Geba. 15. 6 25 2 Z o llb e rg  b e i B e lr ie th  20. 8. 25.
D ie  m oosre iche V a r ia n te : 3 Te iche n ta l be i W a llra b s . 14. 7. 23. 4 W -H a n g  de n b e rs tä d te r
5 m u l  be i Stepfershausen. 27. 6. 25. 6 m u 2  obere SpnngqueHen. 12 7. 25. 7 m u 2 , O b e rs ö d te r
Gärtles. 30. 7. 25. D ie  flech tenre iche  V a r ia n te : 8 Terchenta l. 14. 7. 23. 9 -1 5  S chwedenschanze
u n d  S te lzner B e rg  b e i E isfe ld . 2. 8. 23.

Eine häufige A. des Muschelkalkes, die allerorten eine große floristische 
Übereinstimmung zeigt. Sie hat 7 Konstante, von denen 4 physiognomisch be­
merkenswert sind und die A. daher bezeichnen, und 7 akzessorische Arten. 
Seltener ist die nackte A. (1, 2). Unter den Moosen gewinnt Camptothecium 
lutescens einige Bedeutung, doch ist es keine Variantenkonstante. Ebenso fehlt 
eine Flechtenkonstante. Unter den Flechten sind Cladonia endiviaefolia und 
Ciadonia rangiformis häufiger und mit höherem Bedeckungsgrad vertreten.
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89. C o ro n illa  co ro na ta  (=  m ontana)-A .

Amd Fagus silvática 
Ama Pinus silvestris 
B p d  Corylus Avellana

Crataegus oxyacantha 
Sorbus Aria 
Sorbus torminalis 

C n Cornus sanguínea 
Rosa canina 
Sorbus Aria 
Teucrium Chamaedrys 
Viburnum Lantana 
Viburnum Opulus 
Juniperus communis 

h Anemone Hepática 
Anemone nemorosa 
Anemone Pulsatilla 
Anthericum Liliago 
Anthericum ramosum 
Aquilegia vulgaris 
Arabis hirsuta 
Arabis pauciflora 
Asperula cynanchica 
Aster Amellus 
Brunei! a grandiflora 
Bupleurum falcatum 
Campanula rotundifolia 
Cirsium acaule 
Coronilla coronata (montana) 
Coronilla vaginalis 
Dictamnus albus 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galium Mollugo 
Galium silvaticum 
Galium silvestre 
Helleborine atripurpurea 
Hippocrepis comosa 
Inula salicina 
Laserpitium latifolium 
Lotus corniculatus 
Melampyrum cristatum 
Melampyrum nemorosum 
Origanum vulgare 
Polygonatum officinale 
Primula officinalis 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Silene nutans 
Solidago Virga aurea 
Stachys rectus 
Teucrium Botrys 
Thymus Serpyllum 
Trifolium minus 
Vincetoxicum officinale 

g Brachypodium pinnatum 
Carex digitata 
Carex montana 
Festuca ovina

D b  Camptothecium lutescens 
Hylocomium rugosum

3+

1+

1+
2+

1
L
1
2+
2

t

101 11

2+2

1+

1+
4+4+5

2+11

4+ 3+

1+

1+

1

12

1+

4+ 4+

14

1+

2+

4+

1+

4+

15

1+

202+
63

202
132
40
13
201

2+
2F

20 1+
331+ 
261 
33 
6

13
20 
13 
6

13 
100 

6 
13 
13

1 
2 
1+ 
1+
1 
1
1+K 
1 
l  
1

131 
l

1+

1+ 2+

1
1

13
13

100
61

33
100

6
6

100
60
6

33
13
40

K

1
4+
1
2
1
1+
1+
1
1+
1

1Í

K

661
6H

66
13
13
6

13
40

1+
1
1+
1
1+
1+

1
1
1
1+1
H

261+
61

531
131
61

1 +
1

3+

20
6

13
6

60
33
40
93
6
6
6

1
1
1
1+
1
1+
1+
2
2
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1—5 Erschberg bei Walldorf. 6. 9. 24 und 7. 6. 25.
6 Ziegenberg bei ObermaRfeld. 26. 5. 25.
7, 8 Döttberg bei Obennaßfeld. 26. 5. 25.
9 —11 Michelsberg bei Vachdorf. 4. 6. 25.
12-13 Eichelberg bei Ritschenhausen. 18. 6. 25.
14 Halsberg bei Einhausen. 20. 8. 25.
15 Kienberg bei Vachdorf. 20. 8. 25.

Die Bergkronwicken-A. ist eine echte A. der Steppenheide und des lichten 
Heidewaldes und stellt in ihren pontischen, mediterranen und mitteleuropäischen 
Florenelementen eine „Steppenheidegenossenschaft“  im Sinne Gradmanns dar, wie 
sie dieser Forscher von der „Schwäbischen A lb“  beschrieben hat. Konstante der 
A. sind: Anthericum ramosum, Bupleurum falcatum, Coronilla coronata, Euphorbia 
Cyparissias, Carex montana. Als Akzessorische treten acht Arten auf. (S. Tabelle!) 
Alle übrigen Arten sind mehr zufällige Begleiter. Eine Bodenschicht ist nicht 
entwickelt. Die A. kommt nur auf Bergen bei Meiningen, Grimmenthal, Belrieth, 
Vachdorf und Ritschenhausen, im Werratal zwischen Michelsberg bei Vachdorf 
und Erschberg bei Walldorf vor. Die A. liebt sonnige Lehnen des mu: einen 
±reichen Skelettboden mittleren und feineren Skelettes. (Bild 13.)

D o ld e n re ic h e  S es le ria  ca e ru le a - C o ron iil ia v a g in a lis -A., C o ro n illa
? in a lis  - L a s e rp it iu m  la t i f o l iu m - L ib a n o ti s- S es le ria ca e ru le a  - A.

l 2 3 4 5
A m d Sorbus Aria 2
B p d  Cotoneaster integerrimus 2 3

Fagus silvática 2 2 2
C h Anemone Pulsatilla 1 1

Anthericum ramosum 3 3 1 2 3
Arabis pauciflora 1
Asperula cynanchica 1 1
Bupleurum falcatum 2
Carlina acaulis 1
Cirsium acaule 2
Coronilla vaginalis 4 4 4+ 4 4+
Euphorbia Cyparissias 1 1 1
Ciymnadenia conopea 1
Helleborine atripurpurea 1 1 1
Hieracium murorum 2 2 3 2
Laserpitium latifolium 4 4 4 2 4
Primula officinalis 1 1
Scabiosa Columbaria 1
Seseli Libanotis 2 3 3 2 2

Solidago Virga aurea 1
Vincetoxicum officinale 1

g Sesleria caerulea 4 3 4 4 4
D b Hypnum molluscum 3 2

Neckera crispa 2

Eine seltene A „ die ich nur am Melkerser Felsen in NNW-Lage auf vor­
tretendem Felsgesims (1—3) und in der Geröllehne (4, 5) immer in kleinen kaum 
mehr als qm großen Beständen gefunden habe (29. 7. 24). Konstant ist außer den 
die A. bezeichnenden Arten Anthericum ramosum.
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91. C o ro n illa  v a g in a lis -B ra c h y p o d iu m  p in n a tu m -A .
1 2 3 4 5 6 7

A m a  Larix decidua 4
Pinus silvestris 3 3 3 1

B p d  Cornus sanguínea 2 2
Prunus spinosa 1

C n Ononis repens 2
h Anemone Pulsatilla 2+

Anemone silvestris 3 3 3 2
Anthericum ramosum 2 1
Anthyllis Vulneraria 2
Aquilegia vulgaris 1
Asperula cynanchica 2 1
Aster Amellus 2
Cirsium acaule 2
Coronilla vaginalis 3 4 3+ 3+ 4 3 2+
Euphorbia Cyparissias 2 1 1 1 1 1
Fragaria viridis 2 2 2 2
Galium Mollugo 1
Gymnadenia conopea 1
Helleborine atripurpurea 1 1
Hieracium murorum 2+ 1
Hieracium Pilosella 2
Hippocrepis comosa 2 2 3 3
Lotus corniculatus 2
Medicago lupulina
Pimpinella saxífraga 1 2 1
Potentilla verna 1 3 3 2+
Salvia pratensis 1
Sanguisorba minor 2
Scabiosa Columbaria
Thymus Serpyllum 2 2+ 2 2
Viola silvática 1

g Brachypodium pinnatum 4 3+ 2 2 4+ 2 2
Festuca ovina 2 2 2 3 2+ 1
Koeleria pyramidata 1
Poa compressa 2

Db  Hylocomium rugosum 2+
Hypnum molluscum 2 1

/ Cladonia endiviaefolia 5

1 Walldorfer Kopf NNW-Hang. 31. 8. 24.
2 Helenenhöhe bei Meiningen. 7. 9. 24.
3 Spießenleite bei Meiningen auf Felsgesims. 7. 9. 24.
4, 5 Bürgertal bei Meiningen, lichter Föhrenwald, N-Lage. 7. 9. 24.
6, 7 SSW-Lehne des Döllestales bei Meiningen. 28. 6. 24.
8 S-Lehne des Stiefelsgrabens bei Meiningen. 28. 6. 24.
Die A. kehrt innerhalb der geographischen Grenzen des Meininger Reliktgebietes 

an zahlreichen Stellen wieder, in Schatten- (1, 4,5) wie in Sonnenlage (2, 6, 7, 8), auf 
Felsgesims (3), wie in der Schotter- und Geröllehne (6—8), wie auch unter dem lichten 
Kronendach der Föhre. Absolut konstant sind Coronilla vaginalis und Brachypodium 
pinnatum. Vielleicht sind auch Euphorbia Cyparissias und Festuca ovina noch 
konstante Arten. W eit häufiger tritt die A. in Fragmenten auf.
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92. C o ro n illa  v a g in a lis -B ro m u s erectus -A.

1 2 3 4 5 6

A m a  Pinus silvestris 3 1

B p d Cornus sanguínea 1

a Juniperus communis 1

Cn  Prunus spinosa 1

h Anemone Pulsatilla 2

Anthericum ramosum 1 1 1 3

Aquilegia vulgaris 1

Cirsium acaule 2 2 2 1 1 1

Coronilla vaginalis 3 2+ 3 3 2+ 3

Euphorbia Cyparissias 1 1 2 2 1 1

Fragaria viridis 1

Helleborine atripurpurea 1 1 1

Linum tenuifolium 1

Lotus corniculatus 1 1

Potentilla verna 1

Sanguisorba minor 2 1

Thymus Serpyllum 2 2 1 2

g Bromus erectus 4 2 2 2 3 3

Carex verna 1 2

Festuca ovina 1

D b Hylocomium rugosum 3 4 2

Hylocomium Schreberi 5

Hylocomium triquetrum 1

Hypnum cupressiforme 2

Alle Aufnahmen stammen aus der Geröllehne am W-Hang des Drachen-

berges (12. 7. 24), in der Gesteinsbrocken aller Größe durcheinander liegen. Die 
A. erscheint hier in einer nackten (3, 5, 6) und einer Hylocomium-reichen Variante

<1. 2, 4).
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93. H y lo c o m iu m -re ic h e  C o ro n illa  v a g in a lis -A ., C o ro n illa  
v a g in a lis -H y lo c o m iu m -A .

A m d  Populus trémula 
a Pinus silvestris 

B p d Cornus sanguínea 
C n Corylus Avellana 

h Anemone Pulsatilla 
Brunella grandiflora 
Cirsium acaule 
Coronilla vaginalis 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria vesca 
Fragaria viridis 
Galium silvestre 
Helleborine atripurpurea 
Hieracium murorum 
Lotus corniculatus 
Medicago lupulina 
Pimpinella saxífraga 
Primula officinalis 
Ramischia secunda 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Thymus Serpyllum 
Viola hirta 

g Avena pratensis 
Carex digitata 
Carex glauca(-flacca) 
Carex montana 
Carex ornithopoda 
Carex verna 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 

D b Dicranum scoparium 
Hylocomium rugosum 
Hylocomium Schreberi 
Hylocomium triquetrum 
Plagiochila asplenioides

3 4 5

2
2

3 1

3+ 2+ 
2 1 
1 1

3
1

2
1
1

1

2
1
1

1
2
1

1

1

5

2 1
1

Die A. kommt im ganz lichten Kiefernwald und am Rande desselben vor. 
Häufiger tritt auch sie wieder in Fragmenten auf. Die Aufnahmen stammen von 
der NW-Lehne des Döllestales bei Meiningen (28. 6. 24). Ich bin der A. und 
ihrem Fragment auch sonst noch mehrfach begegnet, so zwischen Helba und 
Utendorf an der Berglehne des Schärfleinsgrundes. Häufig sind hier auf vor­
springendem Felsgesims über dem kastenförmigen Bachbett Coronilla vaginalis- 
Hylocomium-A.-Fragmente, in welchen gewöhnlich Euphorbia Cyparissias und 
Carex digitata vertreten sind.

E. K a i s e r ,  P fla n zen w e lt. ®
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94. M oosige  Festuca o v in a -C o ro n illa  v a ria -A . 
-C o ro n illa  va ria -F e s tu c a  o v in a -H y lo c o m iu m  (C a m p to th ec ium )-A .

l 2 3 4 5 67 8 9 10 11 12 13 14 15

C n Helianthemum Chamaecistus 1+ 1+ 1 20
Prunus spinosa 3 3 2 2 26
Rosa canina 2 3 1 20

h Achillea Millefolium 1 1 1 2 1 1 1 46
Brunella grandiflora 1+ 1 1 1 26
Carlina acaulis 2 2 1 1 26
Centaurea Scabiosa 22 13
Coronilla varia 5 5 4 3 3+ 4 43 5 4 4 4 5 5 4+ 100 K
Euphorbia Cyparissias 1 1 1 1 1 1 11 2 2 2 1 1+ 1 1 100 K
Fragaria viridis 1 1 2+ 3 2 12+ 2 1 1 1 2 1 1 93 K
Hieracium Pilosella 3 3+ 2 2 26
Hippocrepis comosa 2 1 1 1 26
Lathyrus tuberosus 1 1 1 20
Lotus corniculatus 1 1 1 2 l 1 1 1 1 66
Medicago lupulina 2 1 1 20
Potentilla reptans 1 1 1 20
Potentilla verna 2 2 13
Primula officinalis 1 1 13
Ranunculus bulbosus 2 6
Sanguisorba minor 1 1 1+ 1 33
Thymus Serpyllum 2 2 2 1+ 1 1 40

g Avena pubescens 1 1 1 20
Brachypodium pinnatum 2 1 1 2 2+ 2 $!1 2+ 1 1 1 3+ 1 2 100 K
Carex glauca-(flacca) 1 1 13
Festuca ovina 4 2 5 3 2 24i4 2 3 5 3 2 2 2 100 K
Koeleria pyramidata 1 1 1 2 1 1+ 1 1+ 1 66
Phleum Boehmeri (phleoides) 1 1+ 1 20

Db  Camptothecium lutescens 1 2+ 2 2a!1 40
Hylocomium Schreberi 3 4 2 4 5 5 4+ 46
Hylocomium splendens 4|3 4 2 26

A
A

1—2 Joachimstal bei Meiningen, Plateaurand (mu 2). 9. 7. 24.
3—8 Drachenberg bei Meiningen, Plateaurand (mu 2). 10. 7. 24.

11 Auf der mu 2-Platte des Dippersberges. 15. 7. 24.
12—14 Uhlberg bei Wachenbrunn, mm. 6. 8. 25.
15 Hohe Schule bei Eußenhausen. 11. 8. 24.

Die A. der mediterran-pontischen Coronilla varia gehört der Steppenheide 
und dem lichten Föhrenwald an. In Fragmenten tritt sie auch gern an Wald- 
und Wegrändern auf. Im Buntsandsteingebiet bei Hildburghausen steht sie auch 
m zwei größeren Beständen am Rande der basaltbeschotterten Straße Hildburg­
hausen-Gerhardsgereuth. Konstante der A. sind Coronilla varia, Euphorbia 
Cypanssias, Fragaria viridis, Brachypodium pinnatum und Festuca ovina. Fast 
allen Aufnahmen ist ein ±  zusammenhängender, schwellender Moosteppich 
gemeinsam. Sechs Arten gehören der A. als Akzessorische an. (S. Tabelle!)
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95. A s tra g a lu s  g ly c y p h y llu s -B ra c h y p o d iu m  p in na tu m -A . 
und H y lo c o m iu m -re ic h e  V a r ia n te : A s tra g a lu s  g ly c y p h y llu s  

B r achy p od ium  p in n a tu m -H y lo c o m iu m -A .

Am a  Pinus silvestris 
B p d  Rosa canina

Cn  Daphne Mezereum 
Lonicera Xylosteum 
Quercus Robur 

h Achillea Millefolium 
Alectorolophus maior 
Anthyllis Vulneraria 
Astragalus glycyphyllus 
Brunella grandiflora 
Campanula glomerata 
Carlina acaulis
Chrysanthemum Leucanthemum 
Convolvulus arvensis 
Euphorbia Cyparissias 
Euphorbia verrucosa 
Fragaria vesca 
Galium silvestre 
Galium verum 
Geranium sanguineum 
Hypericum perforatum 
Knautia arvensis 
Leontodón hispidus 
Malva moschata 
Medicago falcata 
Ramischia secunda 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Serratula tinctoria 
Thymus Serpyllum 
Trifolium medium 
Trifolium minus 
Trifolium pratense 
Valeriana officinalis 
Veronica chamaedrys 
Vicia silvática 

g Arrhenaterum elatius 
Brachypodium pinnatum 
Briza media 
Carex glauca-(flacca)
Dactylis glomerata 
Koeleria pyramidata 
Poa pratensis 
Trisetum flavescens 

D b  Hylocomium Schreberi 
Hylocomium triquetrum 
Mnium undulatum

1 2 3 4 5 6 7 8
4

2

2+
1

1 1 1 1 1 1
2 1

2
5 5 5 4+ 4+ 5 5 5

1
1

1+ 1 1
1 1
1 1 1 1 1 1 1 1

2+
1 1 1 1

1
2+ 2+ 2 1 1

1+
2

1
1+ 1
2 1

1 2
1 1 1

1
2

1
1

2 1
1 1

1 1
2 1 1 1
1

1
1 1 1

1+ 1 1 1 1 1+ 1 1
3+ 4 3 1+ 2+ 5 2 2

1 1 1
1 1 1

1 1 1+ 1 1 1 1 1
1 1 1 1 1 1
1+ 2 1+

2 2

2

5 5
3

K

K

K
K

K

1, 2 Hang der Hohen Geba bei Trabes (mu 2). 27. 6. 25. 3 An den oberen 
Springquellen (mu 2). 4 Eichelberg bei Ritschenhausen (mu 1). 6. 8. 25.
5 Spenglers Grund bei Birkenfeld (mu 1). 3. 8. 25. 6 Springquellen (mu 2). 
7 Läusberg (mu 1). 3. 8. 25. 8 S-Seite des Michelsberges (mu 1). 4. 6. 25.

Die A. tr itt meist in kleinen Beständen von 1—4 qm in der „Eller“ und im 
lichten Föhrenwald auf. Häufig tritt sie nur als Fragment auf. Ihre Konstanten 
sind außer dem Tragant, der gewöhnlich deckenbildend auftritt, Euphorbia 
Cyparissias, Arrhenaterum elatius, Brachypodium pinnatum, Dactylis glomerata 
und Koeleria pyramidata.

6*
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96. M oosige  S c h a fs c h w in g e l-H u fe is e n k le e -H e id e , 
H ip p o c re p is  com osa - Festuca  o v in a  - H y lo co m iu m -A .

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 l i 12
Ama  Pinus nigra austriaca 3 8

Pinus silvestris 2 4+ 4 25
B p d  Rosa rubiginosa 1+ 8o

a Juniperus communis 2 oQ
Cn  Fagus silvática 1+ 8Q

Quercus Robur 1 8
Teucrium Chamaedrys 2 1 1 25

h Anemone Pulsatilla 3 1 2 1 2 1 50
„  silvestris 1 8

Anthericum ramosum 3 3 3+ 2 33
Anthyllis Vulneraria 1 1 2 1 1 41
Brunelia grandiflora 2 1 16
Carduus acanthoides 1 8
Cirsium acaule 1+ 1 1 1 1 1+ 2 1 66
Coronilla vaginalis i 1+ 2+ 33Q
Crepis praemorsa 3 O
Euphorbia Cyparissias 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1+ 1 100Q
Gentiana cruciata 2 o
Helleborine atripurpurea 1 1 1 1 1 41o
Hieracium Pilosella 1 8
Hippocrepis comosa 4+ 4+ 4+ 5 4+ 4+ 4+ 4+ 3+ 4+ 4+ 4+ 100
Linum tenuifolium 1 1 1 1 1 41
Lotus corniculatus 1 1 1 1 l 1+ 2+ 58OK
Ophrys muscifera 1 1 1 25OO
Plantago media 1 1+ 1 1 oor. a
Polygala comosa 1 1 1 l 1 41o
Polygonatum officinale 2 8KO
Potentilla verna 1+ l 2 1+ 1 1 1 58
Sanguisorba minor 1 1 1 1 1 1 1 1 t 1+ 1 1 100CA
Scabiosa Columbaria 1 1 1 1 1 1 0(J
Thymus Serpyllum 1+ 2 2 2+ 33

kq
g Brachypodium pinnatum 1 l 1 l 1 1 1

4
«JOQ

Briza media I O
Carex glauca-(flacca) 
Carex montana

1
1 1 1

1
1 1 2+ 2

16
58

Carex digitata 1+ 1 1 1 1 1 1+ 58
Festuca ovina 5 2+ 3 2+ 3 2+ 2+ 2+ 2 2 2+ 2+ 100

D b Hylocomium rugosum 2 2 2 5 4 3 5 2 2 2 5 91
A O

Hypnum molluscum 2 2 lb
Thuidium abietinum 3 1 1 25
Tortelia tortuosa 1 £

l  Cetraria (Cornicularia) acu- 2 1 16
Cladonia pyxidata [leata 1 1+ O

1+ 25
o

„  squamosa I 1 o

A

A

A

A

A
A

A

A

A

A

A
A

1—4 Ziegenberg bei Grimmenthal. 26. 5. 25.
5 Königsleite bei Meiningen. 26. 5. 25.
6, 7 Döttberg bei Grimmenthal, NW-Hang. 26. 5. 25.
8, 9 Döttberg bei Grimmenthal, SW-Hang. 26. 5. 25.
10 Michelsberg, NO-Hang. 29. 5. 25.
11 Eichelberg bei Ritschenhausen. 12. 7. 25.
12 Eller am Waldrand des Schloßberges bei Henneberg, SW-Lage, Röt­

dolomit. 25. 8. 25.
Die moosige Schaischwingel-Huieisenklee-Heide ist eine maßgebende A. der 

fränkischen Eller auf Wellenkalk und oberstem, dolomitischen Röt. Konstant sind 
Euphorbia Cyparissias, H ip p o c re p is  com osa, Sanguisorba minor, Festuca  
o v in a  und Hylocomium rugosum. Die gesperrten Arten sind die physiognomisch 
charakteristischen. Zu den in vorstehender Tabelle hervorgehobenen Akzessorischen 
tritt im autumnalen Aspekt Aster Amellus.
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97. M oosige F e d e rz w e n k e n -H u fe is e n k le e -H e id e , H ip p o c re p is  com osa- 
B ra ch yp o d iu m  p in n a tu m -H y lo c o m iu m  (T h u id ium )-A .

1 2  3 4

Cn  Ononis repens 
h Anemone Pulsatilla 

„  silvestris 
Anthericum ramosum 
Anthyllis Vulneraria 
Asperula cynanchica 
Bupleurum falcatum 
Campanula rotundifolia 
Carlina acaulis 
Cirsium acaule 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galium verum 
Hieracium Pilosella 
Hippocrepis comosa 
Linum tenuifolium 
Pimpinella saxífraga 
Plantago media 
Polygala comosa 
Potentilla verna 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Thymus Serpyllum 
Trifolium minus 

g Brachypodium pinnatum 
Carex montana 
Festuca ovina 

D b Hylocomium rugosum 
Thuidium abietinum

2
1

1
1+

1
1

1
1+
2

1
1 1 1 2
1

3
1

4+ 3 4+ 4+
2

1+
1+

1
1 1 1
2 1+ 1 1+
1 1

1+
1

1
4 3 4 3

. 2+
2 3 2

2 2+
2+ 1 2

1, 2 Eller am Waldsaum des Stedtberges b. Vachdorf, SO-Lage. 26.5. 25. (mu 1).
3 H >t „  „  Ziegenberges bei Grimmenthal, S-Lage. 2b. 5. 20

4 M n n „  Sargberges b. Oberstadt, SW-Lage. 19.5.25. (mu 1),

98. M oosige B e rg s e g g e n -H u fe is e n k le e -H e id e , 
H ip p o c re p is  com osa-C arex m o n ta n a -H y lo c o m iu m  (Thu id ium ) A.

C h Anthericum ramosum 
Bupleurum falcatum 
Euphorbia Cyparissias 
Helleborine atripurpurea 
Hieracium Pilosella 
Hippocrepis comosa 
Potentilla verna 
Ranunculus bulbosus 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 

g Brachypodium pinnatum 
Carex montana 

D b Hylocomium rugosum 
Thuidium abietinum

2
1
1 1

1
1+
3 5
1

1
1 1
1
1
2+ 4

4+
3+

Die A. ist weit seltener. Die erste Aufnahme stammt aus der Eller am 
Stedtberg bei Vachdorf (20. 8. 25), die zweite vom Ziegenberg bei Grimmenthal 
(26. 5. 25). Sie ist die artenärmste der Hippocrepis comosa-Heiden.
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99. E u ph o rb ia  v e rru c o s a -B ra c h y p o d iu m  p in n a tu m -A . (1—4)
und die

C am pto thec ium  lu te s c e n s -V a ria n te  (5—7).

B pd
Cn

h

9

Db

Prunus spinosa 
Ononis repens 
Anthericum ramosum 
Asperula cynanchica 
Brunella grandiflora 
Bupleurum falcatum 
Carduus acanthoides 
Centaurea Scabiosa 
Convolvulus arvensis 
Euphorbia Cyparissias 
Euphorbia verrucosa 
Fragaria vesca 
Hypericum perforatum 
Knautia arvensis 
Lotus corniculatus 
Medicago varia (falcata X sativa) 
Melampyrum nemorosum 
Plantago media 
Primula officinalis 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Silaus pratensis 
Thymus Serpyllum 
Trifolium pratense 
Brachypodium pinnatum 
Briza media 
Carex glauca (flacca)
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 
Camptothecium lutescens

1 2 3 4 5 6 7

3 3
2

1 2 +

1

1 1 2

2 + 1 1 2

2

2 2

1 i

1 2 1 i 1 1 2

4+ 4 4 4 5 5 4+
2 +

1 1

1 1 1 1

1 2
2 2 +

3+
2 2

1

1 2

1 1 1 1

2

1 3 2 1 1 2 1

3
2 + 3 5 5 4 5 3
1 1 1

2 1

2 + 3 1 1

1 1 1 1 1 1 1

4 3 3

K
K

K

K

K
VK

1, 5 Eller am Wege Reurieth-Brünnhof (mu 1). 3. 8. 24.
2, 3 St. Bernhardter Platte: Eller auf mo 2. 6. 8. 24.
4, 6, 7 Eller (2) zwischen Mühlfeld und Eußenhausen (mo 2). 11. 8. 24.

Die A. gehört der Eller am Waldrand und der Feldraine an. Konstant sind 
in ihr Euphorbia Cyparissias, Euphorbia verrucosa, Thymus Serpyllum, Brachy­
podium pinnatum, Koeleria pyramidata und in der moosigen Variante (5—7) 
Camptothecium lutescens als Variantenkonstante. Die physiognomisch charakte­
ristischen Arten sind die Warzen Wolfsmilch, die gefiederte Zwenke und in der 
Variante außerdem noch das Moos. (Bild 14.)
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100, E u p h o rb ia  ve rruco sa -F es tuca  o vin 'a-A . (1—6), d ie  m oosige  V a ria n te  
(7—18), d ie  m oos ige  Carex v e rn a -V a ria n te : E u p h o rb ia  ve rrucosa -C arex  

ve rn a -C am p to th ec iu m  lu tescens-A. (19, 20).

AmaPinus silvestris 
B p d  Prunus spinosa 

Rubus caesius 
C n  HelianthemumChamaecistus 

Ononis repens 
h Achillea Millefolium 

Anemone Pulsatilla 
Anthericum ramosum 
Anthyllis V  ulneraria 
Asperula cynanchica 
Brunella grandiflora 
Bupleurum falcatum 
Centaurea Scabiosa 
Cirsium acaule 
Convolvulus arvensis 
Euphorbia Cyparissias 1
Euphorbia verrucosa 5
Fragaria viridis 
Galium silvestre 
Gentiana cruciata 
Hippocrepis comosa 
Hypericum perforatum  
Knautia arvensis 
Lotus corniculatus 
Medicago lupulina 
Mcdicago varia (falcataX sativa) 
Melampyrum arvense 
Melampyrum nemorosum 
Peucedanum Cervaria 
Plantago lanceolata 
Plantago media 
Potentilla reptans 
Potentilla verna 
Primula officinalis 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Senecio Jacobaea 
Silaus pratensis 
Solidago Virga aurea 
Stachys rectus 
Thymus Serpyllum 
Trifolium pratense 
Valeriana officinalis 
Vicia villosa 

eg  Brachypodium pinnatum 
Briza media 
Carex glauca (flacca) 
Carex montana 
Carex verna 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 
Poa compressa 

Db  Camptothecium lutescens  
Hylocomium rugosum 
u..' • triquetrum
Hypnum molluscum

2

4 5 6

2 3 3+

2 2
2 2 2+

2+

21

2+

23

51+5

12
2

1
1
1

55

10 l i

2+1

2+
1
1
2+
3

1

2
2+
1

32
1

2+

12 13

2
2+
1

2+

14 15

2+

16 17

1+

3+

18 19

4+

2+

2+

2+

3+
1

1+

20

10

A
A

1+
2+
2 
2
2
2
1+

251+
201
101+
451+
501+
15 2 
101 
301 
901 K 

4+K 
152+ 
101
51

351+
651 A 
501 
401 
251
52 

101 
202
54

152
251+
15 3 
201
51

601+A 
451 A
52 
51

101
52+

652 A 
202
51

101+
951+K
151
251
52

302+ 
3+K
1  K  
1
2+A
1+
2+
2+

1—3 Auf schmalen Ellern zwischen Feldern auf der St. Bernhardter Platte 
(mo 2). 6. 8. 24.

11231327
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4—6 Ebenso zwischen Stockheim und Hoher Schule (mu). 11. 8. 24.
7—11 Eller vorm Walde am Wege Brünnhof-Reurieth (mu). 3. 8. 24.
12—16 Auf Rainen (Ellern) zwischen Mühlfeld und Eußenhausen (mo 2).

11. 8. 24.
17—18 Zwischen Stockheim und Hoher Schule (mu). 11. 8. 24.
19 Eller am Wege Reurieth-Brünnhof. 3. 8. 24.
20 St. Bernhardter Platte. 6. 8. 24.

Die A. ist im h. fr. Muschelkalkgebiet innerhalb der geographischen Grenze 
von E. v. weit häufiger als die vorige. Sie gehört ebenso wie die Brachypodium- 
pinnatum-Warzenwolfsmilch-A. der Eller vorm Walde und an Rainen vornehmlich 
an. Konstant sind in ihr Euphorbia Cyparissias, E. verrucosa, Brachypodium 
pinnatum, Festuca ovina, Koeleria pyramidata; Carex verna ist Variantenkonstante. 
Akzessorisch sind Brunella grandiflora (45), Bupleurum falcatum (50), Hypericum 
perforatum (65), Knautia arvensis (50), Lotus corniculatus (40), Sanguisorba minor 
(60), Scabiosa Columbaria (45), Thymus Serpyllum (65). Camptothecium lutescens 
tritt in 86 Prozent aller Aufnahmen als Akzessorische auf. Einen höheren Be- 
deckungsgrad erreichen nur die tonangebenden Arten: Die Warzenwolfsmilch 
mit 4+, der Schafschwingel mit 3+ und Camptothecium lutescens mit 2+. Vgl. 
das Konstitutions-Diagramm (Fig. 8). Sehr bemerkenswert ist die Lebensform der A.

0 50 100

Fig. 8. K o n s titu tio n s -D ia g ra m m  der E u p h o rb ia  
ve rru co sa -F e s tu ca  o v in a -A .

E. v. wächst gewöhnlich in kreisförmigen bis elliptischen Büschen von etwa 
Vs Meter Höhe und Meter Durchmesser. Allseits divergieren die rötlichen, 
geschwungenen Ruten, die sich außen zu einem üppigen blatt- und blütenreichen 
Kranz auflösen. Auf der St. Bernhardter Platte habe ich einmal an einem Stock 
425 solcher rutenförmiger Stengel gezählt. Die A. kann zuweilen viele Quadrat­
meter große Flächen bedecken. Am Waldweg zwischen der Hohen Schule und 
Stockheim bin ich der A. in reicher Vergesellschaftung mit Melampyrum nemo- 
rosum in großen Beständen begegnet. Auch am Waldrande der Ernstleite bei 
St. Bernhardt und bei Reurieth habe ich die farbenreiche A., wenn auch nicht so 
stattlich, wiedergesehen. Man könnte vielleicht hier von einer besonderen Melam­
pyrum nemorosum-Variante sprechen. Auch in der Gesellschaft mit Peucedanum 
Cervaria, das sogar reicher auftritt, habe ich E. v. zwischen Hoher Schule und 
Stockheim gesehen. Die soziologischen Untersuchungen im h. fr. Muschelkalk­
gebiet lassen erkennen, daß die ökologische Amplitude der E. v.-A. ziemlich be­
trächtlich ist. Im allgemeinen ist die A. der Warzenwolfsmilch eine xerische 
Pflanzengesellschaft. Sie wächst mit Vorliebe auf sonnigsten Heiden, Trocken­
wiesen, sogenannten Ellern, auf steinigem Muschelkalk, wie auf Haufen von Lese­
steinen an Rainen, zwischen die der W ind geringe Mengen von Staub- und 
Humusteilchen geweht hat. Sie dringt aber auch mit dem farbenreichen Hain­
wachtelweizen in den lichten Wald ein. Gradmann rechnet sogar die Warzen­
wolfsmilch zur pontischen Heidewaldgenossenschaft der schwäbischen Alb. Auf 
der St. Bernhardter Platte betritt sie grasreichen Föhrenwald. Nur den dunklen



(phot. E. Kaiser.)

B i l d  15:  G e r a n i u m  s a n g u i n  e u m - A .  i n  d e r  F e l s e n h e i d e  d e s  K r a y b e r g e s .

(phot. E. Kaiser.)
B i l d  16:  D r y o p t e r i s  R o b e r t i a n a - A .  

i n  d e r  G e r ö l l e h n e  a m  E i n g e f a l l e n e n  B e r g .
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Hochwald meidet sie. Ich habe aber auch E. v. in zahlreichen A.-Fragmenten 
an kühler N-Lage bei Stockheim am Bahnkörper und vorm Walde festgestellt. 
Sogar im Graben an der Landstraße zwischen Reurieth und Brünnhof stellte ich 
mehrfach A.-Fragmente fest, die hier zeitweise vom Wasser des Grabens benetzt 
werden. Ich notierte hier:

Bupleurum falcatum 1
Convolvulus arvensis 1
Euphorbia verrucosa 4 5
Senecio Jacobaea 2
Brachypodium pinnatum 2 2
Carex glauca 1

1
1
5

2
(3. 8. 24.)

Interessant ist die Besiedelung künstlicher Steinfelder, Haufen von Lese­
steinen auf Feldrainen z. B. auf der St. Bernhardter Platte und neben der Hohen 
Straße bei Dingsleben. Die ersten Ansiedler unter den höheren Pflanzen sind 
Convolvulus arvensis, Bupleurum falcatum, Galium Mollugo, Potentilla reptans, 
Veronica Teucrium, Brachypodium pinnatum, Festuca ovina. Sie erscheinen, 
sobald genügende Mengen atmosphärischen Staubes und von Humusstoffen 
zwischen den Steinen sich angereichert haben. Gleichzeitig haben xerophytische 
Moose mit der Besiedelung der Steine begonnen. Langsam schieben sich jetzt 
von seitwärts die Polster des Thymus herein, und auch E. v. ergreift allmählich 
Besitz und kann schließlich viele Quadratmeter große Flächen besiedeln.

E. v. gehört nach Hegi (V, 1, S. 159) zum mediterran-pontiscli-i¡lyrischen 
Florenelement. In Süd-Deutschland ist sie weit verbreitet. Nach Baumann gehört 
sie zur südeuropäisch-pontischen Steppengenossenschaft am Untersee (Bodensee), 
deren Ausbreitung gegenwärtig noch nicht abgeschlossen ist.

W . Zimmermann erwähnt ihr Vorkommen auf zeitweise überschwemmten 
Sumpfwiesen der Rheinniederung westlich vom Kaiserstuhl. Nach Kelhofer bildet 
sie Fragmente in Bromus erectus-Wiesen des Malm-Gehängeschuttes im Kanton 
Schaffhausen. Gradmann zählt E. v. zur pontischen Heidewaldgenossenschaft der 
schwäbischen Alb. Nach Christ gehört sie zu den dominierenden, ja  masse­
bildenden Jurapflanzen (Hegi V, 1. S. 159). Auf den Kalkhöhen der Franken­
schwelle erreicht E. v. in zahlreichen An.- und A.-Fragmenten ihre geographische 
N.-Grenze. Ihre Einwanderung in das h. fr. Muschelkalkgebiet aus SW ist deutlich 
erkennbar. Aus dem Maingebiet, wo sie auf Keuper und Kalkboden, selbst noch 
auf Sand verbreitet ist, ist sie in das nördliche Franken eingewandert. Nach der 
Rhön zu ist sie bis zur Lichtenburg hin vorgedrungen. Häufig ist sie hier nach 
meinen soziologischen Untersuchungen bei Stockheim, Eußenhausen, an der Hohen 
Schule bei Mellrichstadt und Mühlfeld. Durch das Tal der Fränkischen Saale drang 
sie in die Keupermulde des Grabfeldes ein, durch die Rentwertshäuser Pforte in 
unser Muschelkalkgebiet. Hier habe ich sie beobachtet auf dem Still bei 
Maßfeld, Heiligen Berg bei Henneberg, auf der St. Bernhardter Platte, zwischen 
St. Bernhardt und Dingsleben, neben der Hohen Straße zwischen Dingsleben 
und Tieftal, zwischen Dingsleben und Reurieth, Reurieth - Brünnhof. Ein 
reiches Vorkommen hat sie dann weiter auf dem Hainaer Berg, wo sie auf 
verlassenen Hochäckern assoziationsbildend auftritt. Daß die xerische Art
auch heute noch im Vorschreiten begriffen ist, wie Baumann für das 
Unterseegebiet nachweisen konnte, habe auch ich feststellen können. 1905 ver­
öffentlichte ich das mehr vereinzelte Vorkommen von E. v. zwischen Brünnhof und 
Reurieth. 1924 konnte ich vollentwickelte An. dort soziologisch und photographisch 
aufnehmen. Nach Hegi wird die Warzenwolfsmilch bisweilen mit Grassamen 
verschleppt. Im Spätherbst fand ich E. v. auf einem Brachacker (mo2) zwischen 
Sophiental und Stressenhausen.
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101. G e ran ium  s a n g u in e u m -A.
l 2 3 4 5 6 7 8 9 to

B pd  Corylus Avellana 2 3+ 20 2+
Cotoneaster integerrimus 2 10 2
Crataegus oxyacantha 2 10 2
Rosa canina 1 1 20 1

Cn  Prunus spinosa 1 1 1 1 1 50 1
Teucrium Chamaedrys 1 1 20 1

h Achillea Millefolium 1 10 1
Anthericum ramosum 2 3 3 1 1 1 3+ 3+ 1+ 1 100 2 K
Aster Amellus 1 1+ 1 1 1 1 1 1 1 1 100 1 K
Bupleurum falcatum 1 1 1 2 1 1 60 1+
Chrysanthemum corymbosum 1+ 1 20 1
Coronilla coronata (montana) 1+ 2 20 1+
Dictamnus albus 2+ 10 2+
Euphorbia Cyparissias 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 100 1 K
Fragaria viridis 2+ 1 2 30 2
Geranium sanguineum 5 5 4+ 5 5 5 5 5 4+ 4+ 100 4-5 K
Hypericum perforatum 1 10 1
Inula salicina 2+ 10 2+
Medicago falcata 2 10 2
Melampyrum nemorosum 3+ 10 3+
Origanum vulgare 1 10 1
Peucedanum Cervaria 2 10 2
Pimpinella saxífraga 1 1 20 1
Primula officinalis 2 10 2
Ranunculus bulbosus 1 1 20 1
Salvia pratensis 1 1 1 30 1
Sanguisorba minor 1 1 1 1 1 1 1 70 1
Thymus Serpyllum 1 10 1
Veronica Teucrium 1 10 1
Vincetoxicum officinale 2 1 2 2 2 1 60 2 -

g Brachypodium pinnatum 1 2 1 30 1+
Carex humilis 1+ 10 1+
Mélica ciliata 1 1 20 1
Poa compressa 1 10 1

Db  Hylocomium rugosum 1+ 1 20 1

1—6, 9 Geröllehne des Krayberges. 16. 7. 23, 6. 6. 24.
7, 8 Geröllehne am Erschberg. 6. 9. 24.
10 Geröllreiche Eller am Rande der Schnorr bei Jüchsen. 8. 8. 25.

Die A. ist bezeichnend für die Steppenheide (Gradmann) oder Felsenheide 
(Warming), also skelettreicher Böden (mu) sonniger Lage Konstante Arten sind 
Anthericum ramosum, Aster Amellus, Euphorbia Cyparissias, Geranium sanguineum. 
Als Akzessorische treten auf Schlehkrüppel, Bupleurum falcatum, Sanguisorba minor, 
Vincetoxicum officinale. Von diesen Arten tritt nur der Blutstorchschnabel oder 
das Blutröslein m it höherem Bedeckungsgrad (4—5) auf. In einigen Unter­
suchungsflächen erreicht die ästige Graslilie 3 und 3+. (Bild 15.)
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102. S c h a fsch w in g e l-G e ra n iu m  sanguineum -A ., G e ra n iu m  sangu ineum  
Festuca o v in a -A .(1—7)und d ie  m o o s ig e V a ria n te : G e ran ium  sa ng u ine u m  

Festuca o v in a -H y lo c o m iu m  rug osu m -A . (8—10).
1 2 3 4 5 6 7 8 9 to

a Pinus silvestris 2 2 3 3 40 2+
d Cornus sanguínea 2 10 2

Cotoneaster integerrimus 2 2 2 30 2
Crataegus oxyacantha 2 10 2
Prunus spinosa 3 2 2 2 40 2+
Rosa canina 2 2 2 30 2
Viburnum Lantana 2 2 20 2

n Berberís vulgaris 1 2 20 1+
Fagus silvática 1 1 1 30 1
Helianthemum Ciiamaecistus 1 3 20 2
Ononis repens i 2 1 30 1+
Prunus spinosa 1 10 1
Rosa canina 1+ 10 1+
Sorbus Aria 1 1 1 1 40 1
Teucrium Chamaedrys 2 1 1+ 30 1+
Juniperus communis 1 1 1 1 40 1

h Anthericum ramosum 3 2 2+ 1 1 1 1 1 3 90 1+ K
Anthyllis Vulneraria 1 1 1 30 1
Aquilegia vulgaris 1 1 20 1
Asperula cynanchica 1 1 1 1 40 1
Aster Amellus 1 1 1 1 1 1 1 1 1 90 1 K
Betónica olficinalis 1 2 1 1 40 1
Brunella grandiflora 1 2 1 1 40 1+
Bupleurum falcaban 1 1 1 i 1 1 2 2+ 1 90 1+ K
Chrysanthemum corymbosum 1 1 1 2 1 1 60 1
Coronilla coronata (montana) 1 2 1 2 40 1
Euphorbia Cyparissias 1 1 1 1 1 1 1 1 i 1 10#1 K
Fragaria viridis 1 1 2 1 40 1
Galium silvaticum 1 10
Geranium sanguineum 5 5 5 5 5 5 5 5 5 4+ 1005 K
Hippocrepis comosa 2 10 2
Inula salicina 1 10 1
Medicago falcata 2 2 20 2
Melampyrum cristatum 1 10 1
Melampyrum nemorosum 2 1 20 1+
Origanum vulgare 1 2 1 1 40 1+
Peucedanum Cervaria 3 1 2 2 3 50 2
Pimpinella saxífraga 1 1 20 1
Plantago lanceolata 1 1 20 1
Plantago media 1 1 20 1
Potentiila verna 2 10 2
Primula officinalis 1 10 1+
Sanguisorba minor 1 1 1 1+ 1 3 1 70 1+
Seseli Libanotis 1 10 1
Thymus Serpyllum 1+ 1 1 1 1 1 2 70 1
Trifolium nrontanum 1 1 2 1 40 1
Veronica Teucrium 1 1 1 1 1 1 2 70 1
Vincetoxicum officinale 2+ 1 1 1 1 50 1+

g Brachypodium pinnatum 3 2 2 2 2 50 2
Carex digitata 1 1 20 1
Carex montana 2 2 2 2 + 1+ 50 2
Festuca ovina 4 4 2 3 2 2 1 Í-+ 4 5 1003 K
Koeleria pyramidata 1 1 1 1 1 1 1 70 1

b Fissidens taxifolius 2 1 20 1+
Hylocomiunr rugosum 2 5 4 4+ 40 3+ Hi
Hyloconrium Schreberi 2 10 2

A

1—2 Eller am Eichelberg, W-Hang. 20. 6. 25.
3—6 Lichter Kiefernwald am Eichelberg, SW-Hang. 20. 7. 25.
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7 Eller auf „Allem Weinberg“ am Eichelberg. 22. 7. 25.
8, 9 Eller am Waldrande des Lerchenberges. 29. 8. 24.
10 Eller am Waldrande der Schnorr bei Jüchsen. 8. 8. 25.

Während die nackte A. mehr die felsigen, geröllreichen Standorte liebt, be­
vorzugen die grasige A. und ihre moosige Variante die Eller am Rande lichter 
Wellenkalkwälder, also auch trockene Böden in S-Lage und dringen gern auch 
in lichte trockene Laub- und Kiefernwälder ein, also in die Heidewälder im Sinne 
Gradmanns. Sie ist aber im hennebergischen Franken keineswegs an kalkiges 
Gestein gebunden, sondern kommt ebenso üppig und reich auch in dem eng an 
das Muschelkalkgebiet sich anlehnenden Gipskeuper des Grabfeldes vor. Bei 
uns ist die grasige A. immer mit dem Schafschwingel verbunden, der mit dem 
durchschnittlichen Bedeckungsgrad „zerstreut“ (3) darin auftritt. Daneben treten 
die gefiederte Zwenke und die Bergsegge mit Bedeckungsgrad „2“ in der 
Hälfte aller Aufnahmen auf. Koeleria pyramidata kommt in 70 Prozent aller Auf­
nahmen, immer aber nur einzeln vor. Konstante der A. sind: Anthericum ra- 
mosum, Aster Amellus, Bupleurum falcatum, Euphorbia Cyparissias, Geranium 
sanguineum, Festuca ovina. Hylocomium rugosum ist Varianten-Konstante. Als 
Akzessorische treten auf Prunus spinosa, Sorbus Aria, Juniperus communis, 
Asperula cynanchica, Betonica officinalis, Brunella grandiflora, Chrysanthemum 
corymbosum, Coronilla coronata (-montana), Fragaria viridis, Origanum vulgare, 
Peucedanum Cervaria, Sanguisorba minor, Thymus Serpyllum, Trifolium montanum, 
Veronica Teucrium, Vincetoxicum officinale, Brachypodium pinnatum, Carex mon­
tana, Koeleria pyramidata. Nach Hegi wächst (IV, 3. S. 1679) G. s. m it Cala- 
magrostis varia und Brachypodium pinnatum an Südhängen auf Kalk und Gips, 
z. B. in den „Garides“ des Jura und auf den mitteldeutschen Gipskeuper- und 
Muschelkalkhügeln mit einer ähnlichen Begleitflora wie in vorstehender Floren­
liste. Auf Malmgraten wächst sie mit Festuca ovina ssp. glauca in den trockensten 
Alpentälern mit Phleum Boehmeri und Koeleria gracilis, in der Karstheide außer­
dem noch mit Sesleria autumnalis, auf Gneishängen bei Passau mit Phleum 
Boehmeri, in Ostdeutschland im sandigen Föhrenwald mit Gypsophila fastigiata. 
In Norddeutschland bevorzugt sie wie bei uns die sonnigen Kalk- und Gipshügel, 
in Fennoskandia die trockensten Hügel und Alvargebiete. Mit Festuca ovina ssp. 
duriuscula steigt sie nach Hegi im Rhonetal bis in die subalpine Lärchenstufe. 
Häufig fand ich sie auch als A. und A. F. an der Roßtrappenwand des Bodetales, 
hier außerdem noch vergesellschaftet mit Carex humilis, Potentilla rupestris, Phleum 
Boehmeri, Lactuca quercina, Inula hirta, Inula salicina, Trifolium alpestre. Auch 
hier veranschaulicht das beigefügte Konstitutions-Diagramm der beiden An. sehr 
schön den Unterschied zwischen der Felsenheide-A. und der Eller-A.

o 50 100 o 50

Fig. 9. K o n s titu t io n s -D ia g ra m m  der 
G e ra n iu m  sangu ineum -A . G e ra n iu m  sangu ineum -

Festuca o v in a -A .

100
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103. V in ce to x icum  o f f ic in a le -A .

Bp el  Rosa canina
Rosa rubiginosa 

C n Clematis Vitalba 
Fagus silvática 
Ononis repens 
Prunus spinosa 
Teucrium Chamaedrys 

h Achillea Millefolium 
Anemone Hepática 
Anemone Pulsatilla 
Anemone silvestris 
Anthericunr ramosum 
Bupleurum falcatum 
Campanula Trachelium 
Carlina vulgaris 
Centaurea Scabiosa 
Chrysanthemum corymbosum 
Cirsium acaule 
Daucus carota 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Qaíium Mollugo 
Hederá Helix 
Hieracium Pilosella 
Hippocrepis comosa 
Hypericum perforatum 
Inula vulgaris (Conyza) 
Laserpitium latifolium 
Lilium Martagón 
Medicago falcata 
Polygala comosa 
Ranunculus bulbosus 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Senecio erucifolius 
Stachys rectus 
Thalictrum minus 
Thymus Serpyllum 
Veronica Teucrium 
Vincetoxicum officinale 

g Brachypodium pinnatunr 
Carex montana 
Koeleria pyramidata 
Mélica ciliata 
Mélica uniflora

D b Camptothecium lutescens

1 2 3 4 5 6 7

2
2

3
2

1
2 1 2
2 1 +

1
1

1
2
2 1 3

1 + 1

1 1
1

1 1 1
2 1 + 2 +

1
1 1 2 1 + 1 2 1
1 +

1

2 +
1

2 + 1
2 2

1
1

1
1

2 1 1
1

1
1 1

1
1 1 2 1

2
4+4+ 5 4 4 4+ 3+

3 2 +
1 2 4+

1
2 1 +

2 +

1,7  K lauenberg  b. 
N eub runn . 18.
6. 25.

2 Zehner b e i R it­
schenhausen.
22. 7. 25.

3 S chw abhäuser 
B e rg  (m o). 22. 
8. 25.

4 D re iß igackere r 
Schnabel. 5. 9.
25.

5, 6 E iche lbe rg  
b. R itschenhau­
sen. 18. 6. 25.

8 B ib ra e r B erg. 
16. 8. 25.

Die A. ist in größerem Bestand selten. W eit häufiger tritt sie in A.-Frag- 
menten in geröllreicher Felslehne des Wellenkalkes auf. Hier besiedelt sie vor 
allem Feinerde-armen, gröbsten Skelettboden in sonnigster Halde. Die A. tritt 
auch noch im ganz lichten Heidewald in sonniger sehr geröllreicher Lehne aut. 
Konstant sind Vincetoxicum officinale mit reichlicher Bedeckung und wahrschein­
lich auch Euphorbia Cyparissias, die einzeln oder spärlich vorkommt. Lehrreich 
sind die Aufnahmen 2 und 7, von denen die erste den Einfluß der Beweidung 
des Heidewaldes zeigt, die heute da und dort immer noch im Gebrauch ist, wie 
in Neubrunn. Die Aufnahme Nr. 2 ist durch auffallende Artenarmut gekenn­
zeichnet. Carex montana, die bezeichnende Segge des Heidewaldes an den 
sonnigen Lehnen des Jüchsegrundes, verschwindet hier fast vollkommen. Vince­
toxicum ofticinale, das von den Schafen gemieden wird, vermehrt sich stark aut 
Kosten der anderen.
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104. B u p le u rum fa lca tum -A .

Cn  Clematis Vitalba 
Ononis repens 
Prunus spinosa

h Anemone silvestris 
Anthemis tinctoria 
Anthericum ramosum 
Anthyllis Vulneraria 
Asperula cynanchica 
Bupleurum falcatum 
Campanula rotundifolia 
Cirsium acaule 
Convolvulus arvensis 
Daucus carota 
Echium vulgare 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galeopsis Ladanum 
Galium Mollugo 
Geranium Robertianum 
Gymnadenia conopea 
Helleborine atripurpurea 
Hieracium Pilosella 
Hippocrepis comosa 
Hypericum perforatum 
Knautia arvensis 
Lotus corniculatus 
Origanum vulgare 
Pimpinella saxífraga 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Solidago Virga aurea 
Stachy s rectus 
Thymus Serpyllum 
Valeriana officinalis 
Vincetoxicum officinale 
Viola hirta

g Arrhenaterum elatius 
Brachypodium pinnatum 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 
Sesleria caerulea 

Db  Camptothecium lutescens 
Eurhynchium praelongum 
Thuidium abietinum

1 2 3 4 5 6 7

2
1

1 + 2 +
2

1
1 2 1 +
1 +

1
1

3 4 4 3 2 + 4+ 3+
1 1

1 2 1 1 1 1
1 + 1 1 1
1

1
1 1

1 1 1 1 1 1 1
1

1
1

1
2

1

1 1 1
1
1
1 + 2 1 1 + 1 1

1

1 1 1 1

1 1
1

1
1 1 1

1

1 1 1 + 1 + 1 1 + 1
1 1 1
1

1
1

2 1

1
1

1 1 1
1 1 1 1 1
1
1 1 1
1 + 1

2 1 1
1 1

1

4+

1+

2
1+

1 Geröllehne am Erschberg. 8. 6. 25.
2 Geröllehne an der Stickelleite. 27. 7. 25.
3 Geröllehne im Schmaltal am O-Hang des Kienberges. 
4—6 Eingefallener Berg. 9. 8. 25.
7 Geröllehne am Wolfsberg. 25. 8. 25.
8 Dreißigackerer Schnabel. 15. 9. 25.

Die nackte Bupleurum falcatum A. oder das „Birpleuretum falcati“  ist eine 
bezeichnende A. der Schotter- und Geröllehne. Die nackte A. scheint aber nur 
labiler Natur zu sein und ist seltener als die folgende, die grasreiche. Konstante 
des nackten Bupleuretum falcati sind: Bupleurum falcatum, Euphorbia Cyparissias, 
Sanguisorba minor, wahrscheinlich auch Hieracium Pilosella. Wenn Graser über­
haupt in ihr auftreten, erscheinen sie mit dem niedrigsten Bedeckungsgrad.
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105. G ras ige  B u p le u ru m  fa lca tu m -A ., B u p le u ru m  fa lc a tu m -B ra c h y -  
p o d iu m  p in n a tu m -A . (1—9), B u p le u rum  fa lca tu m -F es tuca  o v in a -A . (10) 
und m oosre iche  V a r ia n te  (11, 12): B u p le u ru m  fa lca tu m -F e s tu ca  o v in a -

2+

1

H y lo co m iu m  
. l

Cn  Ononis repens 
Prunus spinosa 
Rosa canina 
Rosa rubiginosa 

h Achillea Millefolium 
Anemone Pulsatilla 
Anthemis tinctoria 
Anthericum ramosum 
Anthyllis Vulneraria 
Asperula cynanchica 
Brunelia grandiflora 
Bupleurum falcatum 
Campanula rotundifolia 
Carlina acaulis 
Cirsium acaule 
Cirsium eriophorum 
Convolvulus arvensis 
Daucus carota 
Echium vulgare 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galium Mollugo 
Geranium Robertianum 
Gymnadenia conopea 
Helleborine atripurpurea 
Hieracium Pilosella 
Hippocrepis comosa 
Hypericum perforatum 
Knautia arvensis 
Linum catharticum 
Linum tenuifolium 
Lotus corniculatus 
Medicago falcata 
Origanum vulgare 
Pimpinella saxífraga 
Plantago lanceolata 
Plantago media 
Polygala comosa 
Potentilla reptans 
Potentilla verna 
Salvia pratensis 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Senecio Jacobaea 
Solidago Virga aurea 
Stachys rectus 
Thymus Serpyllum 
Trifolium minus 
Valeriana officinalis 
Vincetoxicum officinale 

g Arrhenaterum elatius 
Brachypodium pinnatum 
Dactylis glomerata 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 
Poa compressa 
Sesleria caerulea

D b Camptothecium lutescens 
Eurhynchium praelongum 
Hylocomium rugosum 
Thuidium abietinum

-A.

3+

1
3+

2+
1+
2+
1
2

2+

1+

4 r: 6 7 8 9 10 l i 12
1 2

1 1 +

2
1 +

1
1 +

1 i 1 1 1 +
1 1 2

2 +
3+ 3 3+ 3+ 3 3 4 3+ 3
1 1
1 + 1 1 + 1 +
1 1 2 1 1 1

1
1 1 1

1

1 1 1 1 1
1

1 1 1 1 1 1 1 r 1 1
1 2 2

1 1

1 + 1 1 1 1
1 1 +

1 1
1 2

1 1 1 1 1
1 1

1 1 1
1 1 1

1 +
1

1 1 1 1 1 1
2 1 +
1 +

1 1
1 + 2 2

1 + 2
1 o

1 1 1 1 1 1 1 1 1 +
1 + 1 1 1 1 1 1 + 1
1 1

1 + 1 + 1 + 1 + 2
1 1

1 1

1 1 1
2 4+ 3 2 + 2-1- 2+ 1

2 1 1 1 4 3 4
1 1 1 1 + 1 + 1 +

2 1 1 1 1
1 1 1

5 4



96

1, 2 Stickelleite: Geröllehne. 27. 7. 25.
3, 4 Geröllehne am Henfstädter Bahnhäuschen. 27. 7. 25.
5, 6 Geröllehne an der Wegegabel Themar-Wachenbrunn, Themar-Beiner- 

stadt. 6. 8. 25.
7, 8 Geröllehne am Eingefallenen Berg. 9. 8. 25.
9 Am Rande des Schwickershäuser Waldes. 25. 8. 25.
10 Am Dreißigackerer Schnabel. 15. 9. 25.
11 Saurasen bei Birkenfeld. 5. 8. 25.
12 Weißig bei Lengfeld, Geröllehne vorm Walde. 28. 8. 25.
Die grasige Bupleurum falcatum A. erscheint am häufigsten als Bupleurum 

falcatum-Brachypodium pinnatum A., 1—9, seltener als Bupleurum falcatum-Festuca 
ovina A. (10). Die letztere kann in moosreicher Eller wie am Weißig bei Lengfeld 
und am Saurasen bei Birkenfeld als Hylocomium rugosum reiche Variante er­
scheinen. Absolut konstant sind in der grasreichen A. Bupleurum falcatum, 
Euphorbia Cyparissias und Sanguisorba minor. Dazu kommt in der einen A. die 
gefiederte Zwenke, in der anderen der Schafschwingel und als Variantenkonstante 
(11, 12) Hylocomium rugosum. Die nackte und die grasreiche Bupleurum falca­
tum A. stehen in genetischem Zusammenhang. Die grasreiche A. geht aus der 
nackten hervor und deutet an, daß der Geröllschutt an unseren Wellenkalklehnen 
langsam zum Stehen gekommen ist oder doch nahe daran ist. F. Meigen, der 
im Anfang der neunziger Jahre vorigen Jahrhunderts „die Formationsbildung am 
Eingefallenen Berg“  studierte, nennt die grasige B. f.-A. Bupleuretum graminosum.

Aus dem Vergleich beider Tabellen geht hervm, daß die ersten Ansiedler 
frischer Geröllehnen Galeopsis Ladanum var. angustifolia, Geranium Robertianum, 
Convolvulus arvensis noch in der Mehrzahl der Aufnahmen der nackten A. 
vorhanden sind, daß sie aber mit dem Auftreten und dem Uberhandnehmen 
der Graminiden (Tabelle 2) mehr und mehr verschwinden. Mit der Zunahme 
von B f. und der Graminiden geht nach F. Meigen eine zunehmende Ver­
festigung des Haldenbodens einher. Das habe ich nicht bloß am „Eingefallenen 
Berg“ wieder feststellen können, sondern auch anderwärts am Krayberg und 
an "’der Stickelleite. Aus der Geröllehne wird eine Schotterlehne, und je 
mehr Feinerde sich zwischen dem ruhenden Skelett ansammelt, desto arten- 
und individuenreicher wird die A. Die moosreiche Bupleurum falcatum- 
Festuca ovina A. ist ein weiteres Stadium in der Sukzession. Die A. ist m 
Mittel- und Süddeutschland an sonnigen Fels- und Geröllehnen häufig. Ich habe 
sie z. B. notiert am Würzburger Wellenkalk, am Kremberg bei Karlstadt, bei 
Münnerstadt, Neustadt an der Fränkischen Saale (Salzburg), Mellnchstadt, an der 
unteren Werra, z. B. am Heldrastein und Adolfstem bei Treffurt. Drude erwähnt 
das Bupleuretum falcati als „Elementar - A. der Fels- und Steppenheide“ auf 
Knollenkalken und dolomitischer Rauchwacke am Bohlen bei Saalteld.

106. Seseli L ib a n o tis -A .
Ch  Aster Amellus 2

Astragalus glycyphyllos 1+
Bupleurum falcatum 1
Bupleurum longifolium 1
Cirsium lanceolatum 1
Coronilla vaginalis 1
Fragaria viridis 4
Hippocrepis comosa 1
Inula vulgaris (Conyza) 1+
Laserpitium latifolium 1+
Polygonatum officinale 1
Seseli Libanotis 5
Solidago Virga aurea 1+
Vincetoxicum officinale 1

g Carex digitata 2
Carex montana 2+
Dactylis glomerata 1

Die A. stammt vom Schneppel bei Ellingshausen (26. 8. 25). In ihr finden 
sich außerdem noch Stockausschläge von Acer campestre, A. Pseudoplatanus, 
Corylus Avellana, Lonicera Xylosteum, Fagus silvática, Rosa rubiginosa, Sorbus
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Aria, Sorbus torminalis, Viburnum Lantana. Die A. hat also ursprünglich dem 
lichten Heidewald auf Wellenkalk angehört. Der A. in solcher Ausprä^ng bm 
ich nur hier begegnet. Häufiger tritt die A. in Fragmenten im weiteren Umkreise 
von Meiningen auf, so am Melkerser Felsen, in der Haßfurt, am Rohrer Felsen 
und am Erschberg.

107. Peucedanum  a lsa ticum -A .

2
1
3

1

2
1
1
2
4
2+
2
1
4

1
1
2

1
2
4+
1
1+
1
3
3

B p d  Prunus spinosa 
Ch  Bupleurum falcatum

Calamintha Clinopodium 
Euphorbia Cyparissias 
Euphorbia verrucosa 
Galium silvestre 2
Melampyrum nemorosum 2
Peucedanum alsaticum 4+ 4
Peucedanum Cervaria 2 2+
Valeriana officinalis 2
Vincetoxicum officinale 1+

g Brachypodium silvaticum 2 3
Festuca ovina

Nur einmal bin ich der seltenen A. begegnet: im lichtesten Heidewald auf 
Wellenkalk am Hang der „Hohen Schule“  in Richtung auf Stockheim bei Mellrich- 
stadt. Das Vorkommen hier ist wohl der einzige Standort unseres Gebietes. Viel 
stärker ist ihre Einstrahlung in die Keupermulde des Grabfeldes durch das la l 
der Fränkischen Saale erfolgt. Hier erreicht sie am Großen Gleichberg ihr nörd­
lichstes Keupervorkommen.

108. Peucedanum  C e rva ria -A .

B p d Cornus sanguínea 
Sorbus Aria 

Ch  Anthericum Liliago 
Anthericum ramosum 
Aquilegia vulgaris 
Asperula cynanchica 
Bupleurum falcatum 
Carlina acaulis 
Centaurea Scabiosa 
Chrysanthemum corymbosum 
Coronilla coronata (montana)
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Geranium sanguineum 
Gymnadenia conopea 
Hieracium murorum 
Hippocrepis comosa 
Melampyrum cristatum 
Peucedanum Cervaria 
Polygala comosa 
Sanguisorba minor 
Serratula tinctoria 
Stachys rectus 
Vincetoxicum officinale 

g Brachypodium pinnatum 
Koeleria pyramidata

1 2 3 i 5

2 3 2
3
2+ 1
1 2

1
1 1

1 1 3 1 2 K
2 1
2 1

1
1

1 1 1 1 1 K
1 1 1 1 1 K
1 2 2
1

2 1
1 1 1 1
1
5 4+ 4+ 4+ 5 K
1 1 1
1 1

1
1 1

1 2
1+ 1 1+
1 1 1

1, 2 Erschberg bei Walldorf, SW-Lage, lichter Heidewald. 13. 6. 24.
3 -5  Kapellenberg bei Nordheim, S-Lage, Steppenheide. 13. 8. 24.
Die A. gehört vornehmlich der Steppenheide und dem lichten Heidewald an. 

Am Erschberg und Kapellenberg tritt sie an sonnigster Geröllehne des Wellen­
kalkes auf. Konstant scheinen zu sein Bupleurum falcatum, Euphorbia Cyparissias, 
Fragaria viridis, Peucedanum Cervaria.

E. K a i s e r ,  P fla n zen w e lt. ^
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109. Peucedanum  C e rva ria  - Carex m ontana -A ., B e rgseggen  - re ich e  
Peucedanum  c e rva ria -A .

A md Fagus silvática 
Quercus Robur 

B pd Cornus sanguínea 
Corylus Avellana 
Prunus spinosa 
Sorbus torminalis 
Viburnum Lantana 

pa Juniperus communis 
C n Helianthemum Chamaecistus 

h Achillea Millefolium 
Anemone Pulsatilla 
Anthericum ramosum 
Asarum europaeum 
Aster Amellus 
Betónica officinalis 
Bupleurum falcatum 
Bupleurum longifolium 
Campanula persicifolia 
Chrysanthemum corymbosum 
Coronilla coronata (montana) 
Dianthus Carthusianorum 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galium boreale 
Galium verum 
Geranium sanguineum 
Gymnadenia conopea 
Hippocrepis comosa 
Hieracium Pilosella 
Inula salicina 
Lathyrus vernus 
Lotus corniculatus 
Melampyrum cristatum 
Melampyrum nemorosum 
Peucedanum Cervaria 
Polygonatum officinale 
Primula officinalis 
Sanguisorba minor 
Thesium bavarum 
Trifolium alpestre 
Trifolium montanum 
Vincetoxicum officinale 
Viola silvática 

g Carex montana 
Carex umbrosa 

D b Camptothecium lutescens 
Fissidens taxifolius 
Hylocomium splendens 
Hylocomium triquetrum 
Hypnum cupressiforme 

l  Cladonia pyxidata

1 2 3 4 5 6
2 2

3 3 3
3 3+ 3
3 3

3 2+

2
2

2

2
3+ 1+

3
2+

1 2 2 3 3 2+
2 2+
1 1
1 2

1 2 2+ 1 1 1
1
1 1

1 2
2

1
1+ 1 1 1 1 1
3 3 3 1 1 1

2
2
2+ 3+
1

2
1

3

1

2+
1

1

3 3 2
4+ 5 5 5 4+ 4+

2 1

1
2

1
1
2
2+ 2+

2 2
4 4 3+ 2+ 2+ 3
2

2+
1+

2
2

3
1 2

K

K

K
K

K

K

1 Am Rande des Eichenwäldchens am Lerchenberg bei Pfersdorf, S-Lage 
(mu2). 3. 9. 24.

2, 3 Im lichten Eichenwald daselbst, S-Lage (mu2). 3. 9. 24.
4, 5 Im lichten Heidewald am Döttberg bei Untermaßfeld, S-Lage (mu ,). 

18. 7. 24. v '
6 Im lichten Heidewald am Erschberg bei Walldorf, SW-Lage (mu2). 13. 8.24.
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Die A. gehört dem lichten Heidewald unserer Kalkberge an. Zu den vier 
Konstanten der nackten P. C.-A. gesellen sich hier noch die ästige Graslilie und 
die für den h. fr. Heidewald so bezeichnende Carex montana. In der Probe- 
fläche 1 tritt als zweite Seggenart die in unserem Gebiet seltene Carex umbrosa 

(-longifolia-polyrrhiza) hinzu.

110. P e u ce d a n u m  C e rv a r ia -B ra c h y p o d iu m  s ilv a t ic u m -A . ,
W a ldzw e nke n -P e uce da n um  C e rv a r ia -A.

A md Carpinus Betulus 
Fagus silvática 
Quercus Robur 

B pd Corylus Avellana
Crataegus oxyacantha 
Sorbus Aria 
Sorbus torminalis 

C h Anemone nemorosa 
Anthericum ramosum 
Asarum europaeum 
Betónica officinalis 
Bupleurum falcatum 
Campanula persicifolia 
Chrysanthemum corymbosum 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galium silvaticum 
Lathyrus vernus 
Lilium Martagón 
Melampyrum pratense 
Peucedanum Cervaria 
Trifolium montanum 

g Brachypodium silvaticum 
Briza media 
Carex montana 
Dactylis glomerata 
Festuca ovina

D b Hylocomium triquetrum 
Hypnum cupressiforme

1 2 3 4 5 6 7 8
2 4 2 4 4

3 1 4
2

2
2

3 3
2

2 3
1 2 2 1
1 1 1 1 3

2
1 2

1

1 1
1 1 1 1

1 1 1
2+ 1 2 1 2 1 2 2
2 2 3 3 3 3 3 3

2

1
1

2 2 1 2 1
5 4 4 4 4 4 4 5
1 1
2+ 2+ 3 3+ 3 2 3+ 2+

1
2 2 2 2 2 1 3 2

2 3 3 2 2 1 1
2 2

3
2

1—7 mu a-Platte des Dörnigs bei Einhausen. 18. 7. 24.
8 mu!-Hang (S-Lage) des Döttberges bei Maßfeld. 16. 7. 24.

Die A. ist selten und gehört der Randzone des schattigen Laubmengwaldes 
auf dem steinigen Plateau des Dörnigs und dem Fagetum silvaticae auf geröll­
reichem Wellenkalkboden nahe dem Plateau des Döttberges an. Auf dem Dürnig 
steht sie nahe am Wege, der über die Platte des Dörnigs führt. Hier in der 
Randzone des Laubmengwaldes mischen sich das schattenfliehende Peucedanum 
Cervaria mit durchschnittlichem Bedeckungsgrad 4, und das schattenliebende 
Waldgras Brachypodium silvaticum mit Bedeckungsgrad 2 3. Die Randzone 
dieses Waldes hat noch etwas vom Charakter des lichten Heidewaldes, denn 
auch ihr gehören als Konstante an Carex montana und wahrscheinlich auch 
Festuca ovina. Dagegen ist in dieser A. Bupleurum falcatum nicht mehr konstant.

7*
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111. Peucedanum  C e rva ria  - Festuca o v in a -A ., S ch a fsch w in g e lre ich e  
Peucedanum  C e rva ria -A . und H y lo c o m iu m -re ic h e  V a r ia n te : 

P eucedanum  C e rva ria -F es tuca  o v in a -H y lo c o m iu m -A .

Amd  Quercus Robur 
B pd Prunus spinosa 

C n Helianthemum Chamaecistus 
Teucrium Chamaedrys 

h Achillea Millefolium 
Anemone Pulsatilla 
Anemone silvestris 
Anthericum ramosum 
Anthyllis Vulneraria 
Aquilegia vulgaris 
Aster Amellus 
Betónica officinalis 
Bupleurum falcatum 
Campanula persicifolia 
Carlina acaulis 
Centaurea Scabiosa 
Chrysanthemum rorymbosum 
Dianthus Carthusianorum 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galium boreale 
Galium verum 
Gymnadenia conopea 
Hieracium murorum 
Hippocrepis comosa 
Linum catharticum 
Melampyrum cristatum 
Peucedanum Cervaria 
Polygala comosa 
Primula officinalis 
Stachys rectus 
Thalictrum minus 
Thymus Serpyllum 
Trifolium alpestre 
Trifolium montanum 
Verbascum Thapsus 

g Brachypodium pinnatum 
Brachypodium silvaticum 
Briza media 
Bromus ramosus (asper)
Carex montana 
Carex umbrosa 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 

Db  Fissidens taxifolius 
Hylocomium rugosum 
Hylocomium spiendens 

l  Cetraria (Cornicularia) aculeata

1 2 3 4 5 6 7
2

2
3+ 1 1 3

1
1

2 3
2

2

2 1
3 1 3

i 1
1
2
2 + 1 1 1 2 2
1 1

2 +
1

1
2

2 1 1 1 1 1 1
2 2 2 2 2 1 1
3
2 3 3

1 1
1

2
1

2 2

1
4+ 5 5 5 4+ 4+ 5

2
1 1

1
3 3 3 2

2
2 +

1
1 1 3 3

1 1 1
1
1 +
1 +
■>

4 3 4 4 3 4 4
1 1 1

2

2 1
5

5 5

K
K

K

K

1 Lerchenberg, im lichten Eichenwäldchen. 3. 9. 24.
2—5 „Geschlossene Eller“ bei Dreißigacker. 14. 7. 24.
6, 7 Kapellenberg bei Nordheim. 13. 8. 24.
Die A. gehört am Lerchenberg dem lichten Eichenwald vom Charakter des 

Heidewaldes an. Auf der „Geschlossenen Eller“  ist sie ein wichtiges Glied, Rand-A. 
der Thalictrum minus-Heide. Am Kapellenberg bei Nordheim vor der Rhön ist sie 
eine bezeichnende A. der Steppen- oder Felsenheide in sonniger, geröllreicher 
Wellenkalklehne. Konstant sind Euphorbia Cyparissias, Fragaria viridis, Peuce­
danum Cervaria und Festuca ovina. In der moosreichen Variante ist Hylocomium 
rugosum oder spiendens) deckenbildend.
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112. Thym us S e rp y llu m -F e s tu c a  ov ina -A ., S ch a fs c h w in g e l-T h y m ia n - 
H e ide  (1—10) und H y lo co m iu m  ru g o s u m -V a r ia n te : Thym us S e rp y llu m - 

Festuca o v in a -H y lo c o m iu m  rugosum -A . (11, 12),

Am aPinus silvestris 
BpcL Prunus spinosa 

pa Juniperus communis 
Cn  Ononis repens 

h Achillea Millefolium 
Agrimonia Eupatoria 
Anthericum ramosum 
Anthyllis Vulneraria 
Asperula cynanchica 
Brunelia vulgaris 
Bupleurum falcatum 
Calamintha Acinos 
Carlina vulgaris 
Centaurea jacea 
Centaurea Scabiosa 
Cirsium acaule 
Convolvulus arvensis 
Crepis foetidus 
Daucus carota 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galium silvestre 
Galium verum 
Hieracium Pilosella 
Hypericum perforatum 
Knautia arvensis 
Leontodón hispidus 
Lotus corniculatus 
Medicago falcata 
Melampyrum arvense 
Plantago lanceolata 
Plantago media 
Ranunculus bulbosus 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Senecio Jacobaea 
Taraxacum levigatum 
Teucrium Botrys 
Thymus Serpyllum 
Trifolium minus 
Vincetoxicum officinale 
Viola hirta

g Brachypodium pinnatum 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 
Mélica ciliata 
Poa compressa 

D b  Camptothecium lutescens 
Eurhynchium praelongum 
Hylocomium rugosum 
Hylocomium Schreberi 
Thuidium abietinum 

l  Cetraria (Cornicularia) aouleata

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 11 2
24 8254

2 82 ;
82

2
c 16 2

L4 14 1 331
1 1 241

81L
L
L

. 24 L
L 24 1

1 1 1 L 33 1
1 L 1 24 1

L L 16 1
L 24 l 24 1 4

1 2 16 1 4
1 1 1 24 i

2 1 2 2 33 2
2 2 2 2 1 1 2 58 2
2 1 16 1 4
1 4 2 1 1 1 1 4 1 1 75 1

1 4 2 4 1 l 1 1 1 58 1
3 8 3

2 8 2
2 8 2

3 4 3 2 4 24 3
1 4 1 1 1 33 1

1 1 1 24 1
1 2 1 4 1 1 41 1

2 2 2 24 2

2 4 1 16 14
1 1 1 1 1 41 1

1 4 1 1 1 33 1
1 1 2 24 1

1 8 1
1 1 2 1 1 4 41 1 4

1 1 1 1 33 1
1 1 1 24 1

1 1 1 24 1
1 1 1 2 4 1

5 5 4 4 5 4 4 5 5 5 4 4 5 4 4 IOC 4-5
1 1 1 1 1 1 5C 1

1 E 1
14 1 1C>1

1 1 1 2411
24-2 4 2 24 2 3 2 1 1 14 1 24 IOC 2

1 1 1 2 l 1
1 1

14-2 1 1 1 1 1 1 1 1 1 9 1
2 1 2 2 1 1 4

1 31
2 14 5 4 3 33

2 32
2 l 1 2 4 v i ­

1 1 1 1e l

A
A

K

K

K

VK

1, 2 Saurasen bei Birkenfeld. 5. 8. 25.
3 Holzkopf bei Oberstadt. 30. 7. 25.
4 Wolfsberg bei Unterharles. 25. 8. 25.
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5 Schwabhäuser Berg. 27. 8. 25.
6 Honigberg bei Jüchsen. 9. 8. 25.
7 Auf der Wellenkalkplatte s vom Melkerser Felsen. 31. 7. 24.
8 In der Schotterlehne unterm Schaumkalk am Drachenberg. 14. 7. 24.
9 Krayberg. 29. 7. 23.
10 Leutersdorfer Berg. 29. 7. 23.
11, 12 Spenglers Grund bei Birkenfeld. 5. 8. 25.

Die A. gehört der fränkischen Eller (1—7, 11, 12) und der Steppenheide (8—10) 
im Wellenkalk an. W eit häufiger tritt sie aber in beiden als A.-Fragment auf. 
Konstante der A. sind Thymus Serpyllum, Festuca ovina, Poa compressa und als 
Variantenkonstante Hylocomium rugosum. Akzessorisch treten auf Convolvulus 
arvensis, Daucus Carota, Euphorbia Cyparissias, Leontodon hispidus, Melampyrum 
arvense, Sanguisorba minor, Trifolium minus.

113. G ras ige  O riganum  v u lg a re -A .
1 2 3 4 5

B pel Ribes Grossularia 2
C n Prunus spinosa 2

h Achillea Millefolium 2 i 3 2+ 1+
Agrimonia Eupatoria 1 1
Cirsium acaule 1+
Daucus carota 1 i 1
Euphorbia Cyparissias 1 i+ 1
Galium verum 2
Hieracium Pilosella 1+ 1
Hypericum perforatum 1 i+
Knautia arvensis 1 1
Leontodon hispidus 1 2 1
Medicago falcata 2 1
Medicago lupulina 2
Origanum vulgare 5 5 4 4+ 5
Pimpinella saxífraga 1 1 1 1
Scabiosa Columbaria 1
Thymus Serpyllum 1 1 1+
Trifolium minus 1 1 1 2
Trifolium pratense 2 3 2
Trifolium repens 1
Valeriana officinalis 1

a Arrhenaterum elatius 1 1 2
Brachypodium pinnatum 2T 4
Festuca ovina 4+ 3 5 1+ 3
Trisetum flavescens 2

1 Bei Trabes am O-Hang der Hohen Geba. 15. 8. 25.
2, 3 Alte Hochäcker auf der Hohen Geba. 15. 8. 25.
4 Bei Stepfershausen am Fuß der Geba. 27. 6. 25.
5 Zollberg bei Belrieth. 30. 7. 25.

Die A. tritt bei uns gewöhnlich nur als Fragment in der Eller und Steppen­
heide auf. In der Literatur wird das Origanetum vulgaris als „Elementar-A.“  von 
Drude (1919 S 19) auf Diabas- und Schieferfelsen erwähnt.
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114. Physa lis  A lk e k e n g i-A .
i

C n  Acer campestre 
Cornus sanguínea 
Corylus Avellana 
Daphne Mezereum 
Prunus spinosa 2+

h Aconitum Vulparia (Lycoctonum) 
Aegopodium Podagraria 
Anthémis tinctoria 1+
Anthericum ramosum 
Campanula Trachelium 
Centaurea Scabiosa 1
Cichorium Intibus 2
Convolvulus arvensis 1
Coronilla coronata (montana) 
Euphorbia Cyparissias 1
Galium silvaticum 
Geranium Robertianum 
Helleborus foetidus 
Inula vulgaris (Conyza)
Origanum vulgare 
Physalis Alkekengi 5
Plantago lanceolata 1
Ranunculus repens 
Stachys silvática 
Vincetoxicum officinale 

g Festuca gigantea 
Poa nemoralis

2 3

1+
4 5

1+
2

1+ 2 1+
1

1
1

1

1 1 1

1
1

1 1+ 1 2+

1 1
2+
1+

2 1 1 1

5 4+ 4+ 5

1+ 1

2 2

1 2 1+
1+

2 2

1 Hainaer Berg (mo2) am Wegrand. 12. 8. 25.
2, 3 Am Fuß der Wasserleite am Brunnquell auf Wegschutt. 17. 7. 25.

4 Erschberg, auf Wegschutt. 8. 6. 25.
5 Neubrunner Berg, im lichten Heidewald. 9. 8. 25.

Die meist nur als Fragment auftretende A. ist eine öfters wiederkehrende 
Erscheinung des Gesteinsschuttes, wie er Wege im Wellenkalk umsäumt (1 4). 
Im Heidewald am Neubrunner Berg habe ich eine prächtige und große A. 
festgestellt (5), in der Physalis Alkekengi mit dem reizenden Helleborus foetidus

vergesellschaftet ist.
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115. G a liu m  b o re a le -B ra c h y p o d iu m  p in n a tu m -H y lo c o m iu m  
(Hypnum )-A . (1-3).

116. G a liu m  b o rea le -F es tu ca  o v in a -H y lo c o m iu m  (H ypnum )-A . (4—8).
117. G a liu m  b o rea le -C a rex  m o n ta n a -H y lo c o m iu m -A . (9, 10).

A md Pinus silvestris 
C n  Cornus sanguínea

Helianthemum Chamaecistus 
Prunus spinosa 
Quercus Robur 

h Achillea Millefolium 
Anemone Pulsatilla 
Anthericum ramosum 
Aster Amellus 
Betónica officinalis 
Bupleurum falcatum 
Campanula persicifolia 
Carlina acaulis 
Coronilla coronata (montana) 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galium boreale 
Galium verum 
Geranium sanguineum 
Hippocrepis comosa 
Melampyrum cristatum 
Peucedanum Cervaria 
Primula officinalis 
Sanguisorba minor 
Thalictrum minus 
Trifolium alpestre 
Trifolium montanum 
Veronica Teucrium 

g Brachypodium pinnatum 
Briza media 
Carex digitata 
Carex montana 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 
Phleum Boehmeri 

D b Camptothecium lutescens 
Hylocomium splendens 
Hypnum purum

1—6 Geschlossene Eller: am Rande der Thalictrum minus-Eller. 14. 7. 24. 
7 Lerchenberg bei Pfersdorf, im lichten Eichenwald. 3. 9. 24.
8—10 Eichelberg bei Ritschenhausen. 20. 7. 25.

Galium boreale w ird in allen Aufnahmen von einer Graminide mit durch­
schnittlicher Bedeckung 2—3 begleitet. Die Bodenschicht bildet ein +  zusammen­
hängender Hylocomium-Teppich. In der Brachypodium pinnatum- und in der 
Festuca ovina-reichen Galium boreale-A. scheinen Fragaria viridis und Galium 
verum, in der letzteren außerdem noch Phleum Boehmeri Konstante zu sein. 
An der Hohen Geba habe ich Galium boreale im Bergwiesenkomplex auf 
basaltüberrolltem oberen Muschelkalk in Gesellschaft von Vaccinium Myrtillus 
als Fragment spärlich gefunden.
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118. G rasige G a l ium  ve rum -A .

Ch  Achillea Millefolium 
Agrimonia Eupatoria 
Asperula cynanchica 
Campanula rotundifolia 
Cichorium Intibus 
Cirsium acaule 
Convolvulus arvensis 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria vesca 
Galium Mollugo 
Galium verum 
Gymnadenia conopea 
Hieracium Pilosella 
Hypericum perforatum 
Knautia arvensis 
Lotus corniculatus 
Pimpinella saxífraga 
Plantago media 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Silaus pratensis 
Thymus Serpyllum 
Trifolium alpestre 
Viola tricolor

g Brachypodium pinnatum 
Carex montana 
Festuca ovina

1 2 3
2

1+
1 1

1+
1

2 1+
2
2 1 2
2 3
1+ 1 1
5 5 5
1 1

1+
1

1
1

2 1
1 1+

2 2
1

1+
2 2+
1

1
2 2+ 2
2

3 o

1 In der Eller am Saurasen bei Birkenfeld. 5. 8. 25.
2 An Rainen auf der Hohen Geba.
Die A. tritt gewöhnlich nur als Fragment in der fränkischen Eller, vornehmlich 

der Feldraine auf.
119. Sam bucus E bu lus -A -F , Z w e rg h o lu n d e r

A ma Picea excelsa 4
C n Achillea Millefolium 1

Epilobium angustifolium 
Hieracium murorum 1
Pimpinella saxífraga 1
Sambucus Ebulus 4+
Veronica chamaedrys 
Veronica officinalis 1
Vicia Cracca 1
Viola silvática

g Brachypodium pinnatum 2
Calamagrostis Epigeios 2+
Carex verna 1
Dactylis glomerata 1
Festuca o v in a  2

D b Dicranum scoparium 
Hylocomium Schreberi 
Hylocomium triquetrum 
Hypnum cupressiforme 
Scapania nemorosa

4

2

4

2

2

2
2
1
5
5

A ttich g e s tä u d e .
3
1
1
1

2+

1

Nach Hegi VI, 1. S. 236 f. soll der Zwergholunder in Mitteldeutschland von 
den Troßknechten der Ritter in der Nähe von Burgen gepflanzt worden sein, um 
diese gegen gewisse Pferdekrankheiten zu schützen. Die beiden ersten Aufnahmen 
wurden auf m oj sw. der Schäferei Heßberg auf der Stirn notiert. In der Nähe 
stand einst die Burg der Herren von Heßberg. Infolge Aufforstung mit Fichten 
sind mehrere Stöcke des Attichs unterdrückt. Die Aufnahme 3 stammt vom Fuß 
des Großkopfes (16. 8. 25).
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120. In u la  sa lic in a -A . (7—12).
121. B e rgseggen re iche  In u la  sa lic in a -A ., In u la  s a lic in a -C a re x  m on- 
tana-A . (1, 2, 3, 5, 6). H y lo c o m iu m -re ic h e  V a r ia n te : In u la  s a lic in a -  

Carex m o n ta n a -H y lo co m iu m -A . (4).
l 2 3 4 5 6 7

Fagus silvática 3
Quercus Robur 2 3 3 3 2
Pinus silvestris 2+
Acer campestre 4
Cornus sanguínea 3 3 2 2 2
Corylus Avellana 3 2+ 2
Fagus silvática 2
Quercus Robur 3
Genista tinctoria 2 1
Anthericum ramosum 2 3 2 2 2 1 1
Aster Amellus 2 1 1
Betónica officinalis 2 1+ 2 2
Bupleurum falcatum 2 2 2 2 1
Campanula Trachelium 1 1 1
Chrysanthemum corymbosum 1 1 1 1 1 1
Coronilla coronata (montana) 1 2
Dianthus Carthusianorum 1 1
Euphorbia Cyparissias 2 1 1 1 1 1 1
Euphorbia verrucosa 1
Fragaria viridis 3+ 2+ 2+ 2 1+ 1
Galium silvaticum 1 2 2 1
Geranium sanguineum 3+ 2 3 3 2 2
Hederá Helix 2
Hippocrepis comosa 1 P 2
Hypochoeris maculata 2 1
Inula salicina 5 5 5 5 5 4 5
Laserpitium latifolium 1 1
Medicago falcata 1
Melampyrum cristatum 1 2+ 1
Melampyrum nemorosum 2 1 1 3
Origanum vulgare
Peucedanum Cervaria 2 2 2+
Pimpinella saxífraga
Polygonatum officinale 2 1 1 1
Primula officinalis 1 1
Scabiosa Columbaria 1
Serratula tinctoria 1+ 1
Solidago Virga aurea 1 1 1 1
Thesium bavarum 1 1
Trifolium alpestre 2 2
Trifolium montanum 2 2 2
Trifolium pratense 2 1
Veronica Teucrium 2 1 1
Vincetoxicum officinale 1 1 1 1
Brachypodium pinnatum 2
Carex montana 4+ 4 4 4+ 2+ 2
Dactylis glomerata 1 1 1+
Festuca ovina 3 3 3 1
Mélica nutans 2 1
Phleum Boehmeri 1
Fissidens taxifolius 1+ 1+ 2 2 2
Hylocomium Schreberi 4 2
Hylocomium splendens 2 4
Hylocomium triquetrum 2

8 9 10 it

1 + 2

1 1 1 1
1

1 1
2

1 1 1 1

2 + 2 + 2

5 5 5 5

1

2
2 1

1
1 1 1

1

1

12

1+

1—4 Lerchenberg bei Pfersdorf. 30. 8. 24. 5 Eichelberg, S-Hang. 18. 6. 25. 
6 Tieftal bei St. Bernhardt. 12. 7. 25. 7 Eichelberg. 20. 7. 25. 8 Queienberg.
16.8.25. 9—11 Erschberg bei Walldorf. 6.9.24. 12 Eichelberg. 20.7.25.
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Beide An. sind xerische, nämlich Steppenheide- bezw. Heidewald-An. 
im Sinne R. Gradmanns. Ein Reichtum an pontischen, mediterranen und 
mitteleuropäischen Heidepflanzen zeichnet sie aus. Die nackte Inula salicina-A. 
ist die artenärmere. Konstant sind in ihr nur Bupleurum falcatum, Euphorbia 
Cyparissias und Inula salicina. Die A. gehört der Steppenheide auf skelettreichem 
Wellenkalkboden an S-Lehnen an. Die Bergseggen-reiche Inula salicina ist eine 
seltenere A. des Heidewaldes. Ich habe sie beobachtet in dem heidewaldartigen, 
lichten Quercetum des Lerchenberges, im Heidewald des Eichelberges, im Tieftal 
bei St. Bernhardt, am Erschberg bei Walldorf. Bezeichnend ist die Bergsegge. 
Absolut konstant sind nach unseren Aufnahmen Anthericum ramosum, Euphorbia 
Cyparissias, Inula salicina, Carex montana. Wie aus den wenigen Aufnahmen 
hervorgeht, scheint die Zahl der Akzessorischen, die einen hohen Konstanzgrad 
erreichen, groß zu sein. Zum Unterschied von der nackten Inula salicina-A. tritt 
in der Bergseggen-reichen I. s.-A. Fragaria viridis und Geranium sanguineum mit 
sehr hohem Konstanzgrad auf. Vielleicht können beide sogar als Konstante 
angesprochen werden. Nur der Bergseggen-reichen I. s. A. gehören an Galium 
silvaticum, Melampyrum cristatum, Polygonatum officinale, Solidago Virga aurea, 
Thesium bavarum, das am Lerchenberg seine geographische Grenze erreicht, 
Trifolium alpestre, montanum und pratense, Veronica Teucrium.

122. H ie ra c iu m  m uro rum -A .

B pel Lonicera Xylosteum 
Ch  Actaea spicata

Anemone Hepática 
Asplenum Trichomanes 
Campanula Trachelium 
Euphorbia Cyparissias 
Galium silvaticum 
Hederá Helix 
Hieracium murorum 
Lactuca muralis 
Mercurialis perennis 
Monotropa hypopitys 
Vicia silvática 

g Carex digitata 
Mélica nutans 
Poa nemoralis 

D b Anomodon viticulosus 
Camptothecium lutescens 
Encalypta contorta 
Hylocomium triquetrum 
Hypnum molluscum 
Neckera crispa 
Scapania nemorosa 
Tortella tortuosa

1 2 3 4 5 6 7

2+
1 1

1
2

1 1: 1
2

4 3+ 4 5 2+ 3 3+
1 1+ 1

1

2 1 1 1 2+ 1 1
1

1+
1+

1+ 3 2 2 5 5 4+
1

3
1

8

1
1
1

4+
1

,1

2
2

2

1, 2 Im feineren Skelett der Geröllehne am Eingefallenen Berg. 16. 6. 25.
3, 4 Ebenso am Reuriether Felsen. 18. 6. 25.
5 Ebenso am Mündel bei Vachdorf.
6, 7 Auf der Zenitfläche eines vorspringenden Felsens an der Felswand bei 

Reurieth. 18. 6. 25.
8 Im Fagetum silvaticae am Schloßberg der Henneburg auf Wellenkalk. 25.8.25.

Die A. wächst in der mehr schattigen Geröllehne des Wellenkalkes und zwar 
des feineren Skelettbodens. Das deutet schon der konstante und für die mehr 
nördlichen Lagen bezeichnende Moosbegleiter Hypnum molluscum an. Auch in 
Fragmenten habe ich die Vergesellschaftung des Hieracium murorum mit Hypnum 
molluscum fast immer beobachtet und zwar häufig im Detritus auf Felsgesims 
oder größeren Wellenkalkblöcken, wie am Eingefallenen Berg und am Rohrer 
Felsen. Konstant scheint auch noch Carex digitata zu sein, während Galium 
silvaticum und Lactuca muralis akzessorisch auftieten.
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123. H ie ra c iu m  P i lo s e l la -A .
l 2 3 45 6 7 8 9 10 n 12 13 14 15 16 17 18

Juniperus communis 1+ 2 1+ 2 22 1+
Achillea Millefolium 11 1 1 1 1 i l 44 1
Anthyllis Vulneraria 1 l 1 1i 1 33 l
Arenaria serpyllifolia t 1 11 1
Bupleurum falcatum 1 1+ i 2+ 22 1+
Calamintha Acinos 1 1 1 16 1
Carlina vulgaris 11 1 161
Centaurea Scabiosa 1 l i 16 1
Chrysanthemum Leucanthemum 1 1 1 1 i 2+ 33 1
Cirsium acaule 1 1 12 1+ 2 11 l 2 1 2 1+ 2 1i 1 91 1+ >
Convolvulus arvensis 1 1 1 t 1 28 1
Daucus carota 1 5 1
Euphorbia Cyparissias 1 1 1 11 l 111 1 1 1 11 1 1 i 1 10(11 K
Hieracium Pilosella 5 5 5 554+ 55 4+ 5 5 5 54+ 5 5 4+ 5 1004-5 K
Hippocrepis comosa 1 2 1 2 22 1+
Knautia arvensis 1 1 1 16 t
Leontodón hispidus 1 1 1 22 1 22 l 50 i+ !
Linum catharticum 11 1 11 1 33 l
Lotus corniculatus 1 1 1 l 1 1 11 1 50 l
Pimpinella saxífraga 1 1 l 11 1 33 1
Plantago lanceolata 11 l 11 1 33 l
Potentilla verna 2 2 11 l 1 11 1 2 1 1 1 1 1 1 1 94 1 +  K
Sanguisorba minor 1+ 1 1 111 111+ l 2 1 l 1 11+ 1 94 1 K
Taraxacum levigatum 1 5 l
Thymus Serpyllum 1 1+ 1+ 1 1 1 1 + 1 1 2 1 1+ l 72 1+
Trifolium minus 2 t 1+ 1 1l 121+ 1 1 1 1 l 1 2 1+ 1 1001+ K
Trifolium repens l 5 1
Brachypodium pinnatum 1 1+ 1 11 1 1 1 1 t 1 61 1
Festuca ovina l 2+ 1 1 44 432 2+ 2 1 44+ 4+ 32+ 2 1001+ K
Koeleria pyramidata 1 1 1 2 1 1 33 1
Poa compressa 2 1+ 1 12+ 1 12+ t 50 1+
Camptothecium lutescens 2 3 2 162+
Eurhynchium praelongum 2 52
Hylocomium rugosum 2 1+ 2 162
Hypnum cupressiforme 1 1 + 2 16 1+

1, 2 Honigberg bei Jüchsen (mui). 9. 8. 25.
3 Dreißigackerer Schnabel (mu,). 15. 9. 25.
4 Spenglers Grund bei Birkenfeld (mu,). 3. 8. 24.
5, 6 Ovina-Trift zwischen Henfstädt und Oberstadt (mu,). 10. 7. 23.
7 Ovina-Trift am Hang der Osterburg (muj). 30. 7. 25.
8—10 Saurasen bei Birkenfeld (mui). 3. 8. 24.
11—12 Teichental (mu,). 14. 8. 23.
13—15 Hainaer Berg. 12. 7. 25.
16—18 Eller in der Birkenfelder Flur. 3. 8. 24

Die A. tritt in scharf umgrenzten Flecken in Eller und Festuca ovina- 
Weiden auf mageren Flachböden des Wellenkalkes auf. Sie hat sieben Konstante: 
Cirsium acaule, Euphorbia Cyparissias, Hieracium Pilosella, Potentilla verna, 
Sanguisorba minor, Trifolium minus, Festuca ovina, von denen Hieracium Pilo­
sella und Festuca ovina die physiognomisch charakteristischen sind. Während 
das borstenhaarige Habichtskraut reichlich bis deckenbildend und der Schafschwingel 
spärlich bis zerstreut in der A. auftreten, sind die übrigen Konstanten darin 
nur einzeln vertreten. Akzessorisch treten auf: Achillea Millefolium (44),
Leontodón (50), Lotus corniculatus (50), Thymus Serpyllum (72), Brachypodium 
pinnatum (61) und Poa compressa (50).
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124. C a rlin a  a cau lis -C a rex  ve rna  (Festuca ov ina)-A . und H y lo c o m iu m - 
re lche  V a r ia n te : C a rlin a  a cau lis -C a rex  ve rna  (Festuca o v ina )-

H y lo co m iu m -A .
l 2 3

Helianthemum Chamaecistus 1+
Ononis repens 1+ 1+
Juniperus communis 1+
Achillea Millefolium 1+ 1
Agrimonia Eupatoria 1
Anemone Pulsatilla 1 2
Anemone silvestris 1
Anthyllis Vulneraria 1 2
Asperula cynanchica 1 1 1
Brunella grandiflora 1 1+ 1+
Carlina acaulis 3 3 2
Cichorium Intibus 1
Cirsium acaule 1 1 2
Euphorbia Cyparissias 1 1 1
Euphrasia Rostkoviana 1
Fragaria viridis 1+ 2
Galium Mollugo 1
Gentiana germanica 1 1
Hippocrepis comosa 1 1 1+
Knautia arvensis 1 1
Leontodón hispidus 2 1
Linum tenuifolium 1
Lotus corniculatus 1+ 1 1+
Pimpinella Saxifraga 1 1
Plantago media 2 2+
Sanguisorba minor 1+
Scabiosa Columbaria 1 1 1
Senecio Jacobaea 1
Thymus Serpylluni 1+ 2 1
Trifolium minus 1
Brachypodium pinnatum 1+ 3
Briza media 1+ 1+ 1
Carex verna 4 3 4
Festuca ovina 2+ 4 2
Koeleria pyramidata 1
Hylocomium rugosum 5 3
Hylocomium triquetrum 3

1 Eller am Rittersrain auf Trochitenkalk (moi) bei Wachenbrunn. 6. 8. 25,
2 Eller am Honigberg bei Jüchsen auf abgerutschtem Wellenkalk. 7. 8. 25.
3 Eller am Weißig bei Eichenberg auf Wellenkalk. 28. 8. 25.

Die A. gehört auch der fränkischen Eller an, in der sie aber nur „zerstreut“ 
auftritt. Die drei Probeaufnahmen liegen weit auseinander, zeigen aber doch eine 
auffallend große floristische Übereinstimmung. Die A. erscheint nackt (1) und in 
moosreicher Variante: Carlina acaulis-Carex verna (Festuca ovina)-Hylocomium-A.
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125. Senecio Fuchs i i-A .
l 2 3 4 5 6 7 8 9 to

Acer campestre 2 10
Rubus idaeus 14- 1+ 2 2 40
Sambucus nigra 2 24 20
Cornus sanguínea 2 1 20
Daphne Mezereum 2 10
Ribes Grossularia 1 10
Rubus idaeus 2 24- 20
Sorbus aucuparia 1+ 1 3 2 40
Actaea spicata 1 1 1 2 1 1 60
Aruncus Silvester 1 3 - 1 1 2 50
Asarum europaeum 2 1 20
Atropa Bella donna 1 1 20
Campanula Trachelium 1 1 20
Chelidonium maius 1 10
Convallaria maialis 2 10
Dryopteris Robertianum 2+ 10
Epilobium angustifolium 2 1 20
Epilobium montanum 1 1 1 30
Euphorbia Cyparissias 1 10
Galium silvaticum 2 1 1 1 1 24- 1 70
Heracleum Sphondylium 1 10
Hieracium murorum 2 3 1+ 14- 2 1 1 1 1 24- 100
Lactuca muralis 1 10
Mercurialis perennis 2 1 2 1 1 50
Polygonatum verticillatum 2+ 10
Sanícula europaea 1 10
Senecio Fuchsii 5 4+ 5 5 5 4 5 5 4+ 5 100
Stachys silvática 1 24- 20
Tussilago Farfara 1 2 1 30
Bromus ramosus (asper) 24- 10
Carex digitata 1 1 1 30
Carex silvática 2 10
Elymus europaeus 2+ 10
Luzula nemorosa (albida) 2 1 20
Mélica nutans 1 1 20
Poa Chaixii (sudetica) 1 10
Poa nemoralis 2 1 20
Poa trivialis 2 1 20
Sesleria caerulea 1 10

1—6 Geröllehne am Reuriether Felsen. 18. 6. 2o.
7, 9, 10: Hohe Geba. 27. 6. und 15. 8. 25.
8 Geröllehne am Rohrer Felsen.
Die Senecio Fuchsii-A. ist eine A. lichter Stellen des Bergwaldes in der 

Geröllehne im Wellenkalk, vornehmlich der Bergsturzgebiete, aber auch des 
basaltüberrollten oberen Muschelkalkes (mOä) und des Basaltbodens an Geba und 
Dolmar (rhönische Fazies). Konstant sind nur Hieracium murorum (I I ) und 
Senecio Fuchsii (4—5). Akzessorisch treten auf Rubus idacus pd (40), Sorbus 
aucuparia n (40), Actaea spicata (60), Aruncus Silvester (50), Galium silvaticum (70), 
Mercurialis perennis (50).
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126. A r te m is ia  cam pes tri s-A .
i 2 3

Ch Achillea Millefolium 2+ 4
Anthemis tinctoria 1
Artemisia campestris 4+ 4+ 4+
Daucus carota 1 1 1
Fragaria viridis 
Hypericum perforatum

1+
1+

Lotus corniculatus 1
Melilotus officinalis 1 1+ 1
Plantago lanceolata 
Plantago media 1 1

3

Potentilla reptans 
Potentilla verna 2

1 1

Sanguisorba minor 
Thymus Serpyllum 1+

2
2

9 Brachypodium pinnatum 
Festuca ovina 2+

2

3+D b Camptothecium lutescens
Artemisia campestris tritt im oberen Werragebiet nur auf Kalkbergen bei 

Meiningen und hier besonders auf Schaumkalk-Gesims und auf Halden in Schaum­
kalkbrüchen in An. und A.-Fragmenten, so am Bielstein, Galgenberg, Kreuzberg 
(Nr. 3), Dietrich, Dreißigackerer Schnabel (1 +  2) und an der Donopskuppe.

127. G nap ha liu m dioe cum -A.
i 2 3 4

Ama Pinus silvestris 2
C n Fagus silvática 1 1

Teucrium Chamaedrys 1+
Juniperus communis 1 1 1

h Anemone Pulsatilla 1 1 1
Anthemis Vulneraria
Brunella grandiflora 1 1
Carlina vulgaris 1 1 1
Cirsium acaule 2 2
Euphorbia Cyparissias 1 1 1
Fragaria virids 1
Gnaphalium dioecum 5 4+ 4+ 5
Lotus corniculatus 1 1
Onobrychis sativa 1
Ophrys muscifera i 1
Polygala comosa 1

g Arrhenaterum elatius 1
Brachypodium pinnatum 1
Carex glauca(-flacca) 1+ í 1
Carex montana 2+ 1+
Festuca ovina 2 1+ .1
Koeleria pyramidata 1 1 1

D b Hylocomium rugosum 3 3
Hypnum cupressiforme 5

1 Im lichten Kiefernwald des Döttberges. 26. 5. 25. 2 Kohlbergsebene bei
Vachdorf. 30. 5. 25. 3 Am langen Berg. 30. 5. 25. 4 Eichelberg. 20. 7. 25.

Es sind meist kleine Bestände. Nur auf der Kohlbergsebene kehrt die A. 
auch in größeren Beständen mehrmals wieder. A. Heim hat in seiner Studie 
„Vom Werden und Vergehen der Landformen“ (1924) auf das zerstreute Vor­
kommen von „Trüppchen des Katzenpfötchens auf sonnigen Lichtungen“ des Kalk­
bodens hingewiesen und als deren ökologische Bedingung letzte Reste von 
sandigen Anschwemmungsstoffen auf der „alten Landverebnung“ angesprochen. 
Ich habe die Erscheinung auf der Kohlbergsebene (2) und am Langen Berg (3) 
bestätigen können. Am Hang des Döttberges (1) und ebenso am Eichelberg (4) 
gedeiht sie auf schwacher Humusschicht über dem Wellenkalk.
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128. D ry o p te r is  R obertiana -A ., R u p re ch ts fa rn -A .

A md Fagas silvática 
B pd Sambucus racemosa 

l i  Clematis Vitalba 
C n Clematis Vitalba 

Fagus silvática 
Prunus spinosa 

h Anemone Hepática 
Anthericum ramosum 
Atropa Belladonna 
Convolvulus arvensis 
Dryopteris Robertiana 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galium silvaticum 
Geranium Robertianum 
Helleborine atripurpurea 
Hieracium murorum 
Lactuca muralis 
Lamium luteum 
Laserpitium latifolium 
Vincetoxicum officinale

3 I 4

44

2+

8 I 9

g Brachypodium pinnatum 
Carex montana 
Sesleria caerulea 

D b Camptothecium lutescens 
Hylocomium triquetrum 
Hylocomium Schreberi 
Hylocomium splendens 
Hypnum molluscum 
Thuidium abietinum 

l  Cladonia pyxidata 
Diploschistes bryophilus 
Peltigera rufescens

2

3

24

2

1
4

1
1

1 1
2 2

1 2

5

1—5 Eingefallener Berg bei Themar. 10 9. 24.
1 und 2 im Schatten großer Gesteinsblöcke.
3—5 an mehr sonniger Geröllehne.

6—7 Melkerser Felsen, Geröllehne. 30. 7. 24. 
8—10 Rohrer Felsen, Geröllehne. 2. 8. 24.

10
20 4
10 5
10 1
10 1
10 1
10 4
20 1
10 1
20 4
10 1

5 100 5
1+ 10 14

10 1
1 30 1

10 1
30 1
50 14

1 50 1
10 1
10 2

1 10 1
10 2

1 30 1
2+ 80 2

10 4
50 2+
20 24

4 5C 3
14 1C 14

1C 2
1C 1
1( 1

14 1( 14

Die A. des Ruprechtsfarnes ist eine sehr bezeichnende A. der Geröllehne 
und abgestürzter Felsmassen im Wellenkalk, die in allen Bergsturzgebieten mehr 
schattiger Lagen des hennebergischen Frankens wiederkehrt in einer nackten 
Variante mit reicher Laubschicht, wie am Melkerser Felsen (Aufnahme 6 und 7) 
und in moosreicher Variante mit übermoostem Gesteinsschutt. Die zarten Farn­
gestalten entsprießen dem feineren, mehr Feuchtigkeit haltenden Gesteinsschutt 
zwischen gröberem Skelett. Konstant ist nur Dryopteris Robertiana. Als Akzesso­
rische treten in der A. auf: Hieracium murorum, Lactuca muralis, Sesleria caerulea, 
Hylocomium triquetrum, Hylocomium splendens. (Bild 16.)



(phot. E. Kaiser.)

B i l d  17:  R o r i p a  N a s t u r t i u m  a q u a t i c u m - A .  a m  B r u n n q u e l l  b e i  R e u r i e t h .

(phot. E. Kaiser.)

B i l d  18:  P e t a s i t e s  o f f i c i n a l i s - A .  a m  B r u n n q u e l l  b e i  R e u r i e t h .
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B. Geschlossene Pflanzengesellschaften.
Krautgrasmoore und Wasserpflanzengesellschaften treten im Muschelkalkgebiet 

nur sehr beschränkt auf und zwar nur da, wo der Muschelkalk bis zum Wasser­
spiegel der Werra herabgeht. Das ist im oberen Werratal zweimal der Fall: 
am Brunnquell bei Reurieth, wo das Tal durch eine SSO-NNW verlaufende Spalte 
geotektonisch vorgebildet war. An dieser Spalte, hart am Wellenkalkhang, 
entspringt der Brunnquell als Ca- und wasserreiche, teilweise mehrere Meter breite 
Spaltenquelle und ergießt sich nach kurzem Lauf in die Werra. An und in ihm 
haben sich wenige, aber bezeichnende Paludiherbosa und Aquiherbosa angesiedelt. 
Noch ein zweites Mal, zwischen Henfstädt und Vachdorf, senkt sich der Muschelkalk 
infolge muldenförmigen Einbiegens der triadischen Schichten zwischen Dolmar 
und Großem Feldstein hernieder bis unter den Wasserspiegel der Werra und gibt 
so die Möglichkeit zur Entstehung von Paludiherbosa.

I. W a sse rp fla n ze n g e se llsch a fte n , A q u ih e rb o sa  (Du Rietz).
Es sind Pflanzengesellschaften, die vornehmlich aus Wasserkrautpflanzen 

bestehen, deren Assimilationsorgane vollständig oder zu einem großen Teil im 
Wasser liegen. Die wenigen im Untersuchungsgebiet festgestellten An. gehören 
alle dem Brunnquell bei Reurieth an (10. 8. 23).

a) Nymphaeosa, Ny. Schwimmblattformationen (Du Rietz).
129. P o tam oge tón  natans-A., S chw im m ende L a ic h k ra u t-A .

h Callitriche stagnalis 3 - 3
Caltha palustris 2
Veronica Anagallis 1

g Phragmites communis 1 2 -
ny Potamogetón natans 4 4+ 4+ 4 4

e Potamogetón crispus 2+ 3 3 3
le Lemna minor 1 2 2
a Chlorophyceen 4 5 5 5 5

b) Elodeosa, E (Wasserschicht aus Elodeiden) Du Rietz.
130. P o ta m o ge to ia c rispus-A .

h Callitriche autumnalis 1 3
Ranunculus aquatilis ■ 2+
Veronica Anagallis 2 2

g Phragmites communis 1 1
ny Potamogetón natans 2 2 - 3 3

í Potamogetón crispus 4+ 5 4+ 4 4
le Lemna minor 2 1+ 2 1+
a Chlorophyceen 4 4 5 5 5

II. K rau tg rasm oore , S um pfgese llscha ften , 
P a lud ih e rbo sa  (Du Rietz).

Die Formationsgruppe der Krautgrasmoore besteht in der Feldschicht aus 
Euherbiden und Graminiden vom Helophyten-Typus Raunkiaers, also aus Pflanzen, 
deren Knospen in Wasser oder Wasser getränktem Boden überwintern. Für die 
Physiognomie der Muschelkalk-Vegetation haben sie, wie auch die Wasserpflanzen­
gesellschaften aus den oben angeführten Gründen wenig Bedeutung.

E. K a i s e r ,  P fla n zen w e lt. 8



131. P h ra g m ite s  com m unis-A ., S c h ilfro h rs u m p f.
1 2 3 4 5

h Berula angustifolia 1

Callitriche stagnalis 
Equisetum palustre 1

i i i

Mimulus luteus 1

Myosotis palustris 1 i 2

Roripa Nasturtium aquaticum 2 1 i i 1

Veronica Anagallis 
g Catabrosa aquatica

i i

2
Phalaris arundinacea 2 i 1

Phragmites communis 4 5 4 4+ 4
ny Potamogetón natans 1 1 1

£ Potamogetón crispus 2 2

le Lemna minor 1 1 +

a Chlorophyceen 2 + 2 4 4 2

-5 am Brunnquell bei Reurieth. 16. 8. 24.
6 Mündel bei Vachdorf. 6. 9. 24.

132. Catabrosa aquatica -A ., Q u e llg ra s -A.
l 2 3 4 5

h Callitriche autumnalis 1 2
Callitriche stagnalis 2
Caltha palustris 1
Menta aquatica 1+ 1
Mimulus luteus 1
Myosotis palustris 1
Roripa Nasturtium aquaticum 1 2 1 1
Veronica Anagallis 1 2 3

g Catabrosa aquatica 5 5 5 5 5
Phragmites communis 2 2

ny Potamogetón natans
£ Potamogetón crispus 1

le Lemna minor 5 2
a Chlorophyceen 2 3

Brunnquell bei Reurieth. 18. 8. 23.

133. H e le o ch a ris  u n ig lu m is -A .
C h Caltha palustris 2

Filipéndula Ulmaria 1
Galium palustre 1+
Lychnis Flos cuculi 1

g Carex acuta 2
Glyceria aquatica 1
Heleocharis uniglumis 5
Scirpus silvaticus 1

Im Wiesengraben des Leimriether Quelltrichters,
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134. Carex s te llu la ta -E r io p h o ru m  la t ifo liu m -C lim a c iu m  d en dro id es-A .
l 2

Ch  Caltha palustris 
Galium palustre 
Lychnis Flos cuculí 
Menta aquatica (?)
Ranunculus acer 
Viola palustris

g Carex stellulata Good (echinata Murray) 
Carex canescens 
Carex Goodenoughii 
Eriophorum latifolium 
Holcus lanatus 

D b Aulacomnium palustre 
Climacium dendroides 
Mnium spinosum 
Philonotis fontana

2 2
1 2
1 1
1 2
1 1
2+ 1
5 2
1 1
1 1
2 4+
1
3 3
5 5

2
2

1, 2 Sumpfwiese auf der Höhe des Dolmars.

135. C a llit r ic h e  s tagna lis -A ., W asse rs te rn -A .
h Callitriche stagnalis 5

Veronica Anagallis 2
ng Potamogetón natans 1

Brunnquell. 18. 8. 23.

136. S te lla r ia  u lig in o sa -A ., S ch lam m ste rnk ra u t-A .
h Stellaria uliginosa 5
g Phalaris arundinacea 2

Poa pratensis 1

Brunnquell. 18. 8. 23.

137. R oripa  N a s tu rtiu m  aquaticum -A ., B runnkressen-A ,
1 2 3 4 5 6

h Callitriche autumnalis 
Callitriche stagnalis 
Roripa Nasturtium aquaticum 
Stachys paluster 
Veronica Anagallis 

g Catabrosa aquatica 
Phragmites communis 
Triticum caninum 

ng Potamogetón natans 
i Potamogetón crispus 

le Lemna minor 
a Chlorophyceen

7

4+

2+
3

1
1
2

8

2
3

4

Brunnquell. 18. 8. 23.

Die Probeaufnahme Nr. 6 stellt einen reinen Brunnkressenbestand dar. (Bild 17.)
Catabrosa aquatica A. und Roripa Nasturtium A zeigen eine große Über­

einstimmung in der Florenliste. Brunnkresse und Quellgras sind fast immer 
miteinander vergesellschaftet. Wo die Kresse assoziationsbildend und tuhrena 
auftritt, tritt die andere etwas zurück und umgekehrt.

8*
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138. C hae ro ph y llu m  h irsu tu m -A .
1 2 3 4 5 6 7 8 9

A m Ainus glutinosa 5 5
B p  Acer campestre 4 4 5
C l i  Humulus lupulus 3 4

h Aegopodium Podagraria 3 3
Angelica silvestris 3
Anthriscus silvestris 2
Chaerophyllum hirsutum 5 5 5 5 5 5 5 5 5
Cirsium oleraceum 1
Convolvulus sepium 1+
Galium cruciatum 4 3
Taraxacum officinale 1
Urtica dioeca 4

g Festuca gigantea 2 4 3 3 3 3 4
Phalaris arundinacea 3 1
Poa nemoralis 3
Sesleria caerulea 4 4 3 3 3

D b Climacium dendroides 4
Mnium undulatum 4

1—8 Zwischen Leutersdorf und der Wasserleite auf dem linken

m

Ufer
der Werra. 10. 9. 24.

9 Mündel bei Vachdorf, auf herabgestürzten Muschelkalkstemen und Gesteins­
brocken im Überflutungsbereich. 6. 9. 24.

10 Brunnquell. 10. 8. 23.
Das Auftreten von Chaerophyllum hirsutum auf Muschelkalk ist bemerkens­

wert, da dieser mittel- und südeuropäisch-montane Kälberkropf dem ganzen unter­
fränkischen Muschelkalk fehlt. Er ist wohl häufiger Begleiter der Waldbäche des 
Thüringer Waldes, kommt auf der Hohen Geba vor und ist nach Vollmann in 
der bayrischen Rhön „verbreitet“ . „Ziemlich verbreitet“ ist er nach Vollmann 
auch im Fränkischen Jura (hier also auf Kalk), sowie auf Buntsandstein im Sinn- 
und Saaletal. Verständlich w ird sein Auftreten im Wellenkalk des oberen Werra­
tales zwischen Reurieth und Meiningen, da die N-Lagen unserer das Werratal 
begleitenden Muschelkalkberge montane Züge aufweisen. In allen zehn Probe­
flächen tritt Chaerophyllum hirsutum deckenbildend auf, meist bildet es sogar 
grasreiche, dichte An. Bemerkenswert ist, daß Sesleria caerulea „reichlich“  bis 
in die Zone vorübergehender Überflutung von den Felsgesimsen und Geröllhalden 
herabsteigt. Auch am Bachlauf der oberen Itz bei Stelzen habe ich die Ch. h.-A. 
fragmentarisch auf Wellenkalk festgestellt. Vor dem Dorfe bildet sie mit Anthriscus 
silvestris und Heraclum Sphondylium eine langzeilige, dichte Doldenflur.

P e tas ites  o ff ic in a lis -C h a e ro p h y llu m  h irsu tu m -A .

h Angelia silvestris 
Arum maculatura 
Caltha palustris 
Chaerophyllum hirsutum 
Cirsium oleraceum 
Epilobium parviflorum 
Filipéndula Ulmaria 
Lysimachia vulgaris 
Menta aquatica 
Myosotis palustris 
Petasites officinalis 
Roripa Nasturtium aquaticum 
Rumex aquaticus 

g Carex panicea
Phalaris arundinacea 
Scirpus silvaticus

2
4P
1+

1

4
1
1
2
3
1

1+
1

5
1
1
1
2+
1+

1+

2 1+ 1 2+ 1
1+ 1 1 1 1
5 5 5 4+ 5

i 1+ 2
2+

2
1+ 2 3+ 1 1

1+

17. 7. 25.Brunnquell, am Fuß der Wasserleite.
Die A. kann als Variante der vorigen angesprochen werden, 

die Probefläche Nr. 1 vorstehender Tabelle dar.
Bild 18 stellt
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139. C a ltha  p a lu s tr is -G a liu m  p a lu s tre -A .
1 2 3 4 5 6 7

Ch  Caltha palustris
Chaerophyllum hirsutum 
Cirsium oleraceum 
Epilopium roseum 
Equisetum palustre 
Filipéndula Ulmaria 
Galium palustre 
Lychnis Flos cuculí 
Menta aquatica 
Myosotis palustris 
Ranunculus Flammula 
Rumex aquaticus 
Veronica Anagallis 

g Carex acuta
Carex intermedia (disticha) 
Carex panicea 
Catabrosa aquatica 
Glyceria aquatica 
Juncus articulatus 
Juncus effusus 
Phalaris arundinacea 
Scirpus silvaticus

2 3 3 3 2 5 1+
1+

1 1 1 2
1

2+ 1 1 1+ 1 2+ 1
1 3 2 2 2 1 1
5 5 4 5 4+ 2 5
1 2 1 1 1 1
1 1 1
1 1 1 1 1 2

1
1 1 2
4 3 1+ 3 1+
4 1 1

1
1

1
1+

1
1

1 2 1 1+ 2
1 2

1+ 1 1+ 1 1 1

1—6 Rinnsale im Quelltrichter des Leimriether Tales.
7 Brunnquell bei Reurieth. 17. 7. 25.

Eine charakteristische A. der Rinnsale im Quelltrichter des Leimriether Tales. 
Einmal wurde sie auch am Brunnquell (Nr. 7) festgestellt. Den Wasserlauf erfüllt 
weithin in dichten Massen Galium palustre mit wenigen Individuen von Caltha 
palustris und Glyceria aquatica und w ird auf beiden Ufern umsäumt von schmalen 
Bändern von Equisetum palustre mit einzelnen Kuckuckslichtnelken.

140. M enta a qua tica -A .
h Caltha palustris

Chaerophyllum hirsutum 
Menta aquatica 5
Myosotis palustris 1
Roripa Nasturtium aquaticum 3 

g Phalaris arundinacea 1

1
2+
4

2+
3

Brunnquell, 10. 8. 24.

141. V e ro n ica  A n a g a llis -A .

h Callitriche stagnalis
Roripa Nasturtium aquaticum 
Veronica Anagallis 

g Catabrosa aquatica 
Phragmites communis 

ng Potamogetón natans 
e Potamogetón crispus 

le Lemna minor 
a Chlorophyceen

4 2
1
4 + 5  5
1
1 1

1
3
2 2 + 2  
2 3 4

Brunnquell, 10. 8. 23.



118

Anhang: An. quelliger Standorte im Schluchtwald an der Hohen Geba. 

142. R anuncu lus repens-A .
B pd Acer Pseudoplatanus 2

Fraxinus excelsior 2
C h Dryopteris Filix mas 2

Filipéndula Ulmaria 2
Geranium Robertianum 1
Geum urbanum 1+
Hieracium sabaudum 2
Impatiens Noli tangere 3
Ranunculus repens 5

143. C h rysosp len ium  a lte rn ifo liu m -A .
A md Fagus silvática 3

C h Chrysosplenium alterniîolium 4
Filipéndula Ulmaria 1
Geranium Robertianum 3+
Impatiens Noli tangere 1+
Stachys silvaticus 2F

144. C ircaea lu te tia n a -A .

B pd Fraxinus excelsior
1 2

3
Rubus caesius 2
Rubus idaeus 2

C n Rubus idaeus 2F 3F
h Circaea lutetiana 5 4F

Dryopteris Filix mas 2 2
Epilobium montanum 2 1
Filipéndula Ulmaria 1
Geranium Robertianum 3 1
Geum urbanum 1F
Impatiens Noli tangere 2F 1F
Oxalis Acetosella 2
Stachys silvática 2

g Bromus asper 1F 4
Carex silvática 1 1
Milium effusum 1F

145. V e ró n ica  beccabunga-A.
C h Epilobium montanum 1

Geranium Robertianum 1
Impatiens Noli tangere 2
Ranunculus repens 2F
Verónica beccabunga 5

g Carex remota 2F
Poa trivialis 2

Die A. wurde auch am Bach im Utendorier Grund beobachtet.



146. A runcus s ilv e s te r-A . im  kü h lfe u ch te n  B e rgw a ld .
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1 2 3
Picea excelsa 2 1

Anemone nemorosa 1

Anemone Hepática 2 1

Aruncus Silvester 5 4 4

Asperula odorata 1

Convallaria maialis 2 2

Dryopteris Robertiana 2 2

Epilobium montanum 1

Galium silvaticum 1 1 1

Polygonatum verticillatum 1
Ranunculus lanuginosus 1 1

Rubus saxatilis 1 1

Senecio Fuchsii 1 1 1
Taraxacum officinalis 1

Mélica nutans 1 1

Hylocomium triquetrum 3 2
Hypnum molluscum 3

Die A. habe ich nur am Bergsturz des Reuriether Felsens beobachtet. Hier 
wurzelt sie im feuchten Humus zwischen grobem und feinem Skelett der Geröll­
lehne. 12. und 18. 6. 25. (Bild 19.)

III. P f lanzengese l lscha ften  des festen Bodens, 

a) Zweischichtige Gesellschaften. 
a W ie sen , Prata.

Die Wiesen der Kalklandschaft gehören fast ausschließlich dem mergeligen, 
tiefgründigen Boden des mittleren (mm) und oberen (moa) Muschelkalkes an. 
Feuchtwiesen treten aber nur in Quelltrichtern beider Gesteinshorizonte auf, so 
bei Sophienthal in mOä, in dem weiträumigen, sanft geböschten Quelltrichter des 
Leimriether Tales in mo2, im Quelltrichter nördlich Pfersdorf in mm. Untersucht 
wurden die Wiesen des Leimriether Quelltrichters, und zwar Probeflächen von 
4 qm erstmalig in der Zeit vom 10. bis 12. Mai, dann am 14. Juni (vor der ersten 
Mahd), am 16. August (vor der zweiten Mahd), und am 17. September 1925. Alle 
Probeaufnahmen wurden unter Benutzung eines Schrittzählers in ein Kroki ein­
getragen, so daß die verschiedenen Aspekte genau notiert werden konnten. Da 
die Wiesen sehr unregelmäßig gedüngt werden, gelten sie als Halbkulturwiesen. 
Die Aufnahmen der Trockenwiesen stammen vom Hahnritz und St. Bernhardter 
Plateau. Die Bergwiesen der Hohen Geba wurden unter Benutzung von Probe­
flächen derselben Größe am 2. und 3. 7. und am Großen Dolmar am 5. 7. 25. 
untersucht.
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A n th o x a n th u m  o d o ra tu m -A ., R uchgrasw iese.

147. Luzula cämpestris-Anthoxanthum odoratum-A.
148. Trifolium minus-Anthoxanthum odoratum-A.

149. Taraxacum officinale-Anthoxanthum odoratum - Brachythecium rutabulum A.

C h Achillea Millefolium 
Aiuga reptans 
Alchemilla vulgaris 
Alectorolophus minor 
Antennaria dioeca 
Beilis perennis 
Campanula patula 
Campanula rotundifolia 
Cardamine pratensis 
Carum Carvi 
Cerastium triviale 
Chrysanthemum Leucanthemum 
Cirsium acaule 
Cirsium oleraceum 
Colchicum autumnale 
Crepis biennis 
Erophila verna 
Galium Mollugo 
Galium verum 
Geum rivale 
Heracleum Sphondylium 
Hieracium Pilosella 
Knautia arvensis 
Lathyrus pratensis 
Leontodón hispidus 
Linum catharticum 
Lotus corniculatus 
Phyteuma orbiculare 
Pimpinella saxífraga 
Plantago lanceolata 
Plantago media 
Polygala comosa 
Polygonum Bistorta 
Potentilla silvestris 
Ranunculus acer 
Rumex Acetosa 
Sanguisorba minor 
Sanguisorba officinalis 
Saxifraga granulata 
Scabiosa Columbaria 
Senecio Jacobaea 
Silaus pratensis 
Taraxacum officinale 
Thymus Serpyllum 
Tragopogón pratensis 
Trifolium hybridum 
Trifolium minus 
Trifolium pratense 
Trifolium repens 
Veronica Chamaedrys 

g Alopecurus pratensis 
Anthoxanthum odoratum 
Arrhenaterum elatius 
Briza media 
Bromus mollis

1 2 3 4 5 0 7 8 9 10 l i 12 13
1 + 3+ 1 + 1 1 1 + 1+ 2 1 1 1 + 1 + 3+2
1 1 i
1 + 2 1+ l 1 1 1 1 1 2 1 1 + 1 1

2+ 1 1 1 1 1 1
2

1 + 1 + 1+ 1 2 1
1 1 1

1 1 1 l 1 + 1
2 1 1 1

1 + 1 1 1 1+ 1 1
1 1 + 1 1 l 2 1 1 1 1 1 + 1+2

l 2 1 1 1 2+ 2
1T 1 l
1 1 l L 1 1 1 + 2

1 + 1 i 1 1 1
1 1 1
1 1 2+3

1 +
1

1 2+ 2+ 3 3
1 1 2 1 1 2+ 1

1 1
1 1 1 1 t 1 1 1 + 2
2 1+ 1 2 1 1 + 1 + 1

1 1 1 1 1 2 1
1 1 1 1 1 1 1 1 L

1 + 1 1 1
1 1 2
1 1 1 1 1 + 1 2

1 2 3 2 2
1 1 1 1 1 1
2 1+

1 2
1 1 1 2 1 1
1 1 1 1 1 1 1 1 1

2+3
1 + 2+ 1 1 1 1 1 1 1

4 1 +
1 1 1 1 1

1 1
1 l 2 2 2 2
2 1 1 1 1 4+ 5 5 5

3 2
1 1 1 1

1 2 1 1
5 5 5 5 5 5 5

2 1+ 1 1 2 1 1 2 2 4 4 2
1 1 1 1 1 1 1

l
2 1 1 1 1 2 2
4+ 5 5 2 2+ 2+ 3+ 4+ 3 4+ 2+ 2+ 3 2
3 2+ 1 1 1 3 1+ 1 2
1 1 1 1 1 1 1 2+ 1 1 1
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Carex Davalliana 
Carex Goodenoughii 
Cynosurus cristatus 
Deschampsia caespitosa 
Festuca ovina 
Festuca pratensis (elatior) 
Holcus lanatus 
Koeleria pyramidata 
Luzula campestris 
Phleum Boehmeri (phleoides) 
Poa pratensis 
Trisetum flavescens 

b Brachythecium rutabulum 
Db  Camptothecium lutescens 

Eurhynchium praelongum 
Hylocomium splendens 
Hylocomium squarrosum 

/ Peltigera rufescens

1 2 3 4 5 | 6 7 I 8 9 10 11112

1

2 2 + 1 2 2 1 + 1 1 1
1 1 2

11 + 1 +
1 1 1 1 + 1 4 2 2 .3 2 1

1 1 1 1 1
1 1

4 4+ 4 1 1 1
1

2 1

1 1 1
2 2 + 2 1

4+ 3+
3 2

2 2
2
4

1
1 + 1 +

131 14

2 ,

3 3

1—3, H —14 Quelltrichter des Leimriether Tales.

4—9 Hohe Geba.
10 Dolmar

Luzula campestris-Anthoxanthuni-odoratum-A. (1—3) liebt die mehr trockenen 
Stellen, gewöhnlich kleine Bodenwellen des weit ausladenden Quelltrichters. 
Der floristische Anzeiger solcher Wiesenflecken ist Luzula campestris. Im Frühling 
in der Zeit der Blüte der Simse heben sich diese Trockenwiesen als braune Flecken 

von ihrer Umgebung ab.

Trifolium minus-Anthoxanthum odoratum-A. (4—10) gehört dem Bergwiesen­
komplex an Geba und Dolmar auf trockenerem bis mäßig feuchtem Boden an. 
Die A. zeigt an beiden Bergen große floristische Übereinstimmung. Die A. hat 
nicht weniger als 16 Konstante und eine größere Zahl Akzessorische. Gering 
scheint die Zahl der Zufälligen zu sein. Nur einmal tritt das feuchtere Böden 
liebende Hylocomium squarrosum ..reichlich“  (4) auf, und dann fehlt Luzula.

Taraxacum officinale - Anthoxanthum odoratum - Brachythecium rutabulum-A. 
(11—14) bevorzugt etwas feuchtere Lagen im Quelltrichter, worauf das häufigere 
Auftreten von Hylocomium squarrosum hindeutet. Doch sind es nicht aus­
gesprochene Feuchtböden, denn Luzula campestris ist in allen Aufnahmen, wenn 
auch mit niedrigstem Bedeckungsgrad, vertreten.
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150. Festuca o v in a - W iese.

i 2 3 4 5 6 7 8 9 10 l i 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Bpcl Rosa canina 1 + 5
a Juniperus communis 4 4 4 15

C n  Helíanthemum Chamaecistus l 5
Ononis repens 2 2 2 15
Prunus spinosa 2 5

h Achillea Millefolium 1 2 1 + 1 + 1 1 1 1 2 + 1 + 5 0
Agrimonia Eupatoria 1 5

Alyssum alyssoides (calycinum) 1 5
Anemone silvestris 1 5
Anthemis tinctoria 1 5
Anthyllis Vulneraria l 1 2 1 1 25
Arenaria serpyllifolia 2 5
Asperula cynanchica 4 1 1 1 1 1 1 35
Bellis perennis 1 1 1 15
Brunella grandiflora 1 l 1 1 1 1 1 1 1 1 5 0
Brunella vulgaris f 1 1 1 1 2 5
Bupleurum falcatum 1 5
Calamintha Acinos 1 1 l 1 20
Campanula rotundifolia 1. l 1 1 2 0
Carlina acaulis 2 1 1 1 1 2 1 1 1 + 1 + l 1 l 1 3 1 1+ 8 5
Centaurea Scabiosa 2 1 + 1 1 5
Cnrysanthemum Leucanthemum 1 + 1 2 1 + 20
Cirsium acaule 1 1 11 + 1 2 + 1 1 1 1 1 1 2 2 + 1 1 + 2 + 1 1 l 100

Crepis biennis
Euphorbia Cyparissias 1 1 1 1 l 1 1 1 1 3+ 3 1 + 1 i 1 1 t 12 Lf 100
Fragaria viridis 2 + 1 + 1 0
Galium verum 1 + 1 1 15
Hieracium Pilosella 2 31 2 1 + 2 2 + 1 + 1 3 1 + 55
Leontodón hispidus 1 1 1 1 1 + 1 1 1 t 1 2 + l 6 0
Linum catharticum 1 1 l 1 1 1 1 1 1 1 1 5 5
Linum tenuifolium 1 1 l 1 5
Lotus corniculatus 2 1 1 1 1 + 1 1 1 1 1 1 1 l 1 1 2 1 1 l 9 5
Medicago falcata L 5
Medicago lupulina t 5
Melampyrum arvense 1 1 1 0
Pimpinella saxífraga 1 1 1 1 5
Plantago lanceolata 2 1 + 1 2 2 1 1 + 1 1 1 5 0
Plantago media 1 2 1 + 1 2 1 3 0
Polygala comosa 1 1 1 0
Potentilla reptans L l 1 0
Potentilla verna 2 12 2 2 1 + 1 3 i 15
Ranunculus bulbosus 1 1 1 15
Salvia pratensis 1 1 1 0
Sanguisorba minor 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 5
Sedum acre 2 1 1 1 5
Taraxacum levigatum 2 5
Taraxacum officinale 1 5
Thymus Serpyllum 3 232 1 1 + 1 + 1 + 1 1 1 + 4 1 + 1 + 1 1 1 1 1 9 5
Trifolium hybridum 1 1 2 + 2 20
Trifolium minus 1 32 1 1 1 1 2 1 1 l 1 + l l 1 1 1 1 2 1 + 100
Trifolium repens 1 1 2 1 1 1 1 1 1 4 5

g  Avena pratensis 1 5
Arrhenaterum elatius 1 5
Brachypodium pinnatum 2 + 1 1 + 1 5
Festuca ovina 5 5 5 4 4 + 4 4 5 4 + 4 + 5 4 5 4 + 5 4 3 5 4 + 4 + 100
Koeleria pyramidata 1 1 1 1 l 1 1 1 l 4 5

D b Camptothecium lutescens 2 2 1 0
Hylocomium rugosum 2 2 2 4 + 2 + 25
Thuidium abietinum 1 1 1 1 2 2 0
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

1 Cetraria aculeata 3 1 2 1 20
15
15Cetraria islándica 2 1 1+

Cladonia squamosa 1 1 2

1—3 Henfstädt-Oberstadt (mu2). 10. 7. 23.
4 Lichtenburg bei Ostheim (mui). 28. 6. 24.
5 Geba, O-Hang (mui). 12. 6. 25.
6, 7 Schafeller bei Sülzfeld (mu!). 8. 6. 25.
8 „Kreuz“  bei Hetschbach (mu2). 2. 8. 25.
9, 10 Schäferei auf der Stirn bei Heßberg (mm) 5. 8. 25. 
11, 12 Stirn bei Birkenfeld (mu2) 5. 8. 25.
13 „Kiefere Leite“ bei Hetschbach. 2. 8. 25.
14 Kickeiberg bei Schwarza (muj). 10. 8. 25.
15 Schwedenschanze bei Eisfeld (mu i). 13. 8. 25.
16, 17 Hohe Straße bei Dingsleben (mo2). 12. 7. 25.
18 Oberstadt (mu2). 5. 8. 25.
19, 20 „Sack“  bei Meiningen (mu2). 10. 7. 23.

Die Festuca ovina-Wiese ist eine bezeichnende A. trockener Kalkböden.' Alle 
weit auseinander liegenden Probeaufnahmen zeigen eine große Übereinstimmung. 
Die A. weist sechs Konstante auf: Cirsium acaule Euphorbia Cyparissias, Lotus 
corniculatus, Thymus Serpyllum, Trifolium minus, Festuca ovina und elf Akzes­
sorische (S. Tabelle!). Auffallend ist der Mangel bezw. das starke Zurücktreten 
pontischer und mediterraner Steppenheidepflanzen. Das ist offenbar die Folge der 
Beweidung und unterscheidet die Festuca ovina-W iese von der Festuca ovina- 
Heide. Die Verteilung der Arten auf die verschiedenen Konstanzklassen veran­
schaulicht das beigefügte Konstitutions-Diagramm (Fig. 10). Die größte Artenzahl 
ist in den drei niedersten und in der höchsten Konstanzklasse vorhanden.

20

0 50 100

Fig. 10. K o n s titu t io n s -D ia g ra m m  der Festuca  o v in a -W ie se .
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D ie H y lo c o m iu m -V a ria n te  der Festuca  o v in a -W ie s e : 
Festuca o v in a -H y lo co m iu m -A .

l 2 3 4
Achillea Millefolium 1+ 1 2+ 1
Alchemilla vulgaris 2+ 3+ 1
Alectorolophus minor 2 1
Centaurea jacea 1
Cerastium triviale 1
Chrysanthemum Leucanthemum 2 1 1 1
Cirsium acaule 1 1+
Crépis mollis (succisifolia) 1
Euphorbia Cyparissias 1+
Galium verum 2 3
Hieracium Pilosella 1
Hypericum quadrangulum 2
Leontodón hispidus 1
Linum catharticum 1
Lotus corniculatus 1 1
Orchis mascula 1
Phyteuma orbiculare 1+ 1
Pimpinella saxífraga 1 1
Plantago lanceolata 2 1
Plantago media 1 1
Potentilla verna 1
Rumex Acetosa 1
Sanguisorba minor 1
Taraxacum officinale 1
Thymus Serpyllum 1+ 1 2+
Trifolium minus 1+ 1 2+ 1
Trifolium pratense 2+ 3 2 2+
Trifolium repens 1
Trifolium spadiceum 2
Anthoxanthum odoratum 2 1+ 3 1
Arrhenaterum elaüus 1
Briza media 1 1
Cynosurus cristatus 1
Festua ovina 4+ 4+ 4+ 5
Koeleria pyramidata 1 1
Luzula campestris 1
Nardus stricta 2
Hylocomium rugosum 5
Hylocomium squarrosum 5 4 5

1—3 Dolmar.
4 Hohe Straße Dingsleben-Tieftal. 10. 9. 25.

Die Hylocomium-Variante der Festuca ovina-Wiese gehört sowohl der ein- 
schürigen B e rg  wiese, als auch der Trockenwiese der Hügelstufe an.
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151. Festuca  o v in a -C a re x  flacca-A ., Carex fla c c a (g la u c a )-re ic h e  
Schaf sch w in g e lw ie se .

l 2 3 4

C n Ononis repens i4 2

h Achillea Millefolium i 1 1 1+

Aster Amellus i 1 1

Brunella grandiflora 2 1 2 1

Centaurea iacea 1 1 1

Cerastium triviale 1 1 1

Chrysanthemum Leucanthemum 1 1

Cirsium acaule 2+ 2 2 2+

Euphorbia Cyparissias 1 1 1 1

Galium verum' 1

Hypericum perforatum 1

Lotus corniculatus 1 1 1 1

Plantago lanceolata 1 1 2 1

Plantago media 2 1

Sanguisorba minor 1 1 1+ 1

Senecio erucifolia 1 1

Trifolium hybridum 1
Trifolium pratense 2 1
Trifolium repens 1 1

g Briza media 2 2 1 1

Carex flacca (glauca) 4+ 4+ 5 4

Dactylis glomerata 1

Festuca ovina 4+ 4+ 3 5

D b Hypnum molluscum 4 2

Thuidium abietinum 1+ 2

l  Cetraria aculeata 1

Cetraria islándica . 1
1+

Cladonia pyxidata 1

Psora lurida 1

Eine typische Trockenwiese auf oberem Muschelkalk (mOä). Es ist ein 
vorwiegend mergeliger Kalkboden der Nodosenstufe, der im Sommer ungemein 
stark austrocknet. Die Aufnahmen 1—3 stammen von der St. Bernhardter Platte 
zu beiden Seiten der Hohen Straße. Die letzte Aufnahme wurde auf dem Hahnritz 
zwischen Pfersdorf und Friedenthal hart an der Straße ausgeführt. Wenn diese 
Aufnahme auch zehn Arten mit den ersten gemein hat, so ist sie doch weit ärmer 
an Kräutern. Dafür hat sie vor ihnen einige Flechten voraus. Die kleineren und 
größeren Gesteinsbrocken sind von üblichen Krustenflechten überzogen (Lecanora 
contorta, Placynthium nigrum, Verrucaria calciseda, V. nigrescens).
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K rä u te rre ic h e  Festuca o v in a -A n . der B e rgw iesen .
l 2 3 4 5 6 7 8 9 10 l i 12 13 14 15 16 17 18 19 20

n Helianthemum Ghamaecistus 1 1
1+ 1 1h Achillea Millefolium l 1 + 1 1 1 1+ 1 L 2 2 t 1 1 1 1

Alchemilla vulgaris 2 1 2 1 1+ 1 1 2 3+ 2+ 2 1 1 3+ 3
Alectorolophus minor 3+ 4+ 4 4+ 5 3 1+ 2 1 1+ 1 3 2 1 1
Anthyllis Vulneraria 
Beilis perennis 
Campanula patula 
Campanula rotundifolia 
Cardamine pratensis

1 t

2 4+ 4+

1
1 l

1 1

1
Carlina acaulis 
Carum Carvi 1 1 1+

2 2 2

2Cerastium triviale 1 1
4

1
l i

l 1
Chrysanthemum Leucanthe- 1 1 2 2 2 1 2 t 2 1 5 4+ 1 1 l 2 1+
Cirsium acaule [mum 2 1 2 2 2 2 2 2 1+ 1+ 2 1 1
Colchicum autumnale 1 1

1+ l 1Crépis biennis 1 1
1 1Crépis m ollis (succisifolia) 

Euphrasia Rostkoviana 1
1 l

1 1 l

Galium verum l 3 2
1+Galium silvestre 1 1 1 1 1+ t 1 1 1 1

Hieracium Pilosella 2 3+ 2+ 2 2+ t
Hippocrepis comosa 
Hypericum quadrangulum

1

1
2+

2
1 1 5 5 4+ 4+

Knautia arvensis 1
1 1

1
4

Lathyrus pratensis 1 1+
t

1 1 4
Leontodón hispidus 1+ 2 1 1+

1+
3 1 + 2 2

1 1
1
1
1Linum catharticum 1 1 1 1 1 1 t

1
1

Lotus corniculatus 1 1 1 1 1 1 1+ t 1 1 1
Orchis mascula 1 t

1+
1

Plantago lanceolata 2 2 2+ 1 2 1 1 1 2
1
1

1 2
1
1

f)
Plantago media 
Phyteuma orbiculare 1+ 4

2+ 2
1+

l 1
1

3 1+
1 2 1

2
i
i
0Phyteuma spicatum 1

L 1 4 i 2
Pimpinella saxífraga 1 i
Polygala comosa 1 1

2+ 1Potentilla verna 1 2 1 2
1
1
l

1Primula officinalis 2
1 1Ranunculus acer

1 l A 1 4 4
Rumex Acetosa 1 1

1+
1 1 1 1

4
Sanguisorba minor 1 1 1 1
Scabiosa Columbaria 
Silaus pratensis

1 1 2

1
3+ 2 A L o

Taraxacum officinale 1 1 1
2

1 1 2
Thymus Serpyllum 2+ 1+ 2 2 2 3 2 1+ c 4+ 5 4
Trifolium alpestre 
Trifolium hybridum 1+ 1 1 1 1 1

5 0
1 1

.1
Trifolium minus 1 1 2 1 2

i 1+ 1+ 1+ 2+Trifolium pratense 2+ 2+ 2 2 2 2 1+ 1+ 2 l 2 1
1

2 3
Trifolium repens 1 1 l 1 1

1+ :3 +
1 o

Trifolium spadiceum 
Vicia hirsuta 1+

t
t

1 2 o

1
2

g  Alopecurus pratensis 
Anthoxanthum odoratum 2+ 1+ 1 1 2+ 2+ 1 2 2 2 1 1 3+ 1 1 1+ 1+

1
2

Arrhenaterum elatius 1 1 1 1 2 1 2 1 2 1+ 1 1
Avena pratensis 1

1 1 4
Briza media 1 1 1 1 1 1 t L 1 1 1

Carex verna 4 4
1
2+

1
2+
o

Cynosurus cristatus 
Festuca ovina

1
4+

1
4+

1
4+

1
4

1
4+ 4+

1
5 4+

1
2+

2
4+ 5 5 4 2+ 4

1
2+
4

4 4
Holcus lanatus 
Koeleria pyramidata 1

1 1
1 1 1

1
1

2

1 + 1 
1+1

21 22

1+
1

1 1
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Luzula campestris 
Trisetum flavescens 

D b  Camptothecium lutesoens 
Fissidens taxiîolius 
Hylocomium splendens 2
Hylocomium squarrosum 4
Hylocomium triquetrum  
Thuidium abietinum 

l  Cetraria aculeata

2 3 4 5 6 7 8 9 10

1 1
2

4
14

2 3
1 +

3 + 2
5 4 +

2

4 + 2 +

2
1 1

13 14 15 16 17 18 19 20
1

4 4 4 4 4 5 5
2

22

4

K ra u te rre ic h e  Festuca o v in a -A n . der B e rgw iesen .

152. Hylocomium-reiche Alectorolophus minor-Festuca ovina-A., Alectorolophus 
minor-Festuca ovina-Hylocomium-A.

1 Dolmar.
2—6 NO-Hang der Hohen Qeba.

153. Anthyllis Vulneraría-Festuca ovina-A.

7 NO-Hang der Hohen Qeba.
8 Dolmarhohe.

154. Trifolium alpestre-Festuca ovina-A.

9, 10 Hohe Geba.
Auf dem Dolmar tritt die A. nur in wenigen Fragmenten auf.

155. Chrysanthemum Leucanthemum-Festuca ovina-A. (11—13). 

11 Bergwiesenvariante an der Hohen Geba.
12, 13 Colline Kalkwiesenvariante im Quelltrichter hinter Leimrieth.

156. Thymus Serpyllum-Festuca ovina-Hylocomium squarrosum-A. (14 16).

Nur am großen Dolmar : 14 an der W-Seite des Berges, wo die A. eine der 
wichtigsten ist. 15, 16 Dolmarhöhe. In dieser also für den Dolmar charakteristischen 
Bergwiese tritt die montan-subalpine Crépis mollis =  succisifolia auf.

157. Hypericum maculatum (=  quadrangulum)-Festuca ovina-Hylocomium
squarrosum-A.

17, 18 Hohe Geba.
19—22 Dolmar.
Die A. ist ein wichtiger Bestandteil der Dolmarwiesen, sowohl am westlichen 

Hang, als auch auf der Dolmarplatte. Am Dolmar ist sie ausgezeichnet durch 
Trifolium spadiceum und Crepis mollis (succisifolia).
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T ris e tu m  flavescens-A n ., G o ld h a ie rw ie se n .

Ch  Achillea Millefolium 
Aiuga reptans 
Alchemilla vulgaris 
Alectorolophus minor 
Beilis perennis 
Campanula patula 
Cardamine pratensis 
Carum Carvi 
Centaurea iacea 
Cerastium triviale 
Chrysanthemum Leucanthemum 
Cirsium acaule 
Colchicum autumnale 
Crepis biennis 
Erophila verna 
Galium Mollugo 
Galium silvestre 
Galium verum 
Glechoma hederacea 
Heracleum Sphondylium 
Hieracium Pilosella 
Knautia arvensis 
Lathyrus pratensis 
Leontodón hispidus 
Linum catharticum 
Lotus corniculatus 
Orchis mascula 
Phyteuma orbiculare 
Pimpinella saxífraga 
Plantago lanceolata 
Plantago media 
Polygala comosa 
Potentilla verna 
Ranunculus acer 
Rumex Acetosa 
Sanguisorba officinalis 
Saxifraga granulata 
Silaus pratensis 
Stellaria gramínea 
Succisa pratensis 
Taraxacum officinale
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l 2 1 3 4 5 6 7

Thymus Serpyllum
Tragopogón pratensis 1 1+ 1 1 1 1

Trifolium minus 1 1 2

Trifolium pratense 3+ 3+ 3+ 3+ 2+ 1+

Verónica Chamaedrys 1

Alopecurus pratensis 1+ 1+ 1+ 1+
Anthoxanthum odoratum 3+ 2 1 1 1 1+ 1+

Arrhenaterum elatius 1 1+ 1 1 1 1+

Briza media 1 1 1 1 2 1+

Bromus mollis 1 1 1

Cynosurus cristatus 1+ 2+ 1 1 1 1 2

Dactylis glomerata 2
Deschampsia caespitosa 1+ 1+ 1

Festuca ovina 1 2 3 2

Festuca pratensis (elatior) 2 2+ 1 1

Holcus lanatus 1+ 1 1 1
Koeleria pyramidata 1
Luzula campestris 4+ 4+
Poa pratensis 2 4 2+ 2
Trisetum flavescens 5 4 5 5 5 5 5
Brachythecium rutabulum 3 1 2 2
Camptothecium lutescens 1 1 1+ 1
Hylocomium squarrosum 1+ 1+ 5 4 4

Mnium undulatum 1 1 1+ 1

8

2

2
1+

1+
1+
1

158. 1—4 Trifolium pratense-reiche Goldhaferwiese, Trifolium pratense- 
Trisetum flavescens-A.

1, 2 Luzula campestris-Variante: Trifolium pratense-Luzula campestris-Trisetum 
flavescens-A. Alle vier Aufnahmen wurden im Quelltrichter des Leimriether Tales 
vorgenommen. Die Aufnahmen 1 und 2 stellen die Trockenvariante der A. dar. 
Das reichere Auftreten der Dolden darin läßt auf etwas mehr Pflege schließen.

159. 5—8 Hylocomium squarrosum-reiche Goldhaferwiese, Trisetum flavescens-
Hylocomium squarrosum-A.

nur an der Hohen Geba auf basaltüberrolltem, mäßig feuchtem oberen Muschel 
kalk (mo2), aber auch hier nur mehr fragmentarisch.

E. K a is e r ,  P flanzenw e lt. 9
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160. A le c to ro lo p h u s  m a io r-B ro m u s  m o llis -A .
Achillea Millefolium 1
Alchemilla vulgaris 1
Alectorolophus maior 4+
Bellis perennis 1
Campanula patula 1
Cardamine pratensis 1
Carum Carvi 1
Centaurea Scabiosa 1
Cerastium arvense 1+
Chrysanthemum Leucanthemum 2
Erophila verna 2
Galium Mollugo 1+
Geranium pratense 1
Glechoma hederacea 1
Heracleum Sphondylium 1
Lotus corniculatus 1
Plantago media 1
Rumex Acetosa 1
Sanguisorba minor 1
Saxifraga granulata 2+
Silaus pratensis 2
Taraxacum officinale 1
Tragopogón pratensis 1
Trifolium hybridum 1
Trifolium minus 1+
Trifolium pratense 4
Veronica Chamaedrys 1
Alopecurus pratensis 1
Anthoxanthum odoratum 2
Arrhenaterum elatius 1+
Bromus mollis 4+
Cynosurus cristatus 1
Deschampsia caespitosa 1
Festuca ovina 2
Festuca pratensis (elatior) 
Luzula campestris 4
Trisetum flavescens 3
Hylocomium squarrosum 2
Thuidium delicatulum 2+
Tortula ruralis 4
Peltigera canina 1+

Auf verhältnismäßig trockenem Boden, hie und da in dem weit ausladenden 
Quelltrichter hinter Leimrieth, besonders nach seinem Rande zu. Bromus mollis 
und Luzula campestris sind echte Trockenheitsanzeiger. Das reiche Auftreten von 
Bromus mollis ist zugleich das Kennzeichen einer wenig oder gar nicht gepflegten 
Wiese. Eine +  zusammenhängende Moosdecke ist vornehmlich aus Trockenheit 
liebenden Moosen Tortula ruralis und Thuidium delicatulum zusammengesetzt. 
Doch findet sich auch noch wenig Hylocomium squarrosum dazwischen zum Zeichen, 
daß der lehmig-mergelige Boden doch noch e tw as Feuchtigkeit birgt.
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161. H y lo co m iu m  s q u a rro su m -d o ld e n re ich e  Fuchsschw anzw iese , 
H erac leum  S p h o n d y liu m -A lo p e c u ru s  p ra te n s is - 

H y lo c o m iu m  squarrosum -A .

Ch  Achillea Millefolium 
Aiuga reptans 
Alchemilla vulgaris 
Anthriscus silvestris 
Beilis perennis 
Campanula patula 
Cardamine pratensis 
Carum Carvi 
Cerastium triviale 

• Chrysanthemum Leucanthemum 
Cirsium oleraceum 
Colchicum autumnale 
Geum rivale 
Heracleum Sphondylium 
Lathyrus pratensis 
Lotus corniculatus 
Lychnis Flos cuculí 
Myosotis palustris 
Pimpinella saxífraga 
Ranunculus acer 
Rumex Acetosa 
Sanguisorba minor 
Sanguisorba officinalis 
Saxifraga granulata 
Silaus pratensis 
Taraxacum officinale 
Tragopogón pratensis 
Trifolium pratense 

g Alopecurus pratensis 
Anthoxanthum odoratum 
Arrhenaterum elatius 
Briza media 
Cynosurus cristatus 
Dactylis glomerata 
Deschampsia caesp itosa 
Festuca pratensis (elatior) 
Holcus lanatus 
Luzula campestris 
Phleum pratense 
Poa pratensis 
Trisetum flavescens 

D b  Camptothecium lutescens 
Hylocomium squarrosum 
Lophocolea bidentata 
Mnium undulatum

1 2 3 4 5 6
2 4 1 1 1 1 K

1 1 1 1
1 1 2

4+
1 1 1 1 1 1 K
1+ 1 1+ 1 1
2 2 2 1 1
1 1 2+ 2

1 1 1 1
1+ 1 1 1 2

1
1+ 1 1
1 1
3+ 3+ 2 4+ 2 2 K

1 1 1 1
1 1

1 1 1

2 1
1 2 1+ 1 1
1 1 1+ 1

2+ 2
2

1

1 1+ 1
1 1 2 1 1
1 1 1 1

3 2 2 2
4+ 4+ 5 3+ 4+ 4+ K
1 1 3 1 1 1 K
1+ 1 1 1 1 1 K
1 2 1 1 1 1 K
1 1 1 1 2 +

1 1 1
2 1 +
2 1 1 1+ 2
O/V 2 1+ 2 1 1 K

1
1 1 1
2 2 3+ 3
3 3 3 3+
3+ 2 2 2
4 4 4 4 4 4 K
2 1 + 2 2 2 1 K
1 1 1 1 1

Sämtliche Aufnahmen gehören dem Wiesenkomplex im Quelltrichter zwischen 
Leimrieth und Pfersdorf an. Die A. liebt etwas feuchten, lehmig-mergeligen Boden, 
wie er in der Stufe des m o, vorhanden ist. Sie weist eine Reihe von Konstanten 
auf. Die maßgebenden, d. h. die Lebensform bestimmenden Arten sind Wiesen­
dolden, der Fuchsschwanz und Hylocomium squarrosum.

9*
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162. C hrysanthem um  L e u can th em um -re ich e  Carum  C a rv i-W iese .

Ch  Achillea Millefolium 
Beilis perennis 
Campanula patula 
Carum Carvi 
Cerastium triviale 
Chrysanthemum Leucanthemum 
Galium Mollugo 
Heracleum Sphondylium 
Lathyrus pratensis 
Leontodón hispidus 
Lotus corniculatus 
Ranunculus acer 
Sanguisorba officinalis 
Silaus pratensis 
Stellaria gramínea 
Taraxacum officinale 
Tragopogón pratensis 
Trifolium pratense 

g Alopecurus pratensis 
Arrhenaterum elatius 
Poa pratensis

2
1
1
5
1
3+
1
2
1+
1
1
1
1
1+
1
1+
1
1+
2
1+
1+

Auf trockenem Kalkboden nach dem südlichen Rand des Quelltrichters zu, 
Leider fehlen mir genaue Aufnahmen der Bodenschicht.

163. Sangu iso rba  o f f ic in a l is -B ra c h y th e c iu m  ru ta bu lum -A .

Ch  Achillea Millefolium 
Alchemilla vulgaris 
Bellis perennis 
Cardamine pratensis 
Cerastium triviale 
Chrysanthemum Leucanthemum 
Colchicum autumnale 
Filipéndula Ulmaria 
Geum rivale 
Heracleum Sphondylium 
Lathyrus pratensis 
Lychnis Flos cuculí 
Myosotis palustris 
Ranunculus acer 
Sanguisorba officinalis 
Saxifraga granulata 
Taraxacum officinale 
Trifolium pratense 

g Alopecurus pratensis 
Anthoxanthum odoratum 
Briza media 
Cynosurus cristatus 
Deschampsia caespitosa 
Festuca pratensis (elatior) 
Holcus lanatus 
Luzula campestris 
Poa pratensis 
Trisetum flavescens 

D b Brachythecium rutabulum 
Camptothecium lutescens

1
1
1
2
1
1
2
2
1
1+
1
2+
1
2+
5
1
1
1+
1
2
1
1
1
1
2
1
1
1
5
1

Die A. gehört mehr den tieferen und darum feuchteren Lagen des Quell 
trichters an und kehrt hier in größeren Beständen mehrmals wieder.
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164. F ilip é n d u la  U lm a ria -H o lc u s  la n a tu s -H yp n u m  cusp ida tum -A .

Ch

9

D b

Achillea Millefolium 
Alchemilla vulgaris 
Aiuga reptans 
Beilis perennis 
Campanula patula 
Cardamine pratensis 
Carum Carvi 
Cerastium triviale 
Cirsium oleraceum 
Colchicum autumnale 
Filipéndula Ulmaria 
Galium Mollugo 
Geranium pratense 
Geum rivale 
Heracleum Sphondylium 
Lalhyrus pratensis 
Lotus corniculatus 
Lychnis Flos cuculí 
Myosotis palustris 
Pimpinella saxífraga 
Ranunculus acer 
Rumex Acetosa 
Sanguisorba officinalis 
Saxifraga granulata 
Stellaria gramínea 
Taraxacum officinale 
Trifolium pratense 
Trollius europaeus 
Valeriana dioeca 
Vicia sepium 
Alopecurus pratensis 
Anthoxanthum odoratum 
Arrhenaterum elatius 
Briza media 
Cynosurus cristatus 
Deschampsia caespitosa 
Equisetum palustre 
Festuca pratensis (elatior) 
Holcus lanatus 
Luzula campestris 
Poa pratensis 
Hypnum cuspidatum 
Thuidium delicatulum

1 2 I 3 4 5

1+ 1 1+ 1
1
1+
1 1

2+ 1+ 2
1
1
2+ 3+ 4+ 1+ 1+
1 2+ 2
4+ 4+ 4 4+ 4+
1 2
1
1
2 2+

1+ 1
1
1+ 2 1 3
1

2 1 1
2+ 1+ 1 2 1
1 1 1 1 1
3+ 1 1

2+ 1+
2+ 1 1
1+

2+
1 1 1 2+ 1+
1 1 1 1 1
1 1
1 1+
1

1 1
1 1
2 2+ 2+
2+ 2 2+ 2 2+
1
1 1 1
4 4 4 4 4
3 4 4 2 3

1—3 Im Quelltrichter an feuchten Stellen. 
4, 5 Am Rande von Wiesengräben.
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a ls

165. C ardam ine  p ra te n s is - 
H o lcus la n a tu s -B ra c h y th e c iu m  ru ta b u lu m -A . (1—4) 

V a r ia n te :  C irs ium  o le ra c e u m -H o lc u s  la n a tu s -H y lo c o m iu m  
squa rrosum -A . (5).

C h Acliillea Milleiolium 
Alchemilla vulgaris 
Bellis perennis 
Campanula patula 
Cardamine pratensis 
Chrysanthemum Leucanthemum 
Cirsium oleraceum 
Colchicum autumnale 
Filipéndula Ulmaria 
Geum rivale 
Heracleum Sphondylium 
Lathyrus pratensis 
Lychnis Flos cuculí 
Myosotis palustris 
Ranunculus acer 
Rumex Acetosa 
Sanguisorba officinalis 
Saxifraga granulata 
Silaus pratensis 
Taraxacum officinale 
Tragopogón pratensis 
Trifolium hybridum 
Trifolium pratense 
Trifolium repens 
Trollius europaeus 

g Alopecurus pratensis 
Anthoxanthum odoratum 
Arrhenaterum elatius 
Briza media 
Cynosurus cristatus 
Deschampsia caespitosa 
Festuca pratensis (elatior) 
Holcus lanatus 
Luzula campestris 
Phleum pratense 
Poa pratensis 
Trisetum flavescens 

D b  Brachythecium rutabulunr 
Camptothecium lutescens 
Hylocomium squarrosum

1 2 3 i
1 1 1 1
A 1 1+
i 1 1 1
1
4+ 4+ 5 5
1+ 1 1

1
2

1
1
1
2 2+ 2+ 1
2 1+ 1+ 1
1+ 1+ 1+ 2
1 1
3 1+
1 1 3
1 1 1
1 1 1
1
1
2 3+ 3
i 1

1
1 1 + 1 1
1 2 2 1+
1
1
1
1 1 1
1 1 1
3+ 5 5 4
1 1+ 1 1
1
1 2 2
1 1 1
5 3 5 4
1 1
3 5 3 4

5

1

1+

1+

5

1

2
2
2
1
1
1

3

1
1
1
1+
1

1
3

1

1+

5

Die A „ die an mehreren, von einander entfernt liegenden Stellen im großen 
Quelltrichter des Leimriether Tales aufgenommen worden ist, zeigt in allen Au - 
nahmen eine große artliche Übereinstimmung. Zwölf Arten sind konstant. Die 
A  kommt da vor, wo der Boden namentlich im Frühjahr sehr feucht ist Dann 
schimmert die Wiese von zahllosen weißlichen bis rosafarbigen Blüten des Wiesen­
schaumkrautes. Von Mitte Mai ab treten die zahlreichen rötlich überlaufenen, weit 
ausgebreiteten Rispen des Honiggrases stark in Erscheinung. Aber auch im Sommer 
ist der Boden der Wiese noch feucht, worauf schon das hie und da deckenbilden e 
Hylocomium squarrosum hindeutet. Luzula campestris tritt nur vereinzelt auf. s 
eine Variante dieser A. kann man die Cirsium oleraceum-Holcus lanatus-Hylocomium 
squarrosum-A. auffassen. (Nr 5).
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und H och s ta ud en re iche  D escham psia caespitosa--W ies
1 2 3 4

h Achillea Millefolium 1 i 1 1
Alchemilla vulgaris 2 i 2 1
Alectorolophus minor 2 1 1

Beilis perennis 1
Brunella vulgaris 1
Cardamine pratensis 2

Carum Carvi 2 1
Chrysanthemum Leucanthemum 2 1 i
Cirsium acaule 2
Colchicum autumnale 1

Crépis biennis 1+ 1
Hieracium Pilosella 2
Knautia arvensis 1 1 1
Lathyrus pratensis 1

Leontodón hispidus 1
Linum catharticum 2 1
Lotus corniculatus 1
Lychnis Flos cuculí i+
Phyteuma orbiculare 5 4+ 2+
Plantago lanceolata 2 1
Polygonum Bistorta 4+ 1+
Potentilla verna 1
Rumex Acetosa 1 1+ 1
Taraxacum officinale 1+
Thymus Serpyllum 1+ 1+
Trifolium minus 1+ 2
Trifolium pratense 2 2 1 1+

Trifolium repens 1
Trifolium spadiceum 1
Trollius europaeus 4~r

g Alopecurus pratensis 1 1

Anthoxanthum odoratum 1 2 2

Arrhenaterum elatius 1 i

Briza media 1 i
Carex Goodenoughii 1
Carex panicea 2
Cynosurus cristatus 1 2
Deschampsia caespitosa 4+ 4+ 3 2+
Holcus lanatus 1 14-
Luzula campestris 1
Trisetum flavescens 1 1+

> b Climacium dendroides 3 4 4
Hylocomium splendens 2
Hylocomium squarrosum 3 2 4 4
Hylocomium triquetrum 2+

166. Phyteuma orbiculare-Deschampsia caespitosa-Climacium dendroides-A. (1, 2).
Eine Bergwiesen-A. an der Hohen Geba auf basaltüberrolltem, lehmig- 

quelligem Boden des mo2. Phyteuma orbiculare tritt auch in den Bergwiesen des 
Dolmars auf, aber immer nur vereinzelt in anderen An.
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167. Polygonum Bistorta-Deschampsia caespitosa-Climacium dendroides-A. (3) 
in wenigen, aber dichten Beständen auf basaltüberrolltem, lehmig-quelligem Boden 

des mo2 am NO-Hang der Hohen Geba.

168. Trollius europaeus-Deschampsia caespitosa-Hylocomium squarrosum-A.

Die A., die gleichfalls zum Bergwiesenkomplex der Hohen Geba gehört, zeigt 
eine ähnliche floristische Zusammensetzung wie die beiden vorigen. Aber der 
Wechsel in der Bodenschicht läßt deutlich erkennen, daß der Boden wohl noch 
feucht ist, um den Ansprüchen von Hylocomium squarrosum zu genügen, aber 
nicht mehr so naß ist, wie ihn Climacium dendroides verlangt.

169. Carex p a n ice a -C lim a c iu m  d en d ro id es -A . (1—3) und C a ltha  p a lu s tr is

Ch

Db

i lth a  p a lu s tr is -C a re x  panicea' -C lim ac ium  dendro ide s -A  (4).

l 2 3 4

Bellis perennis 1
Caltha palustris 1 4+
Cardamine pratensis 2 1 1 2

Cirsium oleraceum 1+ 2 +

Filipéndula Ulmaria 1 1
Geum rivale 1
Heracleum Sphondylium 1
Lathyrus pratensis 1 1 1 1
Lychnis Flos cuculi 1 2

Myosotis palustris 1 1 1
Ranunculus acer 2 1 2 2

Rumex Acetosa 1 1
Sanguisorba officinalis 1 1
Silaus pratensis 1 1 1
Taraxacum officinale 1
Trifolium pratense 1 1 2 1
Valeriana dioeca 1 1+
Alopecurus pratensis 1
Anthoxanthum odoratum 2

Briza media 1
Carex Goodenoughii 2

Carex panicea 5 5 4 5
Deschampsia caespitosa 1 1 1
Festuca pratensis (elatior) 1 1 1 1
Holcus lanatus 2

Juncus articulatus (lampocarpus) 2
Juncus compressus 1
Poa pratensis 1 1 1 1
Climacium dendroides 5 3 4 5

Die Aufnahmen 1 — 3 sind an feuchten Stellen des Wiesenpfades im Quell­
trichter des Leimriether Tales, die Aufnahme 4 auf sehr sumpfiger Wiese seitlich 
dieses Weges gemacht worden.



(phot. E. Kaiser.)

B i l d  2 0 '  J u n i p e r u s  c o m m u n i s - F e s t u c a  o v i n a - A . ,  
s o g e n a n n t e  W a c h o l d e r - T r i f t  b e i  H e n f s t ä d t .

(phot. E. Kaiser.)

B i l d  22 :  A s t r a n t i a  m a i o r - M e n g w a l d  i m  T i e f t a l  b e i  St .  B e r n h a r d t .
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170. Carex h ir ta -A .
l 2 3

Bellis perennis 1 1
Cardamine pratensis 1 1 1
Cerastium triviale

1
1

Cirsium oleraceum 2 1
Equisetum palustre 1 1
Filipéndula Ulmaria 1
Galium Mollugo 1 1 1
Lathyrus pratensis 1 1 1

1Lychnis Flos cuculi 1 1
Myosotis palustris 1 1 1

1Ranunculus acer 1 1
Sanguisorba officinalis 1 1

1Silaus pratensis 2 1
Trifolium pratense 3 2+ 2
Trifolium repens 1 1 1

Briza media 1+ 1 1
Carex Goodenoughii 2 2+ 1+
Carex hirta 4+ 4+ 2+
Carex intermedia (disticha) 1+ 2 4+
Carex panicea 1 3 1
Deschampsia caespitosa 2
Festuca pratensis (elatior) 1 1 1
Holcus lanatus 2 2 1
Juncus articulatus (lampocarpus) 1 2+

1Juncus compressus 1 1
Poa pratensis 1+ 1 1+

An feuchten Stellen eines Wiesenpfades im Leimriether Quelltrichter. In der 
A. treten kleinere Flecken von Carex disticha (intermedia) auf (3), die aber keine 
selbständige A. bildet.

171. Juncus a rt ic u la tu s  (lam pocarpus)-A .

Ch  Equisetum palustre 
Filipéndula Ulmaria 
Lychnis Flos cuculi 
Ranunculus acer 
Trifolium pratense 

g Alopecurus pratensis 
Carex Goodenoughii 
Deschampsia caespitosa 
Festuca pratensis (elatior) 
Heleocharis uniglumis 
Juncus articulatus 
Juncus compressus 
Poa pratensis

l 2
1
1

1
1 1
1 2
1
1 1
1 2
1 1+
1
5 5
1
2+ 1+

An quelligen Stellen im Quelltrichter des Leimriether Tales.



138 —

ß Z w e rg s tra u c h h e id e n , N an o lign o sa  (Du R ietz).
172. Rosa p im p in e ll i fo l ia -A .

Bpd  Prunus spinosa 
C n Rosa pimpineilifolia 

Teucrium Chamaedrys 
h Achillea Millefolium 

Anemone Pulsatilla 
Alyssum montanum 
Anthericum Liliago 
A. ramosum 
Aster Linosyris 
Bupleurum falcatum 
Convolvulus arvensis 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Hippocrepis comosa 
Hypericum perforatum 
Medicago falcata 
Melampyrum arvense 
Potentilla cinerea 
P. verna
Ranunculus bulbosus 
Salvia pratensis 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Thalictrum minus 
Thymus Serpyllum 
Torilis Anthriscus 
Trinea glauca 
Veronica Teucrium 
Vicia Cracca 
Vincetoxicum officinale 

g Carex humilis 
Dactylis glomerata 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 
Poa pratensis

1 2 3 4 5 6 7 8

2 2 2 3
4 3+ 3+ 4 4 3+ 4+ 3+

1

2 3 2 2 2 2 2

1
2 +

1 1 1 1 1 1 1 1

2 2 +

1 1 1

1

1 1

1 1 1 1 1 1

1 1

1 1 1

1 1 1 1 1 1

1

1 1 1 1 1 1 1

2 +

1

1 1

1 1 + 3 3 3 3 2 +

1 +

5
1 1 1 1

2 +

5
2

2+
1
1
1+
1+
1

1

1+

1
1+

1

1+

1

1

2

1—7 Krayberg bei Vachdorf (mu2). 6. 6. 24.
8 Hainaer Berg (mo2). 9. 7. 25.
9 Krainberg bei Karlstadt a. Main. 1. 6. 25 (mu).
Diese für das nordfränkische Muschelkalkgebiet seltene A. habe ich nur in 

der Felsenheide am Krayberg bei Vachdorf und am Hainaer Berg festgestellt und 
an beiden Orten nur auf kleinem Raum, am Krayberg auf etwa a-großem Gebiet im 
Bereich von mu 2 dicht unter der Schaumkalkbank. Auf dem Hainaer Berg tritt sie 
nur fragmentarisch auf. Die Aufnahme Nr. 9 stammt vom K ra in b e rg  be i K a r l­
s ta d t am Main. Es scheint, als ob außer der Biberneilzwergrose Anthericum 
ramosum, Euphorbia Cyparissias, Thymus Serpyllum, carex humilis Konstante der 
A. seien. Am reichsten ist die Florenliste der A. am Krainberg. Als Besonderheiten 
kommen hier hinzu Alyssum montanum, Anthericum Liliago, Potentilla cinerea, 
Trinea glauca. Im angrenzenden Keupergebiet des Grabfeldes ist R. p. häutiger. 
Von hier aus wird auch die Einstrahlung in das Muschelkalkgebiet erfolgt sein.
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173. Rosa g a llic a -A .

C n Crataegus oxyacantha 
Ononis repens 
Rosa canina 
Rosa gallica 
Rubus caesius 

h Achillea Millefolium 
Agrimonia Eupatoria 
Anthyllis Vulneraria 
Brunella grandiflora 
Bupleurum falcatum 
Cichorium Intibus 
Convolvulus arvensis 
Daucus Carota 
Falcaría vulgaris 
Fragaria viridis 
Hieracium Pilosella 
Hypericum perforatum 
Leontodón hispidus 
Medicago falcata 
Origanum vulgare 
Potentilla reptans 
Potentilla thuringiaca 
Salvia pratensis 
Sanguisorba minor 
Senecio erucifolia 
Senecio Jacobaea 
Thymus Serpyllum 
Trifolium hybridum 
Trifolium pratense 
Veronica Teucrium 
Vicia hirsuta 
Vincetoxicum officinale 

g Agropyrum repens
Brachypodium pinnatum 
Bromus arvensis 
Bromus erectos 
Festuca ovina 
Lolium perenne 
Phleum Boehmeri 
Poa compressa

Db  Camptothecium lutescens

1 2 3 4

1
1

2
4+ 4+ 5 4+
2 2
2 1 + 1 1 +

1
1 1 1

1 1
1 1 1 1
1
2 1
1

1
1

2 2 2
2 1 1
3 1

1 1
2 +
2

1 +
1 +

1
1 + 1 1
1 1 1 1
1 + 4 2

1 +
1 2

1 1
1

1

3+

1 + 2 +
1

2 + 1 + 5 5

2

Die A., die wie die vorige im angrenzenden Keupergebiet des Grabfeldes 
verbreitet und wie sie von hier aus in das nordfränkische Muschelkalk 
gebiet eingestrahlt ist, ist hier nur auf dem äußersten südlichen Saum, nämlich 
am SW-Hang des Hainaer Berges (Aufnahme 1—3) und am „Büchlein (4) am 
Rande von Kiefern- und Fichtenjungholz mehrmals von mir beobachtet worden. 
Bei Haina steht sie auf mo2-Boden meist verlassener Hochäcker, die zur Eller 
regeneriert sind und jetzt aufgeforstet werden. In der Probeaufnahme 4 tritt die 
für unser Muschelkalkgebiet äußerst seltene Potentilla thuringiaca auf. Ihren 
weitest nach N vorgeschobenen Standort im nordfränkischen Muschelkalkgebiet 
hat die A. zwischen Obendorf und der „Koppel“ am Wegrand auf m o2 (Nr. 5). 
Zwei ganz vereinzelte Büsche der gallischen Rose stehen noch weiter nordwärts 
am Häselriether Berg bei Hildburghausen.
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174. C lem atis  V ita lb a -A ., W a ld re b e n b o d e n g e sch lin g .

Bt t  Clematis Vitalba 
Humulus Lupulus 

p d Acer campestre 
Cornus sanguínea 
Crataegus oxyacantha 
Prunus spinosa 
Rosa canina 

Cn  Clematis vitalba 
Rosa canina 
Rubus caesius
R. idaeus

h Achillea Milleiolium 
Agrimonia Eupatoria 
Allium oleraceum 
Anthemis tinctoria 
Anthericum Liliago 
A. ramosum 
Arctium Lappa 
Bupleurum falcatum 
Campanula Trachelium 
C. rotundifolia 
Cirsium acaule 
Convolvulus arvensis 
Coronilla coronata (montana) 
Chrysanthemum corymbosum 
Daucus Carota 
Erysimum erysimoides 
Euphorbia Cyparissias 
E. verrucosa 
Fragaria viridis 
Galeopsis Ladanum 
Galium Mollugo 
G. silvaticum 
G. silvestre 
G. verum
Geranium dissectum
G. Robertianum 
Helleborine atripurpurea 
Helleborus foetidus 
Hieracium murorum
H. Pilosella 
Hypericum perforatum 
Knautia arvensis 
Leontodón hispidus 
Linum catharticum 
Lotus corniculatus 
Malva Alcea 
Medicago falcata 
Melilotos officinalis 
Origanum vulgare 
Plantago lanceolata 
Physalis Alkekengi 
Polygala comosa 
Ranunculus bulbosus 
Reseda lutea 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Senecio erucifolia
S. Fuchsii 
Teucrium Botrys

h Thymus Serpyllum

3 4E 10 12 13 14 15 16 17
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>4+C >4+ 4+ 4+ 4+c
1+
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3+1 
1

l i to
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5 

10 
5 
5 

20 
15 

4+1100 
5 

10

3+

1+
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Valeriana officinalis 
Veronica Teucrium 
Vicia Cracca 
Vincetoxicum officinale 

g Agropyrum caninum 
Brachypodium pinnatum 
Bromus arvensis 
Dactylis glomerata 
Festuca elatior 
F. ovina
Koeleria pyramidata 
Mélica ciliata 
Poa nemoralis 
Sesleria caerulea 

Db  Hylocomium splendens

1 2

2

1

1

3
11

3 4 5 6 7 8

2

l

2 1 t

1
2 +

1 1

10 11 12 13 14 15

3

14
14

1 24

24

2
2+

1

17 18 19 20

1 52
1 15 14

24 102
1514

14 514
2 1514

1 5 1
f t 3 4014

1 5 1
14 15 2
1 301

524
51

24 102
524

1 - 2  K ra y b e rg  b e i V a ch do rf in  ske le ttre ich e r E rosionsrinne. 1 6 .7 . 23.. 3 S ticke lle ite  b e i
H enfstädt, G e rö ll-  u nd  Schotte rlehne. 18. 7. 23 4 -1 1  A u f ju n g e r S chuttha lde  an W e g e n  des
E rsrhhem es be i W a lld o r f  6 9 24. 12—14 E inge fa llene r B e rg  b e i Them ar, a u f Schuttha lde . 5. 8. 23. 
15 Rohre? Felsen, au f S chu ttha lde . 2 . 8 2 4 . 1 6  E iche lberg -P la teau , a u f S c h a u m k r tk ^ ^ ^ ^
16. 6. 25. 17 A u f S te inbruchschu tt an der Straße nach L e im rie th . 16 7 25. 18 S ticke lle ite , 
S chotte rlehne. 20. 7. 25. 19 K icke ibe rg  bei Schw arza , a u f S chaum ka lk-S cherben. 10. 8. 25.
20 T re ibg raben  am  H a in a e r B erg . 16. 8. 25.

W ie Clematis Vitalba „eine der auffallendsten Erscheinungen der mittel­
europäischen laubabwerfenden Wälder” (Hegi) ist, wo sie Busch und Baum bis 
in die höchsten Wipfel als Liane häufig umrankt, so bilden ihre Bodengeschlinge 
eine charakteristische und häufige Erscheinung auf skelettreichem Boden in der 
Geröll- und Schotterlehne der Steppenheide und Bergsturzgebiete, sowie auch auf 
Halden der Steinbrüche. Die A. hat drei Konstante: Clematis Vitalba (n), Bupleurum 
falcatum, Euphorbia Cyparissias. Die erste tritt nahezu deckenbildend in allen 
untersuchten Flächen auf, die beiden anderen treten einzeln auf. Als akzessorische 
Art kann Dactylis glomerata gelten. Groß ist die Zahl der „Zufälligen” : 71 von 
75 Arten! Das Konstitutions-Diagramm (Fig. 11) gibt die sehr bezeichnende 
Verteilung der Arten auf die Konstanzklassen wieder. Groß ist die Zahl in den 
beiden niedersten Klassen: 39 in Kl. 0 -1 0 ; 24 in Kl. 10-20. Völlig isoliert ist 
die Zahl der Konstanten (3) in der höchsten Klasse.
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O nonis repens-A n., H a u h e ch e lflu re n .
175. Ononis repens-Carex vema-Hylocomium - A., die moosige Fr hidings seggen­

reiche Hauhechelflur.
l 2 3 4 5 6 7

Helianthemum Chamaecistus 1+

Ononis repens 5 5 5 5 5 5 5

Prunus spinosa 1

Juniperus communis 1

Achillea Millefolium 1 1 1 1 1 1 1

Agrimonia Eupatoria 1 1

Alchemilla vulgaris 1 1

Alectorolophus maior 2 2 2 1

Anemone Pulsatilla 3 1+

Anemone silvestris 1 1

Anthyllis Vulneraria 1+ 1 1

Brunella grandiflora 2+ 2+

Carlina acaulis 1 l 1

Chrysanthemum Leucanthemum 2 2+ 2 1

Cirsium acaule 1 1 2+ 1 1 1 1

Crepis biennis 1
Euphorbia Cyparissias 1 1 1 1 1 1 1+

Euphorbia verrucosa 1

Fragaria viridis 2+

Galium silvestre 1+ 1 1

Galium verum 1+ 1 1 1

Hieracium Pilosella 1+ 1

Hippocrepis comosa 1 1

Leontodón hispidus 1 1 1 1

Linum catharticum 1 1 1 1 1

Lotus corniculatus 1 1 1 1 1

Knautia arvensis 1

Medicago falcata 1 1 2

Plantago lanceolata 2 2+ 1 1 2

Plantago media 2 1 1 1 2

Polygala comosa 1 1

Potentilla verna 1

Primula officinalis 1

Sanguisorba minor 1 1 1 1 1+ 1+ 2

Scabiosa Columbaria 1 1 1

Solidago Virga aurea 1

Taraxacum officinale 1 1 1 1

Thymus Serpyllum 2 2 2 1 2 1 2+

Trifolium hybridum 1 1 1
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Trifolium minus 
Trifolium pratense 
Trifolium repens 

g Anthoxanthum odoratum 
Avena elatior 
Avena pratensis 
Brachypodium pinnatum 
Briza media 
Carex verna 
Cynosurus cristatus 
Deschampsia caespitosa 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 
Luzula campestris 
Phleum Boehmeri 
Trisetum flavescens 

Db  Camptothecium lutescens 
Hylocomium rugosum 
Hylocomium splendens 
Hylocomium squarrosum 
Hylocomium triquetrum 
Thuidium abietinum 

l  Cornicularia aculeata

1 2 3 4 5 6

1 1
2+ 2 2 2 1+ 2+
1 1 1 1
1 1 1 1+

1+ 1 1 1 1
1 1 1 1

1+

1 1 1 1 1+ 1
3+ 4+ 5 4 5 4+

1 1 1 1+

1 1
2 4 3+ 3 1 2+

1 1+ 1
1 1 1

1
2 1 1

4+ 4+
4+

3+

2 4 3 4 2
4+ 2

2+
2+ 1
1

1—4 An der Hohen Qeba. 15. 8. 25.
5 Wustung Gärtles bei Oberstadt. 29. 7. 25.
6, 7 W-Seite des Kickeiberges (mut). 10. 8. 25.

Die A. nimmt im Bergwiesenkomplex einschüriger Wiesen große Flächen ein. 
Nicht selten ist sie in der Eller am Waldrand und in Ellerrainen. Konstante der 
A. sind: Ononis repens, Achillea Millefolium, Cirsium acaule, Euphorbia Cyparissias, 
Sanguisorba minor, Thymus Serpyllum, Briza media, Carex verna, Festuca ovina. 
Dazu kommt ein reich entwickelter Moosteppich aus Camptothecium oder Hylocomium.



144

17h, O nonis repens-F estuca  o v in a -A ., d ie  S c h a fsch w in g e l-re ich e
H au he che lflu r.

Cn Ononis repens 
Prunus spinosa 

h Achillea Millefolium 
Alchemilla vulgaris 
Alectorolophus maior 
Anemone Pulsatilla 
Anthyllis Vulneraria 
Asperula cynanchica 
Brunella grandiflora 
Calamintha Acinos 
Carlina acaulis 
Centaurea Scabiosa 
Chrysanthemum Leucanthemum 
Cichorium Intibus 
Cirsium acaule 
Daucus carota 
Dianthus Carthusianorum 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galium verum 
Hieracium Pilosella 
Hippocrepis comosa 
Hypericum perforatum 
Knautia arvensis 
Leontodón hispidus 
Linum catharticum 
Lotus corniculatus 
Medicago falcata 
Pimpinella saxífraga 
Plantago lanceolata 
Plantago media 
Potentilla verna 
Ranunculus acer 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Sedum acre 
Senecio Jacobaea 
Solidago Virga aurea 
Teucrium Botrys 
Thymus Serpyllum 
Trifolium hybridum 
Trifolium minus 
Trifolium pratense 
Viola hirta

g Anthoxanthum odoratum 
Arrhenaterum elatius 
Avena pratensis 
Brachypodium pinnatum 
Briza media 
Carex verna 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 
Phleum Boehmeri 

Db  Camptothecium lutescens 
Eurhynchium praelongum 
Hylocomium triquetrum 
Thuidium abietinum 
Tortelia inclinata 

l  Cetraria islándica 
Cladonia endiviaefolia

1 2 3 4 5 1 6 7 8 9 10 11 12
5 i + ‘i + 5 3 :> 3 3 ) 5 1
2 2
1 1 L l L L i L 1 L 1 1
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1 Eller zwischen Kühndorf und dem Dolmar (mo2). 29. 6. 25.

2 Bergwiese auf Dolmarhöhe (Basalt). 29. 6. 25.

3  Moosbank auf m oj bei Hetschbach. 5. 8. 25.

4 Spenglers Grund bei Birkenfeld (mur). 5. 8. 25.

5 W-Seite des Kickeiberges (mui). 10. 8. 25.

6 Bildstein N-Hang der Hohen Geba. 15. 8. 25.

7—9 Schwarzenbrunn (muj). 2. 8. 23.

10—12 Schwedenschanze (mui) bei Eisfeld. 2. 8. 23.

Die A. ist eine häufige Erscheinung in der fränkischen Eller. Sie hat 9 Konstante 
aufzuweisen: Ononis repens, Achillea Millefolium, Cirsium acaule, Euphorbia Cyparissias, 
Lotus corniculatus, Sanguisorba minor, Thymus Serpyllum, Brachypodium pinnatum, 
Eestuca ovina. Akzessorisch treten auf: Anthyllis Vulneraria, Hieracium Pilosella, 
Linum catharticum, Medicago falcata, Plantago media, Potentilla verna, Trifolium 
minus, Briza media, Koeleria pyramidata, Eurhynchium praelongum, Thuidium 
abietinum. Das Konstitutions-Diagramm (Fig. 12) veranschaulicht wiederum sehr 
gut den Bau einer A. der fränkischen E ller: die größte Artenzahl in den niedersten 
Klassen und in der höchsten Klasse, ein Ansteigen in einer mittelhohen.

E . K a i s e r ,  P flanzenw e lt. 10
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177. O nonis re p e n s -B ra ch yp o d iu m  p in na tu m -A ., d ie  B ra ch yp o d iu m  
p in n a tu m -re ic h e  H a u h e c h e lflu r und d ie  H y lo c o m iu m -re ic h e  V a r ia n te :  

Ononis repen s -B ra chyp o d ium  p in n a tu m -H y lo c o m iu m -A .

l 2 3
Ononis repens 4+ 5 5
Teucrium Chamaedrys 1
Achillea Millefolium 1+ 1 1
Anthericum ramosum 2
Asperula cynanchica 1 +
Brunelia grandiflora 1
Carlina acaulis 1 1
Cephalanthera rubra 1
Cirsium acaule 1+ 1 2+
Daucus carota 1
Euphorbia Cyparissias 1+ 1 1+
Euphrasia Rostkoviana 1
Fragaria viridis 2
Galium silvestre 1
Hieracium Pilosella 1
Hippocrepis comosa 2
Leontodón hispidus 1+ 1+
Linum catharticum 1
Lotus corniculatus t 1+
Medicago falcata 2 2
Pimpinella saxífraga 1
Plantago lanceolata 1
Plantago media 1+
Polygala comosa 1
Sanguisorba minor 2 1+ 2
Scabiosa Columbaria 2 J
Solidago Virga aurea 1
Taraxacum officinale 1
Thymus Serpyllum 2 2+
Viola hirta 1 1
Avena pratensis 1
Brachypodium pinnatum 5 ! 4+ 4
Briza media 1 1
Carex digitata 1
Dactylis glomerata 1
Festuca ovina 4 1 2
Koeleria pyramidata 1 1
Poa compressa 1
Fissidens taxifolius 1+
Hylocomium purum 3
Hylocomium rugosum 5
Hylocomium splendens 2

1 Bei Schwarzenbrunn auf mui. 2. 8. 23.
2 An den oberen Springquellen auf mu2. 12. 7. 25.
3 Am Zollberg bei Belrieth auf muj.

Die A. auch in ihrer Hylocomium-reichen Variante (2, 3) ist eine bezeich­
nende A. der fränkischen Eller.
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178. H e lian th em um  C ham aecis tus-Festu  
d ie  m oosige  Schaf s c h w in g e l-re ic h e

ca o v in a -H y lo c o m iu m -A., 
S onnenröschen-H e ide .

B p d Prunus spinosa 
Cn  Genista tinctoria

Helianthemum Chamae- 
Ononis repens [cistus 

h Achillea Millefolium 
Anemone Pulsatilla 
Antennaria dioeca 
Anthericum ramosum 
Anthyllis Vulneraria 
Asperula cynanchica 
Aster amellus 
Brunella grandiflora 
Bupleurum falcatum 
Calamintha Acinos 
Campanula rotundifolia 
Carlina acaulis 
Chrysanthemum corym- 
Cirsium acaule [bosum 
Dianthus Carthusianorum 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galium verum 
Hieracium Pilosella 
Hippocrepis comosa 
Knautia arvensis 
Linum catharticum 
Linum tenuifolium 
Lotus corniculatus 
Medicago falcata 
Medicago lupulina 
Melampyrum cristatum 
Melampyrum nemorosum 
Peucedanum Cervaria 
Pimpinella saxífraga 
Plantago media 
Polygala comosa 
Potentilla verna 
Salvia pratensis 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Stachys rectus 
Taraxacum officinale 
Thymus Serpyllum 
Trifolium minus 
Trifolium montanum 
Veronica Teucrium 
Viola hirta 

g Avena pratensis
Brachypodium pinnatum 
Briza media 
Carex glauca 
Carex montana 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 
Phleum Boehmeri 

D b Camptothecium lutescens 
Hylocomium cupressiforme 
Hylocomium rugosum 
Hylocomium Schreberi 
Hylocomium splendens
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Hypnum molluscum 
Thuidium abietinum 

Z Cetraria islandica 
Cladonia endiviaefolia 
Cladonia furcata 
Ciadonia pyxidata 
Cladonia squamosa 
Collema aurita 
Tortelia inclinata

1 2 3 4 5 6 7 8

2
2 1 2 2 1
1 1

1 1
1

1 1

10 l i 12 13 14 15

6 2
1 40 1 +

2 20 1 +
6 2

1 26 1
1 l 1 33 1

3 6 3
13 1

2 6 2

1—6 Eller am Lerchenberg bei Pfersdorf (mu2). 29. 8. 24.
7 -9  Auf der Höhe der Stickelleite bei Henfstädt (mu2). 28. 7. 24.
10 Spenglers Grund bei Birkenfeld (mui). 5. 8. 25.
11 Eller bei Wachenbrunn (mu2). 8. 8. 25.
12, 13 Eller am SW-Rand der Schnorr bei Jüchsen (mui). 9. 8. 25.
14 SO-Spitze des Lerchenberges (mu2). 29. 8. 24.
15 Eller über dem „Mündel“  bei Vachdorf. 9. 9. 24.

Auch die Sonnenröschen-Heide ist eine charakteristische A. der Eller am 
Saume der Wellenkalkwälder. Konstante sind: Helianthemum Chamaecistus, 
Euphorbia Cyparissias, Sanguisorba minor, Festuca ovina, Koeleria pyramidata. 
Die Lebensform der A. bestimmen das Zwergsträuchlein Helianthemum, der 
Schafschwingel und das Moos Hylocomium. Die 20 akzessorischen Arten sind in 
der Tabelle m it einem +  versehen. Alle übrigen Arten, 43 an der Zahl, sind 
zufällige Begleiter.

59 100

Fig. 13. K o n s titu tio n s -D ia g ra m m  
der H e lia n th e m u m  C ham aecis tus-F estuca  o v in a -H y lo c o m iu m -A .

Das Konstitutions-Diagramm (Fig. 13) erläutert die Verteilung der Arten in 
den verschiedenen Konstanzklassen. Hier ist ein z w e im a lig e s  Ansteigen in 
mittelhohen Konstanzklassen zu bemerken.
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179. T e u c riu m  m o n ta n u m -H y lo co m iu m  rug osu m -A ., d ie  m oosre iche
B e rgg am an de r-H e id e .

Ama Pinus silvestris 
Cn Teucrium montanum 

h Anemone Pulsatilla 
Anemone silvestris 
Anthyllis Vulneraria 
Arenaria serpyllifolia 
Asperula cynanchica 
Brunella grandiflora 
Campanula rotundifolia 
Carlina acaulis 
Cirsium acaule 
Coronilla vaginalis 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galium verum 
Hippocrepis comosa 
Linum catharticum 
Linum tenuifolium 
Lotus corniculatus 
Pimpinella saxífraga 
Plantago media 
Potentilla verna 
Primula officinalis 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Thymus Serpyllum 
Vincetoxicum officinale 

g Brachypodium pinnatum 
Briza media 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata

1 2 3 4
3

4 4 4 5
2+ 2 1
2 3+ 2
2 1 2 2+
1 1
1 1 2 1
3 2 3

1
2

2 1
3+ 3+ 3 - 2
2 1 1 2

1
2+

2 2 3+ 2+
1 1 1 1
1 1 1
1 2 2
2 1 1
1 1 2+

2 1
1

2 3 2 2
1 1 1

2 2
1

2 3 2+
1 1 1
4 1 4 3
1 1 1
5 5 3+ 5
2 2 4 3
2 2
2 o
2+ 2 1

2

Db  Hylocomium rugosum 
Tortella inclinata 

l  Cetraria aculeata 
Cetraria islándica 
Cladonia pyxidata
Toninia (Thalloedema) coeruleonigricans

Die vorstehenden Aufnahmen dieser im h. fr. Muschelkalkgebiet seltenen A. 
stammen von der Donopskuppe bei Meiningen zwischen der Ruine und der 
Helenenhöhe (9. 6. 24). Die Gesteinsunterlage ist mu2 in SSW-Lage mit nu 
wenig Neigung und spärlicher Verwitterungsschicht. In den wenigen Aufnahmen 
treten nur der Zwergstrauch und Hylocomium mit höherem Bedeckungsgrad auf. 
Nur einmal erreicht auch Tortella inclinata einen höheren Bedeckungsgrad. 
Von Bedeutung sind weiter noch Coronilla vaginalis, Hippocrepis comosa, Sanguis­
orba minor. Nach Schack kommt T. m. auch noch am Dürreberg bei Metzels 
vor. (1925, S. 157.)
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180. T eu c riu m  C ham aedrys-A . und ih re  m oosige  V a ria n te : 
Teucrium  C ha m a e d rys -H y loco m iu m  rugosum -A .

Ama  Pinus silvestris 
Cn  Ononis repens 

Rosa rubiginosa 
Teucrium Chamaedrys 
Juniperus communis

h Achillea Millefolium 
Allium senescens 
Anemone Pulsatilla 
Anemone silvestris 
Antennaria dioeca 
Anthericum ramosum 
Anthyllis Vulneraria 
Asperula cynanchica 
Aster Amellus 
Brunella grandiflora 
Bupleurum falcatum 
Campanula glomerata 
Campanula persicifolia 
Campanula rotundifolia 
Carlina acaulis 
Carlina vulgaris 
Cirsium acaule 
Coronilla montana 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galium Mollugo 
Galium silvestre 
Helleborine atripurpurea 
Hippocrepis comosa 
Hypericum perforatum 
Inula vulgaris (Conyza) 
Lotus corniculatus 
Medicago falcata 
Pimpinella saxífraga 
Plantago media 
Potentilla verna 
Primula officinalis 
Salvia pratensis 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Sedum acre 
Solidago Virga aurea 
Teucrium Botrys 
Thymus Serpyllum 
Viola hirta

g Brachypodium pinnatum 
Briza media 
Carex digitata 
Carex glauca 
Carex montana 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 

D b Camptothecium lutescens 
Eurhynchium praelongum 
Hylocomium rugosum 
Thuidium abietinum

/ Cladonia pyxidata 
Tortella tortuosa

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
2+ 3

2
2

1 l
4 4+ 4 3+ 5 4+ 5 5 3+ 5 5 5

2 2 l
1 1 1 1

1
1+ 2 1+ 1+ 2 1+ 2

1+ 1
2+

1 2 1 1 1+ 1 2 1+
1 1 1 1 1

1 1 1 1+ 1 2 1 t 1+ 1 1
1 1 1 1 1+ 1

1 2+ 1
1 1 1 2 I
1

1+
1

1

1 1

2 1 1 1 1
1 1 2+ 1 1 3

1+
1

1 1 1 1 1 2 i 1+ 1 1+ 2 1
2 2

1
1+ 1+

1 1 1
1

1+ 1+ 1 1+
1 1 1
1

2 1 1 1 1 1
1

1

1 1
1 2 1+
2

1
1 1 2

1

1 1 1 1 1 1+ 1
1 1 1 1

1
1

2
2 2 2 1

1 1
3 2+ 2 2 1 1 o</ 2

1
1

L
1

1+ 1 1
2 2 2 2+

1 1 1+ 1 2 1 l 1+ 1 2 2 + 2
1 1 1 2 1 1 1 1 1 1 1

2 1+
1+ 2

2+ 2
1

5 5

1 1
1+

K

+

+

VK
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I  Krayberg. 29. 7. 23.
2—5 Eichelberg. 20. 7. und 22. 7. 25.
6, 7 Zollberg. 20. 8. 25.
8 S-Rand des Wolfsberges. 25. 8. 25.
9 Halsberg. 20. 8. 25.
10 Schnabel bei Dreißigacker. 15. 9. 25.
I I  Eichelberg. 22. 7. 25.
12 Zehner. 20. 7. 25.
Die Aufnahmen 1 -10  geben ein Bild der nackten Teucrium Chamaedrys-A., 

11 und 12 stellen ihre moosreiche Variante: Teucrium Chamaedrys-Hylocomium 
mgosum-A dar. Die A. gehört der Felsenheide auf sehr grobem Skelettboden 
<1S10), dem Heidewald (2 - 7, 9, 11 und 12) und der Eller (9) an. In der Felsen­
heide kann sie zuweilen recht große Bestände e|nnehnien, so am Schn^el bei 
Dreißigacker, wo sie einen 2 0 -2 5  qm großen Bestand bi ge t Am & e ^ b e rg  
bei Meiningen zieht sie als ±  breiter Gurte m der Gerollehne am Fuße der 
Schaumkalkbank mehrere hundert Meter entlang wahrend sie gleichzeitig als 
A-Fragment dem Gesims der hier mächlig entwickelten Kalkbank angehort. 
Konstante der A. und ihrer Variante sind: Tcvierium Chamaccirys, A speriila 
cynanchica, Euphorbia Cyparissias, Festuca ovina, Koelena pyramdata hinzu 
kommt die Variantenkonstante Hylocomium rugosum. 11 Arten (in der Tabelle 
n iit -f- versehen) können als Akzessorische angesprochen werden.

181. C a llun a  v u lg a r

B p a  Juniperus communis 
Cn Calluna vulgaris 

Ononis repens 
Vaccinium Myrtillus 

h Anthyllis Vulneraria 
Campanula rotundifolia 
Carlina acaulis 
Cirsium acaule 
Daucus carota 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria vesca 
Galium verum
Gnaphalium (Antennaria) dioecum 
Gymnadenia conopea 
Hypericum perforatum 
Leontodón hispidus 
Lotus corniculatus 
Pimpinella saxífraga 
Potentilla silvestris 
Scabiosa Columbaria 
Trifolium pratense 

g Arrhenaterum elatius 
Brachypodium pinnatum 
Deschampsia flexuosa 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 

Db  Hylocomium cupressiforme 
Hylocomium Schreberi 

l Cladonia pyxidata

s -A .
l 2 3 4

2 1 1+
5 5 5 5
2

1+
2

1 1
1 1 1 1
t 1 1 1
3 2 3 2

1
1 1 1 1

1+
1+

1 2 2+
1

1
1+ 1 1 1
1 1 1
1 1 1 1
1 t
1 1 1 1

1
1 1 1

2 1+
2 2 2F 1+
2 2 1 1
1 1 1
3 2 2
2 2 3 2

1 1

Die Calluna vulgaris-A. bildet nur zwischen Hetzert und Hölschberg auf der 
Hofteichplatte inmitten der Kalkvegetation einen ausgedehnten scharf umgrenzten 
Bestand. Die Aufnahmen wurden am 20. 8. 25 gemacht. Heute hat man die A 
mit Fichten sehr licht aufgeforstet. Die Ursache fur das isolierte Auftreten der 
ausgesprochenen Kieselpflanze Calluna vulgaris ist lediglich in der Beschaffenheit 
des Standortes zu suchen. Den Muschelkalk überlagert hier ein feiner Lehmsand, 
Anschwemmungsstoffe eines Urflusses der „alten Landverebnung" (Heim), bevor die 
heutige Hasel zu erodieren und die alte Landoberfläche zu zertalen begann. (Heim.)
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C. Mehrschichtige Pflanzengesellschaften, Lignosa.
a P a rvo lig n o sa , Gebüsche.

I. Deciduiparvolignosa, Laubgebüsche, Krautgrasheiden - Haselgebüsch.
182. S es le ria  ca e ru le a  - H ase lgebüsch , C ory lus  A v e lla n a  - S e s le ria

ca e ru le a -A .

1 2 3 4 5

B p d  Cornus sanguínea 2
Corylus Avellana 5 5 5 5 5
Cotoneaster integerrimus 3+
Sorbus Aria 3

l i  Clematis Vitalba 2 4
C h Anthericum ramosum 1

Asperula cynanchica 1
Bupleurum falcatum 1 1 1 1
Carlina acaulis 1
Euphorbia Cyparissias 1 1 1 1 1
Gymnadenia conopea 1
Hieracium murorum 1 1
Laserpitium latifolium 2
Leontodón hispidus 1
Pimpinella magna 1 1
Pimpinella saxífraga 2
Sanguisorba minor
Seseli Libanotis 2 1
Solidago Virga aurea 1
Thymus Serpyllum
Vincetoxicum officinale 2

g Brachypodium pinnatum
Sesleria caerulea 2 4 5 3 2

D b Eurhynchium praelongum
Hylocomium splendens 3
Hypnum molluscum 2

6

5

3+

1
1+
1

1

2

1

1

1
3
2

1 Auf Felsgesims am Melkerser Felsen. 29. 7. 24.
2 Auf Felsgesims an der „Hohen Schule“  bei Eußenhausen. 11. 8. 24.
3 In einer Felsspalte am Melkerser Felsen. 30. 7. 24.
4, 5 In der Geröllehne am Rohrer Felsen. 2. 8. 24.
6 Stickelleite bei Henfstädt. 10. 7. 23.

Die A. tritt mehr fragmentarisch auf und könnte ebensogut als eine Variante 
der Blaugrashalde angesprochen werden; sie gehört dem Felsgesims, der Felsspalte 
und der Geröllehne an, also den hauptsächlichen Standorten der Felsen- oder 
Steppenheide im Wellenkalk. In mehr schattiger Lage, wie am Rohrer Felsen, 
treten auch Moose als Begleiter auf. Konstant sind Corylus Avellana, Euphorbia 
Cyparissias, Sesleria caerulea.
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183. A n th e r ic u m  ram osum -H ase lgebüsch, C ory lus  A v e lla n a -A n th e r ic u m  
ram osum -A . (A 1 — 3) und D ic ta m n u s  a lb u s -V a r ia n te :  C ory lus  A v e l la n a -  

A n th e r ic u m  ram osum -D ic tam nus  a lbus-A . (B 4—9).

A m d  Acer campestre 
Sorbus torminalis 

B p d  Cornus sanguínea 
Corylus Avellana 
Crataegus monogyna 
Crataegus oxyacantha 
Fagus silvática 
Frángula Ainus 
Pirus communis 
Quercus Robur 
Rosa canina 
Sorbus Aria 
Sorbus torminalis 
Viburnum Lantana 

Cn  Acer campestre 
Cornus sanguínea 
Crataegus oxyacantha 
Daphne Mezereum 
Lonicera Xylosteum 
Prunus spinosa 
Quercus Robur 
Rosa canina 
Sorbus Aria 
Sorbus torminalis 
Teucrium Chamaedrys 

h Anemone Hepática 
Anemone nemorosa 
Anthericum Liliago 
Anthericum ramosum 
Arabis pauciflora 
Asarum europaeum 
Betónica officinalis 
Bupleurum falcatum 
Bupleurum longifolium 
Centaurea montana 
Chrysanthemum corymbosum 
Coronilla montana 
Dictamnus albus
Erysimum odoratum (erysimoides) 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria vesca 
Fragaria viridis 
Galium silvaticum 
Geranium sanguineum 
Gymnadenia conopea 
Hederá Helix 
Helleborine atripurpurea 
Helleborus foetidus 
Hieracium murorum 
Hypochoeris maculata 
Inula salicina 
Laserpitium latifolium 
Lithospermum purpureo-caeruleum 
Medicago falcata 
Melampyrum cristatum 
Melampyrum nemorosum 
Orchis purpureus 
Origanum vulgare

A B
1 2 3 4 5 6 7 8

3

3
4+ 4+ 3+ 5 5 4 3+ 2
2 2
2 2

2

3
2

3 2
2 1 +
3 2 3 2
2 1 2 + 2 2
2 2

1 1
1 + 1 2 2

1 1 + 2
1

1
1 1
1

1 +
2 2 1

1 +
2

1 1 1 1 +
1 1

1 1
1 + 2 2 + 1 + 3+ 2 2 3+

1
1

1
1

1 1 1 1 1 1 1
1 1
1

2 1 + 1 1 1 + 1 1
2 1 2 2 2 +

4 3 5 4 2 +
1
1 1 1 1 1 1 1 1

1
1 2

1 1 1 1 1 1 1 1
1 + 3 1 +
1

1 1 1
1 1 1

1
1
1+

1 2 + 1 1
1

1
2 1 1

1 1
4

1
1 1 1

9

2

2

2

1

3

1

2+

1

1
1
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Peucedanum Cervaria 
Pimpinella saxífraga 
Polygonatum officinale 
Primula officinalis 
Ranunculus acer 
Ranunculus bulbosus 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Serratula tinctoria 
Solidago Virga aurea 
Vincetoxicum officinale 
Viola hirta

g Brachypodium pinnatum 
Carex montana 
Dactylis glomerata 
Mélica uniflora

A B
1 2 3 4 5 6 7 8

2 + 2 1
1

1 1 1 1 1 1
2 1 2 1 1 +
1
1

1 1
1 1

1
1

1
1

2 1
1

1 +

1 +
2 4 4 1 1 2

1 1 +
2 4

1

2
2

1, 2 Erschberg bei Walldorf. 8. 6. 25.
3 Eichelberg bei Ritschenhausen. 18. 6. 25.
4—7 Erschberg. 8. 6. 25.
8, 9 Wolfenhardt bei Haina. 9. 7. 25.

Die A. ist reich an Holzgewächsen, sowohl an Parvo- als auch an Nanolig- 
niden, vor allem aber an pontischen, mediterranen und mitteleuropäischen 
Steppen-Heidepflanzen im Sinne Gradmanns, von denen die meisten nur mit 
niedrigstem Bedeckungsgrad auftreten. Auch der atlantische Helleborus foetidus 
gehört am Eichelberg ihr an. Vereinzelt treten auch ausgesprochene Buchenwald­
begleiter wie Anemone und Asarum darin auf. Von Graminiden ist vor allem 
Carex montana für den Heidewald bezeichnend. Die A., von der mir leider nur 
wenig Aufnahmen zur Verfügung stehen, scheint eine ganze Reihe (9) von 
Konstanten zu haben.

4—9: Dictamnus albus-Variante des Anthericum ramosum-Haselgebüsches. 
Nur an zwei Orten meines Untersuchungsgebietes tritt die pontische Variante auf, 
reich und üppig am Erschberg bei Walldorf (4—7), spärlich, mehr fragmentarisch 
(8 - f  9) in der Wolfenhardt bei Haina. In ähnlicher Zusammensetzung habe ich 
die prächtige Diptam-Variante im Hagwald nahe bei der Karlsburg bei Karlstadt 
beobachtet. Von Begleitpflanzen des Diptam notierte ich am 1. 6. 24. p: Cornus 
sanguínea, Corylus Avellana, Sorbus Aria, n: Teucrium Chamaedrys, h: Anthericum 
Liliago, A. ramosum, Bupleurum falcatum, Chrysanthemum corymbosum, Euphorbia 
Cyparissias, Galium silvaticum, Peucedanum officinale, P. Cervaria, Stachys rectus, 
Vincetoxicum officinale. Am floristisch berühmten Hoppelberg nö von Blankenburg 
im nördlichen Harzvorland, einem der nördlichsten Standorte von Dictamnus 
albus, fand ich die herrliche Heidewaldvariante wieder in ähnlicher Zusammen­
setzung wie bei uns und bei Karlstadt. Außer den am letzten Standort genannten 
Begleitern (es fehlte nur Anthericum Liliago) notierte ich noch: Calamintha 
Clinopodium, Campánula rapunculoides, Hypericum hirsutum, Serratula tinctoria 
und Brachypodium silvaticum (22. 7. 24'.
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184. Festuca o v in a -E u p h o rb ia  ve rrucosa-H ase lgebüsch  (Aufnahme Nr. 1), 
C o ry lus  A v e l la n a ,  E u p h o rb ia  v e r ru c o s a -F e s tuca o v ina -A .

Die Waldreben (Clematis Vitalba)-Variante (Nr. 2).

l
Amd  Quercus Robur 
B p d  Cornus sanguínea 

Corylus Avellana 
Crataegus oxyacantha 
Prunus spinosa 
Rosa canina

l i  Clematis Vitalba 
Humulus Lupulus 

Ch  Achillea Millefolium 
Agrimonia Eupatoria 
Betónica officinalis 
Bupleurum falcatum 
Calamintha Acinos 
Calamintha Clinopodium 
Centaurea jacea 
Convolvulus arvensis 
Daucus carota 
Dipsacus silvestris 
Euphorbia Cyparissias 
Euphorbia verrucosa 
Fragaria viridis 
Galium Mollugo 
Geranium Robertianum 
Hypericum perforatum 
Knautia arvensis 
Leontodón hispidus 
Lotus corniculatus 
Medicago lupulina 
Melilotus officinalis 
Pimpinella saxífraga 
Plantago lanceolata 
Plantago media 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Senecio erucifolius 
Stachys silvaticus 
Thymus Serpyilum 
Veronica Teucrium 
Vicia Cracca

g Avena elatior (Arrhenaterum elatius) 
Brachypodium pinnatum 
Briza media 
Dactylis glomerata 
Festuca ovina

3
2
5
1
3
1

2+
1

1

1
2

1

1
2+
1

1
1

1

1
1
1
1

1
1
1
2
1
1
3

2

2
4+

5
2

1

1
1

1+

1
1
1 +
2+
2
1
1+

1
1
2
1+

2

1
1
1
2+
1

2+

2
4

1 Schwabhäuser Berg in der Wustung Schwabhausen mo2. 22. 8. 25.
2 Treibgraben am SW-Hang des Hainaer Berges mo2. 16. 8. 25.

Die A. und ihre Variante überzieht in schönen Beständen den Hainaer und 
Schwabhäuser Berg, besonders bildet die Waldrebenvariante reiche und unberührte 
Bestände im sogenannten Treibgraben bei Haina. An der sonnigen Kalklehne 
hat Euphorbia verrucosa ein reiches Vorkommen und gehört allen bemerkens­
werten An. dieser Berglehne an.



156

185. A e g o p o d iu m  P o d a g ra r ia -A n th r is c u s  s i lves tr is -H a se lge b üsch  der 
H ecke n ra in e , C ory lus  A v e l la n a -A e g o p o d iu m  P o d a g ra r ia -A n th r is c u s

s i lve s t  e r -A.

B p d  Cornus sanguínea 2
Corylus Avellana 5
Crataegus oxyacantha 3
Prunus spinosa 
Ribes Grossularia 
Rosa canina

Ch Aegopodium Podagraria 3 
Aiuga reptans 1
Anthriscus Silvester 3
Lamium album 1
Ranunculus auricomus 1
Stellaria Holostea

1—6 Heckenraine und lebende Zäune bei Pfersdorf. 22. 5. 24.

Das Haselgebüsch ist als selbständige A. auch an den Heckenkomplexen, 
die die Feldraine der Kulturlandschaft von alters zieren, sowie an den lebenden 
Zäunen, die die Grasgärten unserer Dörfer umsäumen, beteiligt und zwar immer 
in der Begleitung hochwüchsiger Dolden. Häufig treten auch die weiße Taub­
nessel, der Goldhahnenfuß und das großblütige Sternkraut auf.

L a u bm en gw a ld -H a se lg eb üsch .
186. Anemone-reiches Haselgebüsch, Corylus AveJlana-Anemone-A.

Am d Populus trémula 
Quercus Robur 
Sorbus aucuparia 

B p d  Cornus sanguínea 
Corylus Avellana 
Crataegus oxyacantha 
Fagus silvática 
Frángula Alnus 
Lonicera Xylosteum 
Quercus Robur 
Rosa canina 
Sorbus Aria 
Sorbus aucuparia 
Viburnum Lantana 
Viburnum Opulus 

pa  Taxus baccata 
Cn  Daphne Mezereum 

h Allium ursinum 
Anemone Hepática 
Anemone nemorosa 
Anemone Pulsatilla 
Anemone ranunculoides 
Anemone silvestris 
Asarum europaeum 
Aspidium Filix mas 
Brunella grandiflora

1 2 3 4 5 6 7 8 9

2
2

2
2 2 2 2

5 5 5 5 5 5 5 5 5
4 2

2
2 3 2+

2
2

2 ■
2 2

2 3 2
1 2
3
1 3 1
2 2 1 2
2

4
1 1

2
3 3 3 2+ 2 2 2 2 1
2 2

2
2

2
2 2 5

1 1 1 1 1 1 1
1 1

2 3 4 1
2

1 1
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Chrysanthemum corymbosum 
Corydalis cava 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria vesca 
Galium silvaticum 
Hederá Helix 
Hieracium murorum 
Laserpitium latifolium 
Lathraea squamaria 
Lathyrus vernus 
Lilium Martagón 
Maianthemum bifolium 
Melampyrum nemorosum 
Melampyrum pratense 
Melampyrum silvaticum 
Paris quadrifolius 
Pimpinella magna 
Pimpinella saxífraga 
Pulmonaria officinalis 
Ranunculus acer 
Ranunculus lanuginosus 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Solidago Virga aurea 
Viola silvática 

q Brachypodium pinnatum 
Carex glauca (flacca)
Carex montana 
Dactylis glomerata 
Festuca ovina 
Mélica nutans 
Milium effusum 

D b Eurhynchium striatum 
Hypnum cupressiforme 
Hylocomium splendens 
Hylocomium triquetrum 
Plagiochila asplenicides 
Scapania nemorosa

l

1
2
1

1
1
1
1

1

3

3+
1
5

1
1

2
2 2
4 5

1

2

1 1 2

9 10

1+ 1

1—6 Leitenwald zwischen Heßberg und Schackendorf NNO-Lage. 15. 17.8.24.
7 und 8 Feldgehölz „Buch“  bei Pfersdorf O-Seite. 24. 7. 23.
9 und 10 Buschwäldchen am Eingang zum „Brünnhof“  bei Pfersdorf NO-Lage.

5. 5. 24.

Das Anemone-Haselgebüsch ist eine A. der mehr schattigen, kühleren 
Leiten. Auch die beiden Wäldchen in der Pfersdorfer Flur haben durchaus 
diesen Charakter. Es ist eine A. des Laubmengwaldes vom Anemone - Typus, 
der hier als Mittelwald genutzt wird. In dem gut entwickelten Waldhumus sind 
naturgemäß typische Humuspflanzen die maßgebenden Begleiter der Hasel. Nur 
ganz wenige wärmeliebende Arten, Heidepflanzen, haben sich eingefunden und 
dann immer am Rande der A. gegen die vorgelagerte Eller.
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K ra u tg ra sh e id e n -H o rn g e s trä u ch .

187. Sesleria caerula-Laserpitium latifolium-Horngesträuch,
Cornus sanguinea-Laserpitium Iatifolium-Sesleria; caerulea-A.

B p d  Acer campestre 2
2
2

3

Cornus sanguínea 5 5 5
Corylus Avellana 1
Rosa canina 3

Cn  Daphne Mezereum 1 1
h Anemone nemorosa 2 2

Campanula Trachelium 1 1
Chrysanthemum corymbosum 1
Convallaria maialis 1
Galium silvaticum 1 2 1
Hederá Helix 3 3
Hieracium murorum 1 1
Hieracium Pilosella
Laserpitium latifolium 2 2 + 2

g Sesleria caerulea 2 3 2+
Db  Hylocomium splendens 1 2

Hylocomium triquetrum 1 4 2
Scapania nemorosa 1

Die A. gehört als Fragment den Bergsturzgebieten nö bezw. nw Lagen an, 
so dem Rohrer Felsen (1, 2) 2. 8. 24 und dem „Eingefallenen Berg“  (3) 9. 8. 25.

188. Peucedanum  C e rva r ia -H o rng e s trä u ch ,  Cornus sangu inea- 
Peucedanum C e rva r ia -A .

l 2 3
B p d  Cornus sanguínea 5 5 5

Cn  Teucrium Chamaedrys 1 1
h Aquilegia vulgaris 1

Bupleurum falcatum 2 2 1
Centaurea Scabiosa 1
Chrysanthemum corymbosum 1 1 1
Euphorbia Cyparissias 1 2 1
Hieracium murorum 1 1
Hieracium Pilosella 1
Hippocrepis comosa 1 1
Peucedanum Cervaria 3 4 2
Stachys rectus 1

g Brachypodium pinnatum 1 1

Eine seltene A., die ich in reicher Entwickelung am Kapellenberg bei Nord­
heim (bei Ostheim), hier in der Felsenheide des Wellenkalkes (Aufnahme 1 und 2, 
am 12. 8. 24) und am Erschberg bei Walldorf (Nr. 3, am 13. 8. 24), hier im lichtesten 
Heidewald auf Wellenkalk festgestellt habe.
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189. Festuca o v in a -E u p h o rb ia  v e r ru c o s a -H o rn g e s tra u c h ,  
Cornus sang u ine a -E up ho rb ia  ve rruco sa -F es tuca  ov ina-A .

A m d  Fraxinus excelsior 
Quercus Robur 

B p  d Acer campestre 
Cornus sanguínea 
Corylus Avellana 
Crataegus oxyacantha 
Lonicera Xylosteum 
Pirus communis 
Prunus spinosa 
Ribes Grossularia 
Rosa canina 
Rubus caesius 

l i  Clematis Vitalba 
C n Teucrium Chamaedrys 

h Achillea Millefolium 
Agrimonia Eupatoria 
Anemone Pulsatilla 
Anthemis tinctoria 
Brunella grandiflora 
Bupleurum falcatum 
Calamintha Clinopodium 
Campanula rotundifolia 
Centaurea jacea 
Centaurea Scabiosa 
Daucus Carota 
Euphorbia Cyparissias 
Euphorbia verrucosa 
Fragaria viridis 
Galium Mollugo 
Galium silvestre 
Heracleum Sphondylium 
Hypericum perforatum 
Leontodón hispidus 
Lithospermum purpureo - caeruleum 
Lotus corniculatus 
Medicago falcata 
Melampyrum arvense 
Picris hieracioides 
Pimpinella saxífraga 
Plantago media 
Potentilla reptans 
Potentilla verna 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Senecio erucifolius 
Thymus Serpyllum 
Torilis Anthriscus 
Trifolium alpestre

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
3 1 0
4 1 0

3 2 2 0
4 + 5 5 5 5 5 5 5 4 + 5 1 0 0

2 3 2 0
2 2 1 2 3 2 2 + 1 8 0
2 1 2 0

4 1 0
2 2 + 2 3 2 2 1 1 2 9 0

2 1 + 2 0
1 + 1 + 2 + 2 2 2 3 3 2 9 0

1 1 1 3 0
3 2 + 5 2 4 0

1 1 2 0
2 2 1 1 1 1 1 7 0
1 1 1 1 1 1 1 1 8 0

2 1 0
1 1 0

1 1 1 3 0
1 + 2 + 2 2 1 1 1 1 1 1 1 0 0

2 + 1 1 1 1 1 1 1 8 0
1 l 1 1 4 0
1 1 1 3 0
1 1 t 3 0
1 1 1 1 1 1 1 1 8 0
1 + 1 + 1 1 1 1 1 1 1 1 1 0 0
2 3 2 2 + 2 1 1 1 2 2 + 1 0 0

1 1 1 2 2 5 0
1 1 0

1 1 2 0
1 1 0

1 + 1 1 1 4 0
1 + 1 0
4 + 1 0

1 1 2 0
1 1 1 1 1 1 1 1 1 + 1 IC O

1 1 0
1 1 2 0

1 1 1 1 1 5 0
1 2 2 1 2 5 0
2 1 1 1 1 1 + 6 0

1 1 0
1 1 1 1 1 1 1 1 8 0

1 1 2 3 0
1 1 1 + 1 1 1 6 0
1 + 1 + 1 1 1 + 1 6 0
1 1 1 3 0

2 1 0
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Veronica Teucrium 
Vicia Cracca 
Vincetoxicum officinale 
Viola hirta

g Arrhenaterum elatius 
Brachypodium pinnatum 
Briza media 
Dactylis glomerata 
Festuca ovina

Db  Camptothecium lutescens 
Hylocomium rugosum 
Hylocomium splendens 
Hylocomium triquetrum 
Thuidium abietinum 

l  Peltigera rufescens

1. 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1 1 1 1 1 1 1 1 8 0
2 1 l 3 0

1 1 0
1 1 0

1 1 1 1 1 2 l 1 8 0
4 3 3 1 1 l 3 4 4 2 1 0 0
1 1 1 L 1 1 1 L 1 1 1 0 0

1 1 1 1 1 1 1 7 0
3 3 3 4 4+ 3 4 2 2 3 1 0 0

2 2 2+ 2 2 5 0
3 1 0

4+ 1 0
1 1 0

2 2 2 0
1 1 0

Sämtliche Aufnahmen wurden am Hainaer und Schwabhäuser Berg (moa) 
ausgeführt, wo, wie schon erwähnt, die mediterrane Warzenwolfsmilch ein reiches 
Vorkommen hat. Aber auch nur hier ist die schöne A. häufig. Sie hat 10 Kon­
stante, 19 Akzessorische, 34 Akzidentelle. An Stelle von Festuca ovina kann 
Brachypodium pinnatum mit höherem Bedeckungsgrad treten. Das beigefügte 
Konstitutions-Diagramm zeigt die größte Artenzahl in den höchsten und niedersten 
Konstanzklassen und die geringste in den mittelhohen Klassen.

Fig. 14. K o n s t i tu t io n s -D ia g ra m m
der Cornus s a n g u in e a -E u p h o rb ia  ve rrucosa -F es tuca  ov ina -A .



(phot. E. Kaiser.)

B i l d  3 0 '  C r a t a e g u s  O x y a c a n t h a  i n  d e r  B r a c h y p o d i u m  p i n n a t u m - H e i d e -  
T r o c h i t e n s t u f e  a m  O - H a n g  d e r  H o h e n  G e b a ;  d e r  W e i ß d o r n  z e i g t  s e h r  

s c h ö n  d i e  W i r k u n g  d e s  W i n d e s  ( „ T i s c h w u c h s “ )•

fphot. E. Kaiser.)

B i l d  31 : B e r g w i e s e  a n d e r  H o h e n  G e b a  m i t  b l ü h e n  d e n  W i l d r o s  e n h e c k e  n, 
( I m  H i n t e r g r u n d  d e r  D o l m a r . )
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K ra u tg ra she iden -S ch lehenges trüpp .
190. Brachypodium pinnatum - Schlehengestrüpp, Prunus spinosa - Brachypodium 
pinnatum-A. und die Hylocomium rugosum-Variante: Prunus spinosa-Brachypodium 

pinnatum - Hylocomium rugosum-A.
l 2 ! 3 4 5 6

3pd Acer campestre
Prunus spinosa 5 5
Rosa canina 5 J I 2
Rubus caesius

C n  Ononis repens +
Prunus spinosa l
Teucrium Chamaedrys 3

h  Achillea Millefolium l L .
Agrimonia Eupatoria t
Alectorolophus maior L
Allium  senescens 1
Anthericum ramosum 2 1
Brunella grandiflora 1
Bupleurum falcatum 1 1 1 1 1 1
Campanula rotundifolia L
Carlina acaulis !
Centaurea iacea 1
Cirsium arvense 2
Convolvulus arvensis 1
Daucus carota 1 1
Euphorbia Cyparissias 1 1+ 1 1 1 1
Fragaria viridis 1+ 1+
Galeopsis Ladanum 1 l
Galium aparine 1+
Galium Mollugo 3 1 2
Galium verum 1
Heracleum Sphondylium 2 1
Hieracium Pilosella 2
Hypericum perforatum 1+ 1
Knautia arvensis 1
Leontodón hispidus 1+
Medicago falcata 1+
Melilotus officinalis
Pimpinella Saxifraga 1 1 1
Potentilla verna 2
Sanguisorba minor 1 1+ 1
Scabiosa Columbaria 1 1 1
Senecio Jacobaea 1
Silene vulgaris (inflata) 1
Sonchus arvensis 1
Stachys rectus 2 1
Teucrium Botrys 1 2 2
Thymus Serpyllum 2 1 l
Torilis Anthriscus
Vincetoxicum officinale 1
Viola hirta 1

g  Brachypodium pinnatum 4+ 5 5 5 3 3
Dactylis glomerata 1 1
Festuca ovina 2 2 2 2
Koeleria pyramidata 1 1 1
Mélica ciliata 1
Phleum Boehmeri (phleoides) 1
Poa pratensis 1 1

Db  Camptothecium lutescens 3
Hylocomium rugosum 3H- 4
Mnium undulatum 2-1
Thuidium abietinum 1 2 2

1 am Wege Pfersdorf- 
Dingsleben. 14. 6. 25.

2 Henfstädter Bahn­
häuschen. 27. 7. 25.

3 Saurasen bei Birken­
feld. 5. 8. 25.

4 Rittersrain bei W a­
chenbrunn. 6. 8. 25.

5, 6 Geröllehne am 
Krayberg. 29. 7. 23.

Die vier ersten Auf­
nahmen sind von typischen 
Heckenrainen genommen, 
die beiden letzten stammen 
aus der Steppenheide des 
Krayberges.

E. K a i s e r ,  P flanzenw e lt. h
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191. M é l ica  c i l ia ta -S c h le h e n g e s trü p p ,  Prunus s p in o s a -M e l ic a  c i l ia ta -A .
Prunus spinosa 5 5
Rosa canina 2
Achillea Millefolium 1
Agrimonia Eupatoria 1
Allium senescens 1
Anthericum ramosum 1
Daucus carota 1 1
Euphorbia Cyparissias 1 1
Galium verum 2
Inula vulgaris (Conyza) 1
Melilotus officinalis 1
Pastinaca sativa 2
Pimpinella saxífraga 1
Potentilla verna i i
Salvia pratensis 1
Sanguisorba minor 1
Scabiosa Columbaria 1
Teucrium Botrys 1 1
Thymus Serpyllum 3 1
Brachypodium pinnatum 2
Koeleria pyramidata 1
Mélica ciliata 2 4+
Phleum Boehmeri (phleoides) i
Camptothecium lutescens 2 . 2
Hylocomium rugosum 1
Thuidium abietinum 1

Als A. selten, als A. F. schon häufiger. Die erste Aufnahme wurde in der 
Geröllehne (Steppenheide, Felsenheide) am Stiefelsgraben bei Meiningen gemacht 
am 14. 7. 24. Die zweite stammt von der Felsenheide hart an der Straße beim 
Bahnwärterhäuschen Henfstädt (27. 7. 25).

192. Fe st u c a o v in a -S c h l  ehenge strüpp, P runus sp in osa-Festuca ov ina-A . 
(1—8); C am p to th e c iu m  lu te s c e n s -V a r ia n te :  P runus sp inosa-Festuca  
ov in a -C am p to th e c iu m  lu tescens-A . (9, 10); H ypnum  p u ru m -T h a l ic t ru m  
m in u s -V a r ia n te :  Prunus s p in o s a -T h a l ic t ru m  m inus-Fes tuca  ov ina -

H ypnum  purum -A . (11).

B p d  Acer campestre 
Cornus sanguínea 
Corylus Avellana 
Crataegus oxyacantha 
Lonicera Xylosteum 
Prunus spinosa 
Ribes Qrossularia 
Rosa canina 
Sorbus aucuparia 
Viburnum Opulus 

U Clematis Vitalba 
Cn  Helianthemum Chamaecistus 

Prunus spinosa 
Teucrium Chamaedrys 

h Achillea Millefolium 
Agrimonia Eupatoria 
Anthericum ramosum 
Aquilegia vulgaris 
Aster Amellus 
Brunella grandiflora 
Bupleurum falcatum 
Calamintha Clinopodium 
Campanula rotundifolia 
Centaurea iacea 
Chrysanthemum corymbosum

2 3 4 5 6 7 í¡ 9 10

1
2

2

2 +
2

5 4 5 5 5 5 5 5 5

t 2 2

2 2 1
2 2 1 1 2

1 1 1 1
1 1 2

2 +
1

1
1
1 1 1 +

1
1
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4 I 5

1
1+

1
1 1 

1

1
1+

1
2

2
2+

Cirsium acaule 
Coronilla varia 
Daucus carota 
Euphorbia Cyparissias 
Euphorbia verrucosa 
Fragaria viridis 
Galeopsis Ladanum 
Galium silvestre 
Galium verum 
Geranium sanguineum 
Helleborus ioetidus 
Heracleum Sphondylium 
Hieracium murorum 
Hieracium Pilosella 
Hippocrepis comosa
Hypericum perforatum . ,
Inula vulgaris (Conyza) 1
Knautia arvensis 
Leontodón hispidus 
Lotus corniculatus 
Medicago falcata 
Peucedanum Cervaria 
Pimpinella saxífraga 
Plantago media 
Potentilla reptans 
Potentilla verna 
Primula officinalis 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Sedum acre 
Senecio erucifolius 
Stachys rectus 
Teucrium Botrys 
Thalictrum minus 
Thymus Serpyllum 
Torilis Anthriscus 
Trifolium hybridum 
Trifolium minus 
Veronica Teucrium 
Vicia Cracca 
Vincetoxicum officinale 
Viola hirta

g  Arrhenaterum elatius 
Brachypodium pinnatum 
Briza media 
Dactylis glomerata 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 
Mélica ciliata
Phleum Boehmeri (phleoides)
Poa compressa

D b Camptothecium lutescens i
Hylocomium triquetrum *  , „
Hypnum cupressiforme 
Hypnum purum

' : — — ■ T " . „ . j  oo x. 24 6 H enfstädter Bahnhäuschen. 27.5 .25. 7 S chw ab-
1—5 H eckenra in  b e i P fersdorf. 22. o. 24. p fPrcHnrf 20 8 25 9 H en fstäd ter Bahnhäuschen.

27.U7er2?er?0^Dre iM gackerer2SChnabe í.^ l5 .')9.r  2ä! 11 Geschlossene E lle r b e i D re iß igacker. 16. 7. 25.

Die Aufnahmen 1 -5  und 7 sind an Heckenrainen gemacht worden, die
übrigS  stammen ausser Felsen- oder Steppenheide Konstante <ier Ai sind Prunus
spinosa, Euphorbia Cyparissias, Festuca ovina. Dazu kommen n
in der moosigen Variante (9, 10) Camptothecium lutescens und in Aufnahme 11

4+
1
1

1
2+

io l i

2+

2+

2+

2
1+

4+
1
2+

2+

2

3
1+
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Thalictrum minus und Hypnum purum. Diese Variante habe ich nur einmal 
beobachtet: in der schönen Thalictrum minus-Heide auf der „Geschlossenen Eller” 
bei Dreißigacker, hier aber in einigen Beständen.

2+

193. Grasiges H e l le b o ru s  fo e t id u s -S ch le h e n g e s trü p p ,  P runus sp inosa 
H e l lebo rus  fo e t id u s -B ra c h y p o d iu m  p inna tum  (Festuca o v in a ) -A .

.......................................................... io
B p d  Acer campestre 

Cornus sanguínea 
Prunus spinosa 
Rosa canina 
Sambucus nigra 

C n Teucrium Chamaedrys 
h Anthericum ramosum 

Brunella grandiflora 
Bupleurum falcatum 
Coronilla varia 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galium aparine 
Geum urbanum 
Helleborus foetidus 
Hypochoeris maculata 
Leontodón hispidus 
Linum tenuifolium 
Myosotis intermedia 
Primula officinalis 
Ranunculus bulbosus 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Silene vulgaris (inflata)
Stachys rectus 
Thymus Serpyllum 
Urtica dioeca 
Veronica Teucrium 

g Brachypodium pinnatum 
Dactylis glomerata 
Equisetum arvense 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 
Phleum Boehmeri (phleoides)
Poa pratensis 

Db  Hylocomium rugosum

1 2 3 4 5 6 7 8 9

2
2

2 2 2 + 5 4 4 4 4 2 +
3

3+oO 2 3
1 1 1

1 1 1 2
1 1 1 1 1 1 1 1

1
1 1 1 1 2 1 1 1 1
1 2 2 2

2
1

2 2 1 + 3 3 3 3 4 2 +
1
1

1 1 1

1
1
1 1 1 1.

1 1 2
2 1

2

1

1 + 1 + 2 2 2 2 3 1 +

1
4 4+

1 1 1
1 1 1

2

1+

4+

2+
1

1—3 A u f s te in igem  B oden  und  H aufen von  Lesesteinen am  H an g  der L ic h te n b u rg  be i O st­
he im . 28. 6. 24. 4 - 7  A n  R ainen am  H ang  der L ich te n b u rg . 28. 6. 24. 8 A m  S .-H ang  des O e lhauk  
b e i Eußenhausen. 11. 8. 24. 9 Im m e rta l b e i E inhausen an der B öschung des Ta lw e g e s . 7 .7 .2 4 .
10 A u f der S cha um ka lkp la tte  des E iche lberges bei R itschenhausen. 18. 6. 25.

Die A. liebt steinigen, sonnigen Boden. Sogar auf Haufen von Lesesteinen, 
zwischen denen sich genügend Verwitterungserde angesammelt hat, kommt sie 
noch in schöner Ausbildung vor, häufiger allerdings in A.-Fragmenten. Sie gehört 
aber auch dem Heckenkomplex sonniger Wegböschungen an, wie im Immertal 
bei Einhausen, wo Helleborus foetidus seinen weitest nach Norden vorgeschobenen 
Standort im Werragebiet hat. Der klassische Sitz ihres Vorkommens ist entschieden 
die nähere und weitere Umgebung von Ostheim, insbesondere Lichtenburg und 
Oelhauk, wo die prächtige, atlantische Nießwurz nicht bloß der Zahl nach ihr 
reichstes Vorkommen im h. fr. Muschelkalk hat, sondern überhaupt den ver­
schiedensten An. angehört und ihre Lebensformen vornehmlich mitbestimmt. Kon­
stante der A. sind: Prunus spinosa (100%), Bupleurum falcatum (90°/o), Euphorbia 
Cyparissias (100%), Helleborus foetidus (100%). Gewöhnlich scheint der A. 
Brachypodium pinnatum beigestellt zu sein. Doch habe ich mehrfach auch die 
Vergesellschaftung mit Festuca ovina sogar mit noch höherem Bedeckungsgrad 
beobachten können, so daß man vielleicht eine Festuca ovina - Variante aus- 
scheiden kann.
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Qr ash e id e n -W i ld ro s e n g e b ü s c h .
194. Brachypodium pinnatum - Wildrosengebüsch, Rosa canina-Brachypodium 
pinnatum-A. (1, 5) und moosreiche Variante: Rosa canina-Brachypodium pinnatum- 

Camptothecium lutescens-A. (6).

Bpcl  Cornus sanguínea
Crataegus oxyacantha 
Prunus spinosa 
Rosa canina 
Viburnum Opulus 

Ch  Achillea Millefolium 
Agrimonia Eupatoria 
Anemone silvestris 
Anthriscus silvestris 
Brunelia grandiflora 
Bupleurum falcatum 
Calamintha Clinopodium 
Campanula rotundifolia 
Daucus carota 
Euphorbia Cyparissias 
Euphorbia verrucosa 
Fragaria viridis 
Galium aparine 
Galium Mollugo 
Galium silvestre 
Galium verum 
Heracleum Sphondylium 
Hypericum perforatum 
Knautia arvensis 
Lotus corniculatus 
Medicago falcata 
Pimpinella saxífraga 
Plantago media 
Potentilla reptans 
Primula officinalis 
Ranunculus auricomus 
Sanguisorba minor 
Sedum acre 
Senecio erucifolius 
Thymus Serpyllum 
Veronica chamaedrys 
Veronica Teucrium 

g Arrhenaterum elatius 
Brachypodium pinnatum 
Briza media 
Dactylis glomerata 
Festuca ovina 
Mélica ciliata

Db  Camptothecium lutescens 
Thuidium abietinum

5

2+
3
2+
5

1

1
1
2+

1
2

1
1
4+
1
1
3
1

1

2

2+

4+
2

1—3 Wustung Schwabhausen. 22. 8, 25. 
4—6 Hainaer Berg. 22. 8. 25.

Konstante der A.: Rosa canina, Achillea Millefolium, Euphorbia Cyparissias, 
Brachypodium pinnatum. Dazu treten in der moosigen Variante typische Hecken- 
moose sonniger Lagen: Camptothecium lutescens, Thuidium abietinum.
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195. Festuca ov in a - re iche s  W e iß d o rn -W i ld ro s e n g e b ü s c h ,  Cra taegus 
oxyacan tha -R osa  can ina -Fes tuca  ov ina-A .

A m d  Fraxinus excelsior 
Pirus communis 

B p d  Cornus sanguínea
Crataegus oxyacantha 
Lonicera Xylosteum 
Prunus spinosa 
Quercus Robur 
Rosa canina 
Rubus caesius

l i  Clematis Vitalba
Ch  Achillea Millefolium 

Agrimonia Eupatoria 
Arabis hirsuta 
Brunelia grandiflora 
Bupleurum falcatum 
Calamintha Acinos 
Calamintha Clinopodium 
Campanula rotundilolia 
Daucus carota 
Dianthus Carthusianorum 
Euphorbia Cyparissias 
Euphorbia verrucosa 
Fragaria viridis 
Galium silvestre 
Hieracium Pilosella 
Hippocrepis comosa 
Hypericum perforatum 
Knautia arvensis 
Leontodón hispidus 
Linum catharticum 
Medicago falcata 
Picris hieracioides 
Pimpinella saxífraga 
Plantago media 
Potentilla reptans 
Potentilla verna 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Senecio erucifolius 
Thymus Serpyllum 
Torilis Anthriscus 
Trifolium minus 
Trifolium pratense 
Veronica Teucrium 
Vicia Cracca 
Vincetoxicum officinale 
Viola hirta

g Arrhenaterum elatius 
Brachypodium pinnatum 
Briza media 
Dactylis glomerata 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 
Poa compressa 
Poa pratensis

Db  Camptothecium lutescens 
Hylocomium rugosum 
Thuidium abietinum

1 2 3 4 5 6
2

2+
o 3 2+ 2

5 5 4+ 5 5 5
2

2 2 2
2

2 2

2 2 2 3 2+ 2
1+ 1

3 2+ 4 4 2
1+ 1 1 1 1 1

1 1 1 1
1

1 1 l
1 •¿ 1 1+ 1

1 1 1 t
1 1 1 1 1

1 1 1
1 1 1 1 1 1

1
2 1 1 1 1 1

1 1 1 1 1
2 2+ 1+ 1

1
2

2
2

1 1 1
1

1
1 1
2 1 1+ 1

1 1
t
1 1

1
2+ 1+ 1

1 1 1 1 1
1 1 1
1 1 1
1+

1
1 1 1

2+ l

1 1
1 1 1 1 1

1
2

1 1+ 1
1

3 2 2 2 3
1 1
1 1

4 2 5 2 3 2
1 1

1+
1

2+
2+

3 2 2+

1 1 1 1+ 1
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1 Am Bahnhäuschen bei Henfstädt. 27. 7. 25.
2, 6 Schwabhäuser und Hainaer Berg. 22. 8. 25.

Die A. tritt in zwei Varianten auf: einer artenärmeren an stei abfallenden, 
skelettreichen Felsenheiden in mUl (Nr. 1) und einer artenreichen (Nr. 2 -6 ) auf 
nach S flach einfallendem oberen Muschelkalk (mo2). Es waren Ursprung ic 
Heckenraine zwischen alten Hochäckern, die seit Jahren aufgegeben sind. Aber 
Kulturboden ist hier in Regeneration zur buschigen Steppenheide begriffen Die 
Schafschwingel-reichen, vielfach von der Waldrebe dichtest umsponnenen Weiß­
dorn-Rosenhecken, die ich an verschiedenen, zum Teil weit auseinander liegenden 
Punkten des Hainaer und Schwabhäuser Bergrückens aufgenommen habe, zeigen 
eine große artliche Übereinstimmung. Die A. scheint 14 Konstante zu besitzen. 
Auch hier sind wieder die bezeichnenden Heckenmoöse vertreten: Camptothecium 
lutescens, Hylocomium rugosum, Thuidium abietinum.

196. B e rbe r is  v u lg a r is -V ib u rn u m  L an tana -A .

Ama  Pinus silvestris 2
B p d  Berberís vulgaris 3+

Cornus sanguínea 2
Corylus Avellana 2
Rosa canina 2+
Sorbus Aria 1+
Viburnum Lantana 5

Cn Prunus spinosa 2
h Anemone Hepática 2

Anemone nemorosa 2
Anemone silvestris 1+
Aster Amellus
Bupleurum falcatum 

g Brachypodium pinnatum 
Mélica ciliata

2 3

4 4
2 2
2 2

2

3 3

1 1
1 1
1+ 1
1+ 1+

1 Am Waldrand des Eichelberges am „alten Weinberg“ . 20. 6. 25.
2 An der „Hütte“  bei Helba. 18. 9. 25.
3 Ziegenberg bei Untermaßfeld. 12. 6. 25.

Die A ist selten. Man könnte vielleicht eine Waldvariante (Anemone-Typ!) 
und eine Heidevariante (Aster Amellus, Bupleurum falcatum, Melica cil.ata) 
unterscheiden.
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197. H y lo c o m iu m  s q ua rrosu m -re ich e  Rubus idaeus-A . 
(auf W a ld s c h lä g e n  des S ch lagw aldes.)

t 2 3
B p d  Ribes Grossularia 2

Rubus idaeus 4+ 5 5
Ch Aegopodium Podagraria 4 4

Anemone Hepática 2 1
Asarum europaeum 2 1
Galium silvaticum 2
Heracleum Sphondylium 2
Lamium maculatura 4 3
Oxalis Acetosella 3
Sanícula europaea 2
Senecio Fuchsii 2 4
Stachys silvaticus 2 2
Urtica dioeca 3

g Bromus ramosus (asper) 3 3
Poa nemoralis 1 2 2

Db  Hylocomium squarrosum 4 5 5

Die Aufnahmen stammen von der „Wasserleite“  zwischen Nadelöhr und' 
Leutersdorf (14. 9. 24). Die A. ist eine „labile“  Schlagwald-A., die der auf­
kommende Mengwald vom Anemone-Typus, wie er sich in den Aufnahmen 2 und 3 
schon zu erkennen gibt, langsam verändern wird.

198. H och s tauden -re iches  Rubus idaeus-Gesträuch q u e l l ig e r  Standorte..
l 2 3

Amcl  Fagus silvática 4
B p d  Corylus Avellana 3

Fraxinus excelsior 2
Rubus idaeus 5 5 5
Sambucus nigra 4

Cn Acer Pseudo platanus 2
h Aspidium Filix mas 2+ 2 2

Chrysosplenium alternifolium 2 2 1
Circaea lutetiana 2+
Filipéndula Ulmaria 3
Geranium Robertianum 2 2 2+
Impatiens Noli tangere 3+ 3 3
Oxalis Acetosella 3+ 2 1
Stachys silvática 2+
Urtica dioeca 1 2+

g Bromus ramosus (asper) 3+

Der A. bin ich nur am NO-Hang der Hohen Geba (27. 6. 25) begegnet, 
wo sie eine öfters wiederkehrende Erscheinung des Schluchtwaldes ist. In allen 
Aufnahmen sind dort mit der Himbeere Aspidium Filix mas, Chrysosplenium 
alternifolium, Geranium Robertianum, Impatiens Noli tangere und Oxalis Acetosella 
vergesellschaftet.
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199. Rubus caesius-A., B rom beerhecke .
Cn  Acer campestre 2

Clematis Vitalba 2+ 5
Rubus caesius 5 5

h Trifolium pratense 1+
Vicia Cracca 1

g Bromus arvensis 1
Festuca ovina 2 2

Die A. wurde auf dem Schaumkalk-Plateau des Eichelberges (18. 6. 25) 
notiert. Hier überzieht sie im großen, dichten Bestand gröbsten Skelettboden, 
nämlich eine künstliche Halde von Schaumkalkscherben. Auf skelettreichen Böden 
findet man sie häufiger, gewöhnlich dem Boden dicht angeschmiegt. Auch an 
Bahnböschungen im mu habe ich sie beobachtet, so zwischen Hildburghausen und 
Leimrieth, zwischen Stockheim und Ostheim. An beiden Standorten ist die 
Brombeere wie am Eichelberg mit der Waldrebe vergesellschaftet.

200. H ochs taudenre iche  Sa lix  v im in a l is -A .
l 2 3 4

B p d  Salix viminalis 5 5 5 5
l i  Solanum Dulcamara 2 1 1 1

Cn  Fraxinus excelsior 2
h Aegopodium Podagraria 3 2 2 3

Angelica silvestris 9

Caltha palustris 2 2 2
Cirsium oleraceum 1 1 2 l
Galium aparine 1 i
Geranium pratense 1 1 1
Filipéndula Ulmaria 4 2 3 2
Lysimachia Nummularia 1 1 2
Mimulus luteus 1 1
Myosotis palustris 1 1 1
Roripa Nasturtium aquaticum 2 4+ 1
Stachys palustris 1
Urtica dioeca 2 1 1

g Catabrosa aquatica 2 2 2
Dactylis glomerata 1+ 1 1
Equisetum pratense 2 2 2 1
Luzula silvática 1 1 1 1+
Phalaris arundinacea 3+ 1
Poa trivialis 2 1+ 1

5

5

2

2
1
1
1
3

1
1
2

1

1
2+
1
2
1

Die A. wurde am Brunnquell bei Reurieth (19. 7. 25) beobachtet. Sie steht 
hier am Ufer, teilweise auch im Wasser (Nr. 2) eines kurzen, aber ungemein 
wasserreichen Baches, der einer ergiebigen Spaltenquelle am Fuße einer mauer­
steilen „Wasserleite“  entspringt.

B pd
Ch

201. S a l ix  c ine rea -A .-F ragm en t.
Salix cinerea 
Alchemilla vulgaris 
Caltha palustris 
Cirsium oleraceum 
Filipéndula Ulmaria 
Galium Mollugo 
Geranium pratense 
Heracleum Sphondylium 
Juncus effusus 
Vicia sepium 
Equisetum palustre 
Scirpus silvaticus

Kleine Aschweidengebüsche an den wenigen 
oberhalb Leimrieth.

9

5 5 5
2

1
2

3 3 2
2

1 1 1
2 1

2
1 1 1

1 2
1 2 3+

Rinnsalen im Quelltrichter
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202. Qrasre ichcs W a ch o lde rge bü sch ,  Jun ipe rus  c o m m u n is -B ra c h y p o -  
d ium  p inna tum  (Festuca ov ina , Ses le r ia , ca e ru le a ) -A .  (1 -7).

203. Moosre iches H o rn s t ra u ch -W a ch o ld e rg e b ü sch ,  
Ju n ip e ru s  co m m u n is -H y lo c o m iu m -A .

Cornus sanguínea 
(8- 10).

Ama  Pinus silvestris 
B p d  Cornus sanguínea

Cotoneaster integerrimus 
Crataegus oxyacantha 
Fraxinus excelsior 
Rosa canina 
Rubus caesius 
Viburnum Lantana 

a Juniperus communis 
Cn Fraxinus excelsior 

Ononis repens 
Teucrium Chamaedrys 

h Achillea Millefolium 
Anemone silvestris 
Anthericum ramosum 
Anthyllis Vulneraria 
Bupleurum falcatum 
Carlina acauiis 
Cirsium acaule 
Coronilla vaginalis 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Gymnadenia conopea 
Helleborine atripurpurea 
Hieracium Pilosella 
Hippocrepis comosa 
Knautia arvensis 
Linum catharticum 
Lotus corniculatus 
Medicago falcata 
Medicago lupulina 
Plantago media 
Sanguisorba minor 
Senecio Jacobaea 
Stachys rectus 
Thymus Serpyllum 
Vincetoxicum officinale 
Viola hirta

g Brachypodium pinnatum 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 
Sesleria caerulea 

Db  Camptothecium lutescens 
Eurhynchium praelongum 
Hylocomium rugosum 
Hylocomium splendens 
Hypnum cupressiforme 
Hypnum purum 
Thuidium abietinum

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
2

4 4 4+
2
2 1 2

2
2 2

3
2

5 5 4 4 5 4 5 5 5 5
2+

2 2
1+

1

2 1
2

1 1 1
1

1 1 1
1

1+

1
2 1 1

4 2 3 3 2 1 1 1 1
1

1
1

1
1

1

1 1 1
1

1 1 1 1 1
1 1 1
1

2 1
2 2 1 1 + 1

1 1 1 1 1
1

1
1 2

1
2 2 2+

2 2 4 1 5
5 5 3 4 2+
1

4+
2 1

2+
2

2 4 3 4 2 3
2 2 4

4
4

2+

1 D re iß igacke re r P la tte . 15.7 .24. 2 S ticke lle ite . 9 .7 .2 3 . 3 D ö lles ta l b e i M e in ingen . 9 . 7 . 2 4 .  
4 ~ 6  „S a c k “  b e i M e in ingen. 9. 7. 24. 7 E isenhüge l bei H a ina . 25. 8. 25. 8 -1 0  W e ißbach  b e i 
M e in ing e n . 15. 9. 25.

Das grasreiche Wachoidergebüsch ist +  reich an Heckenmoosen. Man könnte 
hier eine artenärmere Variante der Felsenheide (1—3) und eine artenreichere der 
Eller oder Trift (4—7) unterscheiden. Meist ist die A. nur fragmentarisch entwickelt. 
Das moosreiche Hornstrauch-Wacholdergebüsch belebt in herrlichen Gruppen die 
Graslilienheide in der Weißbach (8—10). Bild 20: Wacholdertrift.
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ß M a gno lignosa , W ä ld e r. 
D e c id u im a g n o lig n o s a , L a u b w ä ld e r. 

Fagus s ilv a tic a -A ., B uchenw a ld . 
Der no rm a le  B uch e nw a ld .

A m d  Acer Pseudoplatanus 
Carpinus Betulus 
Fagus silvática 

B p d  Cornus sanguínea 
Corylus Avellana 
Crataegus oxyacantha 
Fagus silvática 
Fraxinus excelsior 
Lonicera Xylosteum 
Populus trémula 
Sorbus Aria 
Sorbus aucuparia 

Cn  Acer campestre
Crataegus oxyacantha 
Daphne Mezereum 
Sorbus Aria

h Actaea spicata
Aegopodium Podagraria 
Anemone Hepática 
Anemone nemorosa 
Anemone ranunculoides 
Aquilegia vulgaris 
Asarum europaeum 
Asperula odorata 
Campanula Trachelium 
Centaurea montana 
Chrysanthemum corymbosum 
Convallaria maialis 
Fragaria vesca 
Galium silvaticum 
Hederá Helix 
Helleborine atripurpurea 
Helleborus foetidus 
Hieracium murorum 
Lactuca muralis 
Lamium luteum 
Lathyrus vernus 
Lilium Martagón 
Maianthemum bifolium 
Mercurialis perennis 
Oxalis Acetosella 
Phyteuma spicatum 
Polygonatum officinale 
Polygonatum verticillatum 
Ranunculus auricomus 
Ranunculus lanuginosus 
Sanícula europaea 
Senecio spathulifolius 
Stellaria Holostea 
Vicia silvática 
Viola silvática

Cg  Brachypodium silvaticum 
Carex glauca 
Carex montana

one -A , A n e m o n e -B u ch e n w a ld .

i 2 3 4 5 6 7 8 9 10 K B
44- 10 414-

3 101
5 5 5 5 5 4+ 5 5 5 5 L00 f
4 10

2 2 20
4 3 2 2 40 1-
2 4 2 2 1 50 1

1 1 20 L
2 14- 20 14-

1 10 L
1 10 1

2 2 20 2
2 2 2 1 40 2

14- 10 14-
1 l 1 30 1

1 10 1
1 12 1 1 40 1

2 10 2
4 2+ 2 3 2 2 2+ 44- 4 24- 100 3
2 3 3 3 2+ 24- 2 2 4 24- 100 2+

1 1 1 1 1 50 1
1 10 1

1 1 1 1 2 3 4 24- 14- 4 100 2
2 2 1 1 40 1+

1 1 1 1 14- 1 1 70 1
1 10 1

1 1 1 30 1
1 10 1

3 1 1 2 1 50 14-
2 1 1 30 1

3 3 3 3 14- 14- 60 24"
-t 10 1X 1 10 1
2 1 2 2 1 1 60 14-

1 1 20 1
1 1 20 1

1 2 1 1 1 14- 60 1
1 1 1 1+ 1 50 1

2 1 1 2 40 1+
2 2 2 1 1 50 14-
2 1 2C 14-

1 1 1 3C 1
2 1 1 1 4C 1

1 1C)1
1 1()1

2 2 2 1 4() 2 -
2 2 2 2 2 14 6() 2

1 1 2()1
1 1(11
1 4 2 1 1 51 2 -
1 131

134
4 101
1 1 1 1 1 301
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Carex ornithopoda 
Dactylis glomerata 
Mélica nutans 
Mélica uniflora 
Poa nemoralis

Db  Hylocomium splendens 
Hylocomium triquetrum 
Plagiochila asplenioides

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 K

1 1 20
2 1 2 1+ 1+ 1+ 60

1 10
1+ 1 20

3 2 1+ 30
2 10
4 3 3 30

2 2 1 30

B

1
1+
1
1
2
2
3+
2-

1 Melkerser Felsen, auf abgestürzten Felsmassen. 30. 7. 24. 
2—4 Steinhölzchen bei St. Bernhardt (mo2). 7. 8. 24.
5 -6  Großes Buch bei St. Bernhardt (moi) N-Lage. 7. 8. 24.
7 Ziegenberg bei Grimmenthal, SO-Lage (niuj). 26. 5. 25.
8 Ziegenberg bei Grimmenthal, Plateau (mu2). 26. 5. 25.
9 Döttberg bei Obermaßteld, Plateau (mu2). 27. 5. 25.
10 Laubberg bei Ebenhards, N-Lage (muj). 18. 5. 25.

Die A. ist weit verbreitet und gehört allen Stufen des Muschelkalkes m it 
Ausnahme des mittleren (mm) an, der fast durchweg landwirtschaftlich genutzt 
wird. Sie hat vier Konstante aufzuweisen: Fagus silvatica, Anemone Hepatica, 
Anemone nemorosa und Asarum europaeum. Die Konstitution der A. ver­
anschaulicht beigegebenes Diagramm, '.in welchem die Arten der Bodenschicht 
mit unausgefüllten Säulen, die der Feldschicht mit ausgefüllten, die der Gebüsch­
schicht mit schraffierten und die der Waldschicht mit punktierten Säulen angegeben 
werden. Die Konstanzklasse 90—100 mit vier Arten steht isoliert. Groß ist die 
Zahl der Akzessorischen mittelhoher Konstanzgrade und der Akzidentellen. 
Du Rietz erwähnt die A. vom Schweizer Mittelland und von S-Schweden 

(1924, S. 37).

F ig. 15. K o n s t i tu t io n s -D ia g ra m m  
des A nem one -B uchenw a ldes .
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205. Fagus s i lv a t ic a -A s p e ru la  odo ra ta  A., 
W a ld m e is te r -B u c h e n w a ld .

A m d  Fagus silvática
a Picea excelsa 

B p d  Corylus Avellana
Crataegus oxyacantha 
Fagus silvática 
Lonicera Xylosteum 
Quercus Robur 

C n  Acer Pseudoplatanus 
Daphne Mezereum 
Fagus silvática 
Sorbus aucuparia

h Aconitum Vulparia (Lycoctonum) 
Actaea spicata 
Aegopodium Podagraria 
Anemone Hepática 
Anemone nemorosa 
Anemone ranunculoides 
Arabis pauciflora 
Asarum europaeum 
Asperula odorata 
Campanula Trachelium 
Epilobium montanum 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria vesca 
Galeopsis pubescens 
Galium silvaticum 
Hederá Helix 
Hieracium murorum 
Lamium luteum 
Lathyrus vernus 
Lilium Martagón 
Maianthemum bifolium 
Mercurialis perennis 
Neottia Nidus avis 
Oxalis Acetosella 
Paris quadrifolius 
Polygonatum officinale 
Primula officinalis 
Ranunculus auricomus 
Ranunculus nemorosa 
Sanícula europaea 
Vicia silvática 
Viola silvática 

g Carex digitata 
Carex montana 
Carex ornithopoda 
Carex silvática 
Festuca gigantea 
Luzula albida (nemorosa)
Poa nemoralis 

D b Hylocomium splendens 
Hylocomium triquetrum 
Hypnum cupressiforme 
Mnium undulatum 

l  Peltigera rufescens

2 I 3 

5 5

2
3+

2
4+

3+

2
3+
2

4+
4+

4+
5

2
2
1
1

5
1

2

2+

1 1

1 3

2
1

8
4
3
4 
1 
2
2+
1

1
0

1 
1

1

4+ 5
1

1
2+

1+

2
2
1+

1+
1

2+

4
2
2
2
1+

1 -4  „Großes Buch” bei St. Bernhardt. 7. 8. 24.
5 Erschberg bei Walldorf. 20. 5. 25.
6—7 NO-Hang der Geba. 27. 6. 25.
8 N-Hang der Leite zwischen Häselrieth und Ebenhards. 18. 5. 25.
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Die A. ist wie die vorige weit verbreitet und tritt auf allen Stufen des 
Muschelkalkes auf. Besonders liebt sie die mehr schattigen Hänge unserer Kalk­
berge. Große, moosreichere Bestände bildet sie an der Leite zwischen Häselrieth 
und Ebenhards. Im „Großen Buch” überzieht sie in prächtigem Bestand m o2, 
mox und mm. Konstant sind nur Buche und Waldmeister. Cajander erwähnt die 
A. als „Subtypus mit Asperula odorata” von Kelheim auf Jurakalk (1909 S. 43).

206. M e rc u r ia l is  p e re n n is -B u c h e n w a ld ,  Fagus s i lv á t ic a  - M e rc u r ia l is  
perenn is-A . und M e rc u r ia l is  p e ren n is -M e ng w a ld .

Amd  Acer campestre 
Carpinus Betulus 
Fagus silvática 
Prunus avium 
Sorbus Aria 
Sorbus aucuparia 
Tilia platyphyllos 
Ulmus campestris 

a Picea excelsa 
Pinus silvestris 

B p d  Acer Pseudoplatanus 
Cornus sanguínea 
Corylus Avellana 
Crataegus oxyacantha 
Fagus silvática 
Fraxinus excelsior 
Lonicera Xylosteum 
Rhamnus cathartica 
Rubus idaeus 
Sambucus racemosa 
Sorbus Aria 
Sorbus aucuparia 

Cn Acer campestre
Acer Pseudoplatanus 
Crataegus oxyacantha 
Daphne Mezereum 
Fagus silvática 

h Aconitum Vulparia 
Actaea spicata 
Aegopodium Podagraria 
Anemone Hepática 
Anemone nemorosa 
Arabis pauciflora 
Aruncus Silvester 
Aspidium Filix mas 
Asarum europaeum 
Asperula odorata 
Bupleurum longifolium 
Campanula Trachelium 
Centaurea montana

33
1
2

11

22

1+

22

3+

3+

2+

9 ]10

2+

12

2+ 2+

2+
2+

2+

2+

1+

14 15

3+

16

2+

4+

17 18

2+4+

2+

16
16

100
11
5

22
22
11
66
11
11
5

33
22
5

11
50
5

28
16
5

11
11
16
11
89
44

5
50
5

77
39
5

16
5

55
50
16
22
5
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Chrysanthemum corymbosum 
Convallaria maialis 
Coralliorrhiza trífida (innata) 
Dryopteris Robertianum 
Fragaria vesca 
Qaleopsis pubescens 
Galium silvaticum 
Glechoma hederacea 
Hederá Helix 
Hieracium murorum 
Hypericum hirsutum 
Impatiens Noli tangere 
Lactuca muralis 
Lamium luteum 
Lathyrus montanus 
Lathyrus vernus 
Lilium Martagón 
Maianthemum bifolium 
Mercurialis perennis 
Myosotis silvática 
Orchis maculata 
Oxalis Acetosella 
Paris quadrifolius 
Phyteuma spicatum 
Polygonatum multiflorum 
Polygonatum verticillatuin 
Primula officinalis 
Ranunculus auricomus 
Ranunculus lanuginosus 
Sanícula europaea 
Senecio Fuchsii 
Viola silvática 

g Brachypodium silvaticum 
Bromus ramosus 
Carex montana 
Carex ornithopoda 
Dactylis glomerata 
Elymus europaea 
Mélica nutans 
Mélica uniflora 
Milium effusum 
Poa Chaixii 

Db  Dicranum
Hylocomium splendens 
Hylocomium squarrosum 
Thuidium abietinum

55

22+

1

1

1+

to

1+

54+

22

1+

4+

12

2+

13 15

1 
L

1+1

4+

1+

16 17

2+ 2+ 

1+

1+

5
39
11
5

11
5

22
16
16
5
5

11
33
33
5

11
28-

5 10G
5
5

22
5
5

28
11
33
16
5

39
2+ 11 

33 
5 

33 
16 
28 
11 
16 
33

1 11

5
5-

22
5-

1 Großes Buch bei St. Bernhardt, N-Lage (mm). 7. 8. 24. 
2, 3 Stedtberg bei Vachdorf, Schaumkalkplateau. 19. 5. 25.
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4—6 Erschberg bei Walldorf, NW-Lage (muj). 20. 5. 25.
7 NO-Hang der Geba (mo). 27. 6. 25.
8 Neubergs-Ebene (mu2). 15. 6. 25.
9—12 Häselriether Leite, N-Lage (mu!.) 17. 5. 25.
13, 14 Laubberg bei Ebenhards, N-Lage (mui.) 17. 5. 25. 
15—18 Reuriether Felsen, NNO (mui.) 16. 6. 25.

Die Tabelle gibt eigentlich zwei An. wieder: 1—8 den Mercurialis perennis- 
Buchenwald, in dem Anemone nemorosa Subdominante ist, 9—18 den Mercurialis 
perennis-Mengwald, in dem Anemone Hepatica Subdominante ist. Im Mengwald 
kann man die Aufnahmen 15, 17, 18 als Aruncus Silvester-Variante ausscheiden, 
die nur in feuchter Geröll- bzw. Schotterlehne am N-Hang des Reuriether Felsens 
beobachtet worden ist. Das Konstitutionsdiagramm zeigt mit dem des Anemone- 
Buchenwaldes große Ähnlichkeit. Auch hier steht die Konstanzklasse 90—100 isoliert. 
Ähnlich ist das Bild in den mittelhohen und niedrigsten Konstanzklassen, nur die 
Klasse 40-50 ist hier weniger reich vertreten. (Die Klasse 0—10 fehlt beim Ane­
mone-Buchenwald, weil nur zehn Aufnahmen vorhanden sind). Auch die Moose 
sind in beiden „Waldtypen“  in ganz ähnlicher Weise vertreten. (Bild 21.)

too

Fig. 16. K o n s t i tu t io n s -D ia g ra m m  
des M e rc u r ia l is  p e re n n is -B u c h e n w a ld e s .



is

(phot. E. Kaiser.)

B i l d  2 6 :  S t i c k e l l e i t e  b e i  H e n f s t ä d t .

(phot. E. Kaiser.)

B i l d  28 :  L a u b w i e s e n  a u f  d e m  E r s c h b e r g - P l a t e a u .

\
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207. C o n v a l la r ia  m a ia l is -B u c h e n w a ld ,
?anus s i lva t ica -C o  n v a l la r ia  m a ia l is -A .

i 2 3
Acer Pseudoplatanus 3+
Fagus silvática 5 4 4
Sorbus Aria 1
Picea excelsa 4 4
Acer Pseudoplatanus 2
Corylus Avellana 4
Fagus silvática 2
Lonicera Xylosteum 1 1 2
Quercus Robur 1
Ribes Grossularia 1
Sorbus Aria 1
Sorbus aucuparia 1
Acer Pseudoplatanus 1
Daphne Mezereum 1 1 1
Fagus silvática 1 2 1
Sorbus Aria 1

: Aconitum Vulparia 1
Actaea spicata 1 1
Anemone nemorosa 1+ 1 3
Anemone Hepática 1
Asarum europaeum 2
Asperula odorata 1 1
Campánula Trachelium 1 1
Centaurea montana 1+
Convallaria maialis 4+ 4+ 4+
Galium silvaticum 1
Hederá Helix 1
Hieracium murorum 1+ 2
Lactuca muralis 2 2+
Lilium Martagón 1
Mercurialis perennis 1
Prímula officinalis 1+ 1+

g Carex montana 
Carex ornithopoda 
Mélica nutans 

Db  Dicranum scoparium 
Hylocomium Schreberi 
Mnium undulatum

1
1

3+
2
1

1
1
1+
3

1 Erschberg. 20. 5. 25.
2 und 3 Häselriether Leite. 18. 5. 25.

Die A. tritt hier nur 
Flecken, auf. Außer den 
am Reuriether Felsen, am 
hausen festgestellt.

E. K a is e r ,  P flanzenw e lt.

als W ald fragm ent, im m er aber in  scharf umgrenzten 
Standortsaufnahmen w urde  die A . als Fragm ent noch 
Brunnque ll bei Reurie th und am Zehner bei Ritschen-

12
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D er g ra s re ich e  B u ch e n w a ld .

208. S e s le ria  ca e ru le a -B u ch e n w a ld , 

Fagus s ilv a t ic a -S e s le r ia  c a e ru le a -A .

A m d  Fagus silvática 
a Pinus silvestris 

B'pd  Acer campestre
Acer Pseudoplatanus 
Crataegus oxyacantha 
Fagus silvática 
Lonicera Xylosteum 

Prunus spinosa 
Rhamnus Frángula 
Sorbus Aria 
Sorbus torminalis 
Viburnum Lantana 

Cn Acer campestre 
Daphne Mezereum 

h Actaea spicata 
Anemone Hepática 
Asarum europaeum 
Campanula Trachelium 
Fragaria vesca 
Qymnadenia conopea 
Helleborine atripurpurea 
Lotus corniculatus 
Pimpinella Saxifraga 
Senecio Fuchsii 
Trifolium alpestre 

y Brachypodium silvaticuni 
Carex glauca 

Sesleria caerulea 
Db  Hylocomium triquetrum

1 2 3 4
5 4 5 5
1
2 2 2
1 1 1+

2 2 1
4

4
2

2
2 3 +

3 2
1 1
2

2
2 - 1
2+ 1
2 1+
2
1

3 2 1
1 1
1 1

1
1
1 1 1

1
2
1

4 3 + 4 4 +
3 2

1—3 Auf abgestürzten Felsmassen am Melkerser Felsen. 30. 7. 24. 
4 Am Fuß des Reuriether Felsens. 16. 6. 25.

Die A. bildet nur kleinere Bestände, die ich nur in Bergsturzgebieten 
Reuriether und Melkerser Felsen festgestellt habe.

am
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209. E lym us e u rop ae us-B u ch en w a ld , Fagus s i lv a t ic a -E ly mus
europaeus-A .

Am cl Fagus silvática 
B pel  Cornus sanguínea

Crataegus oxyacantha 
Fagus silvática 

C n Acer campestre
Acer Pseudoplatanus 
Crataegus oxyacantha 
Daphne Mezereum 
Fagus silvática 
Fraxinus excelsior 

h Agrimonia Eupatoria 
Anemone nemorosa 
Asperula odorata 
Aspidium Filix mas 
Campanula Trachelium 
Cephalanthera rubra 
Convallaria maialis 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria vesca 
Galeopsis pubescens 
Galium silvaticum 
Galium silvestre 
Lathyrus montanus 
Lathyrus vernus 
Lilium Martagón 
Maianthemum bifolium 
Mercurialis perennis 
Oxalis Acetosella 
Ranunculus lanuginosus 
Senecio Fuchsii 
Valeriana officinalis 
Vicia silvática 
Vincetoxicum officinale 
Viola silvática 

g Bromus asper (ramosus) 
Carex glauca 
Carex montana 
Carex silvática 
Elymus europaeus 
Mélica nutans 
Mélica uniflora 
Milium effusum 
Poa nemoralis 

D b Hypnum cupressiforme

1 2 3 1 4 5 6 7 8
5 5 5 4+ 4+ 4+ 4+ 4+
3
1

2 2
2 2 2

2
2

2 2 1 + 2
2 1 1 1 1 1

2 2 3 2+ 2 2
2 3 1+ 1 1

1
2 1 1

1 3
1

1 1 1 2 1
1 1
1 1
1 1 1 1
2 1 2 2

1
2 1 1

1
1 1 1

1 1
1 1 1 1

1
2

1 3+ 3
2 2

1
1+

1 1 1
1 1

1
1

1 1

2
1+ 1+ 4 4 1+ 1+

1 1 1
1 1+ 2 3+

1 d 1
5 5 4+ 4+ 4+ 4+ 5 4+

1 1
1 1

2 1 1+
2 1

2

1 Großes Buch bei St. Bernhardt. 7. 8. 24.
2 NO-Hang der Geba. 27. 6. 25.
3 -8  Neubergsebene bei Wiesenthal. 28. 7. 25.

Größere, dichtere Bestände habe ich nur auf der Neubergsebene bei 
Wiesenthal und am NO-Hang der Hohen Geba beobachtet. An beiden Standorten 
ist Elymus europaeus +  reich mit Bromus ramosus vergesellschaftet. Häufiger ist 
die A. als Fragment entwickelt. Nach Hegi tritt die A. stellenweise in Berg- und 
Voralpenwäldern auf.

12*
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210. M élica  u n i f lo ra -B u c h e n w a ld ,  Fagas s i lv a t ic a -M e l ic a  u n i f l o r a  A.

l 2 3 4

A m d  Fagus silvática 5 5 5 5
B p d Acer Pseudoplatanus 1

Crataegus oxyacantha 1 2 1
Sorbus Aria 2

C n Acer campestre 1+ 1 1
Daphne Mezereum 1 1 1
Fagus silvática 3+
Sorbus Aria 2+ 1+
Sorbus aucuparia 1+

h Anemone Hepatica 1 2 2+ 1+
Anemone nemorosa 2 2 2+ 1
Arabis pauciflora 1
Asarum europaeum 1 2+ 1
Bupleurum longifolium 1 1
Campanula Trachelium 1
Chrysanthemum corym bosum 1 1
Convallaria maialis 1
Coralliorrhiza trífida (innata) 1 1
Fragaria vesca 1
Galium silvaticum 2+
Hieracium murorum 1
Lactuca muralis 1
Lathyrus vernus 2+ 1 1 1
Lilium Martagón 1 1 1
Mercurialis perennis 1+ 3 4 1+
Phyteuma spicatum 1
Polygonatum officinale 1
Primula officinalis 1 1
Ranunculus auricomus 1
Sanícula europaea 2+ 1
Vicia silvática 1

g Bromus ramosus (asper) 1 1
Dactylis glomerata 1 1
Elymus europaeus 1
Melica nutans 1 1
Melica uniflora 5 5 4+ 5

1, 2 Ziegenberg bei Grimmenthal, S Lage, muj. 26. 5. 25.
3 Neubergsebene (mu2) bei Wiesenthal. 15. 6. 25.
4 Höhe der Osterburg. 10. 6. 23.

Die 4 weit auseinander liegenden Probeaufnahmen, die auf humusreichen 
Hängen (1, 2) und Hochflächen des Wellenkalkes (3, 4) ausgeführt worden sind, 
lassen erkennen, da8 eine Reihe von Arten konstant zu sein scheinen: Anemone 
nemorosa, Anemone Hepatica, Lathyrus vernus, Mercurialis perennis und 
Melica uniflora.
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211.

A m d  Fagus silvática 
Bpcl  Crataegus oxyacantha 

Lonicera Xylosteum 
Cn  Crataegus oxyacantha 

Daphne Mezereum 
Fagus silvática 

h Asperula odorata 
Cephalanthera rubra 
Helleborine latifolia 
Hieracium vulgatum 
Lathyrus vernus 
Lilium Martagón 
Mercurialis perennis 
Oxalis Acetosella 
Solidago Virga aurea 

g Bromus ramosus 
Carex montana 
Elymus europaeus 
Luzula nemorosa (albida) 
Luzula pilosa 
Mélica nutans 
Mélica unidora 
Poa Chaixii (su detica)

Poa C h a ix i i -B u c h e n w a ld ,  Fagus s i lva t ica -P o a
i 2
5 5

1

1

2 2 
2 
1

2+
1

2
í

1
1

5 5

C h a ix ii-A .
3
5
1
2
2
1
2

1
1

1

1
1+
1+

5

1 und 2 NO-Hang der Hohen Qeba. 27. 6. 25.
3 Neuberg-Plateau bei Wiesenthal 28. 7. 25.
Die A. ist sehen und ist nur auf den beiden Vorrhönbergen festgestellt worden. 
Als Fragment habe ich sie einmal auf der „Schnorr“ bei Jüchsen beobachtet.

212. G ly c e ria  p lic a ta -B u c h e n w a ld , Fagus s ilv a t ic a -G ly c e r ia  p lic a ta -A .
5
2
1
2+
2+
3
4+

A m d  Fagus silvática 
Ch  Chrysosplenium alternifolium 

Epilobium montanum 
Impatiens Noli tangere 
Ranunculus repens 

g Carex remota 
Glyceria plicata

Die Glyceria plicata - Buchenassoziation wurde nur einmal, nämlich als 
Assoziation des Schluchtwaldes am NO-Hang der Hohen Geba festgestellt, wo 
sie in einigen größeren Beständen auftritt.

H o c h s t a u d e n - B u c h e n w a l d .

213. Filipéndula Ulmaria-Buchenwald, Fagus silvatica-Filipendula Ulmaria-A.
A m d  Fagus silvática

Ch  Aspidium spinolosum 
Equisetum pratense 
Filipéndula Ulmaria 
Geranium Robertianum 
Geranium siivaticum 
Geum urbanum 
Hieracium sabaudum 
Impatiens Noli tangere 
Ranunculus repens 
Rumex Acetosa 
Scrophularia nodosa 
Verónica Beccabunga 

g Luzula silvática 
Poa trivialis

Die A. wurde nur im Schluchtwald an der Hohen Geba beobachtet.

4+ 3r.
2
4+ 5

2+
1+
1 2+
1 2
3 3
2+
1
1
2
1
1 4
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214. G e ran ium  s ilv a tic u m -B u c h e n w a ld , 
Fagus s ilv a tic a -G e ra n iu m  s ilv a tic u m -A .

A m d  Fagus silvática 3+
Cn  Fagus silvática 1+

h Anemone nemorosa 1
Aspidium spinulosum 1
Filipéndula Ulmaria 2
Geranium silvaticum 5
Geum urbanum 1+
Impatiens Noli tangere 2
Oxalis Acetosella 3
Ranunculus repens 1

g Carex silvática 1
Luzula nemorosa (albida) 4 
Poa Chaixii (sudetica) 2

Db  Dicranum scoparium 1

Die A. gehört dem Schluchtwald an der Hohen Geba an.

215. Im p a tie n s  N o li ta n g e re -B u ch e n w a ld ,
Fagus s ilv a tic a - Im p a tie n s  N o li ta n g e re -A.

i 2 3 4 5 6
An id  Fagus silvática 5 4 3+ 5 5 5
B p d  Acer Pseudoplatanus o

Fraxinus excelsior 2

C n Rubus idaeus 1
h Aspidium spinolosum 1 2

Chrysosplenium alternifolium 2 1 2 +

Filipéndula Ulmaria 1 1 2

Geranium Robertianum 1 3 1 2 1
Geranium silvaticum 1
Geum urbanum 1 1
Hieracium sabaudum 1+ 2
Impatiens Noli tangere 5 5 4+ 4+ 5 5
Mercurialis perennis 1+
Oxalis Acetosella 2 +

Ranunculus repens 4+
Sanícula europaea 1
Senecio Fuchsii 1
Stachys silvaticus 2 +

Stellaria media 2

g Carex silvática 1
Luzula silvática 2

Poa Chaixii (sudetica) 1+ 1
Poa trivialis 2

Db  Mnium undulatum 2

1—5 NO-Hang der Hohen Geba. 15. 8. 25. 
6 NO-Hang des Dolmars. 10. 8. 25.
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Die A. wurde nur an Qeba und Dolmar beobachtet. An beiden Standorten 
ist der Boden lehmig, von Basaltgeröllen bedeckt und vor allem quellig. Am 
Dolmar gehört die schmucke A. dem oberen, an der Qeba dem mittleren Muschel­
kalk an. Hier umsäumt sie als typische Schluchtwald-A. einen Bachlauf, während 
sie am Dolmar als breiter, scharf umgrenzter Streifen den Hochwald durchzieht. 
Häufiger Begleiter der JA. ist Geranium Robertianum. Eine A. von ähnlicher 
floristischer Zusammensetzung beschreibt Cajander (1909 S. 39) als „Subtypus mit 
Impatiens und Asperula“  von Ullersdorf in Schlesien.

216. Senecio  F u c h s ii-B u c h e n w a ld ,
Fagus s ilv a tic a -S e n e c io F uch s ii- A.

A m d  Fagus silvática 5 5

B p d  Fraxinus excelsior 1

Cn  Rubus idaeus 1+ 2

h Asperula odorata 3+ Í+

Campanula Trachelium 1 1
Euphorbia Cyparissias 1 1

Fragaria vesca 1+ 1+

Geranium Robertianum 1 1

Mercurialis perennis 1 1+

Oxalis Acetosella 2+ 1+

Phyteuma orbiculare 1
Senecio Fuchsii 5 5

Veronica montana 1 1

Vicia sepium 1

Viola silvática 1+ 1

g Deschampsia caespitosa 1 2

Luzula nemorosa (albida) 1 1

Sie ist eine bezeichnende Hochwald-A. vor allem des Dolmars, weit seltener

und auch dann nur fragmentarisch der Hohen Geba. Besonders bildet sie an 
der N-Seite des Dolmars auf basaltüberrolltem Muschelkalk große Bestände. 
Senecio Fuchsii bildet hier, wie auf vielen Basaltkuppen der Rhön, „hohe und 
dichte, im Juli bis August in gelben Blüten prangende Unterbestände“  (Drude), 

gleichsam einen Wald im Walde.



217. Vaccinium Myrtillus - Buchenwald, Fagus silvática-Vaccinium Myrtillus-A., 
nackter Heidelbeer-Buchenwald.

Amd  Fagus silvática 5 4+
C n Fagus silvática 2 3

Vaccinium Myrtillus 5 5
h Achillea Millefolium 1 1+

Alchemilla vulgaris i
Campanula rotundifolia 1
Carlina acaulis 1
Euphorbia Cyp3rissias 1
Galium silvaticum 1
Galium verum 1
Orchis maculata 1
Potentilla silvestris 1 1

g Deschampsia flexuosa 3 1
Luzula pilosa 1
Poa Chaixii (sudetica) .1 +

Beide Aufnahmen stammen vom oberen Rand des Buchenwaldes am NO- 
Hang der Hohen Geba. Der Heideibeerbuchenwald ist hier aber mehr fragmen­
tarisch ausgebildet. Er steht auf der Grenze zwischen der mergeligen Nodosen­
stufe des oberen Muschelkalkes und der Lettenkohle des unteren Keupers. Beide 
Stufen sind von Basaltsteinen überrollt und von verwitterter Basalterde überdeckt. 
Der Boden hat mehr den Charakter des Sand- als des Kalkbodens und ist roh­
humusartig. In weit größerer Ausbildung überzieht Heidelbeerbuchenwald basalt­
überrollten oberen Muschelkalk am Dingsiebener Nacken. Leider konnte ich Ende 
September eine genaue Bestandesaufnahme nicht mehr vornehmen. In der Feld­
schicht ist Vaccinium Myrtillus deckenbildend.

Die A. wurde beschrieben von A. Nilsson (1902), E. Wibek (1909) aus
S.-Schweden (nach Du Rietz), von Cajander als „Myrtillus'-Typus“ mit Myrtillus nigra 
aus dem Spessart (1909 S. 78), von Du Rietz an den Nordhängen der kleinen 
Karpathen bei St. Georgen (1923 b. S. 6.) und von der O-Seite des Schwarzwaldes 
bei Schönau (1924 b. S. 36.). Die A. wird überall als artenarm geschildert und 
scheint in Europa eine große Verbreitung zu haben, nur in England scheint sie, 
wie Du Rietz bemerkt, nicht vorzukommen.
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L au bm en gw a ld . 
H ochs tauden -M engw a ld . 

218. Allium ursinum-Mengwald.
l 2 3

Am d  Carpinus Betulus 5 5 4
Sorbus Aria 3+

B p d  Acer campestre 2
Cornus sanguínea 2
Corylus Avellana 1+

C n Acer campestre 1+
Acer Pseudoplatanus 1 2
Crataegus oxyacantha 1 1+
Daphne Mezereum 1 1 1
Fagus silvática 1

Ch Aegopodium Podagraria 1+
Allium ursinum 5 5 4
Anemone Hepática 2 1+. 2
Anemone nemorosa 2 1+ 2
Asarum europaeum 2 1+ 2
Campanula Trachelium 1 1 1
Chrysanthemum corymbosum 1 1 1
Dryopteris Robertianum 1+
Galium silvaticum 1+ 1
Hederá Helix 1+ 2
Lilium Martagón 1 1 1
Melampyrum silvaticum 1+
Mercurialis perennis l 1+ 1+
Primula officinalis 1
Ranunculus auricomus 1
Senecio Fuchsii 1
Viola silvática 1 2

g Carex digitata 1
Dactylis glomerata 1 1
Luzula nemorosa (albida) 1 1

Mélica nutans l 1
Mélica uniflora 1
Milium effusum 1

D b  Hypnum cupressiforme 4
Hypnum molluscum 4

l Peltigera rufescens 2+

1—3 Schaumkalkplateau des Michelsberges bei Vachdorf. 4. 6. 25.

Die A. beansprucht feuchten Waldhumus und ist deshalb selten auf unseren 
Kalkbergen. Ich bin ihr nur auf dem sehr steinigen Plateau des Michelsberges 
in nennenswertem Bestand begegnet. Zwischen den Gesteinsbrocken ist ein ver­
hältnismäßig feuchter Buchenmull vorhanden. Im schluchtigen Tal der oberen 
Spring zwischen Bahnleite und Wolfenzagei in mm tritt die A. einige Male in 

Fragmenten auf.
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219. H e lle b o ru s  fo e tid u s -M e n g w a ld -A .
A m d  Fagus silvática 3+

Sorbus Aria 2
B p d  Acer campestre 2

Crataegus oxyacantha 2
Lonicera Xylosteum 2

Cn Daphne Mezereum 1
Frángula Alnus 2

h Anthericum ramosum 1 +
Coronilla montana 3+
Euphorbia Cyparissias 1
Fragaria vesca 2
Galium silvaticum 1 +
Helleborus foetidus 3+

g Brachypodium silvaticum 2 
Carex digitata 1
Mélica nutans 2

Die A. steht im Heidewald des Eichelberges bei Ritschenhausen. (22. 7. 25).

220. A ru n cu s  s i lv e s te r-M e n g w a ld .

A m d  Acer Pseudoplatanus
1
2

2

Frángula Ainus 2
Fraxinus excelsior 2 2
Tilia platyphyllos 3
Ulmus campestris 5

B p d  Sorbus aucuparia 1+
l i  Clematis Vitalba 1

Ch  Aruncus Silvester 5 5
Asperula odorata 1
Convallaria maialis 1 1
Galium silvaticum 1
Hieracium murorum 1
Hypericum perforatum 1
Mercurialis perennis 1 2
Senecio Fuchsii 1

g Carex digitata 1

1 Reuriether Felsen. 12. 6. 25. 2 Reuriether Felsen. 16. 6. 25.

Die A. habe ich nur in der feuchten Geröllehne des Reuriether Felsens 
beobachtet (N-Lage).

221. A s tra n t ia  m a io r-M e n g w a ld .

A m d  Acer campestre
Acer Pseudoplatanus 
Populus trémula 
Quercus Robur 

B p d  Acer campestre
Acer Pseudoplatanus 
Corylus Avellana 
Lonicera Xylosteum 
Populus trémula 

Cn  Acer campestre
Acer Pseudoplatanus 
Corylus Avellana 
Crataegus oxyacantha

l 2 3 4 5 6 7 8 9

3
3 3

3 2
2

3
4 4+ 4 2 + 4
3

3 2
5 2 3+ 4 4 4 3
2

2
2

2 4
2 2 2 3 4 2

1
1 1 + 2 2 2 2 +
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Daphne Mezereum 
Fagus silvática 
Populus trémula 
Salix caprea 

h Actaea spicata
Aegopodium Podagraria 
Allium ursinum 
Anemone Hepática 
Anemone nemorosa 
Aquilegia vulgaris 
Asarum europaeum 
Astrantia maior 
Bupleurum longifolium 
Campanula persicifolia 
Campanula Trachelium 
Chrysanthemum corymbosum 
Convallaria maialis 
Dentaria bulbifera 
Galium silvaticum 
Hederá Helix 
Helleborine atripurpurea 
Heracleum Sphondylium 
Hieracium murorum 
Hypericum perforatum 
Lathyrus vernus 
Lilium Martagón 
Listera ovata 
Maianthemum bifolium 
Melampyrum pratense 
Mercurialis perennis 
Phyteuma spicatum 
Polygonatum verticillatum 
Primula officinalis 
Ranunculus lanuginosus 
Senecio Fuchsii 
Vicia silvática 

g Carex digitata 
Carex montana 
Carex silvática 
Dactylis glomerata 
Deschampsia caespitosa 
Mélica nutans 
Milium effusum 

Db Eurhynchium praelongum 
Fissidens taxifolius 
Hylocomium splendens 
Hylocomium squarrosum 
Mnium undulatum 
Plagiothecium silvaticum

1 2 3 4 5 6 7 8
1

2
1 1 1 1 2+
2

1 +
2 1 2 2+ 1 3 3 2

1 1. 1
1 2 2 2 2+ 2 2+ 2+

1
1 2 2 2 2+ 2 2+

4+ 5 5 4+ 5 4+ 4+ 5
1+

1+
1 1 1 1 1
2 1 1+ 1+

1 1+ 1 1 2 2
1 1

1+ 1+ 1+ 1+ 1 1+
1

1 1
1+

1 1 1 1 2
1

1 1 1
1 1 1 1 1 1 1

1

1 1
2

1
1 1

1 1 1 1
1 2 1 1 2

1 1+ 1
1 1

1 1
2 3 2 4 2

1 1 1 1+
2 2 + 3 3+ 2 2 1
2 2 I 1 1 2

1
2
3

2 1
2+ 3
1 1
2

2

2+

2
2

2
5

1

1
1

1

1+
1

1+
2

1

2

1
2

2

2+
2

Die A. steht nur im Tieftal westlich von St. Bernhardt im Flußgebiet der 
Spring auf feuchtem, mergeligem mittleren Muschelkalk. Bild 22. Hier dominiert 
in der Feldschicht die montan-subalpine Astrantia maior, die hier ihr einziges, 
aber ungemein reiches, reliktmäßiges Vorkommen im ganzen h. fr. Muschelkalk 
besitzt. Immer ist sie im Tieftal vergesellschaftet mit Aegopodium Podagraria 
und Anemone Hepatica. Akzessorisch treten auf Asarum europaeum, Campanula 
Trachelium, Convallaria maialis, Galium silvaticum, Hieracium murorum, Lilium 
Martagon, Dactylis glomerata und Deschampsia caespitosa. In ähnlicher Zusammen­
setzung habe ich die A. auf Keuper zwischen Heldburg und Hellingen gefunden.
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222. L ith o s p e rm u m  p u rp u re o -c a e ru le u m -M e n g w a ld .

A m cl Carpinus Betulus 
Fagus silvática 
Quercus Robur 

B p d  Cornus sanguínea 
Corylus Avellana 
Crataegus oxyacantha 
Fagus silvática 
Lonicera Xylosteum 
Sorbus Aria 

Cn  Acer campestre 
Clematis Vitalba 
Cornus sanguínea 
Corylus Avellana 
Crataegus oxyacantha 
Daphne Mezereum 
Fagus silvática 
Rosa canina 
Sorbus torminalis 

h Anemone Hepática 
Anemone nemorosa 
Asarum europaeum 
Bupleurum falcaban 
Bupleurum longifolium 
Campanula Trachelium 
Chrysanthemum corymbosum 
Convallaria maialis 
Galium silvaticum 
Hederá Helix 
Laserpitium latifolium 
Lathyrus vernus 
Lilium Martagón 
Lithospermum purpureo-caeru- 
Melampyrum pratense [leum 
Mercurialis perennis 
Platanthera chlorantha 
Polygonatum officinale 
Primula oificinalis 
Senecio Fuchsii 
Senecio spathulifolius 
Vincetoxicum officinale 
Viola silvática 

g Carex digitata 
Carex montana 
Dactylis glomerata 
Mélica nutans 
Mélica uniflora

1+

1+

1+

1+
2+

1+
1+

1

2+
2+
1
1

1+

1+
1
5

1+

2+
2+
2+

4+

1+ 1+

I to  

2
5 3

I 3 
2

2
2+

2+

1
1
2+

1
1+
1

1
1

1+

40
100
30
10
10
40
30
10
10
30
10
10
20
40
10
70
20
10

100
70

2+

1+

o
1+

3
3+-
3
2
1
2
1+
1+
2
1+
1+
1
1
1
1
2
1+
1
2
2
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70
10
20
80
30
60
10
10
80
40

100
10
10
10
10
20
20
10
20
10
10
20
40
20
60

1
1
1
1
1+
1
1+
2
1
1
4+
1
2
1
1+
1
1+
1
1
1
1
3
1
1
1+

1 und 2 Am Rande des Buchenhochwaldes am Döttberg bei Maßfeld. 20. 5. 25. 
3 Döttberg-Platte, mu2. 26. 5. 25.
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4 Dornig bei Einhausen, Schaumkalk. 26. 5. 25.
5 und 6 Michelsberg bei Vachdorf, Schaumkalk-Platte. 30. 5. 25.
7 Michelsberg bei Vachdorf SO-Hang (rnuO. 30. 5. 25.
8 S-Hang des Alberges bei Wölfershausen. 2. 7. 25.
9 Heidewald an der Stickelleite, mu. 29. 7. 25.
10 Hain bei der Osterburg, mu. 29. 7. 25.

Konstante der A. sind Fagus silvática (m), Anemone Hepática, Asarum euro- 
paeum, Lithospermum purpureo-caeruleum. Akzessorisch treten auf Carpinus 
Betulus (m), Crataegus oxyacantha (p und n), Fagus silvática (n), Anemone nemo­
rosa, Bupleurum falcatum, Chrysanthemum corymbosum, Galium silvaticum, 
Lathyrus vernus, Lilium Martagón, Dactylis glomerata, Mélica uniflora. Eine 
Bodenschicht fehlt der A.

Z w ergs  t r  au ch -M engw a ld .
223. Vinca m inor-Mengwald.

i 2
A mcl Carpinus Betulus 4

Fagus silvática 
Quercus Robur

4 5

Bpcl  Corylus Avellana 3
Cn Vinca minor 5 5
Ch Anemone Hepática 2

Campánula Trachelium 1
Convallaria maialis 1
Fragaria vesca 1 1
Galium silvaticum 1
Lathyrus vernus 1
Sanícula europaea 1+

g Brachypodium silvaticum 1+

Carex montana 1+ 1+

Dactylis glomerata 1+

Festuca gigantea 1
Luzula nemorosa (albida) 1

Mélica uniflora 1

1 Im Schwickershäuser Wald („Mittelwald“ ). Das Oberholz bilden Carpinus 
Betulus, Fagus silvática, Quercus Robur. In der Gebüschschicht sind Buche und 
Hasel reichlich vorhanden An Nanoligniden wurden beobachtet: Carpinus Betulus, 
Corylus Avellana, Crataegus oxyacantha, Fagus silvática, Daphne Mezereum, 
Lonicera Xylosteum, Sorbus Aria et torminalis.

2 Am O-Rand des Weißig zwischen Eichenberg und Lengfeld. Mittelwald 
ist in Buchenhochwald übergeführt. Geringer Stockausschlag von Maßholder und 
Weißdorn vorhanden.
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H a in b u ch e n w a ld , C a rp inus  B e tu lu s -A .

cl Carpinus Betulus 
cl Acer campestre 

Acer Pseudoplatanus 
Carpinus Belulus 
Cornus sanguínea 
Corylus Avellana 
Crataegus oxyacantha 
Ribes Qrossularia 
Rosa canina 

p a Picea excelsa 
Ch  Aegopodium Podagraria 

Aiuga reptans 
Anemone Hepática 
Anemone nemorosa 
Anemone ranunculoides 
Anihriscus silvestris 
Asarum europaeum 
Campanula Trachelium 
Chrysanthemum corymbosum 
Convallaria maialis 
Fragaria vesca 
Galium silvaticum 
Hederá Helix 
Heracleum Sphondylium 
Hieracium vulgatum 
Lathraea squamaria 
Lathyrus vernus 
Lilium Martagón 
Maianthemum biiolium 
Melampyrum pratense 
Polygonatum officinale 
Primula elatior 
Ranunculus auricomus 
Ranunculus Ficaria 
Ranunculus lanuginosus 
Senecio Fuchsii 
Sanícula europaea 
Stellaria Holostea 
Taraxacum officinale 
Vicia silvática 
Viola silvática 

g Carex digitata 
Carex montana 
Carex ornithopoda 
Carex umbrosa 
Dactylis glomerata 
Luzula pilosa 
Mélica uniflora 
Poa nemoralis 

D b Amblystegium serpens 
Fissidens taxifolius 
Hypnum cupressiforme 
Hylocomium splendens 
Hylocomium triquetrum 
Plagiochila asplenioides 
Thuidium abietinum

1 2 3 4 5 6 7 8 9 to 11
5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5

2
2

2
2 1

4 4
3 3 3 3 3 3

2
3

1 1
2 2 2 1 1 2 o

1 i
3 3 4 2 4 2
2 2 2 2 5 3 4
1 1 1

2 2
2 2 2 3 2 3+ 1 1 1
1 1 2 2 1 1

1 1
1 5 4 1
2 2 1 2 2 2

4 2 2 4 4 2
1 1 1+

1 2 1 1 1
2 1

1 3 - 1 1
1 1 1 1 1 1
3 2 4 2 2

1
2 2 1 1 3+

3 3 3
2 1 1 1
1 1

2+ 3 4 3 3 2 2
1+

2 2 2 2
2 1 1 1

1
1+ 2 1

1 2 1 1 1
1

1 2 1
1 1

1 2 2 3
2 1 1 2 2 2

1 2 2
4

2 2 1 2
2 2

1 1 1
1 1 1 2

3 3 3 3 3 4 3 3 5
2
2 2 2 3 2

1—5 Steinhölzchen sw. St. Bernhardt. 7. 8. 24. 
6 Schwickersbäuser Gemeindewald. 8. 25.
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7—9 Wäldchen „Seelig” bei Sophienthal. 10. 5. 24.
10—12 Lebender Zaun bei Leimrieth. 22. 5. 24.

224. 1—6: Anemone-Hainbuchenwald, Carpinus Betulus-Anemone-A.
7 -9 :  Carex umbrosa-Variante; Carpinus Betulus-Anemone-Carex umbrosa-A.

225. 10—12 Schirmblütler-reiche Carpinus Betulus-A. (Hecken-A.).

226. Melica uniflora-Hainbuchen-A., Carpinus Betulus-Melica unitlora-A.

Sie habe ich in der Wegfurt bei Schwickershausen zwischen dem „Elsebeer­
baum” und der „Kreuzbuche” und auf dem Michelsberg bei Vachdorf festgestellt 
In der soziologischen Literatur ist sie von Du Rietz (1923 b, S. 8) für Nieder­
österreich angegeben worden. Leider fehlte mir die Zeit zu einer genauen 

soziologischen Aufnahme.

Hainbuchenbestände sind im h. fr. Muschelkalkgebiet selten. Das Stein­
hölzchen bei St. Bernhardt ist vorwiegend ein Hainbuchenbestand auf tief­
gründigem, tonig-mergeligem, sehr humusreichem Boden der Nodosen-Stufe. Das 
Wäldchen „Seelig“  bei Sophienthal ist der letzte Rest eines größeren Laubwald­
bestandes. Es liegt gleichfalls in m o2. Der Boden ist auch hier tonig-mergelig, 
zu oberst stark humös. Das Gelände hat so gut wie keine Steigung, so daß im 
regenreichen Frühling das „Seelig“ in ein Sumpfgelände verwandelt wird. An­
fang Mai prangt dann das Wäldchen im herrlichsten Farbenschmuck und in 
reichster Individuenzahl, die kaum ihresgleichen hat. Stellenweise überzieht 
schwellender Moosrasen vor allem aus Hylocomium triquetrum den Boden, und 
von Graminiden tritt hier Carex umbrosa (longifolia =  polyrrhiza) mit langen, 
schmalen Blättern physiognomisch stärker in Erscheinung. Leider muß hier die 
Hainbuche der rentableren Fichte langsam weichen. Die Schirmblütler-reiche 
Hainbuchen-A. bildet den Grundstock lebender Zäune und Heckenraine in der 
Leimriether und Pfersdorfer Flur.
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Q u e rc u s  R o b u r-A .
227. Artenarme Quercus Robur-A. der N-Lagen (Aufnahme A 1 und 2). 

228. Artenreiche Carex inontana-Quercus Robur-A. sonniger Lagen (B 1—20),
A  B
1 ¡2 1 2 3 4

Amcl Acer campestre 
Carpinus Betulus 
Quercus Robur 
Sorbus Aria 
Sorbus torminalis 

m a  Picea excelsa 
Pinus silvestris 

Bpd  Acer campestre 
Cornus sanguínea 
Corylus Avellana 
Crataegus oxyacantha 
Fagus silvática 
Frángula Alnus 
Lonicera Xylosteum 
Pirus communis 
Populus trémula 
Prunus spinosa 
Quercus Robur 
Rhamnus Frángula 
Ribes Grossularia 
Rosa canina 
Sorbus Aria 
Sorbus aucuparia 
Sorbus torminalis 
Ulmus campestris 
Viburnum Lantana 
Viburnum Opulus 

p a  Juníperas communis 
l i  Clematis Vitalba 

Cn  Acer campestre 
Cornus sanguínea 
Crataegus oxyacantha 
Daphne Mezereum 
Frángula Alnus 
Genista tinctoria 
Helianthemum Chamaecistus 
Lonicera Xylosteum 
Quercus Robur 
Rosa canina 
Sorbus Aria 

h Achillea Millefolium 
Aiuga Genevensis 
Anemone Hepática 
Anemone nemorosa 
Anemone Pulsatilla 
Anemone silvestris 
Anthericum Liliago 
Anthericum ramosum 
Arabis pauciflora 
Asarum europaeum 
Asperula cynanchica 
Aster Amellus 
Astragalus glycyphyllus 
Betónica officinalis 
Bupleurunr falcatum 
Bupleurum longifolium 
Campanula persicifolia 
Campanula Trachelium

11

1
2 2

2+

2 -

910

4

53

3+

22

22

22

12 13

4+

14

3+

16 17

8+ 3+4 
2

2

1+

3+

1+1 
1 1 
1 
1 
1 1+

18 19 20

2+

1+

1+

B

3 
5 

D4+ 
2 
2 
3 

54 
25 
601+ 
752+ 
70

101+
202 
5

35 
60

2
2
2
1 
1
2 
1 
1 
2 
2

1 
1 
1 
1
1+ 
1 
1

101
3+
1+
1+
1
1
2
1
2-

1
1

1
1
1

201+ 
51 

151 
30 i2

1+
1

30jl
101
15¡i
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Cephalanthera rubra 
Chrysanthemum corymbosum 
Convallaria maialis 
Coronilla montana 
Dictamnus albus 
Dianthus Carthusianorum 
Erysimum erysimoides 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galium boreale 
Galium Mollugo 
Galium silvaticum 
Gentiana cruciata 
Geranium sanguineum 
Gymnadenia conopea 
Hederá Helix 
Helleborine atripurpurea 
Heracleum Sphondylium 
Hieracium murorum 
Hieracium sabaudum 
Hieracium vulgatum 
Hippocrepis comosa 
Hypochoeris maculata 
Inula salicina 
Laserpitium latifolium 
Lathraea squamaria 
Lathyrus vernus 
Lilium Martagón 
Lithospermum purpurea-caeruleum  
Lotus corniculatus 
Medicago falcata 
Melampyrum cristatum 
Melampyrum nemorosum 
Melampyrum pratense 
Odontites lutea 
Orchis purpureus 
Origanum vulgare 
Peucedanum Cervaria 
Pimpinella saxífraga 
Polygala comosa 
Polygonatum multiflorum 
Polygonatum officinale 
Primula officinalis 
Ranunculus lanuginosus 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Senecio Fuchsii 
Senecio Jacobaea 
Serratula tinctoria 
Silene nutans 
Solidago Virga aurea 
Stachys rectus 
Thesium bavarum 
Trifolium alpestre 
Trifolium montanum 
Turritis glabra 
Valeriana officinalis 
Veronica Teucrium 
Vincetoxicum officinale 
Viola hirta

g  Brachypodium pinnatum

B
2 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 i t

1
1 1 1 1 1 2 2 2

l  1 1 2 1

1

l  1 1 1 1 1 1 1 1 1
2 2 3 4 2 1 2

1 1 1 2 + 2
1

11 2 1 1 11 2 1

2 +
1 1 2 + 5 4
1 1 l

2 !1

2 1

2 1
1

1 1
2
2

23 2 + 1

1 2
1 1

11
1 2 2

1 1 1 1
5 2 21 2  2 25 2 5 5 5
2 1 14 1 1 1 2

1 1 31 4 3 2
2

1 1 1
1 1 1 1 1 1

1 1 1 2 1 2 1

1 2 +
2

1 1
2 2

1 2 + 1 1
1 1 2 1 1 1

2 1
1

4 4
1 1
1 1 1 1 2 2 1

1 1
2+

1 1 1

1

1 1

12 13 14

2

1+

15

1+ 1+ 

1

16 17 18 

l + l  

1+1

1+
2+1

19
101
80 H 
251 
201 
55 

101 
51

95
60
25
5

75

1
1+ 
1+ 
1 
1

52+
25
15

2+
l

2+ 401+
10 1
101+
101
101+
51

2+:

15
5

15
45

20
10
15
15

1
2
1+
1

1
1
1
1+

151+
401
65

2+
1
1+

45
2+ 
1+ 

52 
101 
251

1+
2
1
1
1
1+
1+
1+
1
1 
1
1+
1+
1
1
2 
1
1+
1
1+
1
1
1
1+

E. K a is e r ,  P flanzenw elt. 13
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Briza media
Bromus asper (ramosus) 
Carex digitata 
Carex montana 
Carex ornithopoda 
Carex umbrosa 
Dactylis glomerata 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 
Mélica nutans 
Mélica uniflora 
Phleurn Boehmeri 
Poa nemoralis 
Sesleria caerulea 

D b Camptothecium lutescens 
Fissidens taxifolius 
Hylocomium rugosum 
Hylocomium Schreberi 
Hylocomium splendens 
Hylocomium triquetrum 
Hypnum cupressiforme 
Hypnum molluscum 
Mnium cuspidatum 
Mnium undulatum 

l Cladonia pyxidata 
Peltigera rufescens

B
i 2

l

1

2+

5 4 4 + 4  

2 

1

8 9 

1
2

4 5

3
3 +
2

10 11 12 13 1415

3 +

4 + 5

16 17 18 19 20

A 1, 2 Leitenwald bei Heßberg, mu!, N-Lage. 9. 8. 24.
B 1—3 Hain bei Henfstädt, mu2 SW. 10. 7. 23.

4—13 Lerchenberg bei Pfersdorf, mu2 SW. 30. 8., 3. 9.
14—18 Erschberg bei Walldorf.
19, 20 Stickelleite bei Henfstädt.

4 +
1

4 - 5 5
2

24.

1
1
1
3
1
1
1+
3 +
2
1+
L
1
1
2+
2 
2 
2 
2 
3
2+
2+
1+

1
l

Aus den 22 Probeaufnahmen geht hervor, daß die Eichen-A. in zwei Stand­
ortsvarianten bei uns auftritt: nämlich als

„artenarme Quercus-Robur-A. an Nordlagen unserer Kalkberge“ und als 
„artenreiche Carex montana-Quercus Robur-A. an sonnigen Lagen“ .
Die artenarme A. ist ein wahres Kunstprodukt. Gradmann nennt die Eiche 

den hilflosesten Waldbaum, dem andere Bäume, besonders die Buche, überlegen 
sind. Das gilt ganz besonders für die Eichen kühlerer Nordlagen der Muschel­
kalkberge. An der sogenannten „Leite“ , wo die beiden ersten Aufnahmen unter 
A ausgeführt worden sind, hält sie sich nur unter dem Schutz des Menschen, 
der hier seit alters den Mittelwaldbetrieb beibehalten hat. Kleinere Bestände 
bildet die Eiche bei uns nur da, wo die Buche nicht so gut fortzukommen vermag, 
nämlich an besonders warmen südlichen Felslehnen, und dann zeigt die Eichen- 
A. einen großen Reichtum an Arten. Gradmann nennt ihre Vegetation „charakter­
los“ , weil sie aus Arten der verschiedensten Herkunft zusammengesetzt ist. Im 
Frühlingsaspekt gleicht die Eichen-A. der Buchen-A„ aber wesentlich unterscheidet 
sie sich von ihr durch ihren reich entwickelten Sommeraspekt, der bis in den 
Herbst hinein anhält (Aster Amellus, Odontites lutea u. a.) Groß ist vor allem, 
entsprechend der bevorzugten Lage, der Reichtum an xerischen (pontischen und 
mediterranen) Arten, Blumen der Steppenheide und des Heidewaldes, von denen 
ich nur die folgenden erwähnen w ill: Aster Amellus, Anthericum Liliago, 
A. ramosum, Bupleurum falcatum, B. longifolium, Chrysanthemum corymbosum, 
Coronilla coronata (montana), Dictamnus albus. Erysimum erysimoides (odoratum), 
Geranium sanguineum, Galium boreale, Hippocrepis comosa, Inula sahcina, 
Laserpitium latifolium, Lithospermum purpureo-caeruleum, Odontites lutea, Orchis 
purpureus, Peucedanum Cervaria, Serratula tinctoria, Stachys rectus, Thesium 
bavarum (montanum), Veronica Teucrium, Vincetoxicum officinale. Reich ent­
wickelt ist auch die Gebüsch-Schicht. Nahezu alle Holzarten sind darin vertreten.
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Verhältnismäßig ärmlich ist dagegen die Bodenschicht entwickelt. Mancherorts 
ist die Eichen-A. vollkommen moos- und flechtenfrei. In anderen Aufnahmen 
erreichen die Moose den Bedeckungsgrad 3+ . Konstante in der artenreichen 
Carex montana Eichen-A. sind: Quercus Robur, Anemone Hepatica, Euphorbia 
Cyparissias und Carex montana. 6 Arten gehören der Konstanzklasse 70—80 %  
an. Das Konstitutions-Diagramm veranschaulicht sehr schön den großen Arten­
reichtum der A., wie er vor allem in den Konstanzklassen 0—30 auftritt. In Klasse 
10-20 erreicht er die Zahl 51, in Klasse 40-50 schwillt er dann noch einmal 
etwas mehr an, in Klasse 50—60 sinkt er auf 1. Das Gebüsch gehört fast allen 
Konstanzklassen an. Die Moose sind vor allem in den beiden niedersten Kon­
stanzklassen vertreten. Carex montana kann zuweilen durch Festuca ovina ver­
treten sein (B 11, 13), so daß w ir hier von einer Festuca ovina-Variante sprechen 
können. In B 19, im Pionier-Wald an der Stickelleite, tritt Sesleria caerulea m it 
größerem Bedeckungsgrad (4—5) in der Eichen-A. auf, so daß man hier von einer 
Sesleria caerulea-Variante sprechen kann. Gradmann erwähnt die Eichen-A. im 
Schwäbischen Jura, wo sie, ähnlich wie bei uns, an den südlichen Steilhalden 
und Felsgehängen im braunen Jura, im Opalinuston und Eisensandstein vorkommt. 
Ihre floristische Zusammensetzung in der Alb zeigt große Ähnlichkeiten mit der 
unsrigen. Als Besonderheit des Eichenwaldes auf der Alb wäre Rosa repens 
hervorzuheben. Du Rietz erwähnt in seiner Arbeit (1923 b) die Eichenwälder 
Niederösterreichs und der Kleinen Karpathen, die physiognomisch den süd-schwe­
dischen z. B. auf Oeland ganz ähnlich seien. 1924 (b) erwähnt er die Carex 
brizoides Quercus Robur-A. bei Lörrach im Schwarzwald. Meisterhaft schildert 
A. Kerner den niederungarischen Stieleichenwald, der wohl mancherlei Anklänge 
an den unsrigen zeigt, aber in dem reicheren Auftreten pontisch-sarmatischer 
Elemente (Ginster- und Geißkleearten) die östliche Fazies verrät (S. 42—44).

o 50 too

Fig. 17. K o n s titu tio n s -D ia g ra m m  d e r Quercus R obur-A .
13*
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229. M a ß h o ld e r-W a ld fra g m e n t, A ce r ca m p es tre -A .-F rag m en t.
1 2 3 4 5 6

A m d  Acer campestre 5 5 5 5 5 5
B p d  Acer campestre 3

Cornus sanguínea 2
Corylus Avellana 4 3
Lonicera Xylosteum 2
Ribes Grossularia 3 3 4 2 3
Rubus caesius 3
Sorbus aucuparia 4

Ch  Aegopodium Podagraria 2 3 5
Actaea spicata 1
Anemone Hepática 2
Asarum europaeum 5 5 4
Campanula Trachelium 1
Geranium Robertianum 2 3 3 2
Lactuca muralis 2
Lamium maculatura 2 2 2 2 3
Laserpitium latifolium 2
Mercurialis perennis 2 2 2
Moehringia trinervia 4 4
Oxalis Acetosella 2 3 5
Sanícula europaea 1
Urtica dioeca 3

i  und 2 Wasserleite unterhalb Leutersdorf. 13. 9. 24.
3—5 Brunnenleite am Nadelöhr. 14. 9. 24.
6 Zwischen Brunnenleite und Nadelöhr. 11. 9. 24.

230. E schenhors t, F ra x inu s  e x ce ls io r-A .-F ra g m e n t.
1 2 3 4 5 6

A m d  Fraxinus excelsior 5 5 5 5 5 5
B p d  Fraxinus excelsior 3 2 2 2

Rubus caesius 2
Ch  Lamium luteum 4 4+

Vincetoxicum officinale 2 2 2
g Carex digitata 3 4

D b  Anomodon viticulosus 4
Hylocomium splendens 4 2
Hylocomium triquetrum 2 2 2
Thuidium abielinum 4 3 5

Die Aufnahmen stammen sämtlich von einem kleinen Wäldchen auf grobem 
bis gröbstem Haldenschutt an der Brunnenleite beim Nadelöhr. Die Esche bildet 
hier mit dem Bergahorn und der Linde (Tilia platyphyllos) einen kleinen W ald­
bestand mit dichtem Kronenschluß, und zwar bildet die Esche darin kleinere 
Horste. Ständig rieselt von oben neuer Schutt nach. Im gröbsten Skelett kommt 
noch hier in feuchtkühler Lage vereinzelt Vincetoxicum officinale vor. Stellenweise 
ist die Goldnessel häufig, und das Geröll überzieht teilweise schwellender 
Moosrasen.
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231. P irus  com m un is-A .F ., F e ld b irn g e h ö lz .
Am d  Acer campestre 2

Piras communis 5
Bpcl  Corylus Avellana

Crataegus oxyacantha 2
Prunus avium 1+
Prunus spinosa 2
Rosa canina 2

Ch Chaerophyllum temulum 1
Galium aparine 3+
Glechoma hederacea 2
Mercurialis perennis 3+
Plantago maior 1+
Ranunculus auricomus 1
Stellaria Holostea 1
Taraxacum officinale 1

g Poa annua 2
D ie  A u fn a h m e  is t au f C a-re ichem  obersten R ö t am Fuß des Stedtberges b e i V a ch d o rf (15. 5. 25) 

gem acht w o rd e n . Solche F e ldhö lzchen  s ind u rsp rü n g lich  au f ka lk ig e m  B oden häu fig e r gewesen. 
D ie  Separa tion  h a t h ie r v ie les  ve rn ich te t. W ild b irn e  und  W ild a p te l s ind  im  fre ien  Felde recht 
selten g ew orden . D ie  vorstehende A - ze ig t sehr schön den M e rcu ria lis  p e re n n is -T yp u s , h in e  
beze ichnende P flanze der Fe ldsch ich t is t auch das sp re izk lim m ende  G a liu m  aparine.

232.

II. Aciculimagnolignosa, Nadelwälder.
A. P icea exce lsa-A ., F ic h te n w a ld , 

a) Feldschichtloser Fichtenwald, 
tn -re ich e r F ic h te n w a ld , P icea e xce lsa -H y lo co m iu m -A .

Ama  Picea excelsa 
B p d  Corylus Avellana 

Lonicera Xylosteum 
Ch Brunella vulgaris 

Chimaphila umbellata 
Cirsium acaule 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria vesca 
Helleborine atripurpurea 
Hieracium murorum 
Monotropa hypopitys 
Pimpinella saxífraga 
Plantago maior 
Primula officinalis 
Ramischia secunda 
Taraxacum officinale 
Veronica chamaedrys 
Viola silvática 

g Brachypodium silvaticum 
Carex digitata 
Carex montana 
Mélica nutans 

Db  Dicranum scoparium 
Dicranum undulatum 
Fissidens taxifolius 
Hypnum cupressiforme 
Hylocomium Schreberi 
Hylocomium splendens 
Hylocomium triquetrum 
Mnium undulatum 
Plagiothecium silvaticum 

l Cetraria islándica 
Cladonia rangiferina 
Peltigera canina

1 2 3 4 5 6
5 5 4 5 5 5

1
1
1 1

1 1+
1

1 1
1

1 1
1

1
1

1 1

1 1 1+ 1
1
1 1 1+
2

4+
1 1

1 +
2 2

5
2+

2 2 3 2 4+

4+ 4 2 1 2+
2 3+ 2 1 2 2
j 3

2
1 +

7

4
2
1+

1+

1+

1
2
1
2+
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Die Waldschicht ist sehr dicht, die Feldschicht besteht aus einzelnen Gräsern 
und Kräutern, und die Bodenschicht wird gewöhnlich von einem schwellenden 
Moosteppich aus Hylocomium- und Dicranum-Arten oder aus Mnium undulatum, 
Plagiothecium gebildet. Zuweilen können auch Flechten einen etwas größeren 
Anteil an der Zusammensetzung der Bodenschicht haben. Die ersten 6 Aufnahmen 
stammen aus dem Brünnhof bei Pfersdorf (2. 10. 25), die 7. von einem Fichten­
bestand im Mengwald an der Leite zwischen Häselrieth und Ebenhards (18. 5. 25). 
Die A. ist ein wahres Kunstprodukt. Sie ist wegen größerer Rentabilität der Fichte 
an die Stelle des Menglaubwaldes oder sogar des lichten Heidewaldes getreten, 
wie am Zehner bei Ritschenhausen. Der nordisch-montane Waldbaum hat hier 
über die xerische Genossenschaft scheinbar den Sieg davongetragen. Aber solcher 
Wettbewerb ist nur unter dem Einfluß des Menschen möglich. Die A. erwähnt 
Du Rietz von Gotland (1925, S. 10) und vom südschwedischen Nadelwaldgebiet 
(1925). Auch Brenner erwähnt sie (1921, S. 55—57 nach Du Rietz). Du Rietz gibt 
sie auch von den österreichischen (1923 b, S. 10) und Schweizer Alpen (1924 b, S. 40) 
an. Die A. wurde von mir für die Sandlandschaft auf dem rechten Werraufer 
angegeben (1925, S. 5). Sie ist über ganz N- und M-Europa weit verbreitet.

L a u b w a ld ty p e n  des F ich te nw a lde s , P ra to -a c ic u lim a g n o lig n o s a
(Du Rietz).

233. Anemone-Fichtenwald, Picea excelsa-Anemone-A. (1, 2).
234. Oxalis Acetosella-Fichtenwald, Picea excelsa-Oxalis Acetosella-A. (3).

235. Asperula odorata-Fichtenwald, Picea excelsa-Asperula odorata-A. (4, 5).
l 2 3 4 5

Ama  Picea excelsa 4+ 5 4+ 5 4+
B p d  Crataegus oxyacantha 1+

Lonicera Xylosteum 2+ 1
Ru bus idaeus 2 1 2
Sorbus aucuparia 1+ 1

Cn Daphne Mezereum 1
h Actaea spicata 1 1 1 1

Anemone Hepática 4+ 2+
Anemone nemorosa 2
Asarum europaeum 2+ 1
Asperula odorata 3+ 5
Chrysanthemum corymbosum 1
Fragaria vesca 1+
Hieracium murorum 2 1 1 2 2
Lactuca muralis 1 1 1+ 1
Lathyrus montanus 1
Oxalis Acetoselia 5
Primula officinalis 2 2+
Ramischia secunda 1
Ranunculus auricomus 1 1
Ranunculus lanuginosus 1+
Sanícula europaea 1 1+ 1
Taraxacum officinale 1+ 1 1 2+ 1
Viola silvática 1+ 1

g Carex montana 1 1 2 2
Dactylis glomerata 2 1
Luzula pilosa 2 1 1 2
Mélica nutans 1 1+

Db  Dicranum scoparium 2+ 1 2
Hylocomium Schreberi 4 4
Hylocomium splendens 4 2 4 5

1 und 2 Häselriether Berg, N-Leite. 6. 6. 25. 3 Uhlberg bei Wachenbrunn.
6. 8. 25. 4 und 5 Häselriether Berg. 6. 6. 25.

Die Laubwaldtypen des Fichtenwaldes treten im h. fr. Muschelkalkgebiet mehr 
als Waldfragment auf. Den „nackten Oxalis-Typus“  beschreibt Cajander (1909, S. 27) 
von Ullersdorf in Schlesien, Wolfstein im bayrischen Wald, Sachsenried auf der 
bayrisch-schwäbischen Hochebene und von Kelheim an der Donau, hier auf Jurakalk, 
und den Asperula-Fichtenwald erwähnt er (1909, S. 43) von Kelheim und Sachsenried.
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H o ch s ta u d e n -F ich te n w a ld .
236. H y lo c o m iu m -re ic h e r M e lam pyrum  s ilv a tic u m -F ic h te n w a ld , 

P icea  exce lsa -M e lam p yru m  s ilv a tic u m -H y lo c o m iu m -A .

A m a  Picea excelsa 4+ 5 5
B p d  Crataegus oxyacantha 1+

C n Sorbus aucuparia 1 1
h Campanula Trachelium 1+

Fragaria vesca 1
Helleborine latifolia 1
Hieracium murorum 2 1 1
Melampyrum silvaticum 4+ 4+ 4+
Pimpinella magna 1+
Tussilago Farfara 1
Viola silvática 1

g Avena elatior (Arrhenatherum elatius) 1
Brachypodium pinnatum 2+
Dactylis glomerata 1
Festuca ovina 2+
Luzula pilosa 1

D b Dicranum scoparium 1+ 2
Hylocomium Schreberi 4
Hylocomium splendens 5
Hypnum cupressiforme 5

Die A. bildet auf dem Muschelkalkplateau zwischen Birkenfeld-Hetschbach 
und Massenhausen große Bestände, so am „Kreuz” hinterm Läusberg (1, 2) und 
im  Massenhäuser Holz (3). Melampyrum silvaticum tritt im schwellenden 
Hylocomium-Rasen nahezu deckenbildend auf. Es scheint, als ob Hieracium 
murorum steter Begleiter des Waldwachtelweizens sei.

237. Senecio F u c h s ii-F ic h te n w a ld , 
A m a  Picea excelsa 
B p d  Rubus idaeus 

C n Sorbus aucuparia 
h Asperula odorata 

Epilobium montanum 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria vesca 
Lactuca muralis 
Oxalis Acetosella 
Senecio Fuchsii 
Tussilago Farfara 

g Bromus ramosus (asper) 
Elymus europaeus 
Plagiothecium silvaticum 

D b Dicranum scoparium

Picea exce lsa-S enecio  F u ch s ii-A .

5 5 5 4+
4
1 1 1
2

1
4+

1
1 1

2+
1 1

2 1+ 2+
3 5 5 5

2 2
1
2+ 2+ 1
2 2

3 3

Die A bildet ebenso wie die Senecio Fuchsii-Buchen-A. stattliche Bestände 
auf der Höhe des großen Dolmars, wo alle vier Probeaufnahmen an entfernt von 
einander liegenden Standorten gemacht worden sind. Senecio Fuchsii bildet ler 
wie im entsprechenden Buchenwald gewöhnlich deckenbildende Überbestände 
einen Wald im Walde. Senecio Fuchsii-Fichtenwälder erwähnt Du Rietz (1923, S. 11) 
von Niederösterreich.
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238. M oos ige r H ie ra c iu m  m u ro ru ra -F ic h te n w a ld , Picea exce lsa - 
H ie rac iu m  m u ro ru m -H y lo c o m iu m -(D ic ra n u m )-A .

A m a Picea excelsa 
B p d  Lonicera Xylosteum 

Sorbus aucuparia 
C h Actaea spicata

Anemone nemorosa 
Asperula odorata 
Chrysanthemum corymbosum 
Fragaria vesca 
Helleborine latifolia 
Hieracium murorum 
Lactuca muralis 
Lathyrus montanus 
Moehringia trinervia 
Neottia Nidus avis 
Ramischia secunda 
Ranunculus auricomus 
Ranunculus lanuginosus 
Taraxacum officinale 
Viola silvática 

g Brachypodium pinnatum 
Carex montana 
Carex silvática 
Dactylis glomerata 
Deschampsia caespitosa 
Festuca ovina 
Luzula pilosa 

D b Dicranum scoparium 
Hylocomium Schreberi 
Hylocomium splendens

1 2 3 4 5 6
5 5 5 5 4+ 4+

1
1 1

1
1

2 1 1
1
2+ 1+
1 1

5 5 4 3 3 2P
2 1 1 1

2+ 1
1+
2+
1+ 1 1
1

2
1 1 1

1+ 1
3+
1+ 1
1 1

2 1+ 2 1+ 1
1
1

2 1 1
3 2 5 4+ 2
3

5 4+ 5

6. 6. 25.
6. 8. 25.

1—4 Häselriether Berg, N-Leite.
5, 6 Uhlberg bei Wachenbrunn.

B. Pinus silvestris-A., Kiefernwald.
a) G ra s h e id e n -K ie fe rn w a ld .

239. A : 1—3 Brachypodium pinnatum-Kiefernwald, Pinus silvestris-Brachypodium:
pinnatum-A.

240. B: 1—6 Festuca ovina-Kiefernwald, Pinus silvestris-Festuca ovina-A.

4+

A B
i 2 3 1 2

A m a  Pinus nigra austríaca 2 +
Pinus silvestris 4+ 4+ 5 4+ 4+

B p d  Crataegus oxyacantha 1 2
Fraxinus excelsior
Prunus spinosa 2 2
Rosa canina 1

pa  Juniperus communis 1 2
Cn Rosa canina

Teucrium Chamaedrys 1
h Achillea Millefolium 1 1

Anemone Pulsatilla 1
Anemone silvestris
Antennaria dioeca
Anthericum ramosum 1
Anthyllis Vulneraria 2
Asperula cynanchica 1 1 1 1
Brunella grandiflora 2
Bupleurum falcatum 1 +
Campanula rotundifolia 1
Carlina acaulis 1 1 1

1+

1+
1



B i l d  2 3 :  T a x u s  b a c c a t a
i m  S e s l e r i a  c a e r u l e a - B u c h e n w a l d  d e s  „ I b e n g a r t e n s *

(phot. E. Kaiser.) 

b e i  D e r m b a c h .

(phot. E. Kaiser.)
B i l d  2 5:  P i n u s  s i l v e s t r i s - G r u p p e ,

l e n  W i n d w u c h s  i n  d e r  F e l s e n h e i d e  d e s  K r a y b e r g e s  b e i  V a c h d o r f  z e i g e n d .
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Cirsium acaule 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria vesca 
Fragaria viridis 
Galium silvestre 
Gymnadenia conopea 
Helleborine atripurpurea 
Helleborine latifolia 
Hieracium Pilosella 
Hippocrepis comosa 
Hypericum perforatum 
Knautia arvensis 
Leontodón hispidus 
Linum catharticum 
Lotus corniculatus 
Medicago falcata 
Medicago lupulina 
Origanum vulgare 
Pimpinella saxífraga 
Plantago media 
Potentilla verna 
Primula officinalis 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Senecio Fuchsii 
Thymus Serpyllum 
Trifolium pratense 
Veronica Teucrium 
Vicia silvática 

g Brachypodium pinnatum 
Brachypodium silvaticum 
Briza media 
Bromus ramosus (asper) 
Carex montana 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 
Phleum Boehmeri 

Db  Dicranum undulatum 
Hylocomium rugosum 
Hylocomium Schreberi 
Hylocomium splendens 
Hypnum cupressiforme 

l Aspicilia contorta 
Blastenia rupestris 
Cetraria islándica 
Cladonia pyxidata 
Cladonia rangiferina

A B
1 2 3 1 2 3 4 5

1 1 1 1 1 1 1 1
1 1 2 2 1 + 1 1 1
4+ 2

1
1
1 1 1

1

1 + 1 + 2+ 1 2 1
1 1

1
1 1

1 1 1
2 2+ 1 1

2 1 1 1 + 2 1
1 1

2

1 1 1 1 1 1. 1 2
1 2+ 1 2
1

1 1
1 1 1 1 2

1
2 1 3 1 1 1 1

5 5 4+

1

2 1

1

1
1 1 3+ 4+ 5 5 5 5
1 1 1 1 1 3

1 1

1
2+ 4+ 2 2 2

5 3
2

1

4+

1

6

1+
1+

1+

1
1
2+

4+
1+

A 1 Wellenkalkebene des Neuberges bei Sülzfeld. 6. 6. 25.
2 Am Sannert bei Neubrunn (rnuO, SW-Lage. 19. 7. 25.
3 Am Stadtberg bei Hildburghausen (muj), SW-Lage. 15. 7. 23.

Noch beobachtet am Kreuzberg bei Meiningen und Zehner bei Ritschenhausen.

B 1 Sannert bei Neubrunn. 19. 7. 25.
2 Stadtberg bei Hildburghausen. 15. 7. 23.
3—6 Teichental bei Wallrabs. 13. 7. 23.
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Beide An. zeigen in ihrer floristischen Zusammensetzung große Ähnlichkeiten. 
Konstant in beiden An. sind Cirsium acaule, Euphorbia Cyparissias, Pimpinella 
saxifraga, Festuca ovina, Thymus Serpyllum. Beide An. haben auch eine Hylo- 
comium-reiche Variante. Den nackten Festuca ovina-Kiefernwald erwähnt Du 
Rietz von Gotland auf schwach geneigtem Boden bei Visby (1925, S. 17).

B 6 zeigt eine Probeaufnahme des Hylocomium - reichen Schafschwingel- 
Wacholder-Kiefernwaldes, Pinus silvestris (ma)-Juniperus communis (pa)-Festuca 
ovina-Hylocomium-A. Die A. habe ich auch am Michelsberg bei Vachdorf und 
Eisenhügel bei Haina festgestellt. Leider stehen mir keine Probeaufnahmen zur 

Verfügung.

241. H y lo c o m iu m - re i c h e r  B romus e re c tu s -K ie fe rn w a ld ,  
P inus  s i l ves t r is -B ro mus  e rec tus -Hy locomiu m-A .

i 2 3 4 5

Am a  Pinus silvestris 5 5 5 5 5

B p d  Acer campestre
Ch  Anthericum ramosum 1 1

Anthyllis Vulneraria 1 1 1

Carlina acaulis 1 1 1 1

Cirsium acaule 1 1

Coronilla vaginalis 3 3 3 1

Euphorbia Cyparissias 1 1 1 1 1

Fragaria viridis 2 2 2 1+

Galium boreale 1 1

Helleborine atripurpurea 1 1

Knautia arvensis 1 1

Lotus corniculatus 1 1 1 1

Medicago falcata 1 1

Medicago lupulina 1

Piróla rotundifolia 1

Ramischia secunda 1 2 2 1

Sanguisorba minor 1 1 2 1 2

Vicia silvática 1 1 1 1 1

g Bromus erectus 5 5 4+ 5 5

Db  Hylocomium Schreberi
Hypnum cupressiforme 5 5 5 5 5

Die A. ist selten und meist nur fragmentarisch entwickelt. Die Aufnahmen 
1— 5 stammen vom sehr geröllreichen W-Hang des Drachenberges (mu i). Sie 
zeigen eine weitgehende Übereinstimmung und enthalten eine Anzahl von Heide­
pflanzen, sogar Coronilla vaginalis. Auf der Ebene südlich des Melkerser Felsens 
(mu:) (Nr. 6) ist das moosige Burstgras-Kiefernwald-Fragment verarmt, nur die 

Erdbeere ist vorhanden.
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242. Sesler ia ca e ru le a -K ie f e rn w a ld ,  Pinus s i l v e s t r i s -S e s le r i a
caeru lea-A.

A m d  Fagus silvática 
Am a  Pinus silvestris 
B p d  Acer campestre 

Corylus Avellana 
Fagus silvática 
Fraxinus excelsior 
Lonicera Xylosteum 
Quercus Robur 
Sorbus Aria 
Sorbus torminalis 
Viburnum Lantana 

p a Juniperus communis 
C n Fagus silvática 

Prunus spinosa 
Viburnum Lantana 

h Anemone Pulsatilla 
Anthericum ramosum 
Asperula cynanchica 
Brunella grandiflora 
Campanula rotundifolia 
Campanula Trachelium 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria vesca 
Galium silvestre 
Galium verum 
Helleborine atripurpurea 
Leontodón hispidus 
Lotus corniculatus 
Pimpinella saxífraga 
Primula officinalis 
Senecio Fuchsii 
Seseli Libanotis 
Trifolium montanum 
Veronica Teucrium 
Vicia silvática 
Viola silvática 

g Brachypodium pinnatum 
Sesleria caerulea 

D b Hylocomium Schreberi 
Hylocomium splendens 
Hylocomium triquetrum

1 2 3 4

5 5 5 5

1 1
1

2 2
1
1

1 1
1

2

2 4

1

1
1

1 1 1
2 2

1

2
2

1 1

1
1

1
1

1
1

1
1

5 5 4+ 5
2

2
1 5

5

4+

2

1+

1 und 2 am Fuß des Melkerser Felsens im Bereich der Abrutschmassen. 
30. 7. 24.

3 und 4 Erschberg.
5 Eichelberg. 20. 7. 25.

Die A. liebt flachgründige Zenitflächen des Wellenkalkes. Außer am Ersch­
berg (3, 4) habe ich sie mehrfach am Spitzberg bei Welkershausen und an der 
Stickelleite bei Henfstädt beobachtet. Du Rietz erwähnt sie von der Insel Gotland, 
wo sie häufig ist (1925, S. 24).
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b) K ra u tg ra s h e ide n  -K ie fe rnw a ld .
243. H y lo c o m i u m - r e i c h e r  A n t h e r i c u m  r a m o s u m - K ie fe rn w a ld ,  

P inus s i l v e s t r i s -A n th e r i c u m  r a m os u m -H y loc o m iu m -A .
l 2 3 4 5 6

Fagus silvática 2
Picea excelsa 2
Pinus silvestris 4 4 4+ 4 4 4

Berberis vulgaris 1
Cornus sanguínea 1
Cotoneaster integerrimus 1
Crataegus oxyacantha 1

Sorbus Aria 1
Viburnum Lantana 2 1 1

Juniperus communis 2 1 1 1

Fagus silvática 1 1

Teucrium Chamaedrys 3 2 1+ 1

Viburnum Lantana
o

Juniperus communis 1
Achillea Millefolium 1

Anemone Pulsatilla 1+ 2 1 1 2 2

Anthericum ramosum 4+ 4+ 3 4 4+ 4+

Anthyllis Vulneraria 1+ 1 1 1

Aquilegia vulgaris 1

Asperula cynanchica 1 1

Aster Amellus 1 1

Brunella grandiflora 1 1 1+

Bupleurum falcatum 1 1 1 1

Campanula persicifolia 1 1

Carlina acaulis 1 2 1+ 1

Cephalanthera rubra 1 1 1 1

Chrysanthemum corymbosum 1 1

Cirsium acaule 1 1 2 2 2 2

Coronilla vaginalis 1+ 1

Euphorbia Cyparissias 1 1 1 1 1 1

Fragaria vesca 2

Fragaria viridis 1 1 1

Galium boreale 1

Galium silvestre 1

Galium verum 1

Gymnadenia conopea 1

Helleborine atripurpurea 1 1 1

Helleborine latifolia 1

Hieracium murorum 1 1 1
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Hieracium Pilosella 
Hippocrepis comosa 
Hypericum perforatum 
Inula salicina 
Knautia arvensis 
Leontodón hispidus 
Linum catharticum 
Lotus corniculatus 
Melampyrum nemorosum 
Ophris muscifera 
Pimpinella saxífraga 
Plantago lanceolata 
Plantago media 
Primula officinalis 
Scabiosa Columbaria 
Ramischia secunda 
Sanguisorba minor 
Senecio Jacobaea 
Seseli Libanotis 
Thymus Serpyllurn  ̂
Veronica Teucrium 
Vicia silvática 
Vincetoxicum officinale 

g Briza media 
Carex digitata 
Carex glauca 
Carex montana 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 
Hylocomium rugosum 
Hylocomium Schreberi 
Hylocomium splendens 
Hylocomium triquetrum 

/ Cetraria islándica 
Cladonia rangiferina

1 1 2 3 4 ! 5 6

1 1
1 1 i 1 1

1
3

1 1
1
1

1 1 1 i 1+ 1

1 2+
1 1

2

1
1 1 2

1
1

1+ 1 1

1 1
1

1 1 2

1 1

1 2 2 2

1 1 1

1 1

1 1
2 2 1 1

1 1 1

1+ 1 3 2+ 2+ 4

2 2 2+ 2+

1+ 1 1 1

2+ 4 2 3 4+ 4+

2 3 4 2
3
1 1

1|
1

1, 2 Eichelberg. 20. 6. 25. 3, 4 WSW-Hang des Höhnberges bei Reurieth. 
18. 7. 25. 5, 6 SW-Lehne am Eichelberg „Alte Weinberge“ . 20. 7. 25.

Ein Krautgrasheiden-Kiefernwald, der freilich nicht ursprünglich ist; denn 
an den warmen Wellenkalklehnen war ursprünglich Heidewald. Aber die „Steppen­
heide- bzw. Heidewald-Genossenschaft“  findet auch im lichten Föhrenw ald  optimale
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Lebensbedingungen. Aus den wenigen Aufnahmen geht hervor, daß Pinus silvestris, 
Anemone Pulsatilla, Anthericum ramosum, Cirsium acaule, Euphorbia Cyparissias, 
Lotus corniculatus, Carex montana und Hylocomium rugosum Konstante der A. 
zu sein scheinen.

244. B ra c h y p o d iu m  p in n a tu m -E u p h o rb ia  
v e r ru c o s a -K ie f  e rn w a ld - F ra g m e n t ,

P inus s i lv e s t r is -E u p h o rb ia  v e r ru c o s a -B ra c h y p o d iu m  p in n a tu m A .-F .

A m a  Picea excelsa 4
Pinus silvestris 5 4 5 5

B p  d Prunus spinosa 4
Rubus caesius 2

Ch  Campanula Trachelium 1
Euphorbia Cyparissias 2 1 2 1
Euphorbia verrucosa 4 3 4 4
Fragaria viridis 3 1
Galium verum 2 —
Lathyrus vernus 1
Silaus pratensis 2
Trifolium alpestre 2

g Agropyrum caninum 2 1
Brachypodium pinnatum 5 5 5 3
Koeleria pyramidata 1 1

Auf der St. Bernhardter Platte, auf der die mediterrane Warzenwolfsmilch 
assoziationsbildend stark hervortritt, dringt sie auch in den Federzwenkenkiefern­
wald der Ernstleite bei St. Bernhardt ein, wenn auch nur in dessen lichtere 
Randzone, die noch soviel Licht in die Feldschicht gelangen läßt, daß E. v. auch 
hier noch stattliche rutenreiche Stöcke bilden kann. Je tiefer sie aber eindringt, 
um so seltener werden Blüten und Früchte, und ihre so charakteristische Lebens­
form schwindet: nur noch wenige und dünne Stengel (ich zählte 17 an einem 
Stock) läßt der Hochwald grade noch bestehen. (Aufnahme am 6. 8. 24.)
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2 4 5 .  M oo sre iche r  S c h a fs c h w in g e l -T h a l ic t ru m  m in u s -K ie fe rn w a ld ,  
P inus s i lv e s t r is -T h a l ic t ru m  m inus-Festuca  o v in a -H y p n u m  pu rum -A . 
d _ 5) und T euc r ium  C ham aedrys -C arex  m o n ta n a -V a r ia n te :  P inus 
s i lv e s tr is -T e u c r iu m  C ha m a e d rys (n )-T ha l ic tru m  m inus -C arex  montana- 

H y lo c o m iu m  rugosum -A . (6-8).

A m a  Pinus silvestris
B p a  Juniperus communis 

Cn  Cornus sanguínea
Helianthemum Chamaecistus 
Ononis repens 
Teucrium Chamaedrys 

h Achillea Millefolium 
Anemone Pulsatilla 
Anemone silvestris 
Anthericum ramosum 
Asperula cynanchica 
Aster Amellus 
Brunella grandiflora 
Carlina acaulis 
Carlina vulgaris 
Convolvulus arvensis 
Coronilla montana (coronata)
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Galium boreale 
Galium verum 
Helleborine atripurpurea 
Hippocrepis comosa 
Lotus corniculatus 
Medicago falcata 
Orobanche lutea (auf Medicago)
Pimpinella saxífraga 
Primula officinalis 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Thalictrum minus 
Viola hirta

a Arrhenatherum elatius 
Brachypodium pinnatum 
Briza media 
Carex digitata 
Carex montana 
Festuca ovina 
Koeleria pyramidata 
Phleum Boehmeri 

Db  Hylocomium rugosum 
Hylocomium Schreberi 
Hypnum purum 
Thuidium abietinum

n  a s s s s c  »w  * . * * . n t
der AufnahmenS a í d n e ‘' l í SlicTrum m i^ -H e ide ^  angrenzt liegt es nahe anzu- 
tier Autnanmen an Eller“  durch natürliche Ansamung herausent-
w1cteHn’hataßKonstante der A. und ihrer Variante sind Pinus silvestris, Euphorbia 
Cvnar issias' Fragaria viridis Sanguisorba minor, Thalictrum minus, Festuca ovina, 
Cyparissias, tragan v ,,r :’ nton.Konstante sind Teucrium Chamaedrys, Anemone
K ,  Aste, Amellus, Carl™acaulis.
Coronilla montana Helleborine atripurpurea, Hippocrepis comosa, Lotus corniculatus, 
P t a j S a “ S  S i Ä  ca,ex digitata, C. montana, Hylocomium
rugosum, Thuidium abietinum.

1 2 3 4 5

4 + 5 4 + 4 5
3 3

2

1 1 1 1

2

2

1 1 1 1 2 +
2 2 1 1 3

2
1 2

2 3 3 2 +
1 1

1 1
1 1 1 1 2 +
M
5 5 5 4 + 4 +

1
2 1

1 1

2 + 2 + 4 2 5
2 1 1 2 2
1 1 1 1

2
5 5 5 4 3 +

6 7 8
4 + 4 + 4 +

1

1
2 + 1 + 4 +

1 1 1

1 1 2 +
1 1 1
1 1 1 +
1 1 +
1 1 1
1 1

1 + 1 1
1 1 1 +
1 1 1

1 1 1
1 1 1 +
1 1 2

1 1 1 +

1 1 1
1 1 1 +
4 + 5 2
1 1 +

3 +

1 1 1
2 2 2 +
1 1 1
1 1 1 +

4 5 4 +

1 1 1
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246. S c h e id e n k ro n w ic k e n -K ie fe rn w a ld ,  Pinus s i l v e s t r is -C o ro n i l la
v a g in a l is -A .

C n

l 2 3 4 K 6 7 8 9 10 11 12 13 14

Sorbus Aria 2 7 2
Picea excelsa 2 7 2
Pinus silvestris 3+ 4 4 5 5 5 4 4 4 4 4 4 4+ 4 1004
Acer campestre 3 7 3
Berberís vulgaris 1+ 7 1+
Cornus sanguínea 2 7 2
Cory] us Avellana 1 7 1
Lonicera Xylosteum 1 7 1
Prunus spinosa 2+ 1 14 1+
Sorbus Aria 1+ 7 1+
Syringa vulgaris 1+ 7 1+
Viburnum Lantana 2 7 2
Juniperus communis 1+ 1 1 21 1
Hellanthemum Ghamaecistus 2 7 2
Teucrium Chamaedrys 2 7 2
Anemone Pulsatilla 2 2 14 2
Anemone silvestris 2 7 2
Anthericum ramosum 1+ 3+ 3 1 1 2 2+ 3 1 1 4 3+ 86 2
Aster Amellus 1+ 2+ 14 2
Anthyllis Vulneraria 3+ 1 14 2
Brunella grandiflora 2 2 14 2

Bupleurum falcatum 1 7 1
Carlina acaulis 1 7 1
Centaurea Scabiosa 1 7 1
Cirsium acaule 2 1 1 1 2+ 35 1+
Coronilla vaginalis 3 4 5 4+ 5 4 3 4 3+ 4 4 3 4+ 4 1004
Euphorbia Cyparissias 1 1 1 2 1 2+ 1 1 1 2 1 1 1 1 1001+
Fragaria viridis 3+ 1 2 2 2 1 1 50 2
Qymnadenia conopea 1 7 1
Helleborine atripurpurea 1 1 l 21 1
Hieracium murorum 2 3 14 2+
Hieracium Pilosella 2 3+ 14 2+
Hippocrepis comosa 1+ 2 1 r 28 1+
Laserpitium latifolium 3 4 14 3+
Leontodón hispidus 1 7 1
Linum tenuifolium 1 7 t
Lotus corniculatus 1+ 1 1 1 28 1
Medicago lupulina 1 1 1 21 1
Peucedanum Cervaria 2+ 7 2+
Pimpinella saxífraga 1 1 14 1
Potentilla verna 2 1 1 1 28 1
Primula officinalis 1 7 1
Sanguisorba minor 1 1 1 1 1 2 1 i 57 1
Scabiosa Columbaria 1 1 i i 28 1
Senecio Jacobaea 1 7 1
Seseli Libanotis 1+ 2 3 21 2
Stachys rectus 1 7 1
Thymus Serpyllum 1+ 3 3 1 2 1 |1 i 57 1 +



209

Vicia Cracca 
Vincetoxicum officinale 
Viola hirta 
Viola silvática 

cj Brachypodium pinnatum 
Brachypodium silvaticum 
Bromus erectus 
Festuca ovina 
Sesleria caerulea 
Carex montana 

D b  Dicranum scoparium 
Hylocomium rugosum 
Hylocomium Schreberi 
Hylocomium splendens 
Hylocomium triquetrum 
Hypnum cupressiforme 
Hypnum molluscum 
Neckera crispa 

l  Cetraria islándica 
Cladonia pyxidata

4+

10 11 12 13 14

71L
1
1+
1
1+
2+
3 -
2+
3
3+
2
2
3
3
3
3+
1
2
2
2 -

1 O-Hang des Hauensteins oberhalb der Jägersruh bei Meiningen (mu i). 22. 9.25. 
2, 3 Qeröllehne am Melkerser Felsen, NW-Lage (mui). 29. 7. 24.
4, 5 Bürgertal bei Meiningen, N-Lage (mu,). 7. 9. 24.
6 Bürgertal bei Meiningen, S-Lage (mu,). 7. 9. 24.
7 Döllestal bei Meiningen, NW-Lage (mu,). 28. 6. 24.
8 Döllestal bei Meiningen, SSW-Lage (m u,). 28. 6. 24.
9 -1 2  Drachenberg bei Meiningen, W -NW -Lage (mu,).
13, 14 Eichelberg bei Ritschenhausen, SW-Lage (mu,).

12. 7. 24. 
15. 7. 24.

Nach Hegi (IV, 3 S. 1473) soll Coronilla vaginalis schattenfliehend sein und 
auf Fels und Geröll Vorkommen. Im Meininger Reliktgebiet findet sie auch im 
lichten Kiefernwald noch recht zusagende Bedingungen, ja im Bürgertal ist sie 
auf qm-großen Flecken des Kiefernwaldes deckenbildend in kühler N-Lage in 
Hylocomium-reicher Variante. In ähnlicher Weise bin ich der A. auch am 
NO-Hang des Walldorfer Kopfes begegnet. Alle Standorte der A. gehören dem 
skelettreichen Wellenkalk an. In anderen Stufen des Muschelkalkes habe ich 
C. v. im Meininger Reliktgebiet niemals gefunden. Die Konstanten der A. sind: 
Pinus silvestris, Coronilla vaginalis, Euphorbia Cyparissias. Anthericum ramosum 
fehlt nur den Aufnahmen in der N-Lage im Bürgertal. Akzessorische der A. sind: 
Anthericum ramosum, Fragaria viridis, Sanguisorba minor, Thymus Serpyllum, 
Hylocomium rugosum.

E. K a i s e r ,  P fla n zen w e lt. ^
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c) Z w e rg s t ra u c h -K ie fe rn w a ld .
247. H ypnum  p u ru m -V a c c in iu m  M y r t i l lu s - K ie fe r n w a ld ,  
P inus s i l v e s t r is -V a c c in iu m  M y r t i l lu s -H y p n u m  pu rum -A .

A m a  Pinus silvestris 5
B p d Prunus spinosa 2

Cn  Vaccinium Myrtillus 5
h Qalium verum 1

Hieracium Pilosella 1
g Deschampsia caespitosa 3

Festuca ovina 4
Koeleria pyramidata 1

D b Hypnum purum 4

Dem Waldfragment bin ich auf der mu2-Platte zwischen Dreißigacker und 
der „Geschlossenen Ebene”  begegnet (15. 7. 24). Die A., die im Buntsandstein­
gebiet, z. B. bei Hildburghausen (Kaiser, 1925, S. 6) häufig ist, hat auch in der 
Muschelkalklandschaft ähnliche ökologische Bedingungen. Dem Muschelkalk 
lagert hie und da, auch an der genannten Stelle der Dreißigackerer Platte, feiner 
sandiger Lehm auf, uralte Anschwemmungsstoffe aus der Zeit der Erdgeschichte, 
da die heutigen Flußtäler noch nicht vorhanden waren. (Vgl. Heim, 1924, S. 16 f.) 
Du Rietz erwähnt den Hylocomium-reichen Heidelbeer-Kiefernwald als häufige 
skandinavische A. und als spärlich am Zürichberg (1924, S. 42) vorkommend.

248. C a lluna  v u lg a r is  - K ie fe rn w a ld ,  P inus s i lv e s tr is  - C a l luna
v u lg a r is -A .

A m a Pinus silvestris 5
Cn  Calluna vulgaris 5
Ch  Hieracium murorum 2+

g Brachypodium pinnatum 2+
Festuca ovina 3

D b Hypnum purum 2

Die A. tritt ebenso wie die vorige ganz spärlich in unserer Kalklandschaft 
unter denselben Standortsverhältnissen auf. Die Aufnahme ist auch nahe bei der 
vorigen gemacht worden. Die A. ist weit verbreitet in der Sandlandschaft, z. B. 
bei Hildburghausen (Kaiser, 1925, S. 6). Cajander erwähnt den „Calluna-Typus“ 
von Tharandt (1909, S. 91 f.).

249. T e u c r iu m  C h a m a e d ry s -H e l le b o ru s  fo e t id u s -K ie fe rn w a ld ,  
P inus  s i lv e s t r is -T e u c r iu m  C h a m a e d ry s -H e l le b o ru s  fo e t id us -A .

Ama Pinus silvestris 4 4 5
Cn Teucrium Chamaedrys 5 5 5

h Euphorbia Cyparissias 
Galium Mollugo 2

1

Helleborus foetidus 4 4 2
9 Festuca ovina 1 2

Der A. bin ich nur in wenigen Fragmenten im warmen, lichten Kiefernwald 
zwischen Eußenliausen und der Hohen Schule bei Mellrichstadt begegnet. Auf 
Haufen von Lesesteinen hat sich der stattliche Helleborus mit dem Zwergsträuch- 
lein Teucrium Chamaedrys unter dem lichten Dach der Kiefer vergesellschaftet.
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250. H e l leb o ru s  fo e t id u s -S c h le h k rü p p e l-K ie fe rn w a ld ,  
P inus s i lv e s tr is -P ru n u s  sp inosa (n )-H e lleborus  ioe t idu s -A .

1 2 | 3 4 5 6

2+

4

1

2+

2

3A ma  Pinus silvestris 
B p d  Crataegus oxyacantha 

Lonicera Xylosteuni 
Rosa canina 

l i  Clematis Vitalba 
Cn  Acer campestre

Helianthemum Chamaecistus 
Prunus spinosa 
Teucrium Chamaedrys 

h Anemone Pulsatilla 
Bupleurum falcatum 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria vesca 
Helleborus foetidus 
Melampyrum arvense 
Pimpinella saxifraga 
Senecio Fuchsii 

g Brachypodium pinnatum 
D b  Hypnum cupressiforme 

l  Cladonia pyxidata 
Die Aufnahmen stammen aus der Muschelkalklandschaft zwischen Mellrich­

stadt und Ostheim, in der Helleborus foetidus mit großer o k o l ^  
allen möglichen Standortsverhältnissen angepaßt ist. Alle Aufnahmen smd am 
Hang der Lichtenburg nach Ostheim zu vorgenommen worden (2S. f 4)-
Aufnahme 6 stammt vom Rande eines Kiefernwaldes, wo reicheres Gebüsch sich 
ausbreiten konnte: Wildrose, Weißdorn, Heckenkirsche und die sie alle umschlm 
gende Waldrebe.

d) G ebüsch re iche r  K ie fe rn w a ld .
251. P runus s p in o s a -K ie fe rn w a ld ,  P inus s i lv e s tr is -P ru n u s

spinosa-A.
4+ 4+

1+
1+
1+
3

2+
1+
1+
4+

A m ci Pinus silvestris 
B p d  Prunus spinosa 

C h Achillea Millefolium 
Cirsium acaule 
Euphorbia Cyparissias 
Fragaria viridis 
Pimpinella Saxifraga 
Potentilla verna 
Viola hirta

g Brachypodium pinnatum 
Festuca ovina 
Phleum Boehmeri 
Hylocomium Schreberi 
Hylocomium splendens 
Hypnum cupressiforme *

Die beiden Aufnahmen stammen yoni Kalkplateau des Ersch- und Spitzberges 
q  TAjp a tritt in kIcinGn WaldbGstanden aut, in denen aer 'Sch deckenbildend S e n d e n  LT Ich habe sie anBerdem noch beobach.e. a .I 

dem Michelsberg bei Vachdorf und am Feldstein bei Themar.

252. D e r m oos ige , S ch a fschw ing e l - re iche  W a c h o ld e r  - K ie fe rn w a ld ,  
P inus s i lv e s t r is  (ma)-Juniperus com m un is  (pa)-Festuca

o v in a -H y lo c o m iu m -A .

D

1

(Siehe Seite 202.) 14*
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Taxus baccata-A.
253. a) des Anemone-Mengwaldes (Aufnahmen 1 -  7),
254. b) des Sesleria caerulea-Buchenwaldes (8—16),
255. c) des Mercurialis perennis-Buchenwaldes (17-20).

i 2 3 4 5 6 7 8 9 10 n 12 13 14 15 16 17 18

A m el Acer Pseudoplatanus 5 4+ 2 4
Fagus silvática 1 2 2 3 3 2 2

Quercus Robur 4
Sorbus Aria
Sorbus aucuparia 3 2

Tilia parvifolia 2 5
a Taxus baccata 4 4 4 4 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5

B p el Acer campestre 1

Cornus sanguínea 2

Corylus Avellana 5 3 4+ 4+ 5 5 5
Crataegus oxyacantha 3 4 4 3 2 1 1 2

Fagus silvática 2 3 2 1 2

Lonicera Xylosteum 3 2 2 2 1 2 2 2 1

Sorbus Aria 2

Sorbus torminalis 1 1

a Taxus baccata 2 3 2 4 2

Cn  Cornus sanguínea 1 1

Crataegus oxyacantha 2 1 1 2

Daphne Mezereum 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

Rosa canina 1

Sorbus Aria 1 1 1

Sorbus aucuparia 2 1 2 2

Tilia platyphylla 1

Viburnum Opulus 1

Taxus baccata 2 1 1

h Aconitum Vulparia (Lycoctonum) 2 1. 1

Actaea spicata 1 1 1 1 1 2 2
o
O 3 1 2 3 1 2 3 1

Allium ursinum 2 2 2

Anemone Hepática 2 3 3 3 3 3 2 1 2 1 1 1
Anemone nemorosa 1 1 2 1 o 1

Anemone ranunculoides 1 1 1

Asarum europaeum 2 2 2 2 2 + 2 2

Asperula odorata 1 2 1 1

Aspidium Filix mas 1 2 2

Alropa Bella donna 1

Campánula Trachelium t 1 1

Cephalanthera rubra I. 1 1 1

Ghrysanthemum corymbosum 1 1 1 1 1
Cirsium acaule 1 1

Convallaria maialis 1 1 1 1

Cypripedium Calceolus 1 1 1 1

Euphorbia Cyparissias 1 1 1 1 1 1

Fragaria vesca 2 1 3 1 1 1 1

Galium silvaticum 1 1 1 2 1 2 2 1 1 1 1 1 1 +
Hederá Helix 1 2 2 3 2 3 2

19

3

5

1

2

1

2

1

1

(

1
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Helleborine atripurpurea 
Hieracium murorum 
Hypericum perforatum 
Inula vulgaris (Conyza) 
Lactuca muralis 
Laserpitium latifolium 
Lathraea squamaria 
Lathyrus vernus 
Lilium Martagón 
Maianthemum bifolium 
Mercurialis perennis 
Oxalis Acetosella 
Paris quadrifolius 
Phyteuma spicatum 
Polygonatum officinale 
Polygonatum verticillatum 
Primula officinalis 
Ranunculus lanuginosus 
Sanícula europaea 
Senecio Jacobaea 
Vincetoxicum officinale 
Viola silvática 

g Brachypodium silvaticum 
Bromus ramosus (asper) 
Carex digitata 
Carex glauca 
Carex montana 
Dactylis glomerata 
Elymus europaeus 
Mélica nutans 
Mélica uniflora 
Sesleria caerulea 

DbEurhynchium striatum 
Hylocomium splendens 
Hylocomium triquetrum 
Plagiochila asplenioides 
Scapania nemorosa

1 2 7 8 9 1011 12 

i  t

1
1 1

13 14 

1

15 16 17 18

1+

1 1

3  3]

1
1 ! 1
2 1

19 20

1

3+

1—7 Schackendorfer Leite. 9. 8. 24.
8—17 Ibengarten bei Dermbach. 6. 7. 24.
18 — 20 N Lehne am Spitzberg bei Walldorf. 20. 5. 25.

Die Eibenvorkommnisse im h. fr. Muschelkalkgebiet vorwiegend im Bereich 
der oberen Werra lassen sich soziologisch folgendermaßen charakterisieren:

1. Ein kleines Vorkommnis von 30—50 meist strauchförmigen Eiben und nur 
wenigen Baumgestalten gehört dem Mühlberg bei Schwarzenbrunn auf Wellenkalk 
an, das ich als „Eibenvariante der buschigen Wasserleite“ weiter unten noch 

beschreiben werde.
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2. Die Aufnahmen 1—6 in umstehender Tabelle geben ein Bild von der 
Eiben-A. des Anemone-Mengwaldes an der Schackendorfer Leite zwischen Eisfeld 
und Hildburghausen, wo an der nördlichen Wellenkalkleite noch etwa 150 meist 
strauchig entwickelte Eiben und wenige stattliche Eibenbäume vorhanden sind.

3. Am Hölschberg bei Kloster Rohr kommen wenige Eibensträucher im 
Buchenwald auf Wellenkalk vor.

4. Ein einzelner Eibenbaum im Mercurialis perennis-Buchenwald an der 
NO-Seite der Kuppe bei Schmeheim nach dem „Eubengraben“ hin. Der leider 
arg zerzauste Baum spielt im Aberglauben dortiger Gegend eine gewisse Rolle.

5. Eine stattliche weibliche Eibe erwähnt E. Mahler vom Ellingshäuser Forst 
am sogenannten Marienweg, im „Schirm des Buchenwaldes“ .

6. Ein größeres Eibenvorkommnis geben die soziologischen Aufnahmen
18—20, die an der N-Lehne des Spitzberges bei Welkershausen auf unterem 
Wellenkalk vorgenommen worden sind. Die Taxus baccata-A. gehört hier dem 
Mercurialis perennis-Buchenwald an. Mahler stellte gegen 190 kleinere Sträucher 
und 120 größere Exemplare fest. Die größten Baumgestalten erreichen eine 
Größe von etwa 5 Meter.

7. Wenige Eiben stehen dann noch auf dem benachbarten Erschberg.
8. Eines der interessantesten und bedeutendsten Eibenvorkommnisse Mittel­

deutschlands gehört dem oberen Werragebiet an. Es ist der „Ibengarten bei 
Dermbach“  (Aufnahme 8—17). Er liegt am Westhang des Neuberges bei Glatt­
bach gleichfalls auf Wellenkalk. Erstmalig beschrieben hat diesen herrlichen 
Bergpark der Dermbacher Oberförster C. Brock 1901. Pflanzengeographisch stellt die 
4,5 ha große Waldfläche einen von Acer campestre, A. Pseudo;uatanus, A. platanoides, 
Sorbus Aria, Sorbus torminalis und vor allem von Taxus baccata im Ober- und 
Unterholz durchsetzten Sesleria caerulea-, nur stellenweise Mercurialis perennis- 
reichen Buchenwald dar, in dem nach Brock die Eibe etwa die Hälfte des W ald­
bestandes ausmacht. Brock zählte 425 Eiben von 22—62 cm Durchmesser in 
Brusthöhe und von 4—12 Meter Höhe. Er hebt hervor, daß die Stämme der 
ältesten 70 Bäume, die wohl 1000 und mehr Jahre alt sein dürften, sich mit 
wenigen Ausnahmen vollster Gesundheit erfreuen. Ein schöner Botanisierpfad 
führt durch den altehrwürdigen Ibengarten, der zur Sommerszeit ein wundervolles, 
fast noch unberührtes Vegetationsbild gewährt: ein dichtes, blumenreiches 
Seslerietum caeruleae bildet die Feldschicht, darüber entfaltet sich mehr oder 
weniger dichtes Gebüsch der verschiedensten Holzarten, überragt von prachtvollen, 
uralten Baumgestalten, unter denen natürlich die tausendjährigen Eiben das 
größte Interesse des Botanikers beanspruchen. Ihre vielfach spannrückigen 
Stämme sind von zahllosen, grünen Nadelsternchen bedeckt, „verkürzten Blatt­
knospen, deren Nadeln sich nicht vollständig entwickelt haben“ (Brock), hie und 
da umschlingt auch noch Efeu die uralten Stämme. W ir haben hier offen­
bar einen Restbestand des altgermanischen Urwaldes vor uns, der es gewiß auch 
verdiente, als „ein Wallfahrtsort den Botanikern und Forstleuten empfohlen zu 
werden“ . (Röse) Bild 23.
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2. Kapitel: Die Assoziations-Komplexe.
Die An. treten in der Natur mosaikartig zu „natürlichen Vegetations­

einheiten höheren Ranges“ zusammen, und zwar kehren solche Kom­
binationen, worauf Du Rietz hingewiesen hat (1921) in der Vege­
tation öfters wieder und sind „über sehr große geographische Gebiete 
verbreitet“. Du Rietz, Fries, Tengwall (1918) definieren den A.-Komplex 
als „eine in der Natur auftretende Vereinigung von mehreren An. (oder 
A.-Fragmenten) zu einer pflanzengeographischen Einheit“ . „Die Assozia- 
tionskomplexe sind gewöhnlich durch eine mosaikartige Ausbildung der 
Standorte bedingt.“ (Du Rietz 1921 S. 17.) Auch in der h. Ir. 
Muschelkalklandschaft kehren dieselben Kombinationen von An. öfters 
wieder. Als ersten Assoziationskomplex beschreibe ich den S teppen ­
oder F e lsenhe ide -K om p lex .

Den Begriff „Steppenheide“ hat R. Gradmann in seinem „Pflanzen­
leben der Schwäbischen A lb“ geprägt (L, S. 115 f.). Er versteht darunter 
„die urwüchsige, durch Weidetiere nicht veränderte Vegetation sonniger 
Felsen und Abhänge und zwar von wesentlich südlichem und südöstlichem 
Florencharakter“. Warming setzt dafür „Felsenheide“. Fast gänzlich 
unberührt ist die Felsenheide am K ra yb e rg  bei V achdorf. (Bild 24.) 
Entsprechend dem reichen Standorts-Mosaik hat die steil abfallende, 
nur dem Wellenkalk angehörende, sonndurchglühte, aber auch sturm- 
umbrauste Felswand eine große Zahl sehr bezeichnender An. und A.- 
Fragmente aufzuweisen, die sich zu folgenden soziologisch-ökologischen 
Gruppen zusammen fassen lassen:

an den Stirnflächen harter Wellenkalkbänke wurden folgende 
epilithische Lichenosa festgestellt: 1. Lecanora (Aspicilia) contorta- 
Collema furvum-Verrucaria nigrescens A., 2. Lecidea (Psora) lurida-A., t
3. Toninia candida-A., 4. Lecidea lurida, lon in ia  candida-A.,

in der Oolith- und Schaumkalkbank die Dermatocarpon 
miniatum-Verrucaria nigrescens-A. m it ihren prächtigen Rosetten;

auf Zenitflächen des Schaumkalkes ist die Lecanora (Placodium) 
subcircinata-Rinodina Bischoffii-A., hier auch häufig mit Lecanora 
dispersa vergesellschaftet, die Charakter-A. solcher Felsflächen 
(Bild 4). Die weit seltenere Lecanora circinata-A. habe ich am 
Krayberg nicht beobachtet, während sie an der Stickelleite, am 
Schnabel bei Dreißigacker und an der Donopskuppe im Schaum­
kalkhorizont nachgewiesen werden konnte. Von epilithischen 
Algengesellschaften tritt an Stirnflächen die Cystococcus humicola-A. 
sowohl in der Lecanora dispersa- als auch in der Rinodina 
Bischoffii-Variante auf;
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in den Fugen des W ellenkalkes tritt die Tortula muralis-A. in 
Fragmenten hervor. Oft sitzen in ihnen auch die Pölsterchen von 
Grimmia pulvinata, ebenso die sehr charakteristischen zeiligen, im 
Querschnitt keilförmigen Fragmente der Ceratodon purpureus-A. 
Von phagolithischen Flechtengesellschaften spielt an den Stirn­
flächen harter Bänke vor allem die sehr häufige Verrucaria 
calciseda-nigrescens-A. eine hervorragende Rolle. Weniger häufig 
ist hier Thelidium decipiens, vergesellschaftet mit Rinodina Bischoffii 
und Verrucaria nigrescens.

Die Lichenosa des Gerölles treten gewöhnlich nur als Frag-
mente auf. 50 Untersuchungen von Geröllsteinen bezw. -steinchen
ergaben nachstehende Verteilung auf 
A.-Fragmente.

folgende

22
Feinschutt- 

gerölle 
(2 cm—2 mm)

An. bezw.

28
Grobschutt- 

geröüe 
(25-2  cm)

Collema furvum A.-F. 1 2
Lecanora subcircinata A.-F. — 2
Placynthium nigrum-Verrucaria nigrescens A. — 2
Rinodina Bischoffii A.-F. 6 3
Rinodina Bischoffii-Thelidium decipiens A.-F. 1 3
Rinodina Bischoffii-Verrucaria nigrescens A.-F. 4 10
Thelidium decipiens A.-F. 1 2
Verrucaria nigrescens A.-F. 7 2
Verrucaria calciseda nigrescens A.-F. 
Lecanora contorta-Collema furvum-Verrucaria

1

nigrescens A.-F. 2 1

Auf flachgründigem, kalkig-lehmigem Verwitterungsboden treten 
wenige Fragmente von Flechten- und Moosheiden auf, so die Toninia 
(Thalloedema) coeruleo-nigricans-A. und Gallertflechten-A.-Fragmente 
(Collema auriculatum, cheileum, crispum, Leptogium lacerum) in der 
Begleitung von Erdmoosen (Tortula muralis und Tortella inclinata), die 
von den Flechten teilweise überwuchert werden. Kleinste Fragmente 
auf lehmiger Verwitterungserde auf Felsgesims bildet Aloina rigida 
zusammen mit Lecidea lurida. Auf der Höhe des Krayberges im eisen­
schüssigen Verwitterungsboden des oberen Wellenkalkes stellte ich 
Fragmente der Cladonia endiviaefolia-A. fest.

In der Geröll- und Schotterlehne: im groben Skelett der Geröll­
lehne wurzeln die Teucrium Chamaedrys-A., häufiger aber in Fragmenten, 
Thymus Serpyllum- und Potentilla verna-Räschen, sowie Horste von 
Mélica ciliata. Die Zwergsträuchlein des Teucrium erweisen sich als 
gute Schutthalter, wie auch herabrieselnder Schutt bis Nußgröße in dem



(phot. E. Kaiser.)

B i l d  2 4:  F e l s e n h e i d e  a m  K r a y b e r g  b e i  V a c h d o r f .
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vielfältigen Geäst der Thymus-Polster und zwischen den zahlreichen 
langen, ausgebreiteten, verholzten Ästen von Potentilla verna aufgehalten 
wird. Immer wieder zeigt es sich, daß im gröberen Schutt auf dem 

. Felsgesims 4- dichte Zwergstrauch-An. oder A.-Fragmente des Teucrium 
Chamaedrys verankert sind, während höher hinan im feineren und 
Feinerde reicheren Skelettboden der Geröllehne die Brachypodium 
pinnatum- und Anthericum ramosum-Büschel sich angesiedelt haben. 
Beide scheinen einen gewissen Gehalt an Feinerde in der Geröllehne 
zu beanspruchen. Im g röbs ten  S ke le tt wurzeln die nackte Thalictrum 
minus-A. und die Vincetoxicum officinale-A., meist aber nur in Frag­
menten. Der oberen W e lle n ka lkzo n e  gehört die Carex humilis-A. an, 
die im Bereich der oberen Werra hier ihren einzigen Reliktstandort 
hat. Erstrahlt sie im Frühling im tiefen Blau zahlreicher Pulsatillen, so 
gereicht ihr noch im Spätherbst der reichblühende Aster Amellus zur 
Zierde. Mit zahlreichen Schlehkrüppeln bildet die A. der niedrigen 
Segge in ihrer ö. Hälfte eine besondere Variante. In der Schotterlehne 
unter der Schaumkalkzone breitet sich ein stattlicher Restbestand der 
Rosa pimpinellifolia-A. aus. Teilweise sind die Rosenzwerge mit Carex 
humilis vergesellschaftet. In ihrem westlichen Teile w ird die Felsen­
heide buschiger. Die Cornus sanguinea-A. deckt hier größere Flächen, 
auch die Hasel tritt inmitten der reichblühenden Anthericum ramosum.-A. 
etwas häufiger auf. Die Graslilienheide ist aber die maßgebende A. 
in der westlichen Hälfte der Bergwand. Reich entfaltet ist im oberen 
Teile der Geröllehne die Geranium sanguineum-A. Scharf umgrenzt 
fügen sich A. und zahlreiche Fragmente von ihr in die individúen- 
reiche Graslilienheide ein. Im Bereich eines skelettreichen Rieseistreifens 
umspannt die Clematis Vitalba-A. nackten Felsschutt. Die Graslilienheide 
überzieht auch noch große Teile der Schutthalde auf der westlichen 
Bergseite. Beim Stationsgebäude hat man die Halde weggeräumt, und 
neuer Schutt sammelt sich hinter eisernen Zäunen an der Felswand 
an. Die Bahn Verwaltung hat in die Graslilienheide der Schutthalde an 
der W-Seite Robinien eingepflanzt und das charaktervolle Naturbild 
ebenso verfälscht, wie es die Forstverwaltung mit der Anpflanzung 
einzelner österreichischer Schwarzkiefern an der Bergwand getan hat. 
Die natürliche Bebuschung auf der W-Seite des Berges hat schon 
mächtig eingesetzt und bereits zu stattlichen An. geführt. Nicht unerwähnt 
sollen die Fragmente der Weinreben-A. sein, die von einem mißlungenen 
Versuch der Bepflanzung der Steppenheide mit der Edelrebe durch 
einen Vachdorfer in den siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
Kunde geben. A u f Gesim s der massig entwickelten unteren Wellen­
kalkbänke hinter dem Stationshaus spielen die Fragmente der Mélica 
ciliata-A. und der Potentilla verna-A. eine besondere Rolle. In dem
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unteren östlichen Teile der Felsenheide gleich über der Straße, die vom 
Bahnhof Vachdorf nach Marisfeld führt, ist der Böschungswinkel der 
Schotterlehne etwas flacher, der Boden reicher an feinerem Skelett und 
an Feinerde. Hier ist die Brachypodium pinnatum-A. auch in der 
Schlehkrüppelvariante vorherrschend. Auch hier kehrt, sobald das Skelett 
gröber wird, die Thalictrum minus-A. in Fragmenten wieder. Leider 
hat man hier in die Federzwenkenflur Fichten eingepflanzt, den nordisch 
montanen Waldbaum in die „pontisch-mediterran-mitteleuropäische 
Steppenheidegenossenschaft” gesetzt. Die österreichische Waldkiefer 
bildet hier auf der OSeite sogar eine kleine Waldparzelle. Von 
Holzgewächsen stehen in der fast noch unberührten Steppenheide, 
meist in Solitärs, Weißdornbusch, Wildrose, schlanke Wacholderbüsche, 
Pinus silvestris und Pinus nigra austriaca und ein paar uralte Wipfeldürre 
Ulmen. Eine schöne Waldkieferngruppe (Bild 25) von der Steppenheide 
am Krayberg haben w ir im Bilde festgehalten. Um die Kiefer gruppiert 
sich Gebüsch: Maßholder, Weißerle, Esche; im weiteren Umkreise 
Nanoligniden: Rosa tomentosa und Schlehkrüppel und weiter echte 
Steppenheidekräuter: Anthericum ramosum, Aquilegia vulgaris, Euphorbia 
Cyparissias, Sanguisorba minor, Thalictrum minus, Thymus Serpyllum, 
Vincetoxicum officinale und Brachypodium pinnatum. Sehr schön zeigt 
der Nadelbaum die W irkung der vorherrschenden SW-Winde, die hier 
ungebrochen die offene Bergwand treffen. Auch die Weißdornbüsche 
zeigen in der Form des Tischwuchses die W irkung des Windes, der 
also auch hier „durch die Pflanzenwelt abgebildet wird (Früh).

D ie  Fe lsenhe iden  am N a d e lö h r be i H en fs täd t.
Gleich unterhalb des Dorfes Henfstädt beim sogenannten Nadelöhr 

hat der Fluß Talformen geschaffen, die zu den herrlichsten Erosions­
erscheinungen im ganzen Werratal zählen. Ein harter, schmaler Fels­
sporn auf der linken Talseite mußte von der Werra klammartig durch­
sägt werden. Dabei schuf sie auf der rechten Talseite einen sehr hohen 
und steilen Prallhang, die Stickelleite (stickel =- steil). Durch die petro- 
graphischen Unterschiede und die formenden Kräfte am Antlitz der 
heimatlichen Erde w ird auch hier ein reiches Standortsmosaik geschaffen. 
Mehrmals übereinander treten kompakte Kalkbänke mit zum Teil breiten 
Stirnflächen hervor, an denen vor allem Krustenflechtengesellschaften 
ihr Dasein fristen. Es sind die Oolithbank, die beiden Terebratula- 
Bänke und die Schaumkalkbank nahe am Plateaurand. So ist hier am 
Nadelöhr die Steppen- oder Felsenheide weit verbreitet: an der abschüssigen 
Wellenkalkterrasse beim Bahnhäuschen Henfstädt, am Felssporn des Nadel­
öhrs und vor allem in großer Schönheit am Prallhang der S tic k e lle ite . 
(Bild 26.) In den Steppenheidekomplex dieses Prallhanges ist auch der
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schmale Heidewaldsaum mit einbegriffen, der in fünf Kerben pionierartig 
nach unten vorstößt.

An den Stirnflächen der harten Wellenkalkbänke an der Stickelleite 
treten alle epi- und endolithischen Kryptogamen-Gesellschaften in ähnlicher 
Weise wie am Krayberg hervor. Nur wenige Unterschiede sind festzu­
stellen. Die Lecanora subcircinata-Rinodina Bischoffii-A. tritt hier etwas 
zurück, dafür treten hier die weit seltenere Lecanora circinata-A. und 
Lecanora saxicola-A. auf. Das phagolithische Lichenosum Verrucaria 
calciseda-nigrescens hat an der Stickelleite eine bemerkenswerte Variante 
durch das Hinzutreten der alpinen Krustenflechte Verrucaria tristis: die 
Verrucaria calciseda-nigrescens-tristis-A. Sowohl an Stirnflächen als 
auch auf Zenitflächen vorspringender Felsgesimse, immer aber in etwas 
überschatteter Lage tritt die Encalypta contorta-A. in kleinen Beständen 
auf. An der Stirnfläche beschatteter Wellenkalkbänke ist in Fragmenten 
die Homalothecium sericeum-A. zu finden. An schattigen, überhängenden 
Flächen bildet Trentepohlia aurea, die nur den kühlfeuchteren Fels­
lagen nördlicher Gehänge eigentümlich ist, spärlich A.-Fragmente. Die 
tonangebende A. in der Steppenheide an der O- und SO-Lehne ist 
entschieden die Anthericum ramosum-reiche Sesleria caerulea-A. Sie 
gehört vornehmlich der Geröllehne zwischen den stark hervortretenden 
Gesteinsbänken an, aber auch noch dem älteren Schutt der Halde 
am Fuß der Steilwand. Da und dort hat sich auch Brachypodium 
pinnatum mit etwas höherem Bedeckungsgrad in der A. breit gemacht. 
Auch die Felsgesimse schmückt in A.-Fragmenten die blaue Seslerie 
neben Mauerpfefferräschen (Sedum acre-A.) und Potentilla verna-Polstern. 
Chasmophytische Felssiedler sind Ribes grossularia und Rosa canina. 
Busch und Baum gehören nur als Solitärs der Graslilien-reichen Blau­
grashalde an: Cornus sanguinea, Corylus Avellana, Crataegus oxyacantha, 
Cr. monogyna, Pirus communis, Ribes grossularia, Rosa canina, Sorbus 
Aria, Pinus silvestris (ma), Juniperus communis. Die Brachypodium 
pinnatum-A. tritt an der O- und SO-Lehne nur fragmentarisch auf und 
meist immer nur in der obersten Geröllehne. An der S-Lehne ist 
vornehmlich die Buschheide entwickelt, von nur wenigen Bäumen. 
Buche, Eiche, Mehlbeere, Kiefer überragt. Sogar eine stattliche Fichte 
steht an der sonndurchglühten Steilwand. An lichten, buschfreien Stellen 
ist die Geröllehne von einer Brachypodium pinnatum-reichen Anthericum 
ramosum-Heide überzogen ähnlich wie am Krayberg. Stellenweise ist 
Bupleurum falcatum darin häufig und kann in dem jüngsten Steingeriesel 
in Rillen der Leite sogar An. bilden. Größeren Anteil an der Areal- 
Zusammensetzung hat an der S-Lehne der Stickelleite die Brachypodium 
pinnatum-Heide, während die Anthericum ramosum-Sesleria caerulea-A. 
hier an der S-Lehne nur schwach entwickelt ist. Den Übergang von
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dieser schönen A. an der 0 - und SO-Lehne zur Buschheide bildet ein 
breiter Streifen der artenarmen nackten Sesleria caerulea-A. (Bild 7). 
Von besonderem Interesse für den Pflanzengeographen ist der Pionierwald, 
der vom Heidewald auf der Höhe der Stickelleite in fünf Kerben, die 
die Erosion geschaffen hat, dreieckförmig nach unten vorstößt. Das 
erste oder südlichste Walddreieck hat durchaus das Gepräge des Heide- 
waldes mit Sesleria caerulea in der Feldschicht m it wenig Steppen­
heidefragmenten. Eine zweite Kerbe schneidet wesentlich tiefer in die 
Felswand ein und zeigt hinsichtlich der Waldbesiedelung ein völlig 
verändertes Bild: Sesleria caerulea ist an der nach OSO zugekehrten 
Flanke der Kerbe verschwunden. Der Heidewald wurde hier vom 
Mercurialis perennis-Menglaubwald verdrängt, während er auf der nach 
SW zugekehrten Flanke derselben Kerbe wiederum als Heidewald vom 
Blaugrastypus erscheint. Die dritte Kerbe ist wieder flacher, der 
Unterschied von starker Besonnung und Beschattung auf beiden Flanken 
der Kerbe ist also kaum vorhanden. So finden w ir hier auf beiden 
Flanken der Kerbe Heidewald wieder und zwar in der oberen Hälfte 
mit Lithospermum purpureo-caeruleum in der Feldschicht, in der unteren 
Hälfte in der grasreichen Fazies (Carex montana, Melica nutans und 
Sesleria caerulea). Der Pionierwald der vierten und fünften Kerbe hat 
wieder den Charakter des grasreichen Heidewaldes, in dessen Feldschicht 
Anthericum ramosum, Bupleurum falcatum und Brachypodium pinnatum 
tonangebend sind.

Die gegen S etwas einfallende Zenitfläche der Stickelleite bedeckt 
im Bereich der Schaumkalkstufe lichter Sesleria caerulea-Kiefernwald, 
der in Fragmenten immer auch auf allen Plateauvorsprüngen zwischen 
den genannten Kerben wiederkehrt. W o die Föhre fehlt, überkleidet 
den Flachboden über dem Schaumkalk die an Anemone Pulsatilla 
reiche Sesleria caerulea-A., in welche scharf umgrenzt die Helianthemum 
Chamaecistus-A. in Fragmenten eingestreut ist. An trockensten Stellen 
des flachgründigen Bodens tritt die Cladonia endiviaefolia-A., meist nur 
fragmentarisch, mehrfach auf. Auf Schaumkalkscherben in einem 
Steinbruch hat sich die Melica ciliata-A. angesiedelt. In der an Hasel­
gebüsch reichen Anthericum ramosum-Sesleria caerulea-A. an der zur 
Landstraße allmählich abfallenden südlichsten Steilwand der Stickelleite 
hat man Kiefern im lichten Bestand aufgeforstet. Gröbsten Skelettboden 
überzieht hier Clematis Vitalba, die gleichzeitig das Haselgebüsch der 
buschigen Steppenheide umrankt, umsäumt von schmalen Blaugras­
bändern m it Vincetoxicum officinale auf vorstehendem Felsgesims. W o 
der Böschungswinkel des Geländes über den Pionierwald-Fragmenten 
an der Stickelleite flacher wird, ist Heidevvald in der Bergseggen-Fazies 
vorhanden, der als Mittelwald genutzt wird. Von ihm wurden im
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Sommer 1923 einige Probeflächen untersucht. 1924 wurde hier 
geschlagen, und soziologische Aufnahmen Ende Juni 1925 zeigten in 
der Zusammensetzung der Feldschicht ein verändertes B ild: die grasreiche 
Torilis Anthriscus-A. und Bromus ramosus-A. beherrschen heute vielfach 
die Feldschicht des einstigen Mittelwaldes. Hie und da treten Physalis 
Alkekengi und ebenso Astragalus glycyphyllus in A.-Fragmenten im 
Heidewald auf. Wenden w ir uns nun der Vegetation am Fuße der 
Stickelleite zu! Ein +  zusammenhängender, +  breiter Gebüschkomplex 
überzieht den gröbsten Schutt am Fuß der Halde. Haselgebüsch und 
undurchdringliches Schlehengestrüpp mit Viburnum Opulus und eine 
ebenso undurchdringliche A. des blutroten Hornstrauchs (Cornus 
sanguínea), Weißdornhecken (Crataegus oxyacantha), Salweiden (Salix 
caprea) und Heckenkirschen (Lonicera Xylosteum) setzen den Gebüsch- 
gürtel am Fuße der Halde zusammen. In stattlichen Trupps tritt darin 
oder an seinem Rande Valeriana officinalis auf. Ganz besonders dicht 
und breit w ird der Gebüschgürtel an der Halde an der S-Lehne der 
Steilwand, wo er fast die ganze Schutthalde überzieht und bis zur 
untersten der scharf hervortretenden Gesteinsbänke hinaufreicht. Eine 
mächtige Schlehen-A. überzieht hier die Halde. In vollster Ursprüng­
lichkeit ist hier der Buschwald entwickelt, so dicht, daß genaue 
soziologische Aufnahmen gar nicht möglich sind, weil an ein Durch­
queren nicht zu denken ist. Clematis Vitalba ist hier an der floristischen 
Zusammensetzung stark beteiligt. W o im Vorsommer 1924 bei deV 
Hochwasserkatastrophe große Schuttmengen Lücken in den Buschgürtel 
gerissen haben, w ird der steinige Boden heute von der Waldrebe 
umgrünt, die aber schon am nächsten Gebüsch sich wieder empor­
windet zu wilder Schönheit. Aus dem Gebüsch leuchten zur Sommers­
zeit die weißen Trichterblüten von Convolvulus saepium hervor, die in 
früheren Zeiten das Ufergebüsch der einst hier vorübergeflossenen 
Werra geziert haben mögen und die in dem +  feuchten Haldenschutt 
trotz sonniger Lage ähnliche Standortsbedingungen gefunden haben. 
Stellenweise überzieht die Zaunwinde auch den jungen, im Vorjahre 
niedergegangenen Haldenschutt in fast reinen, mehrere qm-großen 
Beständen. Nur noch ein letzter Rest ist von dem Altwasser der Werra 
vorhanden: Carex acuta-A. mit Lythrum salicaria und Filipéndula 
Ulmaria. Schon beginnt der Gebüschkomplex auch von diesem letzten 
Verlandungsstreifen Besitz zu ergreifen: Schlehen und Hornstrauch 
haben teilweise das Caricetum überwuchert und auf einen ganz schmalen 
Saum eingeschränkt.

D ie  W e lle n k a lk te rra s s e  am B ahnhäuschen H enfs tädt.
An der Stirnfläche harter Wellenkalkbänke treten ähnliche krypto- 

gamische An. hervor wie an der Stickelleite. Hier ist die Dermatocarpon
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miniatum-Verrucaria nigrescens-A. besonders schön und reich entwickelt. 
Die Gesimse solcher hervortretenden Bänke schmücken Mauerpfelferräschen 
und Potentilla -verna Polster. In der Geröllehne bildet im gröbsten 
Skelett mit wenig Feinerde die Melica ciliata-A. einige stattliche Bestände. 
W o weniger grobes Skelett sich sammelt und mehr Feinerde sich 
dazwischen häuft, finden sich Fragmente der Brachypodium pinnatum- 
A. und der Festuca ovina-A. Doch scheinen diese An. nur labiler 
Natur zu sein, denn schon sind Schlehen und Rosen in sie eingesprengt, 
die sich, wenn auch nur äußerst langsam, zu Dorngebüsch entwickeln. 
Solches ist in der Geröllehne bereits vorhanden: Brachypodium pinnatum- 
Schlehengestrüpp, Festuca ovina-Schlehengestrüpp und einmal auch als 
Fragment Melica ciliata-Schlehengestrüpp. Auch Festuca ovina-reiches 
Weißdorn-Wildrosengebüsch ist in der diluvialen Wellenkalkterrasse 
reich und üppig entwickelt. Auf frischem, jüngstem Gesteinsschutt in 
der Halde am Fuß der Felsmauer hat sich ein „Bupleuretum falcati“  
angesiedelt, das allerdings nur ein Glied einer Sukzessionsserie darstellt. 
Auch hier schreitet die Entwicklung fort von einzelnen Nanoligniden 
zu Gebüsch-An. An der oberen Felskante zieht sich eine grasige 
Schlehen-A. entlang, hie und da unterbrochen von einer Weißdorn­
oder Maßholderhecke. Am Rande dieser Gebüsch-A. tritt das „Xero- 
Brometum erecti“ , die Bromus erectus-A., fragmentarisch auf.

D ie  S teppenhe ide  am F e lssporn  des N adelöhrs.
Die ONO-Leite dieser geomorphologisch interessanten Sperrmauer 

gleicht in vielem der diluvialen Wellenkalkterrasse. An der Stirnfläche 
der Wellenkalkbänke tritt Homalothecium sericeum assoziationsbildend 
auf. An Balmenflächen bildet Lepraria latebrarum grauweiße Überzüge. 
In einer kühlfeuchten, schattigen Spalte hat sich sogar die Dryopteris 
Robertianum-A. als Fragment angesiedelt. Das zierliche Wimperperlgras 
und die blaue Seslerie bilden die bekannten Gesimsbänder. Bemerkens­
wert ist es, daß sich hier auf den Gesimsen des Sperrfelsens die beiden 
Blaugras-An. berühren, die Anthericum ramosum-Sesleria caerulea-A. 
der sonnigen Steppenheide wie an der Stickelleite und ihre Hypnurn 
molluscum-Variante der mehr nördlichen, kühlfeuchteren Felswände, wie 
an der Wasserleite beim Nadelöhr. Auf dem Felssporn und in seiner 
SW-Abdachung ist die Anthericum ramosum-Heide und nach der 
Straße zu die Hylocomium-Anemone Pulsatilla-Festuca ovina-Heide mit 
Fragmenten der Ononis repens-A., der Galium verum-A. und der 
Helianthemum Chamaecistus-A. entwickelt. In dieser Heide hat auch 
Hypochoeris maculata ein reiches Vorkommen. Eine Schutthalde mit 
großen, abgestürzten Felsblöcken umsäumt heute den Felssporn, über­
wuchert von einer +  undurchdringlichen Gebüschserie. Sie setzt sich
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zusammen aus Schlehengestrüpp, umrankt von Humulus Lupulus und 
dem Gewinde des Convolvulus saepium mit den weißen Trichterblüten, 
Maßholderhecken, Hasel- und Schwarzholdergebüsch. Verstreut stehen 
ein paar Salweiden. Ribes grossularia und Rubus caesius haben auf 
großen abgestürzten Wellenkalkblöcken Wurzel geschlagen. Jenseits 
der Landstraße umsäumt den Prallhang des Felsriegels eine dichte 
Corylus Avellana-A., die durch einige baumartig entwickelte Gestalten 
von Sambucus niger überragt wird.

D er S chnabe l be i D re iß iga cke r.
An den Stirnflächen der harten Wellenkalkbänke in dieser schönen 

Felsenheide treten dieselben Flechten- und Moosgesellschaften wieder 
hervor wie am Krayberg und an der Stickelleite. Reich entfaltet und 
häufiger als in jenen beiden Heiden ist die Dermatocarpon miniatum- 
Verrucaria nigrescens-A. Mehrfach habe ich hier auch in größeren 
Beständen im Terebratula-Horizont die Leptogium lacerum var. pulvi- 
natum-Verrucaria calciseda-A. festgestellt. Von besonderem Interesse 
ist, worauf schon hingewiesen worden ist, das Auftreten der Jonaspis 
melanocarpa-Verrucaria calciseda-nigrescens-A. an der unteren Schaum­
kalkbank. In Spalten der Schaumkalkmauer hat sich Asplenum Ruta 
muraria als chasmophytisches A.-Fragment angesiedelt. Auf dem schräg 
zerklüfteten, dünnschichtigen, leichter verwitterbaren und darum skelett­
reichen, oberen Wellenkalkboden, insbesondere zwischen den beiden 
Schaumkalkbänken, ist das Festuca ovina-Schlehengesttipp vorherr­
schend. W o es auf gröberem Skelettboden der Schotterlehne zurück­
tritt, bildet Teucrium Chamaedrys scharf umgrenzte An. von 20 25 qm. 
In der Schotterlehne am Schnabel hat die Festuca ovina - reiche 
Bupleurum falcatum-A. in reicher Vergesellschaftung mit Teucrium 
Chamaedrys einen Standort. Auch hier stehen im gröbsten Skelett 
einzelne Büschel von Vincetoxicum officinale, das sogar einmal mit 
Inula Conyza, Brachypodium pinnatum und Melica ciliata eine A. bildet. 
An Feinerde reicheren Skelettboden ist auch hier die Brachypodium 
pinnatum-A. gebunden, in welcher Dianthus Carthusianorum stellen­
weise häufig ist. Bezeichnend für die Felsenheide am Schnabel ist 
das reiche Auftreten der Potentilla verna-A. von mehreren qm-großen 
Beständen und das auffallende Zurücktreten der Sonnenröschen-Heide. 
Das Gesims der hier mächtig entwickelten und scharf hervortretenden 
Schaumkalkbänke schmücken Melica ciliata-Büschel und Mauerpfeffer- 
raschen. Hier und in der Halde vor den Schaumkalkbrüchen hat die 
Artemisia campestris-A. einen ihrer wenigen, nur auf die nähere Um­
gebung der Stadt Meiningen beschränkten Standorte. Selten ist hier 
die Hylocomium - reiche Coronilla vaginalis-A. Im östlichen Teil des
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Dreißigackerer Schnabels wird die S-Lehne durch Laubgebüsch reich 
belebt: vorherrschend sind die Cornus sanguinea-A. und die Corylus 
Avellana-A. Stellenweise umsäumt geschlossener Busch das Plateau: 
Rosen- und Hornstrauchgebüsch, undurchdringliches Schlehengestrüpp, 
hin und wieder ein alter Feldbirnbaum, w ild  umrankt von der Waldrebe.

Die Fe lsenhe ide an der O -Seite  des K reuzberges  zeigt viele 
ähnliche Züge wie diejenige am Dreißigackerer Schnabel. Eine maßgebende 
A. ist die Teucrium Chamaedrys-A, die sich in +  breitem Streifen am 
Fuße der großen Schaumkalkmauer entlangzieht. Verstreut treten 
namentlich in der Hylocomium- und Schlehkrüppel-reichen Variante 
dieser schönen A. einzelne Wacholder- und Mehlbeerbüsche auf. Auf 
dem Gesims der hier mächtig entwickelten steinernen Bank sind die 
Ruten von Artemisia campestris vergesellschaftet mit den zierlichen 
Halmen der Melica ciliata-A. In den A.-Fragmenten der Schlehkrüppel 
und des Teucrium Chamaedrys tritt die für das Meininger Kalkgebiet 
so charakteristische Coronilla vaginalis häufiger auf. Cotoneaster 
integerrimus, Ribes grossularia und Juniperus communis schmücken 
als chasmophytische Felssiedler die harten Felsbänke. Unterhalb des 
Teucrium Chamaedrys-Gürtels überzieht Buschheide die Wellenkalk- 
Flur: Brachy podium pinnatum-reiches Wildrosen- und Weißdorngebüsch, 
Corylus Avellana ist vergesellschaftet mit Sorbus Aria und Viburnum 
Lantana. Aber auch hier bildet wieder die grasige Cornus sanguinea-A. 
die stattlichsten Bestände, umsäumt von Aster Amellus reicher-Brachy- 
podium pinnatum-Heide.

D er K ap e l le n b e rg  bei N o rdhe im  vo r der Rhön.
Eine schöne Steppenheide mit beginnender Buschwaldbildung über­

kleidet den Kapellenberg bei Nordheim vor der Rhön. Die ungemein 
skelettreiche, ziemlich steil nach S. einfallende Geröllehne überzieht 
hier eine an Individuen reiche Peucedanum Cervaria-Flur. Schon sind 
Hasel- und Hornstrauch in sie eingedrungen, und die Peucedanum 
Cervaria-reiche Cornus sanguinea-A. überkleidet bereits die Hälfte der 
sonnigen Felswand. Gegen das Plateau hin lehnt sich an die Peucedanum 
Cervaria-Flur ein gegen 4 Meter breiter Streifen des Brachypodietum 
pinnati.

D ie ja h re s z e i t l ic h e n  A spek te  der S teppenhe ide  am Krayberg .
Den Reigen im Erblühen eröffnet Carex humilis (Ende März bis 

Mitte April). Fast gleichzeitig mit ihr erscheinen die tiefblauen Glocken 
der Anemone Pulsatilla (April). Wenn sie Ende April ihre Frucht­
besen emporreckt, auch die niedrige Segge längst verblüht ist, erstrahlt 
die Felswand im leuchtenden Gelb von Potentilla verna (Mitte April
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bis Mitte Mai). Noch in der Hochblüte des Frühlingsfingerkrautes er- 
scheinen die ersten blendend weißen Blüten der Anemone silvestris. 
Anfang Mai liegt es dann wie Schneeflocken auf den zahlreichen über 
die Bergwand verstreuten, blühenden Schlehkrüppeln. Um die Pfingst- 
zeit (Ende Mai) haben sich die auffallend großen prächtigen Blüten der 
biberneilblätterigen Rosenzwerge geöffnet, und allmählich entfalten sich 
Hunderte und Aberhunderte der blutroten Blüten von Geranium sangui- 
neum. Von Mitte Juni an blüht es auch im allergröbsten Skelett der 
Schotterlehne: Vincetoxicum officinale, Stachys rectus, Allium senescens. 
Anthemis tinctoria. Im Juli folgen Teucrium Chamaedrys, Thalictrum 
minus. Vor allem erstrahlt jetzt aber der Berg allerorten, besonders 
aber auf der westlichen Seite im leuchtenden Weiß: Tausende und 
Abertausende von weißen Sternen des Anthericum ramosum haben sich 
auf Wochen geöffnet. Ist die ästige Graslilie verblüht, dann ist wohl 
der Sommer dahin, aber das Blühen auf der schönen Felsenheide w ill 
nicht enden! Noch blüht Asperula cynanchica sehr reich bis spät in 
den Herbst hinein, vor allem aber öffnet jetzt die reizende Herbstaster 
ihre hellblauen Blüten und bildet einen letzten Blütenschmuck der 
sterbenden Steppenheide, in der das Geblätt des blutroten Hornstrauches, 
des blutroten Storchschnabels und der Bibernellrosenzwerge in ver- 
schiedentöniges Rot getaucht ist. Dann stirbt die Steppe scheinbar, und 
nur im „Verborgenen“ blüht’s und fruchtet’s, wenn Schnee und Eis die 
Fluren deckt: Aloina rigida, das steife Bartmoos, blüht und fruchtet 
im Winter, Camptothecium lutescens fruchtet Ende des Winters und 
ebenso Tortula muralis, wenn bereits die niedrige Segge (Carex humilis) 
den Reigen im Aufblühen der Phanerogamen wieder eröffnet hat.

Die Sukzession der Pflanzenvereine an sonnigen Kalkhügeln.
Im Vorsommer 1924 war die Umgebung des Nadelöhrs bei Henf- 

städt der Mittelpunkt einer gewaltigen Hochwasserkatastrophe. Auf 
dem Bild der Stickelleite ist zu erkennen, welche großen Flächen sowohl 
der Anthericum ramosum-reichen Sesleria caerulea-Heide als auch der 
Buschheide das Hochwasser hinweggerissen hat. Es war nun interessant, 
im Sommer 1925 festzustellen, welche pflanzlichen Erstansiedler sich 
hier und auf dem jüngsten Haldenschutt bereits wieder eingefunden 
hatten. Auf einer von der Sesleria-Heide entblößten ca. 50 qm großen 
Fläche wurden als Erstansiedler festgestellt: Convolvulus arvensis, 
Euphorbia Cyparissias, Lotus corniculatus, Pimpinella saxífraga, Sangui­
sorba minor, die ersten Sesleria-Halme und die ersten Ansätze von 
Schlehenzwergen.

Auf jüngstem Haldenschutt, der bei jenem Hochwasser nieder- 
gegangen war, hatten sich angesiedelt:

E. K a i s e r ,  P fla n zen w e lt. U

*
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1. Stelle: Galeopsis Ladanum 1+, Convolvulus arvensis 2, Linum arvensel

2. Stelle: h Convolvulus arvensis 3 
Convolvulus saepium 1+ 
Galeopsis Ladanum 4 
Galium Mollugo 1 
Galium silvestre 1 
Geranium Robertianum 1

Ranunculus bulbosus 2 
Sonchus oleraceus 1 
Stachys rectus 2 
Teucrium Botrys 1 +  

g Brachypodium pinnatum 1 +

An einer 3. Stelle hat Convolvulus saepium einen Rieselstreifen 
vorjährigen Schuttes zur Hallte überzogen.

Auf ä l te re m  Geröllschutt stellte ich fest:

p Corylus Avellana 
Prunus spinosa 

n Acer campestre 
Cornus sanguínea 
Clematis Vitalba 
Ribes grossularia 
Rubus caesius 

h Anthericum 
ramosum 

B u p le u ru m  
fa lca tu m

Cirsium lanceolatum 
Cirsium oleraceum 
Convolvulus arvensis 
Convolvulus saepium 
Euphorbia Cyparissias 
Galeopsis Ladanum 
Galium Aparine 
Galium Mollugo 
Geranium Robertianum 
Hieracium Pilosella 
Linum arvense

Origanum vulgare 
Ranunculus bulbosus 
Solidago Virga aurea 
Teucrium Botrys 
Valeriana officinalis 
Verbascum Lychnitis 
Verbascum Thapsus 

g Brachypodium pinnatum 
Poa compressa 
Sesleria caerulea.

Man kann die Ptlanzengesellschaft, weil Bupleurum falcatum darin 
tonangebend ist, als Bupleurum falcatum-A. (Bupleuretum falcati) be­
zeichnen. Aber sie ist hier auf der Schutthalde recht labiler Natur. 
Während die Einjährigen, wie Convolvulus und Galeopsis Ladanum 
daraus verschwinden, machen sich Hartgräser, die die Halde be­
festigen, mehr und mehr breit. Die Entwickelung führt zur Brachypodium 
pinnatum- bzw. Sesleria caerulea-Heide. An der Stickelleite sind beide An. 
sehr merkwürdig verteilt. An der östlichen und südöstlichen Fels­
lehne herrscht das Blaugras vor, während an der südlichen die 
gefiederte Zwenke auf ganz ähnlichem Skelettboden mehr hervor­
tritt. Die Verteilung hat hier offenbar historische Gründe. Von 
der Stickelleite an der Werra aufwärts fehlt das Blaugras auf den 
Kalkbergen des rechten Werraufers. Es ist hier durch die gefiederte 
Zwenke vertreten. Auf den Bergen des linken Ufers ist die Sesleria 
caeruIea-A. in moosiger Variante weit verbreitet. Mit der Herausbildung 
des großartigen Prallhanges sind die Heidegräser hier eingestrahlt; von 
Osten her ergriff Brachypodium pinnatum Besitz von der südlichen 
Lage des Prallhanges, auf dem Felssporn wanderte die Seslerie ein und
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bildete an der östlichen und südöstlichen Felslehne die moosfreie 
oder nackte A.

Schon auf frühem Stadium sind die ersten Holzgewächse vorhanden 
und lassen die Weiterentwickelung erkennen, die hier an der Stickel­
leite in allen Stadien schön zu beobachten ist. Sie kann zur lichten 
Buschheide führen, der wenige Bäume sich beigesellen, wie in 
der einen Hälfte der Stickelleite. Nicht immer und überall w ird dieses 
End- oder Climax-Stadium erreicht. Die Entwickelung w ird durch 
Hochwasserkatastrophen jäh unterbrochen, viele qm große Fetzen des 
Vegetationsteppichs werden gewaltsam hinweggerissen. Da setzt, wie 
beschrieben, die Entwickelung von neuem ein. An den Flanken der 
erwähnten Kerben kann die Sukzession etwas rascher verlaufen, weil 
hier der Neigungswinkel weniger steil ist. Von Holzgewächsen 
wandern hier ein: Acer campestre (p), Crataegus, Prunus spinosa 
und canine Rosen. Sie vertragen recht gut hereinbrechende 
Vermurungen, wie diese Büsche auch auf den großen Lesestein­
haufen auf Ellern der Kalkhochebenen lustig weiter wachsen, wenn 
alljährlich neue Mengen von Lesesteinen über sie aufgeschichtet 
werden. Von Bäumen finden sich ein Sorbus Aria, Ulmus campestris, 
Quercus Robur, Carpinus Betulus, aber viel seltener Fagus silvática und 
Pinus silvestris. Im lichten Heidewald findet die natürliche Entwicke­
lung ihr Ende. Wo dagegen die Erosion so tiefe Kerben herausgearbeitet 
hat, daß die eine Flanke mehr in Schattenlage gerät wie in der zweiten 
Kerbe der Stickelleite, kann die Sukzession noch weiter führen und 
die höchste Stufe pflanzlichen Gemeinschaftslebens auf Kalkboden er­
reichen: den Menglaubwald hier an der Stickelleite in der Mercurialis 
perennis-Variante. Auch an der Halde am Fuß des schönen Prallhanges 
endigt die Sukzession mit stabilen Busch-An„ wie sie eingehend ge­
schildert worden sind.

Der A.-Komplex südlicher Leiten: Heide wald-Komplex.

Der Begriff „Heidewald“ stammt von R. Gradmann. Heidewald ver­
mittelt den Übergang von der Steppenheide zum geschlossenen Laub­
hochwald. Zuweilen bildet er tatsächlich auch den „Grenzstreifen zwischen 
Heide- und Hochwald“ , so am Erschberg bei Walldorf. Ähnlich wie im 
Jura-Gebirge überzieht er im hennebergischen Franken die sonnigen, 
also südöstlichen, südlichen, südwestlichen und westlichen weniger 
steilen Wellenkalkhänge über hohem Rötsockel. Vom Hochwald unter­
scheidet er sich „durch den räumlicheren Stand der Bäume, deren 
Kronen keinen vollkommenen Schluß erreichen“ und „durch die Bei­
mengung von Steppenheidepflanzen und Schattenpflanzen des Waldes“

15*
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(Gradmann 1900 I S. 119). Unsere Heidewälder sind sehr artenreich, 
sie erscheinen im hennebergischen Franken in pflanzengeographischer 
Hinsicht in vier verschiedener Fazies:

1. Als gewöhnlicher oder Bergseggen-reicher (Carex montana-) Heide- 
wald nach der bezeichnendsten mitteleuropäischen Heidewaldpflanze 
benannt.

2. Der Kronwicken- (Coronilla coronata, C. vaginalis) Heidewald 
nach den beiden mediterranen Kronwicken benannt.

3. Der Diptam- (Dictamnus albus) Heidewald nach dem vorwiegend 
pontischen Diptam benannt.

4. Der Helleborus foetidus - Heidewald nach der subatlantischen 
Nieswurz benannt.

Häufig sind dem Heidewald an lichten Stellen auf nacktem Fels, 
an Geröllehnen oder an langzeiligen Schutthalden, z. B. an Wegen, 
Steppenheide-Fragmente beigemengt. Immer begleitet den Heidewald 
ein schmaler Saum meist unberührter, nur selten als Weide benutzter 
Krautgrasheide, die im Volke „Eller“ genannt wird. Die Ausbildung 
solcher Eller am Waldsaum ist die Folge davon, daß der Landmann 
den Pflug nicht bis an den Waldrand vorschiebt, weil erfahrungsgemäß 
das Kulturland in nächster Nähe des Waldes so gut wie keine Erträge 
abgibt. W o nun solche Eller vom Zahn des Weideviehes verschont 
bleibt, ist sie auf dem flachgrlindigen Boden des unteren Wellenkalkes 
oder obersten kalkreichen Rötbodens wie der angrenzende Heidewald 
reich an xerischen Arten: pontischen, mediterranen und mittel­
europäischen „Steppenheide-Genossenschaften“ (Gradmann). So umfaßt 
also der Heidewald-Komplex die An. des Heidewaldes, der Steppenheide- 
Fragmente und der Eller am Waldsaum.

1. Der gewöhnliche oder Bergseggen-Heidewald.
Die Fazies zeigt schön der Lerchenberg bei Pfersdorf. Das Wäldchen 

liegt 1 km nördlich von Pfersdorf am Eingang zu einem Seitentälchen 
des Brünnhofs und zwar an der südwestlichen Flanke. Es gehört der 
Stufe des oberen Wellenkalkes (mu2), des Schaumkalkes und des mittleren 
Muschelkalkes an. Eine schmale Eller umsäumt das Wäldchen auf der 
Talseite, an seiner SO-Spitze und auf seiner Ostseite. Die wichtigste 
Wald-A. ist die Eichen-A., wie sie als „artenreiche Carex montana- 
Quercus Robur-A. sonniger Lage“ geschildert worden ist. Hier am 
Lerchenberg erscheint sie häufig in Melampyrum nemorosum-reicher 
Variante. Seltener treten Ulmus campestris, Acer Pseudoplatanus und 
vereinzelt Picea excelsa auf. Die Bäume stehen in einem Abstand von 
4—6 m, und so ist Raum genug für Entwicklung sowohl artenreichen 
Gebüsches als auch von An. bezw. A.-Fragmenten der Steppenheide:
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1. Melampyrum nemorosum-reiches Haselgebüsch.
2. Schirmdolden-reiches (Aegopodium Podagraria, Laserpitium 

latifolium-) Haselgebüsch.
3. Geranium sanguineum-reiches Horngesträuch und Schlehengestrüpp.

4. Weißdornhecken.
5. Seltener Rhamnus Frangula.
Von An. der Steppenheide kehren hier öfters wieder: Die grasige 

Peucedanum Cervaria-A. und die grasige Geranium sanguineum-A., 
beide hier natürlich in der Carex montana-Variante. Die Inula salicina-A. 
überzieht in stattlichen Beständen skelettreichere Lichtungen des Heide­
waldes, während die Galium boreale-A. mehr fragmentarisch ihm 
angehört. Die Eller an der SO-Spitze des Wäldchens ist im Grund­
typus eine Festuca ovina-Heide, in der sich folgende scharf umgrenzte 
An. bezw. A.-Fragmente abheben:

1. Geranium sanguineum-Festuca ovina-A.
2. Peucedanum Cervaria-Festuca ovina-Hylocomium-A.
3. Anemone Pulsatilla-Festuca ovina-A.
4. Thymus Serpyllum-Festuca ovina-A. in Hylocomium- und Aster 

Amellus-reicher Variante.
5. Helianthemum Chamaecistus-Festuca ovina-Hylocomium-A.
6. Festuca ovina-reiches Schlehengestrüpp mit stattlichen Schirm­

dolden des Peucedanum Cervaria.
7. Wenige Wacholder-Büsche.

Die Eller auf der O-Seite des Wäldchens auf sanft nach S ein­
fallenden Plattendolomiten des mittleren Muschelkalkes bildet in ihrem 
Grundtypus eine Festuca ovina-Brachypodium pinnatum-Heide, die im 
Spätsommer durch das ungemein reiche Auftreten von Odontites lutea 
ausgezeichnet ist. Die maßgebende A. ist daher auch die Odontites 
lutea-Festuca ovina- bezw. Brachypodium pinnatum-A. und ihre 
Hylocomium-reiche Variante. An An. gehören der schönen Odontites 
lutea-Eller an:

1. Die Festuca ovina-A. in der Euphrasia Rostkoviana-Variante, 
stellenweise +  reich an Thesium bavarum, das hier an seiner geo­
graphischen Grenze steht.

2. Thymus Serpyllum-Festuca ovina-A., auch in Hylocomium 
reicher Variante.

3. Helianthemum Chamaecistus-Festuca ovina-Hylocomium-A.
4. Ononis repens-Brachypodium pinnatum-A.
5. Ononis repens-Carex verna-Hylocomium-A.
6. Brachypodium pinnatum-reiches Schlehengestrüpp.
7. Festuca ovina-reiches Schlehengestrüpp.
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8. Bmchypodium pinnatum - reiches Schlehen - Kiefern - Wald- 
Fragment.

9. Grasiges Salweiden-A.-Fragment.
Ein ausgedehntes, +  zusammenhängendes Areal nimmt der Berg- 

seggen-Heidewald auf der südwestlichen Abdachung des schmalen 
Muschelkalkzuges zwischen der „Wolfenhardt“ und der Rentwertshäuser 
Pforte ein. Alle Holzarten treten hier als Magno-, Parvo- und Nano- 
ligniden auf. Stellenweise überzieht Bupleurum longifolium nahezu 
deckenbildend große Waldflächen. Im Westenfelder Wald wird das Laser­
kraut in der Feldschicht beherrschend. Auf dem Großkopf verarmt der 
Bergseggenheidewald auffallend. Üppigst wuchern hier stellenweise 
Torilis Anthriscus und Dactylis glomerata. Im lichten Mengwald werden 
auf dem östlichen Teil des Queienberges Lithospermum purpureo- 
caeruleum und Vinca minor in der Feldschicht tonangebend, von 
schönen Baumgestalten der Mehlbeere und Elsbeere überragt. Vereinzelt 
steht hier Hypericum hirsutum, während Arum maculatum stellenweise 
häufig ist. Am artenreichsten ist der Bergseggenheidewald auf dem 
westlichen Teil des Berges nahe bei den prähistorischen Erdwällen. 
Der Heidewald gleicht hier auffallend dem Lerchenbergwäldchen. Als 
floristische Besonderheiten kommen hier hinzu Digitalis ambigua und 
Doronicum Pardalianches. Melampyrum nemorosum tritt wie am 
Lerchenberg stellenweise deckenbildend auf. Die grasige Peucedanum 
Cervaria-A. und Inula salicina-A. durchsetzen in scharf umgrenzten 
Beständen den lichten Heidewald, der auch jenseits der Rentwerts­
häuser Pforte wieder erscheint am Bibraer Berg und Arnsberg, wo er 
einmal von einer ausgedehnten Vincetoxicum officinale-Flur unterbrochen 
wird. Auch die weitere Fortsetzung dieses Kalkzuges gegen Schwickers­
hausen hin, so am Westhang an der Straße Unterharles-Schwickershausen 
und am Osthang nach Debertshausen zu trägt Bergseggen-Heidewald 
mit reichem Auftreten von Laserpitium latifolium, ferner am Südhang 
des benachbarten Wolfsberges, sowie am Schloßberg bei Henneberg. 
Artenreicher w ird der Bergseggen-Heidewald wieder an der S-Lehne 
des Dietrichs (Erysimum odoratum, Seseli Libanotis), ebenso im SW 
des Honigberges bei Jüchsen. Laserpitium latifolium ist hier in der 
Feldschicht tonangebend, und Inula salicina kehrt in schönen Beständen 
mehrfach wieder. Die Eller am Westhang des Honigberges ist infolge 
Beweidens verarmt: Festuca ovina-Heide mit Fragmenten der Thymus 
Serpyllum-A. und der Hieracium Pilosella-A., während sie auf der S-Seite 
das Bupleuretum falcati, die Anthericum ramosum-Heide, Teucrium 
Chamaedrys-A. und Aster Amellus-reiche Anemone Pulsatilla-Festuca 
ovina-Heide zusammensetzen. Von ähnlicher floristischer Zusammen­
setzung ist der Heidewald am Exdorfer Gehegsberg. Pflanzengeogra­
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phisches Interesse beanspruchen noch die letzten gegen Thüringer 
W ald und Rhön hin vorgeschobenen Heidewäldchen der Bergseggen­
fazies. Gegen die Rhön hin strahlt der oberdeutsche Heidewald in der 
Bergseggenfazies auf der kleinen Geba aus, der hier noch Cotoneaster 
integerrimus, Erysimum erysimoides und Veronica Teucrium aufweist. 
Gegen den Thüringer Wald hin erreicht der Heidewald an der S-Lehne 
des Kickeiberges bei Schwarza seinen weitest vorgeschobenen Standort. 
Der Heidewald birgt hier noch an wärmeliebenden Arten: Bupleurum 
longifolium (reichlich!), Chrysanthemum corymbosum, Inula Conyza, 
Trifolium alpestre und Veronica Teucrium. Ebenso wie der Heidewald 
strahlt hier in der Eller am Waldrand die „Oberdeutsche Steppenheide“ 
aus, die in der floristischen und pflanzengeographischen Literatur eine 
gewisse Rolle gespielt hat. Am Kickeiberg soll nämlich Hypericum 
elegans Vorkommen. Metsch erwähnt den Fund in seiner Flora 
Hennebergica von 1845 auf S. 316 „Am Kickeiberg bei Schwarza 
(daselbst von Kützing zuerst aufgefunden). Der Standort, der von 
A. Schulz als Relikt aus der „ersten Trockenperiode“ des Postglacials 
gedeutet worden ist, hat in der floristischen Literatur namentlich bei 
A. Schulz Aufsehen erregt. Ich habe den Berg im Sommer 1924 und 
1925 eingehend abgesucht, an verschiedenen Punkten genaue soziologische 
Bestandesaufnahmen gemacht, habe aber H. e. nirgends beobachtet, 
sondern nur Hypericum perforatum var. angustifolium DC (=  stenophyllum 
Opitz) in kleinen Exemplaren gefunden. Von xerischen Arten habe 
ich hier noch gefunden die beiden Anemonen (Pulsatilla, silvestris), 
Asperula cynanchica, Brunelia grandiflora, Linum tenuifolium, Hippo- 
crepis comosa.

Ich halte es aus ökologischen und soziologischen Gründen kaum 
für möglich, daß Hypericum elegans, das nach A. Schulz „recht hohe, 
trockne Sommerwärme bedarf, aber sehr kalte W inter ertragen 
kann“ (Schulz 1899, S. 105), hier vorgekommen sein konnte. Seine 
Reliktstandorte in Deutschland liegen sämtlich in ausgesprochenen 
Trockengebieten, die eine jährliche Niederschlagshöhe von 40 bis 
höchstens 60 cm haben. Der Kickeiberg aber liegt in dem Streifen von 
80 cm und darüber. Aus der Eckardtschen Klimakarte geht hervor, 
daß hier ungefähr die ~L Isanomale hindurchgeht, daß also der Kickel- 
berg geradesoviel Niederschläge empfängt, als seiner Höhenlage 
entspricht. In soziologischer Hinsicht ist zu bemerken, daß die 
sarmatisch-südsibirische Steppenpflanze stets in der Begleitung ganz 
auserlesener xerischer Arten vorkommt. Ich lasse eine Florenliste von 
einem berühmten Standort von H. e. folgen, die ich wenige Tage vor 
meinem ersten Besuch des Kickeiberges an der Badraer Leite bei 
Sondershausen aufgenommen habe:
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Adonis vernalis 
Allium fallax 
Anthericum Liliago 
Anthericum ramosum 
Anthyllis Vulneraria 
Asperula tincloria 
Aster linosyris

Scorzonera purpurea 
Teucrium Botrys 
Teucrium montanum 
Dactylis glomerata 
Stipa capillata 
Stipa pennata (25.7.24)

Brunella grandiflora 
Centaurea Scabiosa 
Euphorbia Cyparissias 
Filipéndula hexapetala 
Galium boreale 
Gypsophila fastigiata 
Scabiosa canescens 

Vergl. auch Hegi V, 1, S. 522 f. (wo die Begleitflora für H. e. auch für 
andere Standorte angegeben ist). Bei der Eigenart der ökologischen 
Verhältnisse haben sich in der erwähnten Heide des Kickeiberges, 
worauf schon im ersten Teil dieser Arbeit hingewiesen worden ist, 
Alvar-Fraginente, Anklänge an die charaktervolle Vegetation gotländischer 
Silurkalkfelsen herausgebildet.

2. Der Kronwickenheidewald
hat im Vergleich zum vorigen ein verhältnismäßig eng begrenztes 
geographisches Areal. Er gehört den warmen Berglagen des Werratales 
zwischen Welkershausen und Vachdorf, des Haseltales bis gegen Ellings­
hausen, des Jüchsegrundes bis Ritschenhausen und des Helbaer und 
Utendorfer Grundes fast bis Utendorf an.

Der Halsberg bei Belrieth. Stellenweise ist der Charakter des 
Heidewaldes verwischt durch die seltsame Vermischung von Buche, 
Kiefer und Fichte. Aber das reiche Auftreten xerischer Arten deutet 
den Heidewaldcharakter an, wie aus der folgenden Florenliste hervorgeht.

n Cornus sanguínea 
Daphne Mezereum 
Sorbus Aria 
Teucrium Chamaedrys 
Viburnum Lantana 

h Anemone Hepática 
Anemone nemorosa 
Anthericum ramosum 
Arabis hirsuta 
Arabis pauciflora 
Aster Amellus 
Cephalanthera alba 
Cephalanthera rubra 
Coronilla montana (coronata) 
Erysimum erysimoides 
Euphorbia Cyparissias 
Gentiana ciliata 
Helleborine atripurpurea 
Helleborine latifolia

Hippocrepis comosa 
Laserpitium latifolium 
Lotus corniculatus 
Inula salicina 
Primula officinalis 
Sanguisorba minor 
Scabiosa Columbaria 
Solidago Virga aurea 
Thalictrum minus 
Vincetoxicum officinale 
Viola hirta 

g Carex digitata 
Carex montana 
Mélica nutans 

Db Hypnum molluscum 
Hypnum purum 
Hylocomium rugosum 
Hylocomium splendens
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Als ziemlich scharf umgrenzte An. treten im lichten Heidewald 
an der SW-Lehne des Halsberges auf:

Teucrium Chamaedrys-A.
Ononis repens-A.
die Bergseggen-reiche Geranium sanguineum-A.
fnula salicina-A.;
am reichsten und schönsten entfaltet ist natürlich die Coronilla 

coronata-A. Auf der S-Seite des Berges ist der Heidewald in lichten 
Föhrenwald übergeführt, der hier einige recht charaktervolle An. 
aufzuweisen hat:

1. Pinus silvestris-Thalictrum minus-Brachypodium pinnatum-Hyloco- 
mium rugosum-A.

2. Pinus silvestris-Teucrium Chamaedrys-Thalictrum minus-Carex 
montana-Hylocomium rugosum-A.

3. Pinus silvestris-Anthericum ramosum - Carex montana (Brachy- 
podium pinnatum)-A.

Pflanzenreich ist die den Heidewald umsäumende Eller. Sie ist 
unangetastete Steppenheide und stellt einen an An.- und A.-Fragmenten 
reichen Komplex dar, der aber zum Ganzen des Heidewaldes gehört. 
An der W SW-Lehne breitet sich vorm Walde eine seggenreiche 
Anthericum ramosum-Heide aus, in der im Herbste Aster Amellus, 
Gentiana ciliata, G. germanica in großer Individuenzahl auftreten. Nach 
der SW-Spitze zu verschmälert sich die Eller, und Hippocrepis comosa, 
die schon der Graslilienheide als steter Begleiter angehört, w ird 
assoziationsbildend. Arabis pauciflora und Erysimum erysimoides, das 
letztere noch Ende September 1925 reich blühend, treten darin +  häufig 
auf. Von der Waldspitze aus begleitet auf einige 100 m eine Thalictrum 
minus-Heide als Eller den südlichen Saum des Heidewaldes. Als scharf 
umgrenzte An. mischen sich in den dichten Bestand der zierlichen Raute:

1. die Coronilla coronata-A.
2. Teucrium Chamaedrys-A.
3. Anemone Pulsatilla-Festuca ovina-A.
4. Inula salicina-A.
5. die grasige Geranium sanguineum A. als F.
6. Brachypodium pinnatum-A.,

im herbstlichen Aspekt prangend im Schmuck zahlreicher Individuen 
von Aster Amellus und Gentiana germanica. Wenige Zwerge von 
Rosa pimpinellifolia haben in dem reizenden, vielgemusterten Blumen­
teppich der Eller wie in der lichten Randzone des angrenzenden 
Heidewaldes ein isoliertes Vorkommen. An diese An. schließt sich ost­
wärts eine dichte Cornus sanguinea-A. an, die an ihrem Rande begleitet



wird von Aster Amellus, Coronilla coronata, Stachys rectus und 
Thalictrum minus. Das Cornetum geht dann weiter ostwärts über 
in ein Festuca ovina-reiches Schlehen - Horngesträuch, in welchem 
einzeln die Büsche von Sorbus Aria, S. torminalis und Viburnum 
Lantana und wieder die Blumen der Heide: Coronilla coronata und 
Inula Conyza auftreten. Fürwahr ein reizendes Mosaik eines Pflanzen­
teppichs vor einem blumenreichen Heidewald! — Lichter Heidewald 
der Kronwickenfazies überzieht die warme Lehne am Schneppel bei 
Ellingshausen. Durch ihn zieht die geographische Grenze von Coronilla 
vaginalis. Ein reiches Vorkommen hat hier Seseli Libanotis, die 
in schönen An. vorkommt. Prächtiger Heidewald bedeckt den öst­
lichen Hang des Kienberges nach dem Schmaltale zu im Bereich 
des unteren und oberen Wellenkalkes. Hainbuche, Eiche und Rotbuche 
sind die vorherrschenden Oberhölzer, in der Gebüsch-Schicht sind alle 
Holzarten vertreten. Auf skelettreichem Boden lichtet sich der Wald, 
und Steppenheide tritt mit ihren bezeichnenden An.: Anthericum ramo- 
sum-A. und Bupleuretum falcati zutage. Die bezeichnendste Pflanze 
ist auch hier die Bergkronwicke, die selbst schöne An. bildet und 
außerdem den An. der Steppenheide und des Heidewaldes angehört.

Kronwickenheidewald habe ich auch an der W-Seite des Zehners 
bei Ritschenhausen festgestellt. Es beherrschen zwei An. den heute 
stark gelichteten W ald: Vincetoxicum officinale A. mehr in der oberen 
Grobschutt-reichen Hälfte des Hanges und die Anthericum ramosum- 
Heide vorwiegend in der unteren Hälfte. In ihr bildet die Scheiden­
kronwicke A.-Fragmente.

3. Der Diptam -Heidewald
kommt in großartiger Entfaltung am Erschberg bei Walldorf und als 
Fragment an der Wolfenhardt bei Haina vor. Von besonderem Interesse 
sowohl für den Pflanzengeographen als auch für den Floristen ist der 
Pflanzenreiche Erschberg bei Walldorf. (Bild 27.)

Auf breitem Rötsockel, der von Feldfluren eingenommen und nur 
im Bereich abgestürzter Wellenkalkmassen von einer Festuca ovina-Heide 
mit Schafschwingel-reichem Schlehengestrüpp überzogen ist, erhebt sich 
die Wellenkalkmasse des Erschberges, die an ihren wärmeren, nämlich 
südlichen und südwestlichen Lagen nahezu ganz von Heidewald über­
deckt ist. Auch ihn umsäumt auf kalkreichem Röt eine Eller, die hier 
als Odontites lutea-Festuca ovina-Heide mit verzwergten Wacholder­
büschen und Schlehkrüppeln ausgeprägt ist. Vorherrschend und darum 
allein auch nur assoziationsbildend unter den Waldbäumen des Heide­
waldes ist die Eiche, zurücktreten Buche, Linde, Ulme, Mehlbeere und 
Elsbeere. Die „artenreiche Carex montana-Quercus Robur-A. sonniger 
Lagen“ erhält hier am Erschberg eine Besonderheit durch das Auftreten

—  234 —
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des Diptams. W ie die Eichen-A. in der Waldschicht, so herrscht das 
Coryletum Avellanae in der Gebüsch-Schicht vor als Anthericum 
ramosum-reiches Haselgebüsch und in der Diptam-Variante: Corylus 
Avellana - Anthericum ramosum - Dictamnus albus-A. Die reizende 
Variante ist hier in großem Artenreichtum und seltener Pracht entwickelt. 
Auch Peucedanum Cervaria-reiches Horngesträuch kehrt auf skelett­
reicherer Unterlage öfters wieder. Die Holzgewächse sind in der Gebüsch­
schicht bei weitem reicher vertreten als in der Waldschicht. Zu 
erwähnen sind Cotoneaster integerrimus, Crataegus oxyacantha und 
monogyna, Lonicera Xylosteum, Pirus communis, Populus tremula, 
Prunus spinosa, Rhamnus Frangula, Rosa canina und rubiginosa, Sorbus 
Aria und torminalis, Juniperus communis und Clematis Vitalba, die 
hier „Busch und Baum bis in die höchsten W ipfel als Liane umrankt“ . 
An etwas schattigen Stellen des Heidewaldes tritt hin und wieder 
Melica nutans in größeren Beständen auf. In der Schotter- und Geröll­
lehne verankert ist Ribes grossularia, vergesellschaftet m it Asarum 
europaeum. W o immer Heidewald sich lichtet, taucht die Steppen 
oder Felsenheide in bezeichnenden An. auf:

1. Anthericum Liliago-A.
2. Anthericum ramosum-A.
3. die nackte Geranium sanguineum-A.
4. die nackte Peucedanum Cervaria-A.
5. Peucedanum Cervaria-Carex montana-A.
Auf solchen Steppenheideinseln und im Heidewald tritt Coronilla 

coronata einzeln und in An. auf, fast immer mit den prächtigen Schirmen 
des Laserkrautes vergesellschaftet. Selten ist am Erschberg Coronilla 
vaginalis. Im anstehenden Wellenkalkfels leuchten die weißen Toninien 
(Toninia candida-A.), tritt die Verrucaria calciseda-nigrescens-A. und die 
schwarzblaue, Tintenflecken ähnliche Placynthium nigrum-A. hervor. 
In den Fugen des Wellenkalkes sitzen die Pölsterchen von Schistidium 
apocarpum und Tortella inclinata.

Interessant ist die pflanzliche Besiedlung wenig benutzter W ald­
wege. An dem oberen Horizontalweg stellte ich folgende An.- und 
A.-Fragmente fest:

1. Clematis Vitalba-A.
2. Bupleurum falcatum-A.
3. Anthericum ramosum A.-Fragment
4. Anthericum Liliago A.-Fragment
5. Trupps von Centaurea montana,

im besonders sonnigen, steinigen Wellenkalkboden des Weges die 
üblichen Felswüstengenossen der Heimat: Melica ciliata-Horste, Vince- 
toxicum officinale-Büschel, Teucrium Botrys; die Lithospermum purpureo-
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caeruleum-A. tritt einige Male in kleinen Beständen am Wege auf, 
während die Inula salicina-A. in prachtvollen Beständen zuweilen den 
Weg in ganzer Breite überzieht wie auch die schmale Schutthalde, die 
den Weg umsäumt. Atropa Belladonna und Arctium Lappa stehen 
in stattlichen Exemplaren am Wege. Die schmale Geröllehne am Wege 
überziehen kleine Bestände von Melica uniflora, ebenso von Fragaria 
viridis, Coronilla coronata, Hippocrepis comosa, Chaerophyllum temulum, 
Tussilago farfara, Horste von Bromus erectus, sowie endlich einzeln 
und in Trupps Erysimum erysimoides (odoratum). Viele der hier 
angeführten An. sind labiler Natur. Wege, wie der erwähnte, die von 
Fahrzeugen kaum, vielleicht jahrelang nicht benutzt werden, wie es 
der Mittelwaldbetrieb mit sich bringt, können in zwei Jahrzehnten 
schon so dicht eingesponnen sein, daß der Wanderer Mühe hat, hindurch- 
zukommen. Überall dringt der Heidewald sieghaft vor: Corylus, Cornus, 
Lonicera, Viburnum und die Waldrebe, die am felsigen Boden bereits 
mehrfach dicht verflochtene Geschlinge bildet, rankt sich am aufstrebenden 
Gehölz empor, und umschlingt Busch und Baum und sogar das Gekraut 
in wilder Schönheit. Mehrfach ist am erwähnten „Panoramaweg“ des 
Erschberges diese Sukzession auf den verschiedenen Stufen zu 
beobachten:

1. Pionier-Vegetation: Felswüstengenossen.
2. Herboriden- und Graminiden-An.
3. Die ersten Holzgewächse wandern ein und spielen in 2 als 

Nanoligniden eine untergeordnete Rolle.
4. Langsam entwickeln sie sich zu Parvoligniden.
Gebüsch-An. bedeuten hier am Weg das End- oder Climax-Stadium.

Während der Heidewald noch ein Stück auf das Erschberg-Plateau 
übergreift, dem gegen das Ende des Frühlings hin Senecio spathulifolius 
in großer Zahl zur Zierde gereicht, überzieht flachgründigsten Boden 
vorspringender Zenitflächen des oberen Wellenkalkes wie ähnlich an 
der Stickelleite Sesleria caerulea-Kiefernwald und erinnert an nordische 
Felsboden-Kiefernwälder, wie sie mehrfach von Du Rietz erwähnt worden 
sind. Und noch einmal zeigt die Vegetation der Erschbergplatte An­
klänge an die nordische. Der Wald des sanft gegen Osten einfallenden 
Schaumkalkplateaus hat den Charakter gotländischer Laubwiesen, wie 
sie Hesselmann von S-Schweden, Du Rietz von N-Schweden (1925 b.
S. 14) und von Gotland (1925 a. S. 9) als „parkartige Komplexe von 
Wiesenlaubwäldern und offenen Wiesen“ geschildert haben. Bild 28. 
Der W ald auf der Höhe des Erschberges tritt nur in Fragmenten, in 
kleinen Waldgruppen auf:

1. Das Hylocomium-reiche Festuca ovina-Sorbus Aria A.-Fragment, 
auch in der Brachypodium pinnatum-Variante.
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2. Das Festuca ovina-Carpinus Betulus A.-Fragment.

3. Das Melica uniflora Mengwald-A.-Fragment (Hainbuche und 

Rotbuche).
4. Das Anemone-Buchenwald-Fragment.

Parkartig sind die kleinen und kleinsten Waldgruppen eingesprengt 
in eine trockene Wiese, die als Arrhenatherum elatius-Wiese, Brachy- 
podium pinnatum-Wiese und vor allem als Festuca ovina-Wiese ent­
wickelt ist. Die letztere erscheint auch in der Fragaria viridis-Vanante, 
und Euphorbia Cyparissias-Variante, in welcher die Wolfsmilch in 
kreisförmigen Beständen von zuweilen 6 m Radius wiederkehrt. Belebt 
werden diese Trockenwiesen des flachgründigen Schaumkalkbodens durch 
zahlreiche Buschgruppen:

1. Juniperus communis-Euphorbia Cyparissias-Festuca ovina-Hylo- 
comium splendens-A., in welcher der Wacholder, wenn er als einzelner 
Busch auftritt, charakteristische Lebensform annimmt.

2. Festuca ovina-reiches Schlehgestrüpp.

3. Wildrosen- und Weißdornhecken, während Cotoneaster inte- 
gerrimus in niedrigen Solitärs auftritt. Diese Laubwiesen sind wie im Norden 
stark kulturbeeinflußt. Die Trockenwiesen werden nämlich als Schaf­
weide benutzt. Auch grasreicher Kiefernwald, sowie Schafschwingel­
reicher Wacholder- und Schlehen-Kiefernwald bedecken heute größere 
Flächen der Erschbergplatte, wie hier mit gutem Erfolg auch die öster­
reichische Schwarzkiefer angepflanzt worden ist. — Am nordwestlichen 
Hang vermittelt der Heidewald als Zwischenglied zwischen Steppe und 
Hochwald tatsächlich auch den Übergang zum Buchenhochwald, der 
die ganze N-Lehne des interessanten Berges als Waldmeister-Buchen­
wald, Bingelkraut-Buchenwald und Maiglöckchen-Buchenwald uberzieht.

4. Der Helleborus foetidus-Heidewald.

Diese Fazies ist im oberen Werragebiet nur in sonnigen Lagen des
Eichelberges und Klauenberges im Jüchsetal vorhanden. Im h.fr. Muschel­
kalkgebiet habe ich sie noch am Hang der Lichtenburg bei Ostheim 
beobachtet. Am südlichen und südwestlichen Hang des Eichelberges 
bei Ritschenhausen treten bergseggenreiche, lichte Heidewald-An. von 
Quercus Robur, Coiylus Avellana und Cornus sanguínea auf. Die beiden 
seltenen Kronwicken (Coronilla coronata und vaginalis) haben hier ein 
reiches Vorkommen. Vor allem aber bestimmt das reiche Auftreten 
des subatlantischen Helleborus foetidus den Charakter oder besser die 
Fazies des Heidewaldes. (Bild 29.) An lichten Stellen sind auch hier e 
zeichnende Steppenheide-An. scharf umgrenzt eingesprengt..
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1. Anthericum ramosum-A., ausgezeichnet durch reiches Auftreten 
der beiden Kronwicken.

2. Galium boreale-A.
3. Peucedanum Cervaria-A.: nackt und bergseggenreich.
4. In Fragmenten die Inula salicina-A.
5. Die Lithospermum purpurea-caeruleum-A.
6. In großen Beständen die Geranium sanguineum-A.
7. Im gröberen Skelett der Lehne offener Plätze die Vincetoxicum 

officinale-A.
An der SW-Seite des Eichelberges umgürtet ein etwa 20—30 m 

breiter Kiefernwald die Berglehne, vorherrschend als Anthericum 
ramosum-Kiefernwald und als Coronilla vaginalis-Kiefernwald. Als scharf 
umgrenzte An. treten darin auf:

1. Anthyllis Vulneraria-A.
2. Astragalus glycyphyllus A.-Fragment.
3. Coronilla coronata-A.
4. Coronilla vaginalis A.-Fragment.
5. Geranium sanguineum-A. in großen, schönen Beständen.
6. Gnaphalium dioecum-A.
7. Inula salcina-A.
8. Galium boreale-A.

Zerstreut tritt Helleborus foetidus auf. Wo der Wellenkalkboden 
gröberen Skelettes ist, namentlich in Bodendellen, bildet Teucrium 
Chamaedrys schöne An. Verstreut treten in Solitärs Berberis vulgaris 
und Cotoneaster integerrimus in diesem lichten Kiefernwäldchen auf. 
Die Eller am Rande des Helleborus foetidus-Heidewaldes ist auch hier 
unangetastete Steppenheide und weist schöne Hei de-An. auf:

1. Anemone Pulsatilla-Festuca ovina-Hylocomium-A.
2. Helianthemum Chamaecistus-Festuca ovina-Hylocomium-A.
3. Ononis repens-Festuca ovina-A.
4. Hippocrepis comosa-Festuca ovina-Hypnum-A.
5. Hylocomium-reiche Coronilla vaginalis-A., in welcher stellenweise 

Crepis praemorsa sehr häufig ist.

Gegenüber dem Bahnhof Ritschenhausen betritt nahe bei einer 
Berberis vulgaris-Viburnum Lantana-A. Helleborus foetidus in Begleitung 
von Coronilla coronata, Geranium sanguineum, Galium silvaticum, 
Origanum vulgare, Silene nutans die Eller am Waldrande.

Am Klauenberg bei Neubrunn kehren dieselben Standortsbedingungen 
wieder: Wellenkalk in SW-Exposition und von ähnlichem Böschungs­
winkel. Aber welcher Unterschied in den Vegetationsverhältnissen! 
Am Eichelberg Heidewald mit einem Reichtum an xerischen Arten, am



239

Klauenberg eine verarmte Flora. Zwar kehrt die bezeichnende Pflanze 
des Heidewaldes, Helleborus foetidus, auch hier wieder. Mit Physalis 
Alkekengi bildet sie eine stattliche A. Aber sonst ist die Flora ver­
armt. Anthericum ramosum, Bupleurum falcatum, Chrysanthemum 
corymbosum, Euphorbia Cyparissias treten nur ganz vereinzelt auf, 
etwas häufiger ist Cirsium acaule und fleckenweise Teucrium Chamae- 
drys. Sehr spärlich ist hier Coronilla coronata. Bezeichnend für den 
Heidewald des Klauenberges ist aber das häufige Auftreten stattlicher 
Bergseggen-reicher und nackter Vincetoxicum officinale-An. Die ver­
armte Fazies ist offenbar die Folge der Waldweide, die am Klauenberg 
noch immer betrieben wird, obgleich sie auch für den Gemeindewald 
verboten ist- Gelegentlich der pflanzensoziologischen Aufnahmen be­
obachtete der Verfasser, wie eine große Schafherde durch den Heide­
wald des Klauenberges getrieben wurde. Die Herausbildung reiner 
Vincetoxicum-An., wie sie hier zu finden sind, ist die Folge der Be- 
weidung.

Der Regenerations-Komplex,

Die Bezeichnung hat H. Osvald in seiner „Vegetation des Hoch­
moores Komosse“ eingeführt. Er versteht darunter eine Gesamtheit 
von An. mit einem lebhaften Höhenwachstum und mit ungehinderter 
und normal fortschreitender Regeneration. Den Begriff möchte ich 
auch auf unsere Kalk-Vegetation anwenden und zwar auf Standorte, 
die gegenwärtig in Regeneration begriffen sind wie aufgegebene Hoch­
äcker, Hutflächen, verlassene Weinberge. Einen solchen Komplex 
stellen Hainaer und Schwabhäuser Berg dar, die beide hauptsächlich 
dem oberen Muschelkalk (moa), auf der west-nordwestlichen Abdachung 
zu den Quellen der Spring hin dem mittleren (mm) angehören. Auf 
der gegen SW einfallenden Bergseite zergliedern drei tiefe und lange 
Flutgräben den Berg: Hühner-Brunnengraben, Treibgraben und Mulder- 
graben. Noch vor 20 Jahren waren sie Schafhut, ihre Buschgruppen 
vom Zahn des Weideviehes niedrig gehalten. Die Schafzucht ist 
seitdem in Haina aufgegeben. So ist die Vegetation dieser Flutgräben 
ungemein rasch regeneriert. Heckenkomplexe haben sich hier und an 
den Rainen der gleichfalls aufgegebenen Hochäcker von großartiger 
Schönheit herausgebildet, so daß hier der geeignete Ort ist für das 
pflanzensoziologische Studium solcher Komplexe. Der Heckenkomplex 
des Muldergrabens setzt sich, schreiten w ir am Graben aufwärts, aus 
folgenden An. zusammen:

1. Schafschwingel-reiches Weißdorn-Wildrosengebüsch, Crataegus 
oxyacantha-Rosa canina-Festuca ovina-A.

2. Schafschwingel-reiches Warzen-Wolfsmilch-Horngesträuch, Cornus
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sanguinea-Euphorbia verrucosa-Festuca ovina-A., sowie ihre 
Brachypodium pinnatum Variante.

3. Waldrebenumsponnenes Maßholdergebüsch, Acer campestre- 
Clematis Vitalba-A.

4. Schafschwingel-reiches Schlehengestrüpp, Prunus spinosa-Festuca 
ovina-A.

Im Innern ist der Komplex so gut wie pflanzenleer, dafür aber an 
seinen Rändern um so pflanzenreicher. Fast allen Busch-An. ist am 
Schwabhäuser und Hainaer Berg das +  reiche Auftreten von Euphorbia 
verrucosa eigentümlich. Ein paar stattliche Eschen und Eichen, auch 
eine Kieler und ein Feldahorn überragen den Komplex, der stellenweise 
wie auch die Baumgestalten von unserer heimischen Liane, Clematis 
Vitalba, dichtest umsponnen wird. An lichten Stellen des Gebüsches 
taucht gewöhnlich die Euphorbia verrucosa-Festuca ovina-A. auf, auch 
in der moosigen Variante und in Fragmenten die Schafschwingel-reiche 
Hauhechelflur (Ononis repens-Festuca ovina-A.). Das reiche und dichte 
Gebüsch des Treibgrabens wird vornehmlich von Waldreben umsponnenem 
Haselgebüsch und Maßholder-Gebüsch gebildet, die von wenigen 
gleichfalls von der Waldrebe umrankten Stieleichen überragt wird. —

Noch reicher ist die Zusammensetzung solcher Gebüsch-Komplexe 
an Feldrainen zwischen verlassenen Hochäckern. An einem solchen 
stellte ich die folgenden An. fest, wobei die beigefügten Zahlen den 
annähernden Bedeckungsgrad angeben, den die einzelnen An. innerhalb 
der ganzen Bodenfläche des Komplexes einnehmen:

1. Brachypodium pinnatum reiches Wildrosengebüsch (1).
2. Acer campestre-Pirus communis-A. (1).
3. Schafschwingel-reiches Schlehengetrüpp mit Senecio erucifolius 

und Torilis Anthriscus (2-j-).
4. Quercus Robur (m)-Corylus Avellana-A. (3).
5. Waldrebenumsponnene Cornus sanguinea-Euphorbia verrucosa- 

Festuca ovina-A. (3).
6. Cornus sanguinea-Brachypodium pinnatum-A. (2).
7. Corylus Avellana-Clematis Vitalba-A. (2).
8. Ulmus campestris A.-Fragment (1) zusammen mit Cornus sanguinea, 

Lonicera Xylosteum, Clematis Vitalba, Calamintha Clinopodium, 
Torilis Anthriscus.

Die schöne Hecke umsäumt eine schmale Eller aus Festuca ovina- 
reichem Schlehengestrüpp, Ononis repens-Festuca ovina-A., dem Frag­
ment der Euphorbia verrucosa-Festuca ovina-A. und dem Bupleuretum 
falcati. Auch Dipsacus Silvester, die wilde Karde, steht in stattlichen 
Gestalten am sonnigen Saum der schönen Hecke.
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Erwähnt werden soll eine Feldahorn-Hasel-Weißdorn-Hecke mit 
Muscari racemosum im Frühlingsaspekt und nahezu deckenbildendem 
Lithospermum purpureo-caeruleum im Sommeraspekt.

Aber auch zahlreiche aufgegebene Hochäcker stehen sowohl am 
Hainaer als auch am Schwabhäuser Berg im Zeichen frohwüchsiger 
Regeneration. Bis 1902 teilweise bis 1905 wurden sie noch bewirt­
schaftet. Seitdem sind sie für Aufforstung freigegeben. Wo mit der 
Aufforstung noch nicht oder kaum begonnen worden ist, hat die 
Regeneration im Bewuchs des Bodens kräftig eingesetzt. Sie hat hier 
das Stadium einer Prunus spinosa-Euphorbia verrucosa-Festuca ovina- 
Heide erreicht. Vor zwei Jahren wurden hier Fichten angepflanzt, die 
aber nicht recht gedeihen wollen, weil sie in eine solche Gesellschaft 
xerischer Arten nicht gehören.

Einen Regenerations-Komplex bilden auch die alten Hochäcker 
auf dem Häselriether Berg und dem vorderen Laubberg auf Wellenkalk. 
Heckenraine aus caninen Rosen und Schlehen auf zusammengetragenen 
Haufen von Lesesteinen umsäumen alte, verlassene Hochäcker. Nachdem 
sie aufgegeben waren, machte sich eine üppige Unkrautflora breit: 
Cirsium-Arten, Sonchus arvensis, viele Einjährige, die im Herbste 
verschwanden und im nächsten Jahre keinen Platz mehr vorfanden. 
So waren die Einjährigen ausgeschaltet, und im Laufe der folgenden 
Jahre wurde auch unter den Mehrjährigen immer mehr Auslese ge­
halten, die vor allem ökologisch bedingt wurde. Auf den wenig ein­
fallenden Äckern ist die vom Pfluge einst aufgewühlte Ackererde längst 
weggespült, und typischer Wellenkalk-Steppenboden, reich an kleinen 
und kleinsten Muschelkalksteinchen steht an. Festuca ovina- reiche 
Hieracium Piloseila-A. und Fragmente gewinnen die Oberhand, in welche 
bezeichnende Steppenheideblumen einwandern, die den verändertenBoden- 
verhältnissen, dem skelettreichen, sonnigen Wellenkalkboden, angepaßt 
sind, nämlich die beiden Anemonen (Pulsatilla, silvestris), Hippocrepis 
comosa, Anthyllis Vulneraria, Polygala comosa. Von den Heckenrainen her 
ergreifen die Schlehen in Krüppelform allmählich Besitz von dem regene­
rierten Heideboden. Während die Schlehbüsche im Heckenkomplex 
sich normal entwickeln, weil sich zwischen den Lesesteinen reichlich 
Humus, Staub und hineingeschwemmte Ackererde angereichert haben, 
verzwergen die sich vorschiebenden Hecken in dem dürftigen, mageren, 
schwach krumigen und skelettreichen Boden des Wellenkalkes. Hier 
bildet sich eine moosreiche Anemone-Schlehkrüppel-Heide.

Der Wiesenkomplex im Quelltrichter des Leimriether Tales.
In den weit ausladenden, ziemlich flachschüsseligen Quelltrichter 

des Leimriether Tales zwischen dem Dorf Leimrieth und dem Hahnritz
16E. K a is e r ,  P flanzenw e lt.
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breitet sich im Bereich des Nodosenkalkes (11102) ein größerer Wiesen­
komplex aus. Die mergelig-tonigen Schichten sind stellenweise quellig 
und sumpfig. Eine Reihe sanfter Bodenwellen durchzieht den Quell­
trichter, die immer von mehr trockenem Graswuchs überkleidet sind. 
Trockenwiesen, die scließlich in Krautgrasheiden übergehen, sofern Felder 
nicht angelegt worden sind, überziehen naturgemäß auch die Ränder 
des Quelltrichters. Wenige Rinnsale entwässern das Wiesengelände. 
So ist hier ein Mosaik abwechselnd trockener und feuchter Standorte 
gegeben, denen eine Anzahl öfters wiederkehrender WTiesen-An. ent­
spricht. Es sind Mähwiesen. Da sie aber nur selten gedüngt werden, 
gelten sie als Halbkulturwiesen.

1. Wiesen-An. trockner Standorte:
Auf kleinen Bodenwellen des Quelltrichters kehrt die Luzula 

campestris-Anthoxanthum odoratum-A. mehrfach wieder, die sich 
im Frühjahr, wenn Luzula campestris blüht, als braune Wiesen­
fläche scharf umgrenzt von ihrer Umgebung abhebt. Ebenso 
liebt die Trifolium pratense-reiche Trisetum flavescens-A., auch 
in der Luzula campestris-Variante die trockenen Lagen des 
Quelltrichters, ferner die Alectorolophus maior-Bromus mollis-A. 
und die Chrysanthemum Leucanthemum-reiche Carum Carvi-A., 
die letztere auf trockenem Kalkboden nach dem südlichen Rand 
des Quelltrichters zu. Hier w ird Festuca ovina häufiger und 
A.-bildend: Trifolium pratense-Festuca ovina-A. und Chrysanthe­
mum Leucanthemum-Festuca ovina-A., die schließlich in die 
Festuca ovina-Heide übergeht.

2. Die Feuchtwiesen gehören hauptsächlich einem + breiten Streifen 
zu beiden Seiten des Wiesengrabens an:

Taraxacum officinale-Anthoxanthum odoratum-Brachythecium 
rutabulum-A. m it 4- häufigem Auftreten von Hylocomium 
squarrosum,

Hylocomium squarrosum- und doldenreiche Alopecurus 
pratensis-A.;

in noch feuchteren Lagen kehren wieder: 
die Sanguisorba officinalis-A.,
Filipéndula Ulmaria-Holcus lanatus-Hypnum cuspidatum-A., 
Cardamine pratensis-Holcus lanatus-Brachythecium rutabu­
lum-A. mit ihrer Variante: Cirsium oleraceum-Holcus lanatus- 
Hylocomium squarrosum-A.

3. An. des Wiesengrabens:
Heleocharis uniglumis-A.,
Caltha palustris-Galium palustre-A. auch in der Veronica 
Anagallis-Variante.
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Verónica Anagallis bildet außerdem auch mit Glyceria aquatica 
sparsam A.-Fragmente. Am Rande der wenigen Rinnsale tritt 
die Salix cinerea-Filipéndula Ulmaria-Scirpus silvaticus-A. in 
wenigen Fragmenten auf.

4. An quelligen Stellen eines Wiesenpfades und zu beiden Seiten 
desselben in der Mitte des Quelltrichters treten mehrfach Seggen- 
wiesen-Fragmenfe auf:

Carex panicea-Climacium dendroides-A., an besonders sumpfigen 
Stellen auch die Caltha palustris-Variante;

Carex hirta-A., in der kleinere Flecken von Carex disticha 
( =  intermedia) eingesprengt sind.

Den Seggen-An. schließt sich die Juncus articulabas ( =  lampo- 
carpus)-An. an.

Als besondere Standortsvariante anzusprechen ist der Berg­
oder Hochwiesen-Komplex rhönischer Fazies an Dolmar und 
der hohen Geba.

Die Berg-oder Hochwiesen, „Mähder“ , gehören an beiden Zwillings­
bergen dem von Basaltsteinen überrollten oberen Muschelkalk und ihrer 
basaltischen Decke an; am Dolmar überziehen sie außerdem noch einen 
breiten Streifen des unteren Keupers. Sie werden niemals gedüngt und 
nur einmal gemäht („einschürige Wiesen“ ). Es stellen die Hochwiesen 
Assoziations-Komplexe dar, die zusammengesetzt sind auf trockenen 
Böden aus Grasheiden-An., auf quellig-lehmigem Boden aus Feucht­
wiesen- und Wiesenmoor-An. Die Hochwiesenkomplexe beider basalt­
gekrönter Berge weisen große Ähnlichkeiten auf. Auf sehr trockenem 
Boden nimmt am W-Hang der Geba die Alectorolophus minor-Festuca 
ovina-Hylocomium-A. große Flächen ein bis hinauf zum Fichtenwald, 
während sie am Dolmar nur auf dessen Höhe vorkommt, hier aber 
auch ein größeres Ausmaß gewinnt. Stellenweise ist sie besonders an 
der Geba sehr trocken und zeigt in allen sie zusammensetzenden Arten 
starke Verzwergung. An ähnliche Trockenbodenverhältnisse ist auch 
die Ononis repens-Carex verna-A. gebunden, die am Hang der Geba 
ein größeres Areal bedeckt. Trockenboden zeigen auch an die Anthyllis 
Vulneraria-Festuca ovina-A., die beiden Zwillingsbergen gemeinsam ist, 
und die Trifolium alpestre-Festuca ovina-A., die in schönen An. nur der 
hohen Geba eigen ist, während sie am Dolmar bloß in spärlichen 
A.-Fragmenten in der Bergwiese erscheint.

Nicht mehr so trocken ist der Boden da, wo eine bezeichnende A. 
beider Berge, die Hypericum quadrangulum-Festuca ovina-Hylocomium 
squarrosum-A., vorkommt. Am Dolmar bildet sie eine besondere an 
Trifolium spadiceum reiche Variante. Sie ist nächst der oben erwähnten 
Klappertopfwiese die wichtigste A. in der Bergwiese auf der Höhe des

16*
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Dolmars. Nur dem Dolmar kommt die mäßig feuchte Thymus 
Serpyllum-Festuca ovina-Hylocomium squarrosum-A. zu. Sie ist an der 
W-Seite des Berges eine wichtige A. und kehrt auch auf der Höhe des 
Berges in größerer Flächenbedeckung wieder. In ihr und in der 
Trifolium spadiceum-reichen Hypericum quadrangulum-Festuca ovina- 
Hylocomium-A. habe ich die seltene montan- bis subalpine Crepis- 
mollis (succisifolia) gefunden. Nur dem Dolmar gehören die Chrysan­
themum Leucanthemum-reiche Festuca ovina-Wiese und die Hylocomium 
squarrosum-reiche Festuca ovina-Wiese an. Dagegen habe ich nur an 
der Hohen Geba auf lehmig-quelligem Boden die folgenden An. 
festgestellt:

1. Phyteuma orbiculare-Deschampsia caespitosa-Climacium den- 
droides-A,

2. Polygonum Bistorta- Deschampsia caespitosa-Climacium den- 
droides-A.,

3. Trollius europaeus-Deschampsia caespitosa-Hylocomium squar­
rosum-A, und auf weniger feuchtem Boden

4. Trisetum ilavescens-Hylocomium squarrosum-A.
Dafür wurde auf dem Dolmar in einer kleinen Sumpfwiese die 

Carex stellulata-Eriophorum latifolium-Climacium dendroides-A. nach­
gewiesen.

Beiden Bergen gemeinsam, an beiden weit verbreitet und große 
floristische Übereinstimmung zeigend, ist die Trifolium minus-Antho- 
xanthum odoratum-A.

Crataegus oxyacantha, Rosa canina (seltener rubiginosa), auch 
Fagus silvatica und Sorbus Aria schmücken in Solitärs und kleinen 
Buschgruppen die Bergwiesen namentlich an der Hohen Geba. (Bild 
30, 31.)

Der Bergsturz-Komplex nördlicher (nö, nw) Lagen, 
vorwiegend Bergwald-Komplex.

Die Bezeichnung „Bergwald“ wendet R. Gradmann an auf Wälder 
an Steilhängen an freien Halden bei nördlicher, nordöstlicher und nord­
westlicher Lage. „Der Untergrund zeigt niemals eine zusammenhängende 
Humusdecke; bald tritt anstehender Fels zutage, bald sind Massen von 
Trümmergesteinen über dem Boden verstreut. Auch die Felsen tragen 
an ihren nördlichen Abstürzen in den Ritzen und auf den schmalen 
Bändern gewöhnlich eine Vegetation vom Typus des Bergwaldes.“

(Gradmann, 1900, I. S. 40.) Dem Bergwald begegnen w ir auch im 
h. fr. Muschelkalkgebiet in ähnlicher Weise, und zwar da, wo ganze 
Bergwände abgestürzt sind, die den oberen Buntsandstein auf große
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Strecken hin überdecken, so am „Eingefallenen Berg“ bei Themar, 
Rohrer, Reuriether und Melkerser Felsen. Die Vegetation ist an allen 
diesen Örtlichkeiten noch zu einem guten Teil ursprünglich und zeigt 
viele übereinstimmende Züge bis ins Kleinste. Voran gestellt sei eine 
Übersicht über das reiche Standortsmosaik des Bergsturzkomplexes:
I. Die Felswand („Abrißwand“).

Die nackte Felsmauer.
Die Felsspalten
Die vorspringenden Felsgesimse. 
Die Geröll- oder Schotterlehne.

II. Das Trümmerfeld.
Die Schutthalde.
Die großen Blöcke.

a) Die nackten Blockflächen.
b) Ritzen und Spalten.
c) Die Blockoberfläche

mit flachgründigem Detritus.

Der Rohrer Felsen.

Noch hat der Bergwald nicht vom gesamten Bergsturzgebiet Besitz 
ergriffen. Die Sesleria-Halde nimmt hier noch große Flächen ein. 
Am Fuße der Halde tritt das Blaugras in einzelnen Horsten auf; ver­
streut über den Boden blühen einzelne Schirmdolden von Laserpitium 
latifolium und Bupleurum falcatum, ferner Campanula Trachelium, 
Geranium Robertianum, Hieracium murorum, Leontodon hispidus, hie 
und da stehen Buschgruppen von Hasel und Wildrose. Weiter nach 
oben zeigt die Vergesellschaftung schon einen Fortschritt! Sesleria 
caerulea A.-Fragmente. Darüber beginnt die eigentliche Sesleria-Halde, 
die stellenweise zum reichblumigen dichten Sesleria-Rasen wird. Hier 
hat man leider Fichten eingepflanzt. Die Blaugrashalde tritt sowohl 
in der nackten als auch in der moosreichen Variante auf in reicher 
Vergesellschaftung mit der Hasel, Seseli Libanotis und Vincetoxicum 
officinale. An wärmeren, mehr vorgeschobeneren und daher auf 
Stunden besonnten Flecken überzieht die Anthericum ramosum-Sesleria 
caerulea-A. auch in der moosreichen Variante die Halde. Am Rande 
des Bergwaldes wie des Fichtenhochwaldes mischt sich das Blaugras 
mit dem kontrastfarbigen Melampyrum nemorosum. Auf grobem Skelett 
der Geröll- und Schotterlehne bildet das Waldrebengeschling, die Cle­
matis Vitalba-A., eine öfters wiederkehrende anmutige Erscheinung, 
indem sie den nackten Felsschutt wie mit einem „hellgrünen Mantel“  
überkleidet. Chasmophytisch an der Felswand, wie an der Geröllehne, 
wie im Trümmerfeld der Absturzmassen tritt Sorbus Aria als Busch­
gruppe zusammen mit Sesleria caerulea, Laserpitium latifolium und als 
einzelner Baum auf, dessen oberflächliches Wurzelwerk mit Scapania 
nemorosa dicht übersponnen ist. Im groben Skelett der jüngeren 
Schotter- und Geröllehne in einer Lichtung des Bergwaldes überzieht 
eine äußerst charakteristische und an kühl schattigen Felsstandorten
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der Muschelkalklandschaft oft wiederkehrende A. eine große Fläche: 
Die Dryopteris Robertiana-A. Auf beiden Flanken sind die groben 
Schuttmassen dicht übermoost von Flylocomium splendens und Hypnum 
molluscum. In der Mitte tritt der Storchschnabelfarn als nackte A. auf. 
Verstreut über den stattlichen Bestand erheben sich in Solitärs Cornus 
sanguinea, Rhamnus Frangula, Sambucus racemosa, Sorbus Aria, Taxus 
baccata und von der Waldrebe dicht umschlungene Haselbüsche. 
Eine Sukzession ist also hier deutlich erkennbar. Auf Krustenflechten-An. 
folgen Moos-Fragmente, die schließlich zu dichten Moosrasen ver­
schmelzen. Gleichzeitig sprießen aus dem feinen Detritus zwischen 
dem groben unbeweglichen Skelett die zarten Farngestalten von Dryo­
pteris Robertiana hervor, deren feingegliedertes Laub so dicht zusammen­
schließt, daß physiognomisch charakteristische zwergige Farnwälder 
daraus werden. Zuletzt wandern die erwähnten Parvoligniden ein. 
Die Unterdrückung des zwergigen Farnwaldes kann auch durch die 
prächtige Waldrebe erfolgen, die als Schlingstrauch den Haselbusch 
umwindet und gleichzeitig den Boden dicht überspinnend, den zarten 
Farn zum Absterben bringt. Teilweise haben schon geschlossene Berg­
waldbestände von dem großen Trümmerfeld Besitz ergriffen. Fichte, 
Buche, Bergahorn und Ulme setzen sie zusammen und lassen im 
Inneren nur Schattenpflanzen aufkommen: Anemone Hepatica, Daphne 
Mezereum, Campanula Trachelium, Ranunculus bulbosus; auf geröllreichem 
Waldgrund tritt der stinkende Storchschnabel, eine Charakterpflanze des 
Bergwaldes, assoziationsbildend auf. Im Vorholz hat Clematis Vitalba 
als Schlingstrauch große Verbreitung. Hier im gröbsten Geröll, wo 
moosüberkleidete Blöcke herumliegen, wo Busch und Baum lianen­
geschmückt ineinander greifen, wo besonders Bergulme und Bergahorn 
von armdicken Lianen der Waldrebe umschlungen werden, tritt der 
Bergwald uns in vollster Ursprünglichkeit entgegen. Wo geplentert 
worden ist, erscheint die stattliche Sambucus racemosa-Geranium 
Robertianum-Camptothecium lutescens-A. Auf abgestürzten Blöcken 
stellt sich die Sesleria caerulea-A. in Hypnum molluscum-reicher Variante 
wieder ein. Die Seitenflächen überziehen die Scapania nemorosa-A. 
m it Sedum maximum und Poa nemoralis und die Anomodon viti- 
culosus-A. Im Blockmeer haben Clematis Vitalba und Senecio Fuchsii 
eine seltsame A. geschlossen. Vielerorts schiebt der Bergwald seine 
Vorposten noch an der Felswand hinauf. An schattiger Felslehne 
bildet die Asplenum Trichomanes A. in Varianten kleine und bis 
mehrere qm große Bestände, und zwar in der moosreichen Variante 
mit Scapania nemorosa, Anomodon viticulosus und in der grasreichen 
Variante mit Poa nemoralis vergesellschaftet. Brachythecium rutabulum- 
Mnium cuspidatum-A. überzieht hie und da die mauersteile feucht
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schattige Wand. Mehrfach steigen in Felsspalten der Rohrer Wand 
Acer Pseudoplatanus und Sorbus Aria zusammen mit Senecio Fuchsii, 
Lactuca muralis, Hieracium murorum, Geranium Robertianum höher 
hinauf. Die Felsgesimse tragen hier eine eigenartige Bändervegetation. 
Meist bildet die moosreiche Sesleria caerulea-A. häufig auch m it der 
herrlichen Schirmdolde des Laserkrautes, schmucke Bänder. Auf flach- 
gründigem Boden vorspringender breiter Felsgesimse können sie zu 
ausgedehnten stattlichen Blaugras-reichen Schirmdolden-Fluren werden, 
in welche hin und wieder Trupps von Valeriana officinalis sich ein- 
mischen, die hier bei uns die Valeriana tripteris des jurassischen 
Bergwaldes vertritt.

Der Eingefallene Berg bei Themar.

Das große Trümmerfeld der Absturzmassen wie auch die Schotter­
und Geröllehne zwischen diesem und der Abrißwand überkleidet die 
Sesleria caerulea-A. in nackter und moosreicher Variante, in welcher 
die prächtigen Schirmdolden von Laserpitium latifolium und stellenweise 
die Vogelsegge, Carex ornithopoda, häufig sind. Und weiter beleben 
die öden Trümmermassen das Bupleuretum falcati, Polster von Thymus 
Serpyllum, die Prunus spinosa-Brachypodium pinnatum-Hylocomium 
rugosum-A. auch zuweilen in Begleitung von Lonicera Xylosteum und 
stellenweise vergesellschaftet mit dem ungemein zierlichen Ruprechts­
farn, ferner Blaugras und Laserkraut reiches Horngesträuch. Ribes 
grossularia gehört als typischer Chasmophyt der Schotterlehne und den 
Felsspalten an wie als Chomophyt dem Felsgesims. Ausgedehnte 
Bestände nimmt im gröbsten Skelett der Geröllehne die Dryopteris 
Robertiana-A. ein. Zwischen großen Felsblöcken breiten sich auf flach- 
gründigem Boden in kleineren Beständen Moos- und Flechtenheiden 
aus: Racomitrium canescens-A., Cladonia rangiformis-A., auch Hypnum 
molluscum-Räschen. In höheren Lagen der Geröll- und Schotterlehne, 
die nur wenige Stunden am Tage besonnt werden, treten solche Heiden 
vermehrt auf: vor allem Hypnum molluscum-Räschen, Camptothecium 
lutescens-A. und das Cladonietum pyxidatae. Sowohl im großen 
Trümmerfeld, auf und zwischen Wellenkalkblöcken, als auch in der 
Schotter- und Geröllehne hat die Sukzession der Pflanzenvereine stellen­
weise zum Bergwald geführt. (Bild 32.) Bergahorn in prächtigen 
Baumgestalten und Buschgruppen, hochstämmige uralte Buchen, 
wenige Fichten und Kiefern, die Mehlbeere, Eich- und Haselbusch 
und die Zitterpappel setzen die Bergwaldfragmente zusammen. 
Auch unter den Baumkronen gedeiht noch die blaue Seslerie mit dem 
prächtigen Laserkraut. Efeu durchzieht das abgestorbene Laub, aus 
welchem nur wenige Leberblümchen hervorschauen. Die Gesteinsblöcke
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sind hier im Schatten der alten Baumgestalten stark übermoost von 
Hypnum cupressiforme und Camptothecium lutescens. Vereinzelt finden 
sich hier noch Carex digitata und ornithopoda. Zu oberst hüllt W ald­
rebengeschling (Clematis Vitalba-A.) und eine dichte Grasnarbe aus 
Brachypodium pinnatum und Sesleria caerulea die Geröllehne ein. 
Einen Reichtum an Pflanzengesellschaften bergen auch die zahlreichen 
abgestürzten Wellenkalkblöcke.

M oosgese llschaften :

1. Hypnum molluscum-A.
2. Hypnum cupressiforme-A.
3. Hypnum cupressiforme-Scapania nemorosa-A.
4. Hypnum chrysophyllum-A.
5. Sesleria caerulea-Hypnum molluscum-Scapania-nemorosa-A.
6. Torte) la tortuosa-A.
7. Fragmente von Trichostomum crispulum (mediterran).
8. Homalothecium sericeum-A.

F le ch te n g e se llsch a fte n :

1. Lecidea iurana-Verrucaria marmorea-A.
2. Lecanora (Aspicilia) caerulea-Lecidea iurana-A.
3. Lecanora (Aspicilia) calcarea-Verrucaria nigrescens-A.
4. Gyalecta cupularis-A.-Fragment.
5. Verrucaria calciseda-nigrescens-A.
6. Lepraria latebrarum-A.

An den sonnigen Kanten großer Blöcke ist die weithin leuchtende 
weiße Toninia candida-A. eine nicht seltene Erscheinung. An der Seite 
größerer Blöcke im schattigen Bergwald bildet die Luftalge Trentepohlia 
aurea zuweilen große Bestände. Die Schotter- und Geröllehne bildet 
den Übergang zu der gewaltigen, senkrecht abstürzenden Felswand 
(„Abrißwand“ ). Ihre Gesimse schmücken wiederum Sesleria-Bänder mit 
Sorbus Aria, Juniperus communis und Laserpitium latifolium sowie 
auch einzelne Horste des Wimperperlgrases. An der Steilwand bildet 
Biatorelia (Sarcogyne) pruinosa große und reine Bestände. Auch die 
Homalothecium sericeum-A. überzieht stellenweise die hohe Felsmauer. 
An der Stirn fester Wellenkalkbänke tritt die Calloplaca (Gasparrinea) 
murorum-A. schön hervor.
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Der Reuriether Felsen.

Die Mercurialis perennis-Mengwald- und Buchenwald-A. überzieht 
große Flächen des Bergsturzgebietes bei Reurieth. Acer Pseudoplatanus, 
Fagus silvatica, Carpinus Betulus, Ulmus campestris bilden das Kronen- 
dach, Lonicera Xylosteum ist die herrschende Buschform, Galiurn 
silvaticum und Senecio Fuchsii ragen aus dem dichten Gestäude des 
Bingelkrautes hervor. Von besonderer Schönheit und physiognomisch 
bemerkenswert ist die Aruncus silvester-Mengwald-A. und die Aruncus 
Silvester-Variante des Mercurialis perennis-Mengwaldes, beide An. auf 
quelliger Geröllehne. In stattlichen Trupps tritt hier im Bergwald Poly- 
gonatum verticillatum häufiger auf. Der Waldmeister-Buchenwald ist 
dagegen hier nur fragmentarisch vorhanden. W o der Hochwald 
geschlagen worden ist, hat heute die Waldschlag-Vegetation sich breit 
gemacht. Leider hat man hier Fichten angepflanzt und so die Sukzession 
in andere Bahnen gezwungen. Die Trümmerhalde am Fuß des Berges 
überkleidet Sesleria-Hochwald aus Buchen und Fichten. Die Geröllehne 
überzieht ein eigenartig schönes Mosaik von An. und A.-Fragmenten. 
Vor allem sind es zwei die Geröllehne beherrschende prächtige Hoch- 
stauden-An., die um die Größe ihres Areals wetteifern: die Aruncus 
Silvester-A. und die Senecio Fuchsii-A. W o sie Zusammenstößen, ist
ein schmaler Grenzsaum von beiden Hochstauden. Einzeln, in Gruppen 
und in großen Beständen ist Aruncus Silvester in der Convallaria maialis- 
Variante, der Dryopteris Robertiana-Variante und der Mercurialis perennis- 
Variante über die feuchte Geröllehne verteilt. Von An. der Geröllehne 
seien noch erwähnt:

1. Bingelkraut- und Waldmeister-Bestände als Überbleibsel des 
geschlagenen Hochwaldes, immer vergesellschaftet mit Polygo- 
natum verticillatum und Ranunculus lanuginosus;

2. Hieracium murorum-A.;
3. Dryopteris Robertiana-A.;
4. Corylus Avellana- und Sambucus racemosa-Gebüsch;
5. In Felsspalten in Solitärs Sorbus Aria.

Die Felsgesimse schmücken reine Bestände von Convallaria maialis 
und vor allem die Sesleria caerulea-A. in moosiger (Hypnum molluscum) 
Variante. Neckera crispa-A. tritt mit Vorliebe am Rande der Gesimse 
auf und hängt in großen Wattepolstern herab, die Felswand in qm- 
großen Flächen überziehend. Häufig treten an der Felswand auch die 
Anomodon viticulosus-A. auf sowie die Hypnum molluscum-A., die gern 
auch die Zenitflächen vorspringender Felsgesimse überzieht. An kompakter 
Felswand bildet die Leparia latebrarum-A. grauweiße Überzüge. An 
den welligen, später brockig zerfallenden Schichten des Wellenkalkes
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kehrt am Reuriether Felsen ein ganz bestimmtes Mosaik kryptogamischer 
A.-Fragmente wieder.

V:  Verrucaria nigrescens-Verrucaria anceps A.-Fragment mit 
endolithischer Gyalecta cupularis (Gy);

Gy : Gyalecta cupularis-A.-Fragment;
E :  Encalypta contorta-A.-Fragment.

Der Melkerser Felsen.
Am Melkerser Felsen baut sich über dem Bergwaldkomplex trotz 

NW-Lage ein Komplex von Felsenheide-An., meist aber nur in Frag­
menten, auf. Das große Trümmerfeld der Halde überkleidet ein Busch- 
und Gras-reicher Buchenwald; großen Anteil hat daran der Blaugras- 
Buchenwald. Bemerkenswert ist in ihm ein ca. 4 — 5 qm-großes W ald­
fragment von Fagus silvatica-Arabis pauciflora-A., indem letztere decken­
bildend auftritt. Wo geplentert worden ist, tauchen in reichen Beständen 
die Sambucus racemosa-A. und Trupps von Atropa Belladonna auf. 
Aber die Stockausschläge gefällter Buchen in der Feldschicht dieser 
Bestände lassen erkennen, daß das Erscheinen solch typischer W ald­
schlagbilder nur vorübergehend ist. Mit dem Aufkommen und Erstarken 
der Buchen verschwinden sie wieder oder werden doch stark ein­
gedämmt. Von der für gröbsten Skelettboden der Bergsturzgebiete so 
bezeichnenden Dryopteris Robertiana-A. habe ich auf dem Trümmerfeld 
am Melkerser Felsen eine gegen 60 qm große Fläche feststellen können. 
Auf abgestürzten Wellenkalkblöcken notierte ich:

1. Die Verrucaria calciseda-nigrescens-A.
2. Hypnum molluscum-A.
3. Neckera crispa-A.
4. Fragmente von Scapania nemorosa-A.
5. Asplenum Ruta muraria-A.
6. Asplenum Trichomanes-A.
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Auf kleineren Gesteinsblöcken:
1. Plagiochila asplenioides-A.
2. Kleinste Fragmente von Fissidens taxifolius in Fugen und Spältchen 

des Gesteins.
Sambucus racemosa ist hie und da Spaltenbewohner großer Blöcke 

des Bergwaldes. Auf ihrer Oberfläche haben sich unter dem Kronen­
dach alter Buchen längst beträchtliche Mengen von Laubmull an­
gesammelt, in welchem die moosreiche Sesleria caerulea-A. mit Actaea 
spicata, Convallaria maialis, Helleborine atripurpurea, Carex ornithopoda 
und Poa nemoralis sich angesiedelt hat. Unmerklich geht der Bergwald 
in die Felsenheide über. In Buschgruppen und Solitärs löst er sich 
nach oben auf. Auf vorspringenden Felsgesimsen mit flachgründigem 
Detritus notierte ich die folgenden A.-Fragmente: Blaugrasreiches Hasel­
gebüsch in der Bergsesel-Variante, Fagus silvatica-Gebüsch, sowie 
Sorbus Aria und Cotoneaster integerrimus, alle in Begleitung des Berg- 
sesels (Seseli Libanotis) und der stolzen Schirmdolden des Laserkrautes. 
In Fragmenten kehrt hier wie auch in der Schotter- und Geröllehne die 
Coronilla vaginalis-A. in Begleitung des Laserkrautes und der blauen 
Sesleria wieder. Das Blaugras bildet auch in nackter und moosreicher 
(Hylocomium triquetrum-)Variante schmucke Gesimsbänder. In den 
„xerischen Genossenschaften“ treten außer den genannten Arten noch 
auf: Anemone Pulsatilla, Arabis pauciflora, Asperula Cynanchica, 
Anlhericum ramosum, Bupleurumfalcatum, Carlina acaulis, Chrysanthemum 
corymbosum, Euphorbia Cyparissias, Helleborine atripurpurea, Vince- 
toxicum officinale.

Die Wandlungen (Sukzession) der Vegetation an Bergsturzgebieten
nördlicher Lagen.

Über „Formationsbildung am Eingefallenen Berg bei Themar an 
der Werra“ hat F. Meigen in der botanischen Monatsschrift XIII 1895 
eine kurze Abhandlung geschrieben. Seine Beobachtungen kann ich 
noch in vielem bestätigen, in einzelnen Punkten bin ich allerdings zu 
anderer Auffassung gekommen. Meigens Beobachtungen sind in folgen­
dem immer durch (M) bezeichnet. Als erste Ansiedler auf der Trümmer­
halde nennt M. Galeopsis Ladanum var. angustifolia, Geranium Rober- 
tianum, Convolvulus arvensis, Cerastium arvense, Galium Mollugo, ver­
einzelt Campanula rapunculoides und Lactuca muralis. Dann folgen 
nach M. zwei weitere Arten: Bupleurum falcatum und Brachypodium 
pinnatum, „die die Geröllmassen zum Stehen bringen“ . Dazu hilft aber 
nach meinen Beobachtungen noch eine dritte sehr häufige Grasart: 
Sesleria caerulea. Auch Melica ciliata steht schon in einzelnen Halmen 
auf der Halde. Die drei zuerst genannten Arien: Bupleurum falcatum,
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Brachypodium pinnatum und Sesleria caerulea bilden die Keime zu 
künftigen An. Die Einjährigen: Geranium Robertianum und Galeopsis 
Ladanum verschwinden sehr bald wieder, da sie an offene Plätze ge­
wöhnt sind (M). Mit jenen drei häufigsten Haldenpflanzen verge­
sellschaften sich

1. Anthericum ramosum
2. Asperula Cynanchica
3. Aster Amellus
4. Cirsium acaule
5. Euphorbia Cyparissias

6. Pimpinella saxifraga
7. Scabiosa Columbaria
8. Solidago Virga aurea
9. Teucrium Botrys

10. Thymus Serpyllum (M).
Die weitere Entwicklung führt nach M. zur Staudenflur:
1. Hypericum perforatum 5. Anemone Pulsatilla
2. Vincetoxicum officinale 6. Helleborine atripurpurea
3. Gymnadenia conopea 7. Origanum vulgare
4. Anemone silvestris 8. Laserpitium latifolium.
Aber die Staudenflur im Sinne M. weist doch schon Gliederung 

auf, indem sie die künftigen An. erkennen läßt, wenn auch zunächst 
nur in Fragmenten. Auch die ersten Holzgewächse finden sich schon 
im Felsschutt, auf Blöcken und Gesimsen ein. In der sich allmählich 
ansammelnden Feinverwitterungserde zwischen gröberem Gesteinsschutt 
entsprießen die zarten Farnwedel von Dryopteris Robertiana und bilden 
schließlich stattliche An. Eine Sukzessionsserie habe ich vom 
Rohrer Felsen geschildert. Am Eingefallenen Berg geht die Storch- 
schnabelfarn-A. in die Prunus spinosa-Dryopteris Robertiana-A. über. 
Auch die Kryptogamen sind längst am Werk, ihrerseits am viel ge­
musterten Vegetationsteppich mit zu wirken. Auf den Gesteinsbrocken 
siedeln sich endolithische und epilithische Krustenflechten-An. an, denen 
schließlich Bryosa folgen (Camptothecium lutescens, Thuidium abietinum, 
Hypnum molluscum u. a.) Meigens Beobachtung, daß Melica ciliata 
sich später mehr und mehr ausdehnt und Brachypodium pinnatum er­
setzt, kann ich nicht bestätigen. Melica ciliata gehört auch zu den 
ersten festen Ansiedlern der Trümmerhalde und kann sich hier auf 
dem allersteinigsten Boden bei ganz geringem Feinschutt rasch aus­
breiten, wie ich das für die künstlichen Halden der Schaumkalkbrüche 
im ganzen Untersuchungsgebiet beobachten konnte. M. hat für das
3. Stadium der Vegetation die Bezeichnung Bupleuretum graminosum 
gewählt, weil sich dem „Hauptbestandteil Bupleurum falcatum immer 
eins der genannten Gräser in fast gleicher Menge anschließt“ . Ich 
halte aber diese Bezeichnung für nicht glücklich; denn auf diesem 
Stadium stellt die Vegetation der Bergsturzgebiete einen an die Steppen­
heide sonniger Hänge sehr erinnernden Komplex von An.- und A.- 
Fragmenten dar:
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1. Brachypodium pinnatum-A. 3. Melica ciliata-A.-F.
2. Sesleria caerulea-A. 4. Dryopteris Robertiana-A.

5. Bupleurum ialcatum-A.
Dazu kommen Holzgewächse in Solitärs und Buschgruppen, Bryosa, 

Lichenosa und Phycosa. Ich möchte dieses Stadium als „Ü b e rg a n g s ­
ko m p le x  der B e rgs tu rzg eb ie te  m it  n ö rd l ic h e r ,  n o rd ö s t l ic h e r  
und n o rd w e s t l ic h e r  L age “ bezeichnen. Gegenwärtig hat die 
Sukzession dieses dritte Stadium schon vielfach überschritten, ausgedehnte 
Busch-An. und Bergwald-An. haben sich bereits heraus entwickelt. 
Die Sukzession ist ihrem End- oder Climax-Stadium schon näher 
gekommen, ja, hat es stellenweise schon erreicht, den Bergwald.

Sukzessionsschema.
a ) au f G este insbrocken  und abges tü rz ten  B löcken : Lichenosa, 

Bryosa Steppenheide-A.-Fragmente.
b) au f G e rö l ls ch u t t :  zuerst „Pflanzen offener Plätze“,

sie werden verdrängt durch
die Halde befestigende, assoziationsbildende Gräser und Kräuter (Bupleurum 
falcatum, Brachypodium pinnatum, Melica ciliata, Sesleria caerulea) 

daraus werden Steppenheide-An. und A.- Fragmente 
Holzgewächse wandern ein als Solitärs 
und bilden später Gebüsch- und Wald-Fragmente 1 Ü bergangs- 

K om p lex

letztes Stadium: B e rgw a ld Kom plex.

Der Hochwald-Komplex.
In das W aldbild der h. fr. Muschelkalklandschaft hat der Mensch 

stark verändernd eingegriffen. Infolge größerer Rentabilität hat die 
Fichte vielerorts auch auf dem Muschelkalk an Areal gewonnen, wie 
es ihr hier nicht zusteht. Es soll in folgendem versucht werden, ein 
Bild von den verschiedenen Varianten des Hochwaldes zu geben.

1. D er H o ch w a ld  an der n ö rd l ic h e n  Le i te  zw ischen  H ä s e lr ie th
und Reurieth.

An Stelle des einst hier ausgedehnten Laubmischwaldes ist vielfach 
Fichtenhochwald getreten. Der Buschwald an der NO-Spitze des Berges 
in natürlicher Verjüngung läßt eindeutig erkennen, wohin die natürliche 
Entwicklung führen muß: nämlich zum Menglaubwald. An das Busch­
wäldchen schließt sich sowohl gegen das Plateau als auch gegen die 
Leite hin Fichtenhochwald an. Folgende Fichten-An. wurden im vorderen 
Teil des Leitenwaldes etwa bis zum Weg Häselrieth - Brünnhof 
festgestellt:
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1. Der Hylocomium-reiche feldschichtlose Fichtenwald mit Neottia 
Nidus avis.

2. Der Hylocomium-reiche Hieracium murorum-Fichtenwald.
3. Der moosreiche Anemone-Fichtenwald.
4. Der moosreiche Asperula odorata-Fichtenwald.

Jenseits des eben genannten Weges löst den eintönigen Fichten­
hochwald Laubmengwald ab, der zunächst als grasreiche A. mit Carex 
montana, digitata, ornithopoda und Melica nutans entwickelt ist. Weiterhin 
nimmt Asperula odorata-Buchenwald ein großes Areal ein, während 
Convallaria maialis-Buchenwald und Mercurialis perennis-Mengwald nur 
als Waldfragment sich einmischen. Fleckenweise kann Melica nutans 
im Maiglöckchen-Buchenwald stärker vertreten sein. Die Höhe des 
Berges überzieht hier wieder die einförmige, nackte feldschichtlose 
Picea excelsa-A., nur an ihrem Rande geht sie in den Waldmeister- 
Fichtenwald über, dem gewöhnlich noch Actaea spicata, Sanicula 
europaea, Carex digitata und Lonicera Xylosteum als Waldgebüsch 
beigesellt sind. An der Leite des Laubberges gegenüber dem Dörfchen 
Ebenhards taucht dann plötzlich wieder der Mercurialis perennis-Mengwald 
als weithin beherrschende A. auf mit eingestreuten meist scharf um­
grenzten Fragmenten des Waldmeister- und Anemone-Buchenwaldes. 
Besonders reich entwickelt ist der Bingelkrauttypus an einem kleinen 
Bergsturz-Gebiet, das der Beobachtung des kartierenden Geologen 
seinerzeit entgangen zu sein scheint. Uralte Buchen, mit Bergahorn, 
Maßholder und Mehlbeere vergesellschaftet, überkleiden mit einem 
ungemein dichten Mercurialietum in der Feldschicht das alte Berg­
sturzgebiet. Stellenweise unterbrechen kleinere Trupps von Asarum 
europaeum und Polygonatum verticillatum, sowie Fragmente der nackten 
und der Waldmeister-Fichten-A. die dichten Bingelkrautbestände. Der 
Vegetationscharakter bleibt auch an der nördlichen Lehne des Höhn­
bergs gewahrt in Gestalt jenes prächtigen Mosaikes wechselnder Buchen- 
bzw. Mengwald-An. Mit der Annäherung an den Reuriether Felsen 
mischt sich auch die Oxalis Acetosella-A. in das Waldbild ein. Lathyrus 
vernus, Lilium Martagon, Paris quadrifolius, Polygonatum multiflorum 
und verticillatum und die Farnbüsche des Aspidium Filix mas treten 
hier häufiger auf.

2. D er L e i te n w a ld  zw ischen  Harras und B irken fe ld .

W ie ganz anders ist der Leitenwald auf demselben Gestein, in 
derselben Exposition oberhalb von Hildburghausen als Harraser, 
Schackendorfer, Veilsdorfer und Heßberger Leite zusammengesetzt! 
Seit alters w ird hier der Wald als Mittelwald genutzt. Als die wichtigsten 
An., die diese Leitenwaldfazies bilden, sind zu erwähnen die von uns
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als „Artenarme Quercus Robur-A.“ der kühleren Nordlagen geschilderte 
Eichen-A., das Anemone-reiche Haselgebüsch und an der Schackendorfer 
Leite die gleichfalls erwähnte Taxus baccata-A. des Anemone-Meng- 
waldes. Den gesamten Leitenwald umsäumt eine schmale Eller, die 
hier an der N-Lage an wärmeliebenden Arten naturgemäß verarmt, 
dafür in allen sie zusammensetzenden An. moosreich geworden ist. 
Als Beispiel einer den Leitenwald begleitenden schmalen Eller dienen 
die Aufnahmen, die zwischen Schackendorf und Harras vorgenommen 
worden sind:

1. Alectorolophus maior-Festuca ovina-Hylocomium-A., in welche 
vom Walde her Hasel, Zitterpappel, Eiche, Saalweide und 
Wildrose eingedrungen sind.

2. Ononis repens-Festuca ovina-Hylocomium-A.
3. Prunus spinosa-, Festuca ovina-Hylocomium-A.
4. Moosreiches Hainwachtelweizen-Gebüsch (Corylus Avellana, 

Viburnum Lantana, Frangula Ainus),
5. Moosreiches Wiesenwachtelweizen-Gebüsch.
6. Moosreiches Waldwachtelweizen-Gebüsch.
7. Melampyrum silvaticum-Festuca ovina-Hylocomium-A.
8. M. pratense-Festuca ovina-Hylocomium-A,
9. Cetraria islandica-A.

Der Hochwald-Komplex der Kalkplatten,

Am Michelsberg bei Vachdorf tritt das Fagetum silvaticae am 
N-Hang über einer Eller auf kalkigem Röt und unterem Wellenkalk in 
ähnlichen An. auf wie in der Leite zwischen Häselrieth und Reurieth. 
Auf dem ungemein steinigen Wellenkalk- bzw. Schaumkalkplateau des 
Berges, auf dem sich zwischen den Steinen ein feuchter Buchenmull 
hält, kehren auch hier, wenn auch meist nur fragmentarisch, die An. 
des Buchenwaldes wie am N-Hang wieder. Hinzu kommen hier aber 
die Convallaria maialis-Buchen-A., die seltene Melica uniflora-Hain- 
buchen-A., im feuchten Buchenmull die Allium ursinum-Mengwald-A., 
die Lithospermum purpureo-caeruleum-Mengwald-A. in stattlichen und 
dichten Beständen. Während der Hochwald auf der SO-Seite des Berges in 
Heidewald übergeht mit Crepis praemorsa und Coronilla coronata, das hier 
seinen weitest im oberen Werratal vorgeschobenen Standort hat, schließt sich 
auf der S-Lehne Kiefernwald an, der als Brachypodium pinnatum-reicher, 
sowie als Prunus spinosa-reicher Kiefernwald entwickelt ist. Auf dem 
sich anschließenden Kohlbergs-Plateau herrscht Hylocomium-reicher 
Fichtenwald vor mit Cephalanthera grandiflora, Fragaria viridis, Pirola 
rotundifolia, Platanthera chlorantha, Ophrys muscifera, Potentilla verna, 
Helleborine atripurpurea, Sanicula europaea, Carex glauca und
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C. ornithopoda. W o noch Reste sandiger Anschwemmungsprodukte der 
alten Landverebnung vorhanden sind, begegnen w ir auf dem Plateau 
der Gnaphalium dioecum-A. Auf der steinigen Platte des Mittelberges 
herrscht wieder das Fagetum silvaticae vor als Anemone-Buchenwald 
und Mercurialis perennis-Buchenwald. An der Grenze durchdringen 
sich beide An. in einem ziemlich breiten Streifen. Die Platte des 
Frohnberges überzieht Mercurialis perennis-Buchenwald. Einen pracht­
vollen Anblick gewährt es, wenn der Sonnenstrahl im hellgrünen 
Kronendach uralter Buchen sich zerteilt und auf dem weithin sich 
dehnenden Mercurialietum sich widerspiegelt, aus dem im Mai nur 
hie und da Aquilegia vulgaris oder Dentaria bulbifera emporragen. 
Der Wald auf der schwachen südlichen Abdachung des Langen Berges 
nimmt stellenweise den Charakter gotländischer Laubwiesen an. Sie 
stellen einen Komplex von Busch- und Waldgruppen vom Anemone- 
Typus und Bergseggen- und Schafschwingelwiesen, auch von Ane­
mone Pulsatilla-reicher Schafschwingelwiese und Gnaphalium dioe- 
cum A. dar. Als weitere Fazies des Hochwaldes erwähnen w ir 
den Helleborus foetidus-Buchen- bezw. Menglaubwald auf Döttberg, 
Dornig, Eichelberg, Klauenberg und an der Lichtenburg bei Ostheim. 
Am Döttberg erreicht er seinen nördlichsten Standort. Auf der Platte 
des Döttberges und Dörnigs stellte ich auch die Lithospermum pur- 
pureo-caeruleum-Mengwald-A. in schönen Beständen fest und nur hier 
in der lichten Randzone des Laubmengwaldes die Peucedanum Cervaria- 
Brachypodium silvaticum-A.

Die Hochwälder an Dolmar und Geba.

Eine letzte Fazies, die ich als rhönische Fazies (1925. S. 11.) be­
zeichnet habe, stellen die Hochwälder an Dolmar und Geba dar. Als 
die bezeichnende Pflanze dieser vorrhönischen Hochwälder ist Senecio 
Fuchsii anzusprechen. Die prächtige Hochstaude bildet an beiden 
Bergen, vornehmlich am Dolmar, einen W ald im Walde sowohl im 
Senecio Fuchsii-Buchenwald als im Senecio Fuchsii-Fichtenwald, wie 
sie auch üppigst auf allen Waldschlägen auf Basalt überrollten bezw. 
überdeckten triadischen Böden entwickelt ist. Auf humusreichem 
Basaltboden sonniger Lagen überzieht namentlich an der Geba 
der Hieracium murorum-Poa nemoralis - Buchenwald große Flächen. 
Am NW -Hang ist das Fagetum silvaticae besonders grasreich. 
Der Poa Chaixii - Buchenwald herrscht hier entschieden vor, nur 
zuweilen können auch andere Waldgräser die Oberhand gewinnen: 
Bromus ramosus, Elymus europaeus, Festuca gigantea, Luzula 
albida, Milium effusum. Im ausgedehnten Waldmeister-Buchenwald 
an der NNW-Seite der Hohen Geba tritt Dentaria bulbifera häufiger
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auf, außerdem in dichten Trupps Bromus ramosus. Auch auf der 
NO-Seite ist das Fagetum silvaticae die beherrschende Wald-A., die 
hier als Oxalis Acetosella-A. (in Fragmenten), Asperula odorata-A., Poa 
Chaixii-A., der stellenweise Milium effusum in großer Zahl beigesellt 
sein kann, Impatiens Noli tangere-A. und Ranunculus repens-A. erscheint. 
Aber auch ausgedehnte Piceeta überziehen meist als nackte feldschicht- 
lose Fichtenwälder große Teile des Berges. Am Dolmar sind entschieden 
die Senecio Fuchsii-Hochwälder, Buchen- wie Fichtenhochwälder, die 
charaktervollsten und vorherrschenden Wald-An. Die übrigen An. des 
Fagetum silvaticae, wie sie an der hohen Geba auftreten, sind auch dem 
großen Dolmar eigen. Die Fichtenhochwälder treten hier außer den 
Senecio Fuchsii-reichen — die noch eine Himbeergebüsch-reiche Sub-A. 
besitzen — auch als Oxalis Acetosella-reiche und Asperula odorata-reiche 
Hochwälder auf.

Der Hochwald-Komplex der h. fr. Muschelkalklandschaft hat noch 
einige besondere Bodenvarianten aufzuweisen, als deren eine ich 
den" Schluchtwald im Sinne Gradmanns vorerst anführe. Darunter 
versteht dieser Forscher den Hochwald in „engen, düsteren, wasserreichen 
Talschluchten namentlich des unteren weißen Jura“ und „auf allen 
tonigen und daher feuchten Bodenarten“ . (1900, S. 39.) Der Schlucht­
wald findet einmal seine Ausprägung am Nordosthang der Hohen Geba. 
Hier liegen mehrere Quellhorizonte übereinander. Zu oberst liegt ein 
schmaler Horizont von Schiefertonen der Lettenkohle des unteren 
Keupers rechts vom Wege Stepfershausen-Gebahäuschen. Darunter 
lagern die mergeligen, tiefgründigen Nodosen-Schichten und schließlich 
noch tiefer die Mergel des mittleren Muschelkalkes. Dazu kommt die 
kühlfeuchte NO-Lage unter dichtem Kronendach. Diese ökologischen 
Faktoren rufen hier in dem Kerbtal eines kleinen Baches eine außer­
ordentlich üppige Vegetation hervor. Unter alten Buchen der Poa 
Chaixii-A. entspringen die obersten Quellen. Ein zwergiger Bestand 
der Goldmilz Chrysosplenium alternifolium umgibt sie. Die Impatiens 
Noli tangere-A. mit Hochstauden der Filipéndula Ulmaria und des 
Scirpus silvaticus löst am Quellbach den Zwergbestand ab. Ungemein 
reich und üppig ist die Springkraut-A. gleich daneben im quelligen 
Waldhumus einer nischenartigen Vertiefung vorhanden, in welche sie 
sich mit der scharfumgrenzten zierlichen Circaea lutetiana-A. teilt, von 
kleinen Brennessel- und Stink-Storchschnabel-Beständen abgesehen. Die 
herrliche Springkraut-A. der feuchten Bergnische durchsetzen Sambucus 
racemosa-Büsche und die stattlichen Hochstauden von Senecio Fuchsii. 
Am Quellbach bildet dann weiter Filipéndula mit strotzenden Farnbüschen 
des Aspidium spinulosum eine prächtige „Hochstaudenflur . In Fragmenten 
kehrt die zierliche Circaea lutetiana-A. wieder. Ranunculus repens

17
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bildet im Schatten der Buchen mit Hieracium sabaudum große und 
dichte Bestände. In der Gesellschaft der Buche treten hier im Schlucht- 
wald Bergahorn, Zitterpappel und Esche und von Büschen Sambucus 
nigra und racemosa sowie Corylus Avellana auf. Die Himbeere bildet 
mehrfach große und schier undurchdringliche Dickichte, immer in 
Begleitung des zwergigen Chrysosplenium alternifolium, Geranium 
Robertianum, Impatiens Noli tangere und der Farnbüsche des Aspidium, 
überragt von der hohen Waldtrespe Bromus ramosus. Hier bildet auch 
die Brennessel nahezu 1V2 m hohe Horste. Oxalis Acetosella überzieht 
in kleinen Beständen die Flanken der Schlucht. Veronica beccabunga-A. 
auch in Begleitung des Springkrautes, Circaea lutetiana-A. mit Stachys 
silvaticus sind bezeichnende und wiederkehrende An. des Schlucht­
waldes. — Auf dem quelligen, Basalt überrollten, lehmigen Boden des 
Dolmars tritt die Circaea lutetiana-A. in ganz ähnlicher artlicher 
Zusammensetzung wie an der Hohen Geba wieder auf, und die 
Impatiens Noli tangere-A. überzieht große Flächen, auf dem N-Hang 
bildet sie sogar einen breiten, scharf umgrenzten Streifen im Buchen­
hochwald.

Als weitere Bodenvariante des Hochwaldes betrachte ich den 
Wasserleite-Komplex. Durch die eigenartige Geotektonik im süd­
westlichen Vorland des Thüringer Waldes, die eine Muldenbildung der 
triadischen Schichten zwischen Dolmar und Feldstein hervortreten 
läßt, ist verursacht worden, daß der Wellenkalk vom Ostausgang von 
Vachdorf bis Henfstädt bis zum Flußbett der Werra herabgeht. Da­
durch werden gewisse pflanzengeographische Eigentümlichkeiten bedingt, 
die besonders schön am Mündel, einem kleinen Waldstück östlich 
von Vachdorf, am Prallhang der Werra, an der Wasserleite und 
Brunnenleite bei der Burkardsquelle zwischen dem Nadelöhr und 
Leutersdorf hervortreten. Das Flußbett ist hier im Kalkstein eingesägt 
R. Gradmann hat den Wald an solchen steilen Halden „Kleebwald“ 
genannt nach dem Flurnamen „Kleeb“ in Schwaben und Franken, der 
dort für solche Steilhalden in Gebrauch ist: „deren Fuß beständig oder 
wenigstens periodisch bei alljährlichen Überschwemmungen vom Wasser 
bespült w ird “. (1900 I. S. 42.) Wie in den jurassischen Kleebwäldern 
ist auch in unseren „Wasserleiten“ ein tiefgründiges Erdreich vor­
handen, hier wie dort stellenweise ohne zusammenhängende Laubdecke. 
Das ist nach Gradmann vor allem der Unterschied vom gewöhnlichen 
Buchenwald. Ein steiler Böschungswinkel ist vorhanden. Würde am 
Fuß der Steilwand nicht die Werra fließen, so könnten sich hier Schutt­
massen anhäufen. So aber werden die rutschenden Massen durch 
das fließende Wasser m it fortgeschwemmt. Es kann sich also, weil 
eine Verflachung des Böschungswinkels solange nicht eintreten kann,
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als der Fluß noch hart an der Steilwand entlangfließt, eine Laubschicht 
nicht halten. Erst wenn einmal der Fluß seinen Lauf verlegt, so wie 
er es gleich unterhalb jener Stelle noch im Mündel tut, w ird eine 
Änderung der ökologischen Verhältnisse und damit eine Veränderung 
der Vegetation allmählich eintreten. So ist aber an den Wasserleiten 
die Oberfläche noch in rieselnder Bewegung. Lockeres Erdreich und 
keine geschlossene Laubdecke sind also die ökologischen Bedingungen 
für die Kleebwaldpflanzen, als deren bezeichnendste für die Schwäbische 
Alb Gradmann die folgenden angibt. Die mit Sternchen versehenen 
kehren auch an unseren Wasserleiten wieder.

1 *Anemone ranunculoides
2. Arum maculatum
3. *Asarum europaeum
4. *Corydalis cava

7. Leucoium vernum
8. *Mercurialis perennis
9. *Ranunculus auricomus 

10. Scilla bifolia
v j u i y u a i i o  ^ u v u

5 *Hepatica nob ilis  (AnemoneHepatica) 11. Vinca minor
6 *Lamium galeobdolon 12. *Lathraea squamaria

Der Gradmannsche Ausdruck „Kleebwald“ als Komplexbezeichnung 
ist aber für unsere Verhältnisse nicht ganz zutreffend, da neben aus­
gesprochenen Kleebwald-An. noch andere An. die Wasserleite charakte­
risieren. Die volkstümliche Bezeichnung „Wasserleite“ sei daher auf 
solche Komplexe übertragen. Auch sie hat ein reiches Standortsmosaik

aufzuweisen.
1. Die abgestürzten größeren Gesteinsblöcke und Brocken im 

Flußbett der Werra, also in der Zone dauernder Benetzung, überziehen 
reine An. von Batrachospermum moniliforme und solche von Fontinalis 
antipyretica sowie gemischte An. von beiden. Besonders üppig ist die 
letztgenannte A. an Spaltenquellen, die sich wie an der Burkardtsquelle 
am Nadelöhr und am Mündel in die Werra ergießen.

2 An der Überflutungs- und Hochwasserzone. Ihre Grenze wird 
bezeichnet durch die in den überhängenden Zweigen des Ufergebüsches 
verankerten „Geniste“ . Auf ±  feuchten Kalksteinen ist hier am Mündel 
die firnisartige, etwas ölig glänzende Verrucaria aethiobola-laevata A. 
häufig Die stark übermoosten und übergrasten Felsstufen, die nur 
bei Hochwasser und im Frühjahr überflutet sind, werden durch die Ver­
gesellschaftung von Poa nemoralis und Anomodon viticulosus charakte­
risiert. Zwischen abgestürzten größeren Gesteinsbrocken und Blöcken 
am Ufer des Flusses zieht sich die Phragmites communis-A. in +  breiten 
reinen Beständen entlang. Hier hat auch die Chaerophyllum hirsutum-A. 
einen bevorzugten Standort. Auf schmalem Saum zwischen Fluß und 
Fels wuchert am Mündel üppig Circaea lutetiana-A. mit spärlich darin 
auftretenden Halmen von Festuca gigantea und Poa nemoralis. Am

17*
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bergfeuchten Wellenkalk dicht über der Werra sind häufig wieder- 
kehrende An.:

1. Rhynchostegium rusciforme-A.
2. Neckera complanata-A. auf dünnen, bergfeuchten Gesteinsplatten.
3. Scapania undulata-A. in feuchten Kalksteinklüften des Über­

flutungsbereichs.
4. Seligeria pusilla-A.
5. Madotheca platyphylla-A.

In Fugen, Spalten und Spältchen des bergfeuchten W ellenkalk­
gesteins bildet Eurhynchium praelongum A.-Fragmente. Die Kalkbänke 
an der Wasserleite unterhalb Leutersdorf tragen dicht über der Werra 
qm große Flächen der Anomodon viticulosus-A., die man entschieden 
als das am häufigsten auftretende Bryosum an der Felswand über dem 
Fluß ansprechen muß. Die goldgelben Watten der Trentepohlia aurea-A. 
überziehen vielfach die bergfeuchten Wände des Wellenkalks, ebenso 
die Lepraria latebrarum-A. Auch an den Wasserleiten ist Sesleria 
caerulea assoziationsbildender Faktor. Mit großer ökologischer Amplitude 
geht sie in A.-F'ragmenten herab bis in die Überflutungszone, blüht und 
fruchtet hier noch. — In ihrer moosreichen Variante überzieht sie höher 
hinauf kühlschattige Lagen und bildet auf schmalen Gesimsen die 
bekannten Gesimsbänder. Mit ihr vergesellschaftet sind hier an den 
bergfeuchten nördlichen Lagen einzeln oder spärlich

1. Anemone Hepatica 7. Hieracium murorum
2. Anthericum ramosum 8. Laserpitium latifolium
3. Bupleurum falcatum 9. Linum catharticum
4. Carlina acaulis 10. Valeriana officinalis
5. Galium silvaticum 11. Vincetoxicum officinale
6. Gentiana germanica 12. Festuca ovina

13. Asplenum Trichomanes
von Parvoligniden: Corylus Avellana, Fraxinus excelsior, Sorbus Aria, 
Juniperus communis.

3. Im lockeren, krümeligen Erdreich an der Wasserleite siedeln 
sich Kleebwald - An. an. Eine bezeichnende, aber immer nur frag­
mentarisch wiederkehrende A. ist die Tilia platyphylla-Poa nemoralis-A. 
In Klüften des Wellenkalkgesteins verankert, schmückt ein solches 
Fragment am Mündel ein von der Werra starkunterwaschenes, weit 
vorspringendes Felsgesims (Bild 33). Mit üppigem Stockausschlag ist 
der uralte Lindenbaum vergesellschaftet mit

Lonicera Xylosteum (2) Sesleria caerulea (2)
Anemone Hepatica (2) Galium silvaticum (3)
Poa nemoralis (3) Vincetoxicum officinale (2).
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Auch in Begleitung des Hornstrauchs, der Hasel und der Mehlbeere 
als Gebüsch und des Bingelkrautes in der Feldschicht habe ich die Linde 
an der Wasserleite gesehen. Vielleicht läßt der Name „Lmdlestale als 
Bezeichnung für ein an der Wasserleite mündendes Zwergtalchen 
darauf schließen, daß früher die Linde hier häufiger gewesen sein mu . 
Im Ulmen- und Haselgebüsch treten Gahum silvaticum, Lactuca mural , 
Senecio Fuchsii auf. Die Eichen-A. tritt als Fragment noc —  
als an der Leite bei Schackendorf und Heßberg auf. Ebenfalls als 
Fragment habe ich die Picea excelsa-Polytrichum tormosum-A. gesehen. 
Häufiger ist dagegen die Buchen-A. des Kleebwaldes. Auch Acer 
campestre kann wie an der Wasserleite unterhalb Leutersdorf An. 
bilden die dann gewöhnlich dicht von Humulus Lupulus umsponnen 
sind 1  Am Mündel folgt über Kleebwald-An. da, wo eine zusammen­
hängende Laubdecke sich halten kann, Mengwald aus Bergahorn 
Buchen, Mehlbeere, Linde und Fichte im Oberholz, Heckengeißblatt und 
M e h re re  im Unterholz entweder als Mercurialis perenms-Mengwald 
oder Sesleria caerulea-Buchenwald mit Anthericum ramosum (!), oder 
als Fragment der Oxalis Acetosella-Mengwald-A. Die vorstehende 
Vegetationsschilderung bezieht sich nur auf den Teil des Mündels, der 
Wasserleite ist, also von der Werra bespült wird. W o die Werra den 
Prallhang verläßt, w ird die Böschung der diluvialen Terrasse flacher; 
an die Stelle von Kleebwald-An. tritt am ganzen Hang ausgesprochener 
Wiesenlaubwald, der aber, sobald die schroffe Wellenkalkmauer, die 
nahe beim Dorf vielfach unterkellert ist, wieder zum Vorschein kommt, 
Bergwald-An. weichen muß. Sie bestehen in der Waidschicht vor­
hergehend aus Acer Pseudoplatanus, A. campestre Tiha platyphylla 
Ulmus campestris, in der Gebüsch-Schicht aus Corylus Avellana und 
Ribes Grossularia. Auf Gesimsen wächst inmitten von Poa nemorahs- 
Räschen Sedum maximum. Vor der Felsmauer zieht , S c h u t t e  
entlang, die nur an den Zugängen zu den zahlreichen belsenkel ern 
weggeräumt ist. Auf der Halde wuchert üppig eine charakterlose 
Pflanzengesellschaft, in der sich Vertreter des feuchtschattigen Berg­
waldes, der angrenzenden Wiese und der nahen Dorfflora zusammen­

gefunden haben:
1. Chelidonium maius
2. Cirsium oleraceum
3. Galeopsis pubescens
4. Galium aparine
5. Impatiens Noli tangere
6. Lamium maculatum

7. Lampsana communis
8. Stachys silvaticus
9. Taraxacum officinale

10. Urtica dioeca
11. Valeriana officinalis
12. Triticum caninum.

Impatiens Noli tangere-A. als bezeichnende „Schluchtwald“ -A. 
gehört dem leuchten Haldenschutt an. So ist das kle.ne Wäldchen
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des Mündels pflanzengeographisch recht interessant. Drei Standorts- 
Varianten des Laubwaldes stehen hier eng beieinander. Wo der Fluß 
den Hang noch heute bespült, die Bildung einer Schutthalde, sowie 
einer zusammenhängenden Laubdecke verhindert, siedeln sich „Kleeb- 
wald“-An. an, auf vorspringenden Felsgesimsen sogar „xerische Genossen­
schaften“. W o der Fluß sich erst in verhältnismäßig jüngster Zeit von 
seinem einstigen Prallhang entfernt hat, eine Ausgleichung am Hang 
aber noch nicht erfolgt ist, also Felsenmauer und Schutthalde noch 
deutlich voneinander zu unterscheiden sind, da entwickelt sich der 
Wald zum Bergwald. Wo aber, wie im mittleren Abschnitt des
Mündels, der Fluß schon viel früher sich von seinem Prallhang ab­
gewandt hat, sind im unteren Wellenkalk die anstehenden Felsmassen 
durch Schutt gänzlich verhüllt; eine Ausgleichung am Hang ist erfolgt, 
eine zusammenhängende Laub- und Humusschicht überzieht den ganzen 
Hang, Laubmengwald, hier in der Form des Wiesenlaubwaldes, 
entspricht den ökologischen Faktoren. So ist hier eine Sukzession vom 
Kleebwald zum Bergwald und weiter zum Wiesenlaubwald gegeben.

Während die Wasserleite bei Leutersdorf und die Wasserleite an 
der Burkardtsquelle nichts besonderes dem Mündel gegenüber voraus 
haben, so daß w ir hier auf eine Vegetationsschilderung verzichten 
können, verdienen aber die interessanten Verhältnisse am Brunnquell 
bei Reurieth näher erörtert zu werden. Auch hier bedingt die Eigenart 
der Geotektonik, daß der Muschelkalk bis zum Flußbett der Werra 
herabgeht. Der Dingsiebener Sattel fällt nämlich hier gegen NO 
sanft ein. Zugleich verläuft im Tal der Werra eine Verwerfung in nord­
nordwestlicher Richtung bis über Themar hinaus, eine von den Parallel­
verwerfungen des Themarer Bezirkes. An dieser Verwerfungsspalte 
entspringt der Brunnquell als ungemein ergiebige, kalkreiche, teilweise 
mehrere m breite Spaltenquelle, so wasserreich, daß die Dörfer Beiner- 
stadt und Wachenbrunn von hier aus durch ein Pumpwerk mit Wasser 
versehen werden können und noch ein wasserreicher, breiter Bach der 
Werra Zuströmen kann. Folgende Vegetationszonen bauen sich hier 
hintereinander auf:

1. Zwischen Werra und Brunnquell breitet sich ein breiter Streifen 
feuchter Alluvialwiesen aus.

2. Dann folgt der A.-Komplex des Brunnquells, nämlich der Spalten­
quelle. Die beigefügten Zahlen geben den schätzungsweise ermittelten
Bedeckungsgrad der einzelnen An. an.

Roripa Nasturtium aquaticum-A. 5
Algen-A. 2
Potamogetón crispus-A. 2
Potamogetón natans-A. 2+
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2+
2
2
1+
2
1+
1
1

Salix viminalis-A.
Caltha palustris-A.
Veronica Anagallis-A.
Callilriche stagnalis-A.
Catabrosa aquatica-A.
Menta aquatica-A.
Stellaria uliginosa-A.
Galium palustre-A.

Dahinter schließt sich eine dritte Zone auf dauernd feuchtem 
Wellenkalkboden an: Die Chaerophyllum hirsutum-A., die un obere 
Werragebiet immer am Fuße der Wasserleite ( ±  zusammenhängend) 
vorkommt. Hier am Brunnquell tritt sie in Gebüsch-reicher Variante 
auf nämlich mit Acer campestre, Corylus Avellana, weniger häufig mit 
Cornus sanguinea, Crataegus oxyacantha , Frangula Atnus V.bumum 
Onulus sogar die Stämme von Ainus glutinosa und Acer Pseudo 
nlatanu’s umsäumt der bewimperte Kälberkropf. Unterbrochen w ird die 
Gebüsch-reiche Kälberkropf-A. durch eine stattliche Petasites officinal.s- 
Chaerophyllum hirsutum-A. (Bild 18).

In einer vierten Zone tritt reiches Sambucus nigra-Gebüsch auf 
trockenem Wellenkalkboden auf. W o sich nur wenig Schutt an einem 
schmalen Pfad am Fuße der Steilwand ansammelt, findet sich Physalis 
C k e n g i  als A,Fragment und ebenso Clematis Vitalba als Nanoltg-

nophyten-Bestand ein.
5 Dahinter baut sich die Steilwand des Brunnquells in zweifacher 

Fazies auf- als lichtester Buschwald an steilster Stelle und als Laub- 
raengwald au beiden Seiten dieses buschigen Mitte Stuckes. Be, der 
nordöstlichen Lage der Felswand, die eine Sonnbestrahlung wahrend 
der Vormittagsstunden gewährleistet, hat sich auch hier eine Anza 
xerischer Pflanzen niedergelassen.

1. Anthericum ramosum
2. Bupleurum falcatum
3. Chrysanthemum corymbosum
4. Euphorbia Cyparissias
5. Galium silvatic um

6. Laserpitium latifolium
7. Melampyrum nemorosum
8. Valeriana officinalis
9. Vincetoxicum officinale] 

10. Brachypodium pinnatum
11. Carex montana.

Auifallend ist in pilanzengeographischer Hinsicht, daß hier Sesleria 
caerulea auf Gesimsen fehlt, die ihr recht gut Zusagen m u te n  Sie 
kommt auf den Gesimsen an den nördlichen Lagen der Wellenkalk 
berge, am Reuriether Felsen, Eingefallenen Berg, an den Wasserte,ten 
bei Henistädt und Vachdorf häufig vor. Der Mengwald zu beiden 
Seiten dieses xerischen Mittelstückes ist zusammengesetzt aus Bergahorn,
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Buche, Hainbuche, Ulme, Linde, Hasel und anderem Gebüsch. Vor­
herrschend ist in der Feldschicht Mercurialis perennis, der hier Aconi­
tum Vulparia (Lycoctonum) immer beigesellt ist. Während der Mer­
curialis perennis-Mengwald mehr die steileren Partien besiedelt, bevor­
zugt der Convallaria maialis-Mengwald bezw. Buchenwald mehr die 
flacheren oberen Partien, wo sich Laub und Humus besser zu halten 
vermögen. Auch der Anemone- oder Wiesenlaubwald ist hier schön, 
meist grasreich entwickelt: Bromus ramosus, Melica uniflora und nutans.

Wasserleiten treten im Untersuchungsgebiet noch einmal auf im  
Quellgebiet der Itz  und der W erra. Am Quellbach der Itz sind auf 
Wellenkalk die Chaerophyllum hirsutum-A. und die Impatiens Noli 
tangere-A. häufig, der bewimperte Kälberkropf bildet nach dem Dorfe 
Stelzen zu mit Anthriscus silvestris und Heracleum Sphondylium eine 
dichte und langzeilige Doldenflur. Eine Wasserleite zieht auch am 
linken Ufer oberhalb von Schwarzenbrunn am sog. Mühlberg an der 
Saar oder trockenen Werra und nach der Vereinigung der beiden 
Quellbäche noch ein Stück an der oberen Werra bis fast nach 
Schwarzenbrunn entlang. Diese Wasserleite, die zur Zeit stark aus­
geholzt ist, könnte als Eibenvariante der buschigen Wasserleite 
bezeichnet werden. Hier steht die Eibe noch in einer Anzahl fruchtender 
Baum- und Busch-Individuen an ursprünglicher Stätte. Folgende An. 
wurden hier noch festgestellt: Trentepohlia aurea-A. klebt an kühl­
feuchter Wellenkalkwand. Chaerophyllum hirsutum-A. ist auch hier 
häufig, in Fragmenten umsäumen Circaea lutetiana-A. und Impatiens 
Noli tangere-A. Quellbach und Fuß der Wasserleite. Fast allen An. 
und Fragmenten des Bachlaufes gehören Geranium Robertianum und 
Stachys silvaticus an. Senecio Fuchsii tritt vereinzelt und in Trupps 
am Ufer des Quellbaches auf. An abgestürzten Wellenkalkbrocken 
sind große, im Wasser flutende Bestände von Fontinalis antipyretica 
festgeheftet.

Einen letzten A.-Komplex als besondere Standorts-Variante des 
Laubmengwaldes stellt der Grabenwald dar, dem ich nur im Dolmar- 
graben begegnet bin. Die tiefe Erosionsrinne im Bereich des mittleren 
Muschelkalkes durchzieht von ihrer Einmündung in den Schärfleins­
graben bis hinauf zum Dolmarfeld in der Stufe des oberen Muschel­
kalks eine eigenartige Waldbildung, die hier zum großen Teil das 
Schlußglied einer Entwicklung darstellt, die w ir schon einmal in unserem 
Gebiet zu beobachten Gelegenheit hatten, nämlich am Hainaer und 
Schwabhäuser Berg bei Haina, wo sich in den Erosionsrinnen („Flut­
gräben“) Busch-An. angesiedelt haben. Die Vegetation steht hier noch 
im Anfang der Regeneration, weil die Schafzucht erst vor wenigen 
Jahren aufgegeben worden ist. Am Dolmar hat die ungestörte Ent-
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Wicklung größtenteils das Climax- oder Endstadium erreicht, den Graben- 
wa ld . Der mergelige Boden der Schlucht ist immer feucht und kühl, 
stellenweise sogar quellig. Der Komplex ist scharf umgrenzt gegen die 
Grasheiden der beiden Talflanken, in denen Brachypodium pinnatum 
und Festuca ovina die vorherrschenden Gräser sind und in denen nach 
Roll einige seltene mediterrane Moose Vorkommen. Der Wald-Komplex 
setzt sich aus folgenden An. zusammen:

1. Anemone-Buchenwald
2. Asarum europaeum-reiches Hasel- und Ulmengebüsch
3. Aegopodium Podagraria-reiches Laubgebüsch
4. Fragmente der Tussilago Farfara-A.
5. Moosreiche Wiesenfragmente mit Heracleum Sphondylium, 

Origanum vulgare, Solidago Virga aurea
6. Stachys silvaticus-A.
7. Zwischen übermoosten Geröllsteinen im Bachbett Kolonien des 

stinkenden Storchschnabels (Geranium Robertianum).
Von Moos-An., die kleine und größere Geröllsteine überziehen, ist vor 

allem die Anomodon viticulosus-A. hervorzuheben. Oft sind Busch und 
Baum dicht übersponnen von der Waldrebe (Clematis Vitalba), die aber 
ebenso auch an offenen Stellen den herabgerieselten Gesteinsschutt 
überzieht. (B'ld 34.)
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3. Kapitel: Übersicht über die Vegetation.
1. Die Landschaft zwischen W erra, Hasel und Schwarza.

Die Erosion des fließenden Wassers hat in dieser Kalklandschaft 
gegen die Werra und ihre Nebenflüsse, Hasel mit Nebenbächen, Helbaer 
Grund, Wallbach mit Drachengrund einen viellappigen Kranz vor- 
springender Wellenkalkberge geschaffen, die alle ursprünglich lichteren 
Kronwicken-, am Erschberg Diptam-Heidewald über einer schmalen 
Eller an den wärmeren Lagen getragen haben und teilweise auch noch 
tragen, wie am Schneppel, Stein, Mittelberg, Ziegenberg, Erschberg, 
Heiligen Berg. Vielerorts ist lichter, grasreicher Kiefernwald an seine 
Stelle getreten, in dem die reiche xerische Unterflora sich nicht nur 
erhalten, sondern sogar noch an Areal gewinnen konnte. In der 
näheren Umgebung der Stadt Meiningen sind die vorwiegend west­
lichen Lehnen der Berge durch Berggartenanlagen verändert worden. 
An den schroffen Felslehnen, namentlich im Bereich der Schaumkalk­
bänke des Joachims- und Dölles-Tales, sowie des Stiefelgrabens hat 
sich die Steppenheide stellenweise noch als buschreiche Anthericum 
ramosum-Heide erhalten, in welcher z. B. Cotoneaster integerrimus 
mehrfach auftritt. Ein wilder Gebüschkomplex überzieht den „Steinernen 
Berg“ über der Rohrer Straße. In der Stufe des Schaumkalkes hat man 
mehrfach Steinbrüche angelegt und künstliche Schutthalden geschaffen, 
die häufig ausgedehnte Melica ciliata-Fluren tragen. Fast allen lichten 
Föhren- und Heidewäldern und den erwähnten Felsenheiden der vor­
wiegend westlichen Lehnen ist Coronilla vaginalis in An.- und A.-Frag- 
menten eigen. Die waldfreien Plateauränder schmücken blumige 
Festuca ovina-Heiden, auch in der Variante der „Wacholdertriften“ , am 
Drachenberg, zwischen Dölles- und Joachims-Tal in der Echinops 
sphaerocephalus - Variante. Auf vorspringenden Plateaurändern flach- 
gründigsten Bodens kehrt der Sesleria caerulea-Kiefernwald oftmals 
wieder. Der mittlere Muschelkalk der Kalkhochfläche trägt heute nur 
in der Welkershäuser und Utendorfer Flur Feldkulturen. Früher über­
zogen ausgedehnte Schafweiden die Kalkflächen, in denen Brachy- 
podiurn pinnatum und Festuca ovina tonangebend waren. Heute sind 
große Teile der Kalkhochfläche mit grasigen Kiefernforsten und Fichten­
wäldern aufgeforstet (Platte des Hexenberges, Auf der Schanze, Kalte 
Staude, Hohe Maas, Drachenberg, Kiliansberg und der ganze nördliche 
Teil der Landschaft). Nur die NW -Hänge des Schneeberges, des 
Dürrenberges und den Nordhang der Drosselleite überkleiden Buchen­
hochwälder, in welchen das Laserkraut bei Metzels seinen weitest 
vorgeschobenen Standort erreicht. Die schönen Laubwiesen (Bild 28) von 
nordischem Charakter auf dem Erschberg sind bereits geschildert
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worden. Bemerkenswert ist die Vegetation des in schönen Serpentinen 
scharf eingesägten Längstales von Utendorf. Vom großen und kleinen 
Dolmarfeld her münden eine Reihe tief schartiger Kerbtäler in den Uten- 
dorfer Grund, der auf beiden Seiten von bastionartig vortretenden 
Schaumkalkrändern begleitet wird. Im Oberlauf überzieht heute nackter, 
feldschichtloser Fichtenwald Hänge und Sohle. Das vereinzelte Auf- 
treten der beiden Sorbi (Aria et torminalis), der beiden Viburna (Opulus 
et Lantana), sowie die schönen Schirmdolden des Laserkrautes an der 
südlichen Talflanke beweisen, daß auch hier einst lichter Heidewald 
bestanden haben muß, der nur noch in vereinzelten Fragmenten vor­
handen ist. Nach Utendorf zu mußte der W ald ausgedehnten Kalk­
triften vom Festuca ovina- bezw. Brachypodium pinnatum-Typus für die 
Schafzucht weichen. An den scharfen Biegungen des Tales treten 
charaktervolle Naturbilder hervor (Bild 35). Die scharf sich abhebenden 
Wellenkalkbänke und die Geröllehne dazwischen lassen eine typische, 
wenn auch verarmte Felsenheide hervortreten. Talabwärts von Utendorf 
schmücken reiche Buchenwälder den rechten Talhang, die Höhen 
grasreiche Kiefern-An. An den sonnigen Hängen des Utendorfer 
Grundes, wie auch des Helbaer und Rohrer Grundes treten Anthericum 
ramosum-Kiefernwald, hin und wieder Heidewald und Steppenheidereste 
auf. Allen diesen wärmeliebenden An. ist die Scheidenkronwicke in 
A.-Fragmenten, sowie Cotoneaster integerrimus eigen, die beide hier an 
der Peripherie ihres geographischen Reliktgebietes Vorkommen. Der 
Schärfleinsgrund mit reichen kryptogamischen An., auch an den Arm­
löchern, mit moosreichen Fragmenten der Coromlla vaginahs-A. geht 
aufwärts über in den Dolmargraben, dessen mesophiler Grabenwald, 
umsäumt von xerischen Heidegenossenschaften an den Talflanken, in 
der Nodosen-Stufe des großen Dolmarfeldes, die von weiten Feldfluren 
eingenommen ist, sein Ende findet. In der Eller des Dolmarfeldes 
spielt die Anthyllis Vulneraria-Hieracium Pilosella-Thymus Serpyllum- 
Festuca ovina-A. in moosreicher Variante eine große Rolle. Die Vege­
tation des großen Dolmars w ird bestimmt durch die ausgedehnten, 
hochgelegenen, einschürigen, blumenreichen Bergwiesen (Mähder) und 
die großen Hochwaldkomplexe, die in einer unteren Stufe als gewöhn­
liche Buchen-An. der Muschelkalklandschaft fränkischer Fazies, in einer 
höheren als Senecio Fuchsii-reiche Buchen- und Fichtenwälder der 
rhönischen Fazies auftreten.

2. Die Landschaft zwischen W erra, Sülzbach und Herpf.
Das durch zahlreiche Kerb- und Muldentäler vielgelappte Muschel­

kalkplateau ruht allseits auf ±  breitem Rötsockel, der am Melkerser 
Felsen, am Büchig bei Herpf und mehrfach bei Sülzfeld von gewaltigen
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Bergsturzmassen überlagert ist. Das Vegetationsbild der W ellenkalk' 
lehnen mit östlicher Lage ist nahe bei der Stadt Meiningen wie die 
gegenüberliegenden Hänge durch Berggartenanlagen +  stark beeinflußt 
worden. Nur stellenweise hat sich die Steppen- oder Felsenheide er­
halten, so am Kreuzberg und am Dreißigackerer Schnabel vorwiegend 
im Bereich der Schaumkalkstufe. Am Hauenstein gibt sich der Wald 
trotz Aufforstung mit Robinien, Kiefern und einzelnen Fichten als Heide­
wald der Kronwickenfazies noch zu erkennen. Die Wellenkalklehnen 
östlicher Lagen nördlich der Stadt Meiningen, Spiesenleite, Bürgertal 
und Defertshäuser Wand tragen stattliche Kiefernforsten, in denen 
Coronilla vaginalis als A. und A.-Fragment häufig ist, im Bürgertal 
sogar in Nordlage im schwellenden Hylocomium-Teppich der Kiefern-A. 
Tiel schartet das Tal der Haßfurt in den Kalkkomplex ein. Laubwald 
überzieht den Walldorfer Kopf, teilweise hat aber die Fichte die Buche schon 
künstlich verdrängt. Auch hier begegnen w ir noch den Fragmenten der 
Scheidenkronwicke. Der sonnige Wellenkalkhang des vorderen Haß- 
furttales ist von lichterem Heidewald bestanden. Buchen- und Meng- 
wald-An. überkleiden die Hänge des Tales zu beiden Seiten der alten 
„Frankfurter Straße“ , während das oberste Tälchen fast durchweg 
Fichtenhochwald des verschiedensten Alters und der verschiedensten 
An. trägt. Das interessante Bergsturzgebiet am Melkerser Felsen mit 
Bergwald- und Felsenheide-An. ist ebenso wie das weniger charakter­
volle Bergsturzgebiet am Büchig bei Herpf in das große Laubwald­
gebiet der Herpfer Wand eingegliedert, das im Frühlingsaspekt durch 
seinen Reichtum an Corydalis cava ausgezeichnet ist. Reiche Laub­
waldbestände überkleiden auch mit schmaler Eller auf dem kalkreichen 
Röt und den untersten Wellenkalklagen die vielen Wellenkalklappen 
zwischen Herpf und Gleimershausen, sowie an der SW- und SO-Flanke 
des mächtigen Kalkblockes: Die Wildställe, den Hasel-, Schweins- und 
Neuberg, den Dippers und die Königsleite. Gewöhnlich tragen auch 
hier wieder die wärmeren, also mehr südlichen Lehnen den lichteren 
Heidewald der Kronwickenfazies, meist im Schmucke beider seltenen 
Kronwicken (Coronilla coronata und vaginalis), während die mehr 
schattigeren Lagen dieser Wellenkalklappen mit prächtigen Buchen-An. 
bestanden sind. Dippers, Königsleite und Weißbach sind ungemein 
pflanzen- und besonders orchideenreich und durch die begeisterten 
Floristen Meiningens schon seit langem gerühmt (Bild 36). Die Schotter­
und Geröllehnen steilerer Wellenkalklagen überziehen auch hier wieder 
Steppenheide-An., wie sie von der Südlehne der Weißbach geschildert 
worden sind. Das vielleicht älteste Bergsturzgebiet Nordfrankens am 
Neuberg bei Sülzfeld mit Südostlage w ird hier von einer infolge 
Beweidung sehr artenarmen Festuca ovina-Heide überkleidet. Stellen-
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weise ist aber hier an den wärmeren Lagen lichter Kiefernwald getreten 
der die reiche xerische Unterflora beibehalten hat. Nur die xerische 
Moosflora m it Hylocomium rugosum, Hypnum molluscum und Thuidium 
abietinum, auch Th. Philiberti hat sich hier breit gemacht, ohne jedoch die 
reiche Unterflora zu verdrängen. Das ausgedehnte Plateau dieses 
Kalkmassivs überzieht im oberen Wellenkalk und Schaumkalk grasreicher 
Kiefernwald und stellenweise auch Fichtenwald, die Buchen-A^ ist hier 
selten Sie wurde nur auf der Neubergs-Ebene, auf der Hohe der 
Königsleite und auf dem hinteren Dippersberg beobachtet. Von dem 
Reichtum der Kiefern-A. auf dem Plateau geben die Aufnahmen von der 
Ebene südlich des Melkerser Felsens ein Bild:

1. Hylocomium-reicher Sesleria caerulea-Kiefernwald
2. Hylocomium-reicher Festuca ovina-Kiefernwald
3. Hylocomium-reicher Brachypodium pinnatum-Kiefernwald
4. Hylocomium-reicher Brachypodium silvaticum-Kiefernwald- 

(Fragment)
5. Hylocomium-reicher Bromus erectus-Kiefernwald-(Fragment)

6* Hylocomium-reicher Juniperus communis-Kiefernwald
7. Hylocomium-reicher Festuca ovina-Prunus spinosa-Kiefernwald.

Scharf umgrenzt heben sich in ihnen fast reine Bestände von 
Fragaria viridis, Thymus Serpyllum und Ononis repens ab. Die zahlreich 
einoesprengten Wacholder- und Schlehbüsche lassen wohl darauf 
schließen daß hier vor der Aufforstung weithin „Wacholder und Dorn- 
triften “ den ungemein skelettreichen oberen Wellenkalkboden der 
a t o  Landverebnung“ überzogen hatten. An! der Platte des Drppers- 

be ges ist noch eine Eller, allseits umschlossen vom Hochwald erhalten 
gegeben als die bereits geschilderte M e t r u m  mmus-Herde. D e 
Stufe des mittleren Muschelkalkes, die nur m der Dreißigackerer Flur 
ansteht, ist hier ausschließlich der Feldkultur Vorbehalten. Hier fallt 
vielfach die Grenze zwischen Wald und Feld mit der Grenze zwischen 
Schaumkalk und Muschelkalk zusammen.

A nh a ng : Das Massiv der Hohen Geba und die isolierten W ellen­
kalkberge zwischen Sülzbach und Juchse.

Jenseits der Herpf leitet der fingerförmige Wellenkalklappen der 
Kleinen ö l ,  auf welcher der Heidewald fränkischer Fa^esf mü 
Cotoneaster integerrimus, Erysimum erysimordes Veromca Teucrmm 
u a. gegen die vordere Rhön hin ausstrahlt, zum Bergmass.v der Hohen 
Geba über, das m it seinen Bergwiesen und Hochwäldern die „rhomsche

Fazies“ aufweist.
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Ausgedehnte Laubwaldgebiete stellen die Wellenkalkberge zwischen 
Sülzbach und Jüchsegrund dar: Der Still, Spielberg, Mehmelsfelder und 
Fritzenberg. Die warmen Hänge des Stills und Fritzenberges sind ähnlich 
wie der Erschberg durch die seltene Anthericum Liliago-A. ausgezeichnet. 
Dagegen ist der Zehner bei Ritschenhausen seines reichen Laubwald- 
bestandes fast gänzlich beraubt. Nur auf der SO- und NW-Seite ist 
der Buchenhochwald noch vorhanden, und den W-Hang überzieht 
lichter Heidewald mit stattlich er Vincetoxicum officinale-A. und Anthericum 
ramosum-A. Weitaus die größte Fläche nimmt heute der Fichtenwald 
ein, der den ganzen Bergrücken und den N-Hang überkleidet, auch 
da, wo vorher Anemone silvestris- und Hieracium Pilosella-Festuca 
ovina-Heide den skelettreichen Wellenkalkboden bestanden hatte. Nur 
unter dem Einfluß des Menschen ist solcher Wettbewerb der Arten 
bzw. ihrer An. möglich, daß die nordisch-montane Fichte über die hier 
spontanen „xerischen Genossenschaften“ den Sieg erringen konnte.

Auf den abgerutschten Wellenkalkmassen am Honigberg bei 
Jüchsen wogen ausgedehnte Getreidefluren, umsäumt von Carlina acaulis- 
reichen Heiden, in denen bald die gefiederte Zwenke, bald der Schaf­
schwingel, bald die Frühlings-Segge tonangebend sind. Zu oberst 
schmückt Wacholder-reicher Kiefernwald die Abrutschmasse, die aber 
erst durch Aufforstung der „W acholder-Trift“  gefolgt ist. Der ganz 
dem unteren Wellenkalk angehörende Berg zeigt den bekannten Gegen­
satz in der Bewaldung: am N-Hang Mercurialis perennis-Buchenwald, 
am SW-Hang Bergseggenheidewald mit reichem Auftreten von asso­
ziationsreicher Eller. Bergseggenheidewald überzieht auch die S-Lehne 
des Dietrichs bei Wölfershausen.

3. Die Landschaft zwischen W erra, Hasel, Schwarza und Weißbach.
Geotektonisch stellt diese natürliche Landschaftseinheit eine große 

Mulde dar, deren eine Muldenachse von SW nach NO etwa über 
die Orte Vachdorf, Marisfeld nach Schmeheim, deren andere Achse von 
SO nach NW  vom Feldstein zum großen Dolmar verläuft. So gehören 
die aufgebogenen Ränder dieser Mulde dem unteren Wellenkalk und 
die dazwischen liegenden Partien der Hochfläche der „alten Landver- 
ebnung“ dem mittleren und oberen Muschelkalk und sogar dem 
unteren und mittleren Keuper an. Durch diese geotektonische Eigen­
art werden die großen Züge im Pflanzenteppich der Landschaft bedingt. 
Die auf hohem Rötsockel aufsitzenden Wellenkalkberge tragen auf 
ihren wärmeren, zur Werra hin abfallenden Hängen noch vielfach 
blumige Heidewälder, und zwar zwischen Einhausen und Vachdorf in 
der Kronwickenfazies, in reicher Entfaltung am Halsberg über ebenso 
blumenreicher Eller und am Kienberg. Weiter flußaufwärts verschwindet
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die Kronwicke, und die Bergsegge bestimmt die Fazies des Heidewaides, 
der aber immer noch artenreich genug ist, wie am Ham bei der 
Osterburg, der an seinem SW-Hang im hochsommerlichen Aspekt einen 
Reichtum an Schirmdolden aufweist (Peucedanum Cervaria, Laserpitium 
latifolium, Bupleurum falcatum und rotundifolium, jedes in großer ndi- 
viduenzahl) und am Windholz bei der Tachbacher Muhle, durch das 
die geographische Grenze von Lithospermum purpurea-caeruleum hin­

durchgeht.
W o dagegen der Wellenkalk infolge geotektonischer Störungen 

bis zum Tal hinabreicht und dann gewöhnlich in schroffen, sonndurch- 
glühten Felswänden ansteht, zaubert die Natur die schönsten Felsen­
heiden unserer nordfränkischen Kalklandschaft hervor, in denen die 
„oberdeutsche Steppenheide“ wahrlich ein rühmliches Ende findet, so 
am Krayberg bei Vachdorf, am Anstein über der Werra (gegenüber 
von Leutersdorf), wo noch vor 30 Jahren in tiefen Felsklüften der letzte 
Uhu des Werratales horstete, mehrfach an den herrlichen von der 
Erosion geschaffenen Felsleiten beim Nadelöhr (Stickelleite, Felssporn, 
die Wellenkalklehne beim Bahnhäuschen Henfstädt). Eller umsaumte 
Buchen-An. überziehen die NW-Seite des Wellenkalkzuges auf dem 
linken Ufer der Hasel vom Halsberg bis zum Rohrer Felsen, dessen 
Bergsturzkomplex m it seinem Reichtum an Bergwald- und Felsenheide- 
A n &eingehend geschildert worden ist. Dagegen sind die Flanken des 
zur Hofteichplatte hinaufreichenden Langentales und des Bitthäuser 
Grundes mit Kiefern- und Fichtenwald-An. bestanden. Ausgedehnte 
Hochäcker und Halbkulturwiesen bedecken den mittleren und oberen 
Muschelkalk der Hofteichplatte, der Gemeindefluren von Mansfeld, 
Oberstadt, Schmeheim und Dillstedt. Beim Hölschberg auf der Hof­
teichplatte überlagert feiner Lehmsand die alte Landverebnung und 
ruft hier eine kieselstete Vegetation in Gestalt einer ziemlich aus­
gedehnten Calluna vulgaris-A. hervor. Die Schwierigkeit der Dung­
zufuhr auf die hochgelegenen Kalkäcker der Wustung Gärtles hat 
stellenweise noch die Dreifelderwirtschaft bestehen lassen. Umsäumt 
werden die Kalkäcker von Ellern, die gewöhnlich in ihrem Grundtypus 
eine Festuca ovina-Heide darstellen. Fast noch unberührt ist die 
große Eller am Holzkopf in der Wustung Gärtles: Festuca ovina-Heide 
in moosreicher Anemone Pulsatilla-Variante, sowie als „Dorntrift“ ; als 
Festuca ovina-reiche Ononis repens-A. und Anthyllis Vulneraria-A. 
Das aufgebogene Wellenkalkmassiv im SO der Marisfelder Mulde wird 
durch das Tal des Tachbaches stellenweise im breiten Muldental des 
Röt durchflossen. Die das rechte Ufer begleitenden Wellenkalkhange 
sind von lichten Kiefernwäldern bestanden, in denen Anthericum 
ramosum +  reich vertreten ist; auf dem linken Ufer überkleidet Buchen­
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wald die Lehnen des Feldsteins und Weißigs und endigt am Windholz 
bei der Tachbacher Mühle in dem erwähnten Heidewäldchen. Der 
SW-Hang des Feldsteins ist auf großer Fläche von Pinus silvestris- 
Brachypodium pinnatum-Hylocomium-A. mit Aster Amellus und Carlina 
acaulis an seinem Rande bestanden, die stellenweise auch von Schleh­
dorn und Wacholder-reichen Kiefern-An. abgelöst wird. Die höchst 
malerische, in herrlichen Säulen abgesonderte Basaltmasse auf der 
Höhe des Feldsteins umrahmt Anemone-Buchenwald. Chasmophytische 
Felssiedler: von Bäumen die Buche, Salweide, Bergahorn, Birke und 
Fichte, von Kräutern und Gräsern Cystopteris fragilis, Epilobium mon- 
tanum, Hieracium murorum, Poa nemoralis schmücken das herrliche 
Naturdenkmal. Auf Schlagflächen tritt auch hier auf basaltüberrolltem 
oberen Wellenkalk Senecio Fuchsii zusammen mit Stachys silvaticus in 
schönen Trupps auf. Der Laubwald hat am S-Hang des Weißigs noch 
teilweise den Charakter des Bergseggen-Heidewaldes, der hier von 
Anemone Pulsatilla-reicher Festuca ovina-Eller begleitet ist. Den 
O-Hang überzieht stellenweise die Vinca minor-Mengwald- bzw. 
Buchen-A., von Anemone Pulsatilla-reicher Frühlingsseggen-Wiese 
umsäumt. Ein zusammenhängendes Waldgebiet bedeckt dann wieder 
den von SO nach NW  hinziehenden Wellenkalkrücken am NO-Rand 
der Marisfelder Mulde zwischen Weißbach und Hasel, sowie dessen 
Fortsetzung, den Kickeiberg, zwischen Hasel und Schwarza:

1. Kiefern- und Fichtenwald-An. am Sargberg bei Schmeheim: 
Hylocomium-reicher Kiefernwald,
Hylocomium-Brachypodium pinnatum-Kiefernwald, 
Hylocomium-Vaccinium vitis idaea-Kiefernwald, 
moosreicher, feldschichtloser Fichtenwald,
Oxalis Acetosella-Fichtenwald als Fragment;

2. Bergseggenheidewald mit Anthericum ramosum, Bupleurum 
falcatum am Questenberg und am Südwesthang des Kickeiberges;

3. Buchenwald am Gehegsschlag bei Oberstadt auf der NO-Seite 
am Hang des Eubengrabens, wo noch ein letzter Eibenbaum 
steht, und am Kickeiberg, wo ein stattlicher Mercurialis perennis- 
Buchenwald den NO-, N- und NW-Hang überzieht. Interessant 
sind die letzten gegen den Thüringer Wald vorgeschobenen 
Eller des Bergrückens. Festuca ovina und Brachypodium pin- 
natum bilden den Grundtypus. In schönen und großen An. 
tritt darin die Hylocomium rugosum-reiche Sonnenröschen-Heide 
auf. Von besonderem Interesse sind die erwähnten Alvar- 
Fragmente in der Eller am Kickeiberg. Die Felsenheide auf 
Wellenkalk an den Wichtleinslöchern und über dem Bahnkörper 
bei Dillstedt, beim Bahnhof Rohr und am NW-Hang der „Armen



(phot. E. Kaiser.)
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273

Leite“ im Tal der Schwarza stellen eine verarmte Fazies meist 
vom Typus der offenen Festuca ovina-A. oder Brachypodium 
pinnatum-A. dar, bei Dillstedt über der Bahn in Gentiana 
germanica-reicher Variante.

4. Die Landschaft auf dem linken Ufer der W erra zwischen 
Harras und Obermaßfeld, sowie der Muschelkalkzug zwischen 
Steinsburg und Schwickershausen mit den nördlich vorgelagerten

Wellenkalklappen.

Von der Itz her nähert sich bei Bockstadt der Werra ein langer 
Wellenkalkzug, der den Fluß talabwärts, auf hohem Rötsockel lagernd, 
als Bockstadter, Harraser, Veilsdorfer und Heßberger Leite begleitet. 
Menglaubwald, vorwiegend der Änemone-A., überkleidet den nördlic en 
Talhang, umsäumt von einer schmalen Eller verarmter Fazies. An er 
Harraser Leite mischt sich in die „artenarme Eichen-A. nör 1C er 
Lagen“ und in das reiche Haselgebüsch die „Taxus baccata-A. des 
Anemone-Mengwaldes“ . Auf der weiten Kalkebene zwischen Hetsch­
bach und Birkenfeld ist heute die Fichte die Herrin des Waldes, wo 
eigentlich die Buche es sein müßte und es auch gewesen ist, ehe 
der Nadelwaldeifer der Forstverwaltung wegen größerer Rentabilität der 
Fichte einsetzte. Eintönige Fichtenwälder, besonders die Melampyrum 
silvaticum-reiche Picea excelsa-A., überziehen alle Stufen des nach S 
einfallenden Muschelkalkes. Nur wenige Laubgehölze haben sich hier 
erhalten: Das Seelig bei Sophienthal in der seltenen, blumenreichen 
Carex umbrosa-Anemone-Variante des Laub-Mengwaldes, die Hangleite 
östlich des Seeligs, Ockers und Kuhberg südlich der Hangleite, as 
Wäldchen an der S-Lehne des Spenglers Grundes bei Birkenfeld und 
der Kreuzhügel in der Veilsdorfer Flur. An den wärmeren Lagen 
herrscht entschieden die Eiche vor. Die Feldschicht charakterisiert die 
Wäldchen sonniger Lagen als verarmte Bergseggenfazies des Tleide- 
waldes, der am Kreuzhügel seinen letzten vorgeschobenen Standort im 
oberen Werratal hat. W o der W ald künstlich ferngehalten wird, breiten 
sich, wie auf dem Plateau der Stirn, das dem oberen Wellenkalk. 
Schaumkalk und mittleren Muschelkalk angehört, ausgedehnte Festuca 
ovina-Schafweiden aus. Große Ellerflächen überziehen im Spenglers 
Grund und am Saurasen in der Birkenfelder Flur die Wellenkalklehnen. 
Mittlerer (mm) und oberer Muschelkalk (Nodosenstufe, U102) sind auf 
den Kalkhochflächen südlich von Hildburghausen von Feldfluren ein­
genommen. Anemone Pulsatilla- und Anemone silvestris-reiche Festuca 
ovina-Heiden überkleiden die waldfreien Wellenkalklagen. Der Leiten- 
wald von Häselrieth bis Reurieth trägt, wie bereits geschildert, ganz 
anderen Charakter als derjenige zwischen Birkenfeld und Harras.

18
E. K a is e r ,  P flanzenw elt.
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Buchen-An. und Fichten-An. lösen hier mehrfach einander ab. Am 
Reuriether Felsen gliedert sich ein an An.-reicher „Bergsturzkomplex“ 
dem Leitenwaldzug ein. Der südöstliche obere Berghang des Häsel- 
riether Berges und die entsprechenden Lagen am vorderen Laubberg 
am Eingang zum Brünnhof lassen im Bereich alter, verlassener Hoch­
äcker die schon stark eingesetzte Regeneration zu Anemone- und 
SchlehkrüppeD reichen Grasheiden und üppigen Heckenkomplexen an 
den einstigen, oft terrassierten Rainen der Felder erkennen. Die Tal­
flanken, sowie das trockene Bett des Brünnhoftales sind vorwiegend 
mit feldschichtlosen Fichtenhochwäldern bestanden, während die sonnige 
W-Lehne des Höhnberges am Zeilbach lichten Anthericum ramosum- 
Kiefernwald trägt, der hier umsäumt wird von prächtiger Euphorbia 
verrucosa-Anthericum ramosum-reicher Eller. Den sonnigen Hang des 
Lerchenberges an dem kleinen zum Brünnhof führenden Tälchen über­
zieht ein artenreicher Bergseggen-Heidewald, umrahmt von Odonlites 
lutea-reicher Festuca ovina-Eller, bzw. Steppenheide. Den quellenreichen 
oberen Muschelkalk im Quelltrichter des Leimriether Tälchens haben 
w ir als assoziationsreichen Wiesenkomplex eingehend geschildert. Das 
St. Bernhardter Plateau ist im Bereich des oberen Muschelkalkes vor­
wiegend Kulturland. Die bezeichnendste A. der Eller an Feldwegen, 
Rainen und am Saum kleiner Waldparzellen ist hier die Euphorbia 
verrucosa-A. in charaktervoller Lebensform. Bezeichnend sind hier, wie 
auch anderwärts die +  von An. besiedelten langzeiligen Lesesteinhaufen, 
von denen Euphorbia verrucosa gleichfalls Besitz ergriffen hat. Die 
Sukzession auf solchen Lesesteinhaufen hat vielerorts schon das 
Gebüschstadium erreicht. W eithin dehnen sich auch magere Halb­
kulturwiesen aus vom Typus der Carex flacca-Festuca ovina-Wiese 
oder der Festuca ovina-Wiese in moosreicher und Galium verum- 
Variante, im herbstlichen Aspekt zuweilen überreich an Euphrasia 
Rostkoviana. Auf dem Plateau tritt der Waldkomplex zurück. 
Reicher kehrt er erst wieder an Hängen des mittleren Muschelkalkes, 
die hier zur Spring und weiter westlich zur Jüchse entwässern. Bahn­
leite, Wolfenzagei und Tieftal tragen noch reiche Buchen- und Meng­
wald-, seltener Fichten-An., von denen der herrliche Astrantia maior- 
Mengwald des Tieftales erwähnt worden ist. Auf dem Plateau ist vor 
allem das „Steinhölzchen“ bei St. Bernhardt als Anemone-reLher Hain­
buchenwald und der waldreiche Nacken bei Dingsleben zu erwähnen, 
dessen basaltischer Boden und basaltüberrollter oberer Muschelkalk 
schöne Mengwald-An„ ausgedehnten Vaccinium Myrtillus-Buchenwald 
und stattliche Fichtenwälder vom „Myrtillus- und Oxalis-Typus“ trägt. 
Mühsam hat der Förster an der als Steilstufe hervortretenden harten 
Trochitenstufe (moi), die sonst Federzwenken- oder Schafschwingelheide
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überzieht, Buchenwald hochgebracht, der am f rô n f "
St Bernhardt und östlich von Wachenbrunn herrliche An. erreicht hat 
Die Landstraße Themar-Wachenbrunn-Juchsen umsaumen eine Anza 
schöner Elsbeerbäume. Junger Buchenhochwald vom Anemone-Typus 
am Rittersrain, ausgedehnte Fichtenhochwalder in nackter, feldschicht 
loser aber auch grasreicher- und Oxalis Acetosella-A. am Uhlberg südlich 
von Wachenbrunn leiten hinüber zum Laubwaldgebiet der Schnorr im 
Jüchsetal, wo der Buchenwald als Anemone-reiche A sowie in gras- 
reichen An. (hier auch in der seltenen Poa Chaixu-A.) und ferner m 
großen Beständen mit deckenbildendem Stockausschlag erscheint, 
umsäumt in sonnigen Lagen von reichblumiger Eller.

Wo wie erwähnt, geotektonische Vorgänge es bewirkt haben, daß 
der Muschelkalk unter den Spiegel der Werra hinabtauchl hat sich an 
der nördlichen Tallehne über dem Fluß eine sehr charaktervo
Vegetation in Gestalt der geschilderten „Wasserleitekomplexe heraus- 
eebildet so am Brunnquell bei Reurieth, zwischen Henfstadt und 
Leutersdorf und im sogenannten „Mündel“ bei Vachdorf. Der Buchen­
hochwald des Iltenberges, der auf den Brunnquell jenseits der Straße 
Trostadt-Beinerstadt folgt, geht nahe bei Themar in das Bergsturzgebiet 
des „Eingefallenen Berges“ über: Felsenheide und Bergwald-An und 
auf der Platte des oberen Wellenkalkes Buchenhochwald der aut dem 
S-Hang des kleinen Tälchens, in dem der „W aldhof ‘ liegt, in Berg­
seggen reichen Heidewald übergeht. Der Hochwaldkompktx vom 

M iS b e r g  bei Vachdorf bis zum
bemerkenswerten Helleborus foetidus-Mengwald auf Doltberg und g
bei Obermaßfeld ist eingehend geschildert worden und ebenso der 
Helleborus foetidus-Heidewald des Eichelberges und Klauenberges ,m

Jüchsegrund. .
Im NW  der ehrwürdigen keltischen Gipfelburg des Kleinen Gleich- 

beiges überzieht bis zu den Quellen der Spring ein ausgedehnter 
Regenerationskomplex Schwabhäuser und Hainaer Berg. Alles steht 
hier im Zeichen frohwüchsiger Regeneration: Die verlassenen Hochacker 
die aufgegebene Schafhut und die in die Mergel der Nodosen-Stufe 
eingenagten Flutgräben. Im Kessel der Spring, wo „in gewöhnlichen 
Jahren 22, in ganz nassen Jahren gegen 40 Quellen entspringen, die 
der Spring“ Ursprung und Namen geben, in trockenen Jahren aber 
fast sämtlich versiegen“ (Brückner, Landeskunde II, 214), war noch vor 
30 Jahren Hut (nach Mitteilung des Herrn Försters Gundelwein), die 
dann m it Eschen und Berg-Erlen aufgeforstet worden ist, so daß daraus 
heute ein kleiner Kunstwald vom Typus eines Auwäldchens geworden 
ist, das Brutrevier des weißsternigen Blaukehlchens. Am jensei igen 
Hang setzt über einer Festuca ovina- und Brachypodium pinnatum-
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reichen Eller am warmen SSW-Hang des Kalkhöhenzuges ein lang­
gestrecktes Laubwald-Gebiet ein, meist vom Charakter des Bergseggen- 
Heidewaldes, an der Wolfenhardt mit dem Diptam-Heidewald-Fragment 
und erstreckt sich bis zum W-Hang des Queienberges. Er ist im 
einzelnen geschildert worden. Scharf im Gegensatz zu ihm steht der 
Charakter des Hochwaldes auf der nordnordöstlichen bzw. nördlichen 
Lage dieses Bergrückens. Anemone- und Mercurialis perennis-Buchen- 
wald, in dem Senecio Fuchsii stellenweise häufig ist, überzieht die 
kühlere und feuchtere Berglage. Vorwiegend Buchenhochwald trägt 
auch das reich zerlappte Wellenkalkmassiv nördlich vom Großkopf. 
W o die Bodenflora sehr verarmt, macht dieser Wald einen toten Eindruck. 
W o der W ald dagegen als Mittelwald noch genutzt wird, hat er den 
Charakter des Bergseggen-Heidewaldes gewahrt, so z. B. am Exdorfer 
„Geheg“ , in dem Carex montana, Bupleurum falcatum und longifolium 
(stellenweise sehr häufig!), Chrysanthemum corymbosum, Laserpitium 
latifolium und Vincetoxicum officinale noch vorhanden sind. Der Heide­
wald am Arnsberg und Bibraer Berg, sowie nördlich von Schwickers­
hausen ist bereits geschildert worden. W ie nördlich vom Großkopf, 
so überzieht auch hier ein reiches Laubwaldgebiet nördlich vom 
Schwickershäuser Wald die Wellenkalkmasse der Wegfurt: Heidewald 
mit Euphorbia verrucosa an warmer Lehne, an den „Katzenlöchern“ 
ein kleines Bergwaldgebiet, auf dem Plateau und an den mehr nördlichen 
Lagen schöne Buchen-An. und zwischen dem hohen „Elsebeerbaum“ 
und der „Kreuzbuche“ ein ausgedehnter Hainbuchenwald in grasreicher 
A. (Melica uniflora, Dactylis glomerata, Milium effusum und Elymus 
europaeus) und in Anemone-reicher A. mit eingesprengten, scharf­
umgrenzten Asarum europaeum-Beständen.

5. Die Landschaft zwischen Eisfeld und der großen Randverwerfung
des Thüringer Waldes.

Die große Randverwerfung des Thüringer Waldes zwischen Muschel­
kalk und Cambrium stellt in pflanzengeographischer Hinsicht eine 
scharfe Grenze dar. Die cambrischen Tonschiefer und Quarzite überzieht 
Calluna vulgaris- und Vaccinium Myrtillus-Fichtenwald, während ärm­
licher Feldbau auf allen Stufen des Muschelkalks bis zur Randspalte 
betrieben wird. Das weit feuchtere Klima hier am Rande des Gebirges 
erlaubt auch auf steinigem Muschelkalk noch einigen Feldbau. Nach 
Heilmanns Niederschlagskarte hat die Muschelkalklandschaft zwischen 
Eisfeld und der großen Randverwerfung 80—90 cm Niederschläge im 
Jahr, und nach Eckardt geht die -f- 10 Isanomale durch die Landschaft. 
(Vergleiche Niederschlagskärtchen S. 19!) Nur ganz vereinzelt tauchen
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hier noch kleinere Streifen der fränkischen Eller auf, so zwischen 
Stelzen und Schirnrod, wo sie als grasige Ononis repens-Heide mit 
Fragmenten der Anemone silvestris-Festuca ovina-A. mit reichem Auf­
treten des Helianthemum Chamaecistus entwickelt ist. Bis an die 
große Randverwerfung geht auch die pontische Hippocrepis comosa. 
Ein Wasserleitekomplex, der als „Eibenvariante der buschigen Wasser­
leite“ geschildert worden ist, überzieht den Prallhang des Mühl­
berges bei Schwarzenbrunn. Feldkulturen und Festuca ovina-Heiden 
bedecken die Wellenkalkhöhen auf hohem Rötsockel zwischen Schwarzen­
brunn und Eisfeld.
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ŷ iTwSS - -/?■«#*««««SL*»J% ''*f”T  fU b n e r rv d  

ß ^ß b e n d fif/ /  .
* ’ r '  ̂ f l irc / 'h  r.

\0oLUsfk:
ytseUtB. /

Neustim 3Cdli;j.

. rv.i_i\«v'\\i
- ‘ »Wä «Ms»' J l S'iY> 

“ . 'i i "‘i. . .  . ^ —kiHailrinui ; «7 
>  J p c a s & t  ! V  • . . n i , s D

I™ H * Ä

Vau erhach J jb s f.r  lUtr.i 

 ̂ X S ic ffa tz

h Ä re M a cAI ASjcüen ' GpiseÄhUh,%w\ V
VLzd.Ji/iän, i . Zollhriiel:V C  ^V a rttW M

^J#isu/hnvfr:

wtchl̂ Ue /ci‘edric%s7iö/ie 
t\ 839 **2P*i?* ° 'Drastrornft? -

pSvfriürAiar^ __ )

Sojtdheim
JGerhardsuti

¿4/j# ^

.• ^ a w * « * j  ( p ' / f c v . y .

• y--*")̂ , dfuifmifiinshausen]

ülC7” '■ ■ ' 'X.-- ‘ \  ̂ -FßulTdorf \0..J 
S--,.. i ^ /*" RöniluMvi
l i h p / i ^ h i i F ^ n ^

______________ ’ X /  y ) lm d k a u s e n  {

Tü/Ar/ftrT’S ^
p'iCcfki'iil.'iilil /  
SduUzhsj (ffei-telhui ¿>

/ /« W «rbeiterköl
nifbgsctil ’  
«■«ßipKbg. 
■Stadt'.lophientnl

r n f M ^ h - t j - A k ^ \schi.jjedheini
ß ra id b u

’Nöusbank

B ib liograph ische«  Ii is tilu t,L e ip z ig .

!_ ....J M uschelkalk B a s a l t



B ib l io te k a  
W . S. P. 

w  G d a ń s k u

„ _________

0 *1 5 4

5 . g  -  4 ł 9 f l




